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Sad Beipgigr 
aA Bern 
— Hrenveſte / Achthare/ Hoch gelehrte / Hoch⸗ | 
DENN N Wolneife / großgünftiae Herren und 
NR Befürderer San pflegt in gemein sufagen/ | 
ES daß alle gute dinge/ie gemeiner dieſelben/ ic 
beſſer fiewerden: fuͤrnemlich aber. die / wel | 
Iche zu Beförderung des gerteinen rugen fehr | 
und vortheilig lig ſind | 
— — 
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| Suter allen Künften aber und nd Wiſſenſchafften / if \ s 
keine 0 bey einem wolheſtalten und geordneten Regi⸗ | 
































sehülfflicher fer als die Kunft und Wiffenfchafft derß 
Architectur / welche gleichſam eine Königin und Regie⸗ 
Irerin ifraller Mechanifcher Kuͤnſte. Denn durch An 
ordnung derſelben werden allerfey noͤthige Gebäwals |) 
Stadtmauren Thuͤrme / Paſteyen / Porten / Kirchen 
und Rathhaͤuſer / auch ſonſten allerley / nach eines ieg⸗ 
lichen Notthurfft bequeme Wohnungen erbauet: Es 
werden auch aus angeben der Architectur / allerley — 
4 liche und zu menfchlicher Nahrung ſehr nötbige dinge 0. | 
‚|9rmachtas mancherlen Waſſerkuͤnſte/ vielerley Mühl 
werck / Schiffe/Wagen / und was ſonſten die — 55 
| ohtdurfft erfordert. Hi Hicraus denn wol zu ſpuͤren iſt/ 
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Morrede, 
N ran Sr een Aue ange | 
Daß auch ie ge⸗ | 
meiner und befanter die Wiflenfihafft diefer Kunſt / ie 
























































fi beffer und zuträglicher es derſelben gantzen Stadt / oder | 


Lande ſeyn würde: 


In Betrachtung diefes befindet ſi H /daß die Kunſt der NMachina⸗ | 
0 nation/welche von Vitruvio der dritte Theilder Architeetur.genennet | 
wird/antallermeiften intäglichem Gebrauch u Rus komme. Denn | 


9— durch rechten Verſtand derſelbigen kan iede groſſe und ſchwert Laſt mit 


Es koͤnnen auch dadurch man⸗ 
fel kanne/müßliche und Kufige Waferfünfte gemacht / und vieler⸗ 
du Ja es iſt faſt kein 
Handiwerd fo gering und fchlecht / das fich nicht dieſer Kunſt mit groſ⸗ 
ſem Vortheil und Nutz gebrauchen koͤnne. 5 
















































































































































Die weil ich denn /Ehrenveſte / Achtbare / Hochgelehrte / Hoch⸗ nd 
Wolweiſe / großguͤnſtige Herren den uͤberaus groſſen Nutzen dieſer 
MKunſt Publicis und privatisadtionibus vermercket / ‚habe ich gänklich | 
vermenn gnet/ ic ich koͤnte koͤnte auff dismal meine Zeit nicht beſſer anwenden / als als 
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aussen geſchwindem Vorthen bewegt / erhohen / gezogen / und wo⸗ 
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\ Vorrede, , 
|foıche genteinem m Rus zum zum beften mich unterfrände] de/aucht ne Kunde © 2 
| SStachination etwas gemeiner zu machen / und derſelben ſubtile und (0 
nüßliche Inventiones in ein fonderliches Buch zufammen eolligirte/ 
and in öffentlichen Oruck verordnete / damit auch die Handwercksleu⸗ 
te fuͤrnemlich Die Steinmeßen/ Maͤurer / Tiſcher/Zimerleute und der⸗ 
gleichen / ein guten Bericht und gewiſſes Fundament daraus uͤberkom⸗ 


men / und die geſchwinden Vortheil der Kunft /su ihrem Nur brauchen 
möchten, 
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\ | Zu diefem hat mich fehr beweget das Löbliche Furhaben Hexen) 
| h — Groſſen des Juͤngern / Buͤrgers und Buchhaͤndlers allhier⸗ 
meineg zoͤnftigen guten Freundes / welcher keine Vnkoſten geſparet / e⸗ 
atc Kupfferdruckerey allhier anzurichten / guff Dan auch diefe berkihmee 7 N 
® Stadt / bey welcher ſonſten alle gute Kuͤnſte und Jugenden igiger Zeit 
floriren /auch mit dieſer ſchoͤnen Kunſt möchte gezieret warden Oerhal⸗ 
benh abe ich mich feine Arbeitnoch Fleiß verdrieffen laſſen / dieſes lob⸗ 
9 Were mie Reiſſen and Kupfferſtechen zu foͤrdern: Sürnemtich - 
ei weil ich geſchen / daß dieſe nuͤzliche Kunſt des Kupfferſtechens und Dru- 
| ckeus/ vor die ſer Zeit alhier zu Leipzig noch faſt frembde und unbekand 
ii Iar, umdic) s für unbillich. achtete/ haß diefe löbliche Stadt derſelben Be 
u | Sunknoc fangen mumarinolte, 
Bee 
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enweſie/ Achchare Dochaeichire Doch, 








Hund Wolweiſe / großgunſtige Herren / Erſtlich von nuͤzlichen Dingen 

den Anfang gemacht/und in diefem Erften Theildeg Theatri Machina- 2 
rum, denrechten Grund und Verſtand Wag und Gewichts / und wie 
aus demſelben Fundament wielerleyfünfiliche Machinz zum Heben/ | si 

U Sieben und führen fönnen gemacht werden / mit deutlicher Beſchrei⸗ | Ü Ä 


— 
= 


ieglichen Machinz inunter schiedlichen Kupfferftücen fürgefiellen, 
Dieſen Erſten Theildes Thearri Machinaru m,ehueih it Ener Ehrenveſt. 
er a Wolweisheiten hiermit prafentiren/mit dienſtgefliſſener Diir/ 


m 
—* 





renveſt. Achtb. Hoch-umd Wolweis heiten wollen ihnen Diefes mein Star 
nehmen großgünftiglich gefaffen laſſen / und dieſes Wercklein in hhren Schugund 
Parrocinium auff und annehmen / auch mich und meine Studia zu befordern nicht 
unterlaſſen. Wo ich ſolches ſpuͤren werde / will ich mich hergegen befleißigen/auc) 
die andern folgenden Theil dieſes Theacri , in welchen vielerley Waſſerkuͤnſte/ 
WMuͤhlwerck / und ſonſten andere nuͤtzliche Machine zu fehen/auffe förderlichfte 
auch an Tag geben / und auch mich ſonſten fo viel mir muͤglich / m b €, Ehrubeſt. 
Achtb. Hoch⸗ und Wolweisheiten zu verdienen/Feinen Fleiß noch Arbeit paren, 





) 
{ bung und Erklaͤrung / auch Augenſcheinlichen Abriß und Geßalt einer 























Und thue hiermit E. Ehrnv. Acht. Hoch⸗ und Wolp eis heiten / ſaaͤmptlich und ſon⸗ | 
Ö) derlich / dem allmächtigen Bott in feinen Schuß und Schirm befehlen, Be | 
ER 2 E.E. Achtb. Hoch⸗ und Wolweish. — 
v ‚Dienftwiligfteer | I, 
/ N Henricus Zeifing, der Arc htectur Studiofüs. | Ic 
” ERTSA, — 
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u 
An den gunſtigen ae. | 
Fuͤnſuger und Kun ſtllebender Leſer / es pfle⸗ 


X) pr gen in einem ae chem Schauſpiel gehalten werden⸗ 
9 2; fuͤr nemlich dreyerley Derfonenzufeyn: Etliche Poaagrenund S 
8 Se Di AS ſpielen: Dieandern fo gebieten unoweifen: Die Dr — 
— zuſehen. Senn aber nicht dieſe ie zuſehen / dieweilſie aller 
Sorgen und Geſchaͤfftte ledig/ die aller g luͤckkeligſten? Denn die — 
aͤhn —* ſind zum Thelmit Sorgen/die andern aber mit Mühe un? Arbeifbela- \ 
den. Eben ſolches trägt fich auch zu in dieſem unfern gegenwertigen Theatro 08 


—— den ‚albgenzeker Leſer. er. BR. 
— — Tara — re 
) 






| der Schau Buch :denmdie erften Erfinder der fünftlichen Machination find mit 


groſſen und vielfältigen Sorgen beladen geweſen / indem fie dem Grund und 

Fundament der Kunſt fleißig nachgefinnet/und durch vielfältiges fveculıren vie⸗ \ 
lerley Machınas erfunden haben, Nicht ohne groſſe Muhe und Arbeitgeher 
auch zu / wenn man dieſelben Machinas ſo von den ſcharffſinnigen —— 
den / aus ihrer und anderer hinderlaſſenen Schrifften zuſammen bringen/und 8 
aus vielen ein Buch machen wil. Dieſe Machinas aber nach einander anzuſchau⸗ 
derfi elben Rationesumd Eigenſchafften zu —— ich mich / werde ei⸗ 


ni nen 
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An den gunfkigen Leſer. 







— — — 





Ü) nen ieden Barftändigenmehr Luſt als Verdrieß bringen, Drumb wird billich 
itzt auch der guͤnſtige Lefer/ unter Den obgedachten dreyerlen Perfonen für den 
Ü allergluͤckſeligſten geachtet / weil er dieſe Invenciones zu feinem Nuß und Ger 
\ hrauch / ohne einige Muͤhe und Sorge anſchauen / und was ihm am beften zu feyn 











beduͤncket / erwehlen kan. N re ee 

Damit auch dem guͤnſtigen und Kunſt liebenden Leſer in dieſem Theatro 
eht irgend etwas frembdes oder unbekantes möge fuͤrfallen / welches ihn an 

dem rechten Berftand der Machination verhindere / iſt zuförderftdiefes Theatri, 
gleichſam als in einem Veſtibalo, das Buͤchlein vom rechten Grund und Der; 
ſtaͤnd Wagund Gewichts / ſo vor diefer zeit von dem hochgelehrten und beruͤhm⸗ 
Olten Mathematico und Medica; D, Gvvalthero Herminio Rivio in Zeuffcher 
— in Druck geben worden iſt / verordnet / darinnen kan ſich der kunſtlieben⸗ 


D) 





de Leſer zuvor erfehen/und das rechte Fundamen dar Machination gar wol ver⸗ 

stehen lernen. Hernach iſt zu Anfang des Thearri erfilich Die Definicion, Namen / 
Vnterſcheid und Vrſprung der Machination angezeigt / auch ſind derſelben erſte 
Er finder und berühmte Angeber / beneben ihren rühmlichen Thaten/fo ſie durch 

ni Kraffe der Machination ins Werd geſetzt/ erzehlet worden. Folgends werden 

> auch in dieſem I hearro die allerſchlechteſten und einfachen Machine und Inftru- 
menta zu erſt geſetzt ale Die Wage / Hebe / Haſpel / Winde und dergleichen/auff 

9 da8 dem guͤnſtigen Leſer die folgenden / welche vielfältiger Weiſe von den einfa⸗ 
. Ü chen zuſammen geſetzet find /dadurch ihre Staͤrcke fehr gemehret wird / deſto ver⸗ 
ſtaͤndlicher fuͤrkommen moͤchten. RE | @ 
Ob auch der Kunſtliebende Lefer Luft hette zu mancherley fünftlihen Vhr⸗ 
wercken / iſt hme zum Beſchluß dieſes Theils eine Beſchreibung einer kuͤnſtlichen © 

| Bewegung /aus den Büchern Hıeronymı Cardani — — 7 
een — 


| 
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ne den son gen Sefer — 


— T gantzen — RED: Bewegung eigentlichfan reprefenuirt Werden, Vnd | 
— ſehe ich mich / der guͤnſtige Leſer an demſelben eine gute Anweiſung ha⸗ 
ben / dergechen kuͤnſtlchen Dingen ferner mit Fleiß nachzuſinnen / und taͤglich et⸗ 
was mehrets und beſſers; zu KON 

In dden folgenden Theil en aber dieſes Theatri werden afeicheefalfe vielerley 

| künftliche Manbine: ik, desstlicher Erklärung fürgeftellet werden / als da find al [8 
lerley muützuche Bafkrtünfte/ al 5. Dumpmwerd/ Wafkrfhrauben / groſe Waf 
ſer — — prutzen⸗ Springbrunnen und — —— zu der Waſſerhunſt J 
gehörig DIRT HR > 


Ge werden auch vielerley Ann iche Muhnerck, Schrauben/und ſonſten 3 


andere Iovensiones ind ——— in kuͤnff igen Theilen gefehen.\\ 
werden Diefe ind noch Ne Dinge bin ich schier kurtzer Zeit auch 
zu publiciren: Der ſche mich gaͤntzlie eswerdedem kunſtlebenden deſer en Gel , 
fi len Daran geld) ehen ſonderlich weildie Aucores, ſo von diefen Dingen geſchrie⸗ 


ben/in Teutſcher Sprache nicht wol zu befommen/auchmehrertheile in | ) 


Format⸗ gedruckt / und ſehr theuer am Gelde ſeyn: Dieſes Thearrur.aberin bez ie 
avemer Sorm/und mikleichten Roften zu erzeigen iſt. 

Will der halben den Kunſtliebenden Lefer hiemit gebeten haben/er wolle mit 
dieſer meiner Arbeit zum Anfange alſo auff dißmal zu frieden ſeyn / und da nicht 
alles auffs gnaueſte / wie es wolbillich ſeyn ſolte / gemacht were / wolle er ſich deſſen 

zu mir verſe ſehen / daß ich ſolches kuͤnfftig mit Fleiß zu erſtatten / an mir nicht 
will erwinden laſſen. Vnd thue hlermit ims aller ſeits in 
rin! den Goͤttlchen Schut befehlen. 
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a nee FERRERLLLTLERL ae | 


Dem — zur Nachrichtung 
wegen der Kupfferſtuck. — 


Der Kunfferftück, fo zum Erſten Theile gebören/find 
zuſammen 25. und ſollen nachfolgender Sronung mit | 
angebunden werden. 


Das Erſte Kupfferſtuͤck mie Num 1. ſoll vor dem Blat A. ftehen:. 


Das ander Kupfferftüc mit Num. II. vor dem Blat B. 
Das dritte Kupfferſtuůck mie Num. II. gehoͤret zum Blat C. 
Das vierte Kupfferſtůck mit Num V ſoll vor dem Blat zo. inſerirt Werden... 
Das Kupfferſtuͤck mie Num. V. nachdem Blat 74. 
Das Kupffer ſtůck mit Num.VI. vor dem Blat 77. 
Das Kupfferſtuck mit Num. VII. vor dem Blat 79, 
Das Kupfferſtůck mit Num. IX. nach dem Blat go. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num. X. nach dem Blat g2. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num. X. nach dem Blat 84. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num. X nach dem Blat 86. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num. X. vordem Blat gg. . 
Das Kupfferſtuͤck mit Num. XII. nach dem Blat 92; . 
Das Kupfferſtuck mit Num. XIV. vor dem Blat 93. 
Das Kupfferſtuͤck mit um. X. vor dem Blat 95. 
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„heile 


Das mit Num. XVII. vor dem dem Blargg. | 
Das Rupffeeftück mit Num. XVIIE nachdem Blat 100,. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num X nach dem Ölatıoz,, 
Das Kupfferſtuͤck mit Num.XX.vor dem Blat 105. 
Das Kupfferſtuůck mit Num. XI. vor dem Blat 107. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num.XXILnacı dem Blat 108. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num XL. nach dem Blatın. 
Das Kupfferſtuͤck mit Num.XXIV. nach dem Blat 132. 
‚Das Kupfferſtůck mit Mum. XV. nach dem Blat 156. 
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Qomreööten rund und Der, 


fand Wag and ewhts Daraus te ſcharf⸗ 














| Gr und erſucht werden mag dadurch die Natur inmancherley Geſtalt 
kuͤnſthchen uͤbertroffen wird. 


in dieſer Kunſt vom rechten Verſtand Wag und Gewichts 
ggebraucht werden. 








1; ° > durch ein Exempel zu crweiſen / follen 2.CorporaSphzrica 
| | ae — e Kugeln ſeyn / die ſind in eine Form oder Model gegoſſen / 
ſage ich / daß ſie gleicher Groſſe ſeyn Ss fie gleichwol nicht glei⸗ 





m TLCERLLERTLERLRRRELTLERETRRR | 


a finnige Erfindung aller Fünftlichen: Inſtrument / und 
| | Machmation fundirt / und nach rechten natürlichen und Geometriſchen 


N Die erſte Defnition oder Erklärung der: ungewöhnlichen Wörter/fo| 


FRA TIE Erſte ſetzen wir / daß fölche Cörper oder. 
8 SEN — che Dinge in gleicher Groͤſſe ſeyn / wenn das eine 
Te SE eielRaumg oder Platz begreifft als das ander. Solches | 


— — 
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(6) i ben 
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| Ö \ TAN Bone 3 Bor und aD Beiftan =. 7 
ee cher Siareneren veren] 418 als dir e:003 Bley / die ander von Eifen oder von 
Stein. Auch was hier Si eſen zweyen Kugeln sefagewird/ ſol von 


‚lieder — ———— 4) Sepale u u doim — —— 
ii den. | 





* 


Diell. in | x ; j 2) R! 
| Sie‘ dr GSeßalt fegen w ie zwey corper liche Dinge unglei⸗ 
her Groͤſſe / wenn ſolche ungleſchen Raum begreiffen [oder erfullen / 
ae wir deffelbige viel giöffe er / fo den. ge ſern Raum oder BR 





nimmeoder begreift, 
Die II. Dehnikion.. 
Die Potentia oder Nermögen eines ſchweren Cdrperlichen Dinges/wird | 
Ser, anden aus feiner Kraft / dadurd es unter fichbegehre/und mit Gewalt 


dru NS Die Beivegumg/Biejol ches ſchwere coͤrperliche Ding begehret auff⸗ 
zuziehen. 


— 
rn 
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OIOTZZE 


Se 





DielV. Definition oder Erklärung der Hegel, 


f „Bit halten ſolche cörperliche Dinge gleicher Stärke /Bewaltsoder Der | 
ı 


moͤgens / wenn ſolche in gleicher Zeit oder Weil dal ao Pac um durchdringen ir 
hrer Bewegung, 
iR 


— —ez 


Die V. Definition. h 


Solche Cör = Dinge /balten wir ung liches ermoͤgens / wenn ſie in 
Die 
— EIOSTOIOIDIDOOZOIIDLIOIDOOZIE 


gleichen pacio,der:Weiloder Zeit/als ſchneller oder langsamer gegen einander 
urechnen/ungleiches!) an, Burhgehen/inihrer Bewegung. 
— — an ee SITZE = 
SOC TCTIITIIDO III een SO 
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ne) Die VE Definition, V 


Die onn⸗ Krefft hi Höhere Bermdgen/ ungleichlich — Coepet / | 

RR 3 wird unter. den ungleichen ſhhwerern — denſelbigen zugeben / welches in 

Bl weniger Zeit / oder gleicher Weil / gleichlichen 7 oder Ipacıv mm durchgehet / ge⸗ 

IFen U andern, 2Belches aber fDichet Forperlichen Dinge / zu lhenipacio in 

| feine cwegun mehr8 eit oder Weil nmint / das iſt / langſaͤmer bewegt wird / 

das halten wir‘ Eune: Ver mogens / oder potentia, und nicht alfof ſchwer / 
u das vorige, “nn 


I "Die vi. — FOREN —J— 
Die —— Dinge / ſo in gleicher Groͤſſe 9 und auch Ver⸗ 
Mesa Dach wir auch für gleicher Art, 

OR RENT ' Sie VII.Definition. ' 
0) nen Die 55 Dinge/foin ungleicher Sröfk/undngkiee Bert 107 
— ſetzen wir ungleicher Art. 


DieIX.Definition. 
| Solche Coͤrperliche Dinge neñen wir allemoderfimpliciter ‚ein.ander glei⸗ 
6) er Schwere / ſo einander am Gewicht gleich ſind / aber nicht gleicher Materi, 
| Diex. Definition. | 


Weiter feßen wir ein cörperlich Ding ſchwerer denn das ander. fimplieiter, 
wenn ſolches am Gewicht ſchwerer / ob es gleich einer andern IORDKH lichen Mor | 


je iſt. 
Die 
Deere. 














Dan U u eg 


A En ET Led _ As 


Se OSSIOIIIIICZICZIIO 
Wom rechten Grund und Berftand 
— = — = = x — 

























Die XI.Debnition. Be | 
Wir nennen ein cdrperlid Ding ſchwerer/ gegen einem andern/in feiner 2 
Art / wenn die Subftans der Materi des einen ſchwerer iſt denn des andern / als 
dag Bley gegen dem Eyſen zu rechnen / und dergleichen. Si 
On IEREL Behiniion.. 3... ir ve 

Weiter wird auch gegen. einem andern ein cötperlich Ding leichter oder I) ı 
ſchwerer geſchaͤtzet / in der Deſtenſion oder Niederſteiguug / alſo daß es durch Ger Z 
radigkeit oder Kruͤmme / das iſt / ſtracks oder gebogen niederſteiget / ſchneller oder I) 
langſamer / ob ghichwol ſolche beyde Coͤrperliche Dinge an ihnen ſelbſt (das iſt 
Geppliciter Jingleiher Schwere ſeynd. | a 






Diexim.Dehnition. Men 

Es werden auch zwey cörperliche Ding / das eine leichter oder ſchwerer ge⸗ 
gen dem andern geachtet / des Orts oder Stande halben / da ſie fi findenumd IM 
ruhen / dadurch fie eine Schwere oderkeichte befommen mögen/ob flewon ur ſih 









ſelber oder ampliciter gegen einander in gleicher Schwere fennd, 
—— — Eu 
| Das nennen wir eine beftimbte Schwere eines cörperlichen Dinges/B wir 
Ei u en oder Marck / und dergleichen benannt Gewicht daſ⸗ 
| bigehalte, | | 





m 


a Die XV. Definition. 
eicht u Bald der neu a ae: dem Horizonten gleich ge) 
er iſt / nennen wire einen gleichen Wagrechten Stand / oder dag eine ſolche 
Wage gleicheinftehe, ß eine ſoſch | 












































OSLO TEOEODOADIC ODE 
Wag und Gewichts, | | 


— ——— — — — — —— —— — — — — — — — 


| | _ Die XVI.Definition.. r mr on. N 

Die Linia fd perpendicutaripeife/ das iſt Bleyrecht herab gezogen wird/im 

Sinn alfo ımagınir,durch den Puncten der beyden Zäpfflein oder der Axt / dar⸗ 
inn Die Sg haͤngt / wird die Lini der diredion oder Gleichrichtung der Wage 
genannt. 





Die defeenfion oder Niederſteigung eines ſchweren Körperlichen Dinges/ ı 
N) fO in gleicher Qvantite: am menigften von der Lini der Dire&tion begreifft/oder 
O| von der geraden Linia / die ſich ſtracks gegen dem Centro oder Mittelpuncten der 
) Melt eeficeiter/toire die ſchlimmeſt deicenfion genannt. / , 
Y 
















Die XVII. Definition. \ 





\ 


fer N. I h | 


% S fen ein Corpus A, umddie gerade Defeenfion oder Niederfteigung/zum |Die erſte 

Le oder Mittelpuncten der Welt / die Linia AB nun fege ich dieſe Linia 

| acund AD. fenn auch ſolche Niederffeiaungen oder Defcenfiones/die e⸗ 

‚© ben auch imter fich begehren/als die erſte A B, fo verzeichne ich nun in dieſen bey: 
den ſchlimmen Niederfteigungen/eine gleiche Länge A E und A F, und von diefen 

beyden Puncten E und F, reiß ic) beyde Linien EG und FH in gleicher = 





dem Horizoncen, oder Liniendegpladi. Dieweilnun dieſe Länge »Aflirger ift/ 
| denn die Länge A G.fo ſpreche ich / de die Defcenfion oder Niederfteigung A FD 
Ni ſchlimmer fey/ oder nicht fo gar unter fich gehe / als die deſcenſion AEC der Br: 

fach halb/daß ſolche Niederfteigung wenig (paciums begreiffet von der Linien der 
A geraden oder richfigen delcenfion AB, in gleicher Qvancıter,dasift/in. gleicher 
| Länge aufieder defcenfion oder Liniender Niederfleigunggenommen/umd wer; 
Jde folches verfianden in allen andern Niederfteigungen/ 


| durch 
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LOZIIIIIIZIIZERS IIITIOTIO ® II OS 
mrechten Orund m Bert — 
durch welche dag gemelte Corpus a.niederfteigen mag/oder ein iedes dergleichen | 


corpus, fd es in Der Wageliegt / nemlichen daß ſplche defcenfion nach gemeinem 103 
Brauch diefer Kunft/die ſchlimmeſt oder ſchreger Niederſteigung genefiet wird/ 6 
denn folche am aller wenigſten begreifft von der Linider direction das iſt / von der 


Lini desgleichen und Wagrechten Inſtandes. 
Die Petitiones der bedingte 
| Satzungen. 


0, haben die Principia oder erſten Fun damenta in ieder Kunſt 
(SHeine geringe Dignitaͤrund Vortheil / denn durch fie mögen alle ande © 
RR se Sacheninolcer Kunſt erwieſen und demonſtrirt werden/aberfie \V 
tr imdgen für fich felber feine Demonftration bekommen / darum ſie von 8 

etlichen der Mathematiſchen Runft geuͤbten duppoſicion es genannt / das iſt/ ge⸗ ¶ 

wiſſe Satzungen oder Bedingungen / denn ſolche fuͤr gewiß und warhafftig geſez⸗ 
zet werden / und laſſen kein 3weiffeln zu. Wiewol ſolche principia auch von andern |() 
1 Peritiones Oder Bedingungen genannt werden, Denn fo wir ung mit iemand ein⸗ 
U 

© 









laſſen wollen /der unsin furhabender Kunſt Widerpart halten will / muͤſſen wir. 
vor und ehe denn wir der Oiſputation einen Anfang nehmen / von ihme verneh⸗ 
men / ob er fie auch geſtehe / und alſo zulaſſen wolle / damit wir unſere Argument | 
und fuͤrhabende Meynung daraus erweiſen und demonſtriren moͤgen Dennw 0 
man uns ſolcher Satzungen / denen wir uns fuͤr ſolcher Disputation vergleichen 8 
und vereinigen muͤſſen / nicht geſtehen oder wolte wahr laſſen ſeyn / koͤnnen wir 
mit ihme nicht diſputiren / nach laut dem gemeinen Verslein: Contra pegantem 
RE : prin- 
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III 
EN ARE — Öctriäe, agund Gerichts, ae reger 
| principianon — Edıfpursndum. Nber| folche princ principiamidgen Ein an werden wie 
N man will / ſo halten wir fiedoch für dag Fundament / dar auff die Difputation in 
ieder Kunſt gegruͤndet iſt. Denn wo ſolche negir: werden / fo muß auch Die gantze 
Diſputation geändert werden / und iſt dieſe folgende die erſte Pericion ‚fd in dieſer 
— des ‚ech Verſtands Wag und Gewichts / alſo gewiß und warhafftig 
geſetzet wird, 





Diet: Petition oder Satzung. 


Vr dasErfirfehentnie/haßeinicdesfehteer gorpeitch Ding/ na! 
(>) 
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SO > eüstichen Weiſ ſgerao hinunt er begehrt zum Centro; u 





Die IE. Petition. 


Br » Eitet ſetzen wir and für gewiß und warhafftig / daß daſſelbige 

Corpus oder Coͤrperliche Dina groͤſſers Vermoͤgens ſey / welches 

am allerſchnelleſten unter ſich begehrt und niederfteiger/ und inder Bes 

wegung / welche dieſem entgegeniſt / das iſt / im Vberſich⸗ ſteigen / am al⸗ 
letlangſamſten ſey. 


As ſoll verſtanden en man es auff die Wage e damt it aber — 48 
NER fe Perition Oder bedingte Satzung perftändlicher ſey wollen wir ſie mit |Tigur deejf) 
“angenfheinlichen Exempeln in der Materi erweiſen und bezeugen / ale ich — 
— far Erempeleweiftsimo Wagen/oder zwey Wagbalcken ABC, undD E die ein |Num... 
| ander gleich ſeyn mit den Armen / als die beyden Armen AB und BC, feyn den 
N ‚beyden, Aermlein / der andern Wagen DE und D ge gleich / ober | | | ( 
die 
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Bom rechten Grund und Berjtand | en 
die Gehenck / darinnen ſoſche Balcken gehen/feyn die zween puncken Bund E,nun 
heng ich dieſe Kugel A an dieſen Balcken a Bverzeichnet / welche Kugel zwey pfund IS 
ſchwer iſt / zu allereuſerſt hinan / aber den andern Balcken Dagegen mit e 
zeichnet / laß ich leer ohn alles Gegengewicht / gleicher geſtalt haͤng ich auch zu aͤu⸗ 8 

ſerſt an den einen Arm des andern Waghalckens 5 u dieſe Kugel D die ſetze hl) 

allein in en Pfund ſchwer / und gleicher geftalt wie vor / laſſe ich aber mals den an⸗ 
dern halben Balken / oder das ärmlen = .ohnaflee Gegengewichts unbeſchwert 
beym puncten F, wenn ich nun ſolche beyde Carpora oder Kugeln dermaſſen / wie 
gel a, viel weniger Zeit oder Zielnehmen werde / das krum oder gebogen ſpacium 
G.durchzugehen / denn die Kugel oder Corpus D, den Bogen oder Gang DH 
durchgehen mag / welche beyde looeia doch gleich find / diewen (wie zu Anfang iſt 
ausgedinget wor den /) Die beyde Wagbacken einander ganß gleich feynd/und 0 

| 

‚ eten Bodenn ein ſolches Gewicht / an das euſerſte Ende foiches Aermleins bey dem 
Puncten Cangehänget/fd dag Corpus oder die Kugel wieder uͤber ſich erheben 
mag / biß an die ſtatt / da ſolches zu erſt auffgerichtet worden / (wie in der hierzu 




















geſagt / angehenckt habe / an beyde aͤrmlein / ſo richte ich fie überfich indie Hohe / 
gleichlichen / das eine als das ander /(wie die Figur klaͤrlich angezeigt /) ſo ich nun 
die Hand auffthue / und ſolche beyde Coͤrper ſchnappen laß / will ich in dieſer Peti⸗ 
tion ausgedinget haben / daß die Kugel oder das Corpus A, viel ſchneller nieder⸗ 
gehen werde / dieweil es ſchwerer / denn die Kugel oder Corpus D, das iſt / die Ku⸗ 
daß ſolche beyde gebogene Gaͤnge / die Circumferentz geben / zweyer gleicher Cir⸗ 
ckel in gleicher Groͤſſe / dder Weite und dargegen wiederumb will ich auch / daß 
mir fur gewiß nachgeben und geſtanden werde / wenn folche beydeCorpora oder 
Kugeln gerad unter ich kommen / ſo tieff als ſie nieder / oder unter ſich gehen moͤ 
| gen / als nemlich die eine Kugeloder Corpusim Puncten G.diz andere im Pım- 
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Wag und Gewichts, ß 














Öloerarbneten Tine angezeigt iſt worden /) kraͤfftig gnung ſeyn werde Das Corpus | 
oder Kugel vielſchneller über ſich auffzufuͤhren / wo ſoſches Gegengewichte an! 
das ander Aermlein im Puncten Fangehercket wiirde, | 
Leiter iſt auch zu mercken / daß eben daſſelbige / fo wir dieſes Orts alfo be⸗ 
dinget haben / von den beyden Coͤrpernoder dieſen beyden Kugeln / welche die eine 
an ihr ſelbſt / das iſt / Nwplicicer kraͤfftiger oder mächtiger iſt denn die ander / daß 





wir eben ſolches gleicher geſtalt auch bedinget Haben wollen / von zweyen Coͤrpern 
die eben auch alſo für fich ſelbſt oder Gmpliciter ‚ein ander in ihrem Vermögen 
gleich ſeynd / aber aus Vermoͤgen der Poßtion, das iſt / demnach das eine gegen 

dem andern gehaͤngt oder angeheftet wird / an den Armen eines ſolchen Wagbal- 
()| etene ſich uͤbertreffend. Als in einem Exempel ſetze ich / ſo an den Arm a Bdes | 
Wagbalckens A B C die zwey Corpora, A und D angehaͤnget werden / die einan⸗ Die vierte 
der fuͤr ſich ſelbſt oder Gm pliciter gleich find in ihrem Vermoͤgen / das iſt / eines ſo Jigur des 
¶ſchwer als das ander / der Anhenckung nach / als das eineim puncten A ‚dag an- | Pers 
der im puncken D wie denn die fürgefente Figur angenfiheinlichen anzeigt, Vnd | 9 
ob nun ſolche beyde Coͤrper einander fuͤr ſich / oder Gm plicuer im vermoͤgen gleich 

N) ſind / ſo wird nichts deſto weniger das Corpus A in ſolcher pofition (nach der Lehr 

| nd Ausweiſung der 13. Detinition oder Regel der Auslegung) für ſchwerer ge: 
n Halten denn das Corpus, wie denn folches angenfiheiniche Erfahrung gnung⸗ 
Sam anzeigen wird/denn hiervon mag ſolches nicht anders demonftrire, oder die | 
) Defsch erflicht werden / anders / denn ſo das orpus A in Dem puneten F erhöhet | 
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wird / und das ander Corpus D in den puncten G:umd ſo denn beyde ſolche Coͤr⸗ 

) per alſo qelaften würden für fich ſelber hinab zu begeben/und unter fich zu fahren / 
J—— daß das Corpus a vielſchneller herunter fallen werde / denn das Cor- | 
| ) pas D,und Dagegen wiederumb / ſo daß ein und ander hienunter gefahren / ſo tieff 

| 
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Vom rechten Örund-und Verſtand — ee 
ſie moͤgen / als das eine im Puncken das ander im Puncten da; fd wird daſſelbige 
‚Corpus oder Gegengewicht den Puncten C,angehendet/fd dag Corpus A, wie⸗ 0 
der über ſich waͤgen mag/nom Puncten k, biß zum Drneten E, vermoͤglich gnug 
ſeyn / das CorpusD viel ſchneller som Puncten Bzum Puncten G, quffzuwaͤgen. 
| Die III. Perision.. i = 123 
Kr liter feße ich und wilbedinger haben / daß ein ſchwer Corpus in 
der Defcenfion oder Niederſteigen ie ſchwerer fey / ie gerader fo€L.O | 
ches ſchwere Corpus / oder Görperlich Ding, miederſteiget/ gegen dem 
| Cenrodee We | | ! \ 
> Wi Steyeine Kugel Annan ſetz ich daß vier Pinien:A B,A C,AD,A 8, vier Dre S 
—— ſeyn / durch welche die gemedte Kugel unter ſich ſteigen mag / ſo ſetzen wie N: 
a — EM auch die Lima B fuͤr den allerſtaͤrckſten und richtigſten Gang / ſolcher de 
0) | Tesußen oder unter ſich ſteigens / gerad nach Dem Bleygewicht oder berpendicu⸗ 
|aricer, auff das Ceutrum oder Mittelpuncten der Welt / daraus denn folget / daß 
die Linie AD ſtaͤrcker und richtiger gehe auff das erſtgemeldte ee veruw, denn die 
Linta A E darumb bedingen wir aus / und ſetzen ſo gewiß und warhafftig / das ge⸗ 
meldte Kugeloder corpus A ſchwerer ſey in dem Fall oder unter fich ſteigen / dunch 
| die Linta AD, denn durch Die Linia A E, darumb daß ſolche Linig (wie gefaget ſf 
ſich gerader gegen dem centro der Welt ſich erſtrecke / und daß gleicher Geſtalt ſoß A 
ches corpusdurch bie Linia A C Fchmwerer gehe / denn durch die LiniaA D, und alſd 
| weitere / ie naͤher olcher Fall oder Defcenfion geſchicht/ der Lini AB, te ſchwerer 
ſolch Coͤrperlich Dingden Gangoder Fall nehme. Denn Die Linia ſolcher Neder⸗ 
ſteigung oder defcenhion welche imit der Linia a B, beym Duncten A, den engeſten 
3 Ä I oder 
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"ua 2 Daganı Gemiches, —— 

I barsameten Winckel ſhleuft/ oſchen Faloder Niederfteigung halten wir für 
denſchwereſten / darumb / daß der allerſchwerſte Fall gegen ſolchem ceatto der 

Welt / durch die Linia AB geſchicht / vor den andern allen / es geſchehe gleich ſol⸗ 





cher Solloder defcerlioaauff welcher Seiten wan wil. — 
MMnd daß wir dieſer Geſtalt von dem Corpus oder Kugel A geingt haben) 

und ein Erempelgefiget/bloß ohne den Wagbalcken / ſoll doch daſſelbe allein auch 
——— werden / und uns nachgeben werden / bey denen Dingen / ſo an den 
Wagbalcken ſich ſolcher Geſtalt uͤberwaͤgen. Als Exempels weiſe ſetzen wir wie⸗ 
)derumb dieſes corpus Oder Kugel a, anden einen Arm gehencket / des Wagbal⸗ 
Ickens AB E/melhies Wagbalckens Centrum des Gehencks B. Oder ich Hänge 
Mſolch cot pas an den groͤſſern Wagbalcken a D F, welches centrum im DunctenD; 
und die perpendicular lina,die Bleyrecht gegen dem Centro der Welt gehet /fey: 
() AB,umddie Nederſteigungoder delcenfio,fd dag corpusanden Balken AB ger 
Zi henekt/unter fich gehet/ am Wagbalcken AB E/ und vom centro ſolches Bal⸗ 
Ostens Byfigen mir diegebogene Lini/ aG-und weiter die ander defcenlion, welche, 
eben ſolches corpus A unter ſich gehet / aber im groͤſern Wagbalcken AD, F,den 
( Am A Dangehengt ſo im cencro Diunbachet/feen wir Die gebogen Linia AH, 
2 Nun fprech ich/ und wil vor warhafftigund gewiß ausgedingerhaben/ daß das 
()} Corpus oder die Rugel Aſchwerer fey/unter fich zu fahren in der delcenſion AH/ 
denn durch Die delcenton AG / der Brfac) halb / daß die Linider defcenfion oder 
ſplches Niederfahrens AH / richtiger oder ſtracks gegen dem centro der Welt ges 
het / denn die deſcenſion AG/ denn die deſcenſion AH / ſchleuſſet einen ſharffen 














oder engern Winckel mit der Linig WFS /das ift/der Winckel HAF /) 








denn der Winckel AG. 
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Die IV. Petition. 
Ne fe: ich auch / daß mir zugeben werden enfol / baf ſolche Körs 
per gleicher ſchwere ſeyn / ihrer Poſition halben / das iſt / des Orts 
oder Stats halben/oahin ein iedes gefegt wird / weñ ihre beyde Delcen- 
hon,oder Niederſteigung / in folcher beyden Dofition gleicher Krume ge⸗ 
bogen ſind / und daſſelbige Corpus an ſeiner ſtat oder an dem Ort / rahin 
es niedergefahren iſt / oder liegt / die wenigſte gebogene Deſcenſion habe. 
Die V. Petition. 


FArgegen wiederumb wil ich bedinget haben und geſetzet / daß ein | 


er 
Se Corpusnichtalfe ſchwer ſey als ein anders / des orts oder ſtandes 
halben / wenn ſolches am andern Arm des Wagbalckens angehanget/ 
gegen dieſem eine widerwertige Bewegung thut / alſo weñ daſſelbe un⸗ 
ter ſich faͤhret / daß es dieſes uͤberwege / und uͤber ſich treibe / in die Höhe 
aber dargegen wiederum) aber folches wird niemandsleugnenmögen/ 
denn es Elärlich für Augen gefeben werden mag / an iederer Wagen. | 


DieVl. Petition. 


Vm Letzten will ich bedinget und für warhaffeig gefegt haben / daß 

fein Corpus oder Görperlich ding in fich ſelbſt ſchwer fey. Als Waſ⸗ 

—* — Waſſer / Wein in Wein] Del in Oel / Luffti in Lufft haben keine 
were. 
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 Nlvas corpus A, B. gegen dem zorpus C ftehet/daß eben diefelbige Proporrion die Num- | 
N mocht/oder uns ſolche Meynung von unferm Widerpart widerlegt wuͤrde / alſo / 
Mgens oder potentia beyder Linien gegen einander / als E gegen F, fo werde von 


| Ö 


| ns A B.gegen 
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Die Propoſitiones oder Auffgaben. 
| ’ 0 Diel. Propofition. Aa | 

| a die Proportion der Groͤſſe der Körper) fo gleicher Art ſeynd / 
mitder Droportion ihres Vermögens gleich und ein Ding ſey. i 

a beſſerm Verſtand fer ich Exempels weiſe AB ‚und C, gleicher Art Oder Die 7. Fi⸗ 
SM uni a Bgroſſer /und die potencia oder Vermoͤgen / die Lini DE, gur des 
und des Corporis C, die Lini F, ſo ſprich ich / daß die Proportion / in welcher Kupffers 


&) porentia DE gegen F halte / und wo es muͤglich daß es anders erfunden werden 
daß die Proportion A. B. gegen Ckleiner ſey / denn die Proportion des Vermoͤ⸗ 


dem groͤſſern corpore AB, fürgenommenein Stuͤck / das dem corpori C gantz 
gleich ſey. Als ich ſetze dieſem Theil a, dieweil aber nun die potenria des compo- 
|fii das iſt / des zuſammen geſetzten jo auch zuſammen geſetzt iſt / von der porentia 
die ſolches componiren oder zuſammen ſetzen / ſo ſetz ich Die potentiam A, die Linia 

D,{d muß die porentia des uͤbrigen Theile B/ die Linie ſeyn / ſo nun die Lini A in 
A| gleicher Laͤnge genomen iſt / des Cſo wird die porencia P. (durch Verkehrung der 
9] 7, definition) der porencia F gleich ſeyn wuͤſſen / und wird die Proportion des 
N ganigen corporis A.B. gegẽ dem abgefchnittenenTheil A.(nach der Lehr und aus⸗ 
Yweifungder 7.propofifiondess. Buche Euclidis) ſich halten gleicher Geſtalt / wie 
C proportfionirt / dieweil A und Ceinander gleich ſeyn / und a 
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Vonm rechten Grund und Verſtand 
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cher geſtalt wird die poreacıa D Fin ſolcher Proportion gegen F flehen/mie denn 
folche pocencia DE fich gegen ihrem abgeſchnittenen Theil D haltet / diemweil D 
und E einander gleich ſehnd / darumb die Proportion des andern potentia A.B. 
gegen dem Theil a Kleiner ſeyn wird /denn die Proportion der gangen potentia N 
De, gegen dem Theildavon D, und dargegen wird die Verkehrung (nach Aus⸗ 
weiſung der dreyßigften Propofition des fünften Buchs Euclidis) mird Die pro- ( 
portion eben deflelben corporis A. B. gegen dem uͤbrigen Theilfoichescorporis® |% 
groͤſſer ſeyn / denn die Proportion der gangen porentia DE, gegender übrigen @ 
porencia &, welches gank und gar der Meynung unfers Widerparts zuwider 
feyn wuͤrde / welcher uns in dem Widerpart hielt / daß die proporfion des groͤſſern 
corparis gegen dem kleinern / Heiner ſey denn die Proportion oder porentiadeg Ü 
gröffern sorporis gegen dem fleinern/ fd wie num unſers Widerparts einander [9 
widerlegt /wird dadurch unfere Meynung und Fuͤrhaben beſtetiget / wie man ! 
pflege zu ſprechen / Deſtructo oppoſito remanet propoſitum. 





Die IH.Propofition. 


—— — 


Je Proportion det Potentia oder Bermögen der ſchweren Koͤr⸗ 
ı Super / die gleicher / und eines Geſchlechts ſind wird mit der Propor⸗ 


9 
tion der Schnelligkeit im Niederſteigen oder Unter ſich fahren / = - 








gleichlichen halten wie denn durch Die Berfehrung auch Die Proper- 0 
tion der widerwereigen Bewegung / als im Auffſteigen oder Erhöhen, | 















Q auch gleich geachtet wird, | | 
En Kin ul 
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Be Wag und Gewſchts 
MVweiterem Verſtand ſetz ih weiter zwey corpors A Bund C.die gleicher Art 

Nund Geſchlechts ſeyn / abe ngleiche Groͤſſe/ alſo daß AB ardffer denn Das 
ander/und Die poren:is DES corporis AB, fey Die Lin: ED. und poteatia des 
corporis C die Link +, Diemeil nun dag groſſe Corpus ‚fp gröflerero rencia oder 
MVermogens / als die aroflere Schwere (nach Ausweitung der ,. Bedingung)!" 
ſchneller unter ſich faͤhret / wollen wir für ſolche Schneltigfeifdesniederfahrenz | - 
I) den corporis # B die Linia GH fegen/ und die Schnelligkeit der defcenfion des | 
corporis C.die Lini K;fo ſprech ich / daß die Proportion oder potentia DE, gegen 
D) Det pocedtis F,umd Die Proportz der Schnelligkeit GR , gegen der Schnelligfeit 
RK; auch ſich gleich gegin einander halten / wie denn auch ſolche Proportion in der 
D)] widertwertigen Bewegung /fih auch in gleicher Seftalt erfinden wird/ Aber doch 
% follverfianden werden iransmurative,das werde alfo verſtanden / daß die Pro⸗ 
portion der Schnelligfeitdeg corporis AB, gegen der Schnelligkeit des corporis 
2 SG, in widerwertiger Bewegung /(das iſt im über fich fahren oder afcenfion,)) ſich 
eben ſolcher Geſtalt halte / als die proportion der porencia R ‚gegen Der potentia 
| DB, pder die Proportz des orporis © ,fich haltet gegen dem corpore A B, und 
wird ſolches eben der Geſtalt demonftrireumdermwiefen/alswwiedie vorige propo- 
oO fies oderfürgefätte Ausgabe dem onſtrirt haben. ini 
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Denn wo uns die Wiederparthey nicht zugeben wolte / daß die potentia | 
I € Rs gegen E, nicht in gleicher Proportion ſtuͤnde ale die Schnelligfeit GH ‚ger 
gen der Schuchiglat K, wird von Noch wegen folgen muͤſſen / daß ſolche groͤſſer 
oder kleiner ſeyn muͤſte / Aber wir wollen ſetzen/ unſer Widerparth halte daß ſie 
8 kleiner ſey, So nimmich von der norintıa Du. ein Theil D, inder Länge F, gleicher 
Geſtalt nimm ich auch von der Linia der Schnelligkeit GH das Theil Gin der | 
as ’ * 
ER NEyen > 
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N, Some Geanpinb een: — 00 
Länge K, und argumentier wiederumb wie vormals inder Erweiſung oder Dei 
monſtration nechſtfuͤrgeſatzter Dropofition/und prich/daß die Droportion der 
gantzen potentia DE,gegendenabgehnitten Theil’, (nach Ausweiſung des an⸗ 
‚Deren Theis der io. propoſ. des 5 Bucher uchadis) fich halte/ wie fich ſolche propor: |Q 
tion DE, gegen der pocencia Fhalfet/dierseikD und in gleicher Laͤnge find/und]g 
daß ſich weiter in gleicher Geſtalt / wie ſich die Linider gantzen Schnelligfei- GB; 8 
| va dem abgeſchnitten Theil.s;in ſolcher proportion halte / wie fich oben Die | 
be Lini G H, gegen dem K Hilf, Darumb tzun die proportion der gankenparencia [9- 
0 a ſeyn werde / denn die Proportion der Lini der gan⸗ 
tzen Schnelligkeit 6 Hi, gegen dem Theil. Daraus nun folgt/ nach Ausweiſnng 8 
Dee zo. Propoſitionen des . Buchs Euchdis, daß die Proportion der gantzen Piz 
'ni/der-patentia Eigegen dem abgeſchnittenen Theil E  ingesffeesr Proportion io 
ſtehe / denn die Lini der gantzen Schnelligkeit: G H , gegen dem abgeſchnittenen 
Theil H , welches dev Meynung unfers Widerparte zumider/unbdas Gegen⸗ 
theil / welcher will (als wir droben geſagt haben) daß die Proportion der. gro) 
ſtyn poceneia gegen der kleinern geringer ſey / denn die Proportion der groͤſſern 
Linider Schnelligkeit / gegen dem kleinern. | | 

| Bd in gleicher Geſtalt ſoll auch argumentiert und Kine Meynung widerle⸗ 





































get werdẽ/ wo er uns Widerpart zu halken ſetzte / daß die proportion der groͤſſern ) 
potentia, gegen der kleinern gröſſer wer / denn die proportion der Lini / welche ein 
potentia, das iſt / in Krafft und Macht der groͤſſern Schnelligkeit bedeutet / gegen 
der kleinern porentia ſolcher Schnelligkeit / denn ſo alſo die Widerpart widerleget 8 
wuͤrde / bleibt unſer Fuͤrgab beſtetigt. Mun fuͤr das ander Theil unſer Concluſon 
ſprech ich / daß die Proportz der Schnelligkeit des Niederſteigens oder Niederfah⸗ 
rens / Uund ber widerwertigen Bewegung / gegen dieſer / das iſt der aſcenũon oder Im, 
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Ya 7 Wagund Gewichts, 

I uberfichfleigu ne ee ne dag ift / durch die Verkeh⸗ 
N) tung fich gleicher eftalt gegen einander finden in gleicher Dropors. Das werde 
alſo verſtanden / daß die Proportz der Schnelligkeit des corporis AB Hon einem 
andern Gegengewicht / an der andern Seiten / an dem Arm des Balckens / uͤber⸗ 
wegen und uͤberſich gefuͤhret / alſo / ich feis biß in die Lini der direction gegen der 
Schnelligkeit des corporis C, von gleichem Gegengewicht / alſo in die Höhe gefuͤh⸗ 
ret / durch die Vberwegung indie Linia der diredion ‚fich ehen der Geſtalt halten 
Jwerde / als die Proportion der Schnelligkeit K.gegen der Schnelligkeit GR, oder 
die potentia F gegen potentia D E, oder das corpous C gegen dem corpore AB, 
denn ſo viel Vermoͤgens / Krafft und Staͤrcke oder potentia ein; ieder ſchwer 
eorpus hat unten ſich zu fteigen fo viel Staͤrcke und potentia hat es auch Dage⸗ 
gen wiederum der widerwertigen Bewegung Widerſtand zu thun / nemlichen ge⸗ 
gen einem andern corpori oder Gegengewicht; / welches dieſes uͤberwegen und 
oͤberſich indie Hoͤhe hinauff treiben wolte Darumb ſprech ich / daß die potentia 
der Schwere des corporis B, einem andern corpori oder Gegengewicht / ſo die⸗ 
ſes in die Hoͤhe / wie geſagt/ uͤberſich treiben wolte / zu widerſtehen / ſey mit vielge⸗ 
Mmelter Bint:D bezeichnet/ und die gleiche voreneia deg.corporis.C, ſey mit der Li⸗ 
S NiFanzeigt, Drumb ſprech ich / daß dieſelbe potentia, das iſt / die Krafft und das 
Vermoͤgen der Schmeredes Gegengewichts / an dem euſſerſten Ort des andern 
Arms oder Wagbalekens angehaͤngt / ſo alſo kraͤfftig iſt/ daß ſie vermag das eor· 
‚pus Bzu uͤberwaͤgen / biß zu der Lin der dire gion, wird eben ſolches corpus oder 
Gegengewicht / auch ſtarck und gnugſam kraͤfftig ſeyn / das ander Corpus Calſo 
J zu uͤberwaͤgen / und uͤm fo vielſchneller über ſich zutreiben / biß an erſtgemelte Lini 1 

S der direction ie mehr die Krafft ſeines Widerftandes/nad) der Proportion ges = 
Q] einger iſt / denn Diereliftencia oder Wider ſtand der Kraft descorporis AB. Vnd | 
DJ; ii ie: ® 
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| Bom a — und Verſta — — 
die weil aber Die vorgemeldferehitenua des mb ſo viel ſſeiner oder ge⸗ 
ringer iſt / denn die refiftentiadescorporis A. B. uͤmb ſo viel die poteana D die 
potentiam F übertrifft. So wird daraus geſchloſſen / daß die Schnelligkeit des 
ei 9 Cinder widerwertigen Bewegung ſich gegen der Schnelle des 0ris 
Behalten wuͤrde / dergeſtalt / wie ſich die parsona HD gegen der por, acia Fhält/ 
a in ſolcher proportion ale das Corpus A. B. gegen u ſtehet / welches unfer 
Fuͤrnehmen in dieſer propolinien zu erweiſen. 


Ein kurtz ſchlieſſender Zuſatz. 
|“ diefer Ermeifung wird eigentlic) bejunden/ Die rechte Propor⸗ R 
tion der Groͤſſe aller & a ing / ſo einer gleicher Artumd 7 ‘ 
Geſchlecht ſeynd / und daß fie eine gleiche Droportion haben/inder © 
Schnelligkeit herunter srfahren/ und in ihrer Potentia, das iſt / in ih⸗/ 
rem Bermögen/der Schwere nach / denn wie geſagt / ie ſchwerer ein 
Corpus,ie ſchneller es zu Boden faͤllt / ſo haben ſie auch weiter gleiche | 
Proportion ver Schnelligkeit in widerwertiger Bewegung / aber “h 
transmutätive, H 
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Die III. Propoſition. 4 
DO zwey Corpora der zwey Görperlihe Dinge für ſich ſelbft/ 
— — iciter, in gleicher Schwere ſeynd/ ab er von Krafft 
wegen der Poſition / das iſt aus Vrſach des Orts oder Standes / da ſie 


gegen 
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Br ii, Wag und Gewichts, 
gegen einander gewogen werden / ungleicher Schwere ſeynd / ſo werden 
ſie von Noth wegen in ihrer Potentia und in ihrer Schnelligkeit / in glei⸗ 
Icher Proportion gegen einander ſtehen / aber in ihrer widerwertigen 
(| Berwegung/dasifi/iwenn fie durch Dberwegung in die Höhe über fich 
Rfahren / werden fie auch in gleicher, Proportion gefunden / der Schnel⸗ 
 Miligfeit/gegender potentiagber tranſmutatiyve. 
"| Fol ” . 
| As mag alfo demonſtrirt und ermiefen werden / ich ſetze abermals zwey 
Corpora 4 1nd B/diefeyn an ihm ſelbſten/ eines ſo ſchwer als das ander / Die viert⸗ N 
| ( = und fere den Wagbalcken C D und ftin Centrum, darinnen es auffrund re 3 
nieder gehet/fegder Punet k. Nun haͤng ich andeneinen Arm des Wagbaldens Nun T. 
EG; zu euſſerſt ins , daS corpus A, und ein wenig hineinwarts dem Zuͤng⸗ 
Rlein oder cenero zu / gerad aufffülchen Arm / als nemlichen in Duncten F, hend 
lich an Daß corpus D , und ob gleichwol dieſe beyde corpora für ſich ſelbſt / wie 
geſagt / in gleicher Schwere / oder in gleichem Gewicht ſeynd / ſo wird uns doch 
MQuichts deſto weniger (nad) Austweifiingder vierten Peuicion) das corpus A,von 
Krafft wegen des Dres oder Standes/da csangehencket/anjolhem Wagbal- 
ı Vldenfchmerer fenn/denn das corpus B,der Urfach halben/daß die Niederſteigung 
nicht alſo faft gebogen oder krumb iſt / (wie ölche delcenfion mit C H anzeiget/): 
\ als die defcenfion deg corporis B/ mit FG, angezeiget / (nach Ausweiſung der 
814 Defition) ſo nun das corpus Aſchwerer ft / des Orts oder Stande halben / da 
\ Olesanfülchem Wagbalcken angehaͤnget wird / denn das corpus B/ wird es auch 
kraͤfftiger und vermoͤglicher feyn / iſt es aber kraͤfftiger und vermoͤglicher/ Ian) 
0. —— | es auch 
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) : Vom rechten rund und Verſtand — Te 
esauch (nad) Ausmweifung der andern perition,) in dem Niederfteigen oder Hies 







nunterfahren/fchneller feyn denn das corpus B/ und in der Wideriverfigen Be⸗ 
wegung / das iſt / durch Vberwegung uͤber ſich zu fahren /langfamer. 
Daraus ſchlieſſe ich / daß die proportion ihrer Schnelligkeit im Niederſtei⸗ 

gen / oder an ſolchem Wagbalcken unter ſich zufahrender proportionihrer po- |e 
centia oder Bermoͤgen gleich ſey / wie denn auch die proportion des über ſich fah⸗ 
rens derſelbigen gleich iſt / durch die Merfehrung/dasift/eransmutarive. a 
Aber den erften Theil zu dernonftriren, dieſer propofitiondder Auffgaben/ 
ſetzen wir die Lini L,die vertritt die potentis oder Vermuͤgligkeitt das Corpus A, 4 
UNddie potentia des corpus B. die Lini M, und die Schnelligkeit des corgus Ai |} 

| Nieverfteigen vderunter ſich fahren / an den Wagbalden /die Lini N>und die, 
Schnelligkeit des Corpus D die Lini O ſo ſprechich / daß die Schnelligkeit da in glei⸗ 
cher proportion ſtehe gegen O, wie Die porentis L gegen M. 
VBnd wird ſoiches der geſtalt auch dew onſtrirt, wie von den vorgeſetzten pro⸗ 
poſitionen oder Auffgaben angezeigt worden / nemlich wo es muͤglich were / (mie. 
denn einer Widerpart halten moͤchte /) daß die proportion der potentia Lgegen 
der proportion N, geringer wer denn die proportion der Schnelligkeit N, ge⸗ 
| gen der proportionder Schnelligkeit © ‚ ſo nehme ich ein Theil vonder Potentia 
L, als nemlich B, inder Länge M;und vonder Schnelligkeit N, nehm ich das Thal & 

| Q in die Ränge O, und argumeniier wie in den Ermeiflingen und demonſtratio⸗ 
nen fuͤrgeſatzter propofitiönen /und fprech/ daß die proportion der gangen Po- [8 
tentia L, gegen dem abgekhniftenen Theil ‚(nach Ausweifungder7.Dropofi: | 
tion des 5. Buchs Euchdis) fleiner ſey denn die proporfion der ganken Lim der 
| Schnelligkeit N.gegendem abgeſchnittenen Theil Q,darausdenn NE IR 
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ea Wag und Gewichts. ei | 
| | nach Ausweiſung derdrenßigften Propdfitiondes fünften Buche Euclidis) daß 
A| die Proportion eben diefelbige LiniL. fd die gange porencia begreifft / gegen dem © 
‚übrigen abgefehnittenen TheilR in gröfferer Proportion ſtehe / denn die Linia der 
Schnelligkeit Ngegenihremübrigen abgeſchnittenen Theil 3; welches keines we⸗ 
ges zugelaſſen werden mag / auch der Opinion und Meynung deſſelbigen / ſo uns 
hierifi (mie gefrat) Widerpart halten wolt / gantz und gar entgegen / welcher fuͤr⸗ 
—9 giebt / daß die Proportion der groͤſſern porentns gegen der kleinern geringer ſey / 
denn die Proportion der groͤſſern Schnelligkeit gegen der kleinern / und gleicher 
Mgeſtalt wuͤrde es ſich auch alſo glat nicht reimen oder ſchicken / der Wider ſacher 
ſetzet und hielt/ daß die Proportion der potentia l gegen der potentia Maröffer | 
Mwer denn die Proportion der Schnelle N gegen der Schnelle O, darumb fo wir 
alſo zu beyden Theilen die Meynung und Opinion unſers Widerparts / widerle⸗ 
Mget haben / wird unſere Meynung daraus bekraͤfftiget und beſtetiget. | 





























8 DeranderZheildiefer pro ofiston Wird demonftricı und erfläret/ als wir 
Öl in der nechſt fuͤrgeſctzten Propofition auch gnungſam verftändlich angezeiget 
8 haben fürnemlichen alfo/ daß eine ſolche poce nr:a (vor fich eine Schwere oder. 
MGegengewicht) fo an dem andern Arm diefes Wagbalckens angehencket wird. 
Als ich ſetze im Puncten D.ſo das sorpus A uͤberwaͤgen mag / und uͤber ſich heben / 

\ O1 bißindie Lini der dıre&tio» als in dieſem Puncten K, daß eben auch ſolche poten⸗ 
"DI tia oder Gegengewicht kraͤfftia und ſchwer gnung ſeyn wuͤrde / das ander Corpus 
MNBzuuͤberwaͤgen / und hiumcuf zu ziehen in Puncten 1, uͤmb ſo viel ſchneller und 
“a behender / uͤmb fo viel die nı1a des corporis b daß iſt M, geringer iſt denn die 
| N porentız des corpor'sB dag iſt L, denn ie geringer die porentis eines corporisäft/ie 
wenigern oder geringern Widerſtand das corpus thun mag der widerwertigen 

N Demwegung/und alfo hergegen wieder. Darumb die a Dee cor,;o- 
Ts! \ 
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IE  . VomreditemrumbumdBerftandö—_— Bi 
| Ein kurtz ſchlieſſender Zuſatz. IS 
SF: obgeſatzter Unterrichtung und Demonftraron. wird klar und () 
Moffenbar/ Daß nicht allem Die Proportion der Oiſtantz vom: Zuͤng⸗ 
fein oder Centro, auff dem. Wagbalcken und die Proportion der Cor⸗ 
per Potentia, fo fur ſich ſelbſt oder ſim plicitet in gleicher Echwere ſind / 
anſolchen Orten oder Puncten / dem Waabalcken angehenckt / ſondern 
auch die Schnell gkeit ihrer Niederſte gung / oder unter ſich fahrens in 
gleicher Proportion gegen einander ſtehend / ſondern daß ſie ſolche Pro 
portion auch im ihrem )Niederſteſgen und über ſich fahren / auch hehal⸗ 
ten / in welcher Proportion der Arm des Wagbalckens EGigrgen kſich 
haltet / daß auch ſoiche Proportion der gebogenen Niererfteigung oder 
Deſcenſion C Hgegen der gebogenen Deſcenſion EG gefunden. wird IR 
und zu gleicher geſtalt von dem gebogenen über ſich ſahren / oder alcen· 
fon. CK gegen der gebogenen Aſeenſion / oder uber ſich ſteigung FT, J 
denn beyde Aſcenſion und Oeſcenſion / iſt ein iede ein. Viertel der Cir⸗ 
cumferentz zweyer Circkelkreis / welcher Circkelkreis des groͤſſeren 
Theils des Arms oder Diſtantz E , Diamerer iſt / und der. kleiner der © 
| Diameterder Diſtantz / oder Stuͤck ſolches Arms EF. 
| Die V-Propofition.... | © 
GO cin Wagbalcken / welches beyde Arm in gleicher Laͤnge ſind / 
Woermaſſen gericht und juſtirtiſt / daß er gerade mit dem Zünglein A 
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| | NT Wagund Gewichte, Ä 
inſtehet / und man henckt zu beyden Seiten zu eufferft an ieden Arm 
zwey Gorpora/die gegen einander fürfich ſelbſt in gleicher ſchwere find/ 
>) fo bleibe folcher Wagbalcken alfo Wagrecht infichen/ wo es ſich aber 
Dl begeben wuͤrde / daß durch ein Zugewicht lem an der Arm einen gehan⸗ 
get / dadurch die Wage niedergieng / und aber ſolches Zugewſchtlein 
) hinweg gethan wuͤrde / ſo richtet ſich alſo bald die Wag wieder ein / und 
Jkoͤmpt gerechtund Wagrecht wieder innzuſtehen / als fievorgefianden. 
MVeinem Erempekfege ich den Wagholcken A BC ‚und ſey dag. Cenerum In Mi 
Roder Zünglein dieſes Wagbalckens / der Punct und beyde Arm A C,1nd Four auf 
Os: ingleiher Lange /und.ftande folder Wagbalcken gerad inn/miedann |Yupffer | 
ausgedinget worden / und ſetze weiter an allen beyden euſſerſtẽ Orten / beyder Arm |Num.u.. 
en Ort ein orous angehaͤnget / welches heyde co p ' waliher Schwere! 
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Olfen Calg die beyden orpora A und B.) m lche / wie geſagt / fin- ſich ſelbſt in glei⸗ 
cher Schwere ſeyn ſollen / ſo ſprech ich / daß dieſer Wagbalcken ſich an keinem Ort 
Ni neigen oder ſincken werde / daß er nicht gleich oder gerade inſtehet / und ob es ſich | 
OÖ! gleich hegebe / daß ein ſolcher Wagbalck auff eine Seiten / welche es wer / ausſckluͤ⸗ 
N ge/duirch ein Zugewichtlein dem einen orpu: weiter angehaͤnget / oder mit der 
Hand niedergedruckt / ſo wird es ſich dach allezeit olſo halten / wo man das ange⸗ 

haͤngeto Zugewichtlein hinweg thut / oder die Hand / damit ſolche Wan zum Aue⸗ 
Iſchlag niedergedrucket worden / daß denn der Wagbalcken wieder wie vor /fi.> in 
die Wag richten / und gerad inſtehen wird / und iſt der erſte Theil dieſer Propoſi⸗ 
oltian/gnungfam kınd und offenbar / denn mie geſogt / ſind Die beyden corpers in 
gleicher ſchwere / ſo behalten fie auch gleich ERENTO ndsene halhen / deß 
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rts oder Standes /dahin fie gehäffter worden / nach Ausweiſung der 4;pericion |& 
oder bedingten Satzung / nemlich / daß ihre beyde defcenfion, oder Bogen / die fie 
geben im Niederſteigen / oder unter ſich fahren / einander gleich ſind / dieweil nun 
ſolche beyde corpora , als mol des Orts und Standes halben / da ſie an ſolchen 
Wagbalcken angehaͤnget ſind / als an ihnen ſelber / im gleichen Gewicht / oder glei⸗ 
cher Schwere find/und gleicher potenia das iſt gleiches Vermoͤgens / und alſo 
keines das ander uͤberwaͤgen mag / beſtehen ſie alſo in der Wag allzeit gleichlichen 
nm. 2 — 

Den andern Theil dieſer gegenwertigen Propoſttion zu erklaͤren und des 
monftriven/fegich abermalsden Wagbalefen A C Bämener gleicher Arm / an wel⸗ 
chen beyden / amieden zu euſſerſt / die beyde Corpora A, und B. fo für fichfelber in 
gleicher Schwere find/angehencktfeyn/nun wird dieſer Wagbalcken nach erzeh: 
leter Urfachen und Erweifing / gerade mit dem Zünglein inftehen muͤſſen / wie 
denn die nechſte Figur klaͤrlich anzeigt, UN . | 
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Setze ich nun den Arm A C niedergedruckt mitder Hand/oder durch Diebe 
ſchwerung eines Zugewichtleins / dem corpori A angehenckt / und darnach die 
Hand dar von gethan / oder das Zugewichtlein / welches dieſes corpus niederdruf 
ket / hinweg genommn / wird dieſer Arm mit dem anhangenden Gewicht wieder 
uͤber ſich fteigen/in de vorige ſtatt / wie denn vormals der gantze Wagbalcken mit 
feinem Zuͤnglein gerad ingeſtanden iſt / aber die gruͤndliche Urſach dieſes eff-&s zu 
| rfiichen/und klaͤrlich anzuzeiaen/feß ichein ccncrum C, daraus reißichein dirkel⸗ 
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fveiß/A.E.B.r.Diefer Zirckel gibt mir die Linides Ganges / welchen dieſe beyde Cor⸗9 
per / an gemelten Waghalcken / in ihrem Auffsund Niederfteigen/bezeichnen md« IS 
Ü gen / mit den äuferften Enden oder orten bey der Ar men des Wagbalcens/durdy | 
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kamen mseun Te 2 — 
dieſen Zirckel reiß in die Lini der aire ction B.F. deñ dividir oder theile ich ab den Zir⸗ 
a cfelbogen AsF.info vieltheil als mir beliebt: als dieſes Orts ſetze ich in 4 theil / in den 
z3puncten O. 8. V. und eben in ſo viel Theil unterfcheide ich auch den andern Zirckel⸗ 
Q| bogene.B.inden dreyen puncten.L.N, denn ſollen von den dreyen puncten N.L.T. 
| deren Linien gezogen werden/N.o.L.M.undIK.diedem Wagbalcken / ſo er gerad in- 
ſtehet / allenthalben in gleicher Weite ſtehen / das iſt dem Diamecer gleich oder par 
rallell / oder der Lint AB. werden dieſe Linien / die Lini RE Fder diredtioninden | 
dreyen Puncten xx. durchſchnitten / denn follen von den dreyen Puncten O:S.V. 
Auch gleicher geſtalt drey Linien gezogen werden / EBs Rund V.T.dIe. auch der Lini 
ABs allenthalben in gleicher Weite ſtehen / die wird der Lini der arecton E Fin 
Moreyen Puncten & o 3. unterſcheiden / denn ſoll mit der Hand das Corpus A, 
ſanfftiglichen niedergedruckt werden / oder mit einem Zugewichtlein dran gehaͤn⸗ 
get / beſchweret werden / daß es niedergehe biß zum Puncten y und das ander 
ESorpusb uͤber ſich ſteige / dagegen über / welches ſich erhöhen wird / durch die wi: 
Mderwertige Bewegung biß zum Puncten . Wenn dieſe Dinge alſo nach Ord⸗ 
> ing auffgeriſſen ſind / ſo haben wir in dieſer poſition oder Stellung beyder Coͤr⸗ 
Nper / die 9 Defcenfion oder unter ſich ffeigen A.V.de8 Corpus A. biß zum V. 
O fteigend/indren Theil oder gleiche Defcenfion abgetheilet / ale A.Q.0.s. und s.V. 
N) wie denn gleicher geftalt auch die Auffſteigung des andern Corporis gegen über 
1. B. VOM CorporiB.Herurfacht / in drey gleicher Theil abgefheilet ſeyn wird / 
N als L.L.L.N. und N.B. und ein ieder dieſer drey Iheil/ begreift ein Theil von ver 
o| Pinider Direction, als nemlich die Defsenfion vom dem A,zum Q. begreifft von | 
()) der Lini der Direction das Theil C ;unddie Delcenfion Q,S, begreift das Theil | 
210 und der Deſcenſus 8. V. begreifft den Theil o.B. und der übrige Defcenfus 
Ü welchen das Corpus A nach weiter hinunter fteigen mag / als v.r. begreift. 



















— — 





EDIOCDECDSCODICDOOCDEODEOCDEIDEODECDODOODOIOZLOZIIKEOE 
III Q DIIITZIKI—E DIIDIETDOTOKIIIE 




























na Ten ren ER KT Tu Te 1 RT EEE 
\ 








>), 


= 






SOSSE 











ES 





© 








O9 DIS 


®. 
| 


| 


| don folcher Einidenlibriaen The ® F, und gleicher geffaltnimmt die Defcenfion 
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Bon rechten rund und Berftand 

















das Sorpus B. vom Puncten zum Puncten von feldier Lini der airection den G 
Theil Vverzeichnet / un in Bit sic aflon DdEr Niederſteigung vom puncten 
zum Puncten N begreifſt ſie den Theil y.Z. und die deicenfioo vom puncten d 
zum b, begreifft von ſolcher Cini das Theil 2. 0. und find aber alle dieſe gemeldte 
Theil / ſo von der Linider direction genommen werden / ungleich / Denn das Theil je 
z.C. ft groſſer denn das Theil Z-Y- und 2. Riſt gröſſer denn das Theil .X und 9 
VX iſt g oſſer denn X.E und alſo gleicher geſtalt iſt das Theil C & gröffer/denn ® 
das Theil & H.1md das Theil& » gröfler denn HB: und 9 8: groͤſſer denn Bar. 
wie denn ſolches alles gar leichtl chen aus dem geometriſchen grunde zu erweiſen / 
wie denn weiter auch dadurd- probirt werden mag / das k Fdenn Ihe ER. gleich) 
ſey / und das Theil g. 2. den Theil x. Y. aleich ſey / und dasTheil a den Theil. 2.8 
gleich ſey / und weiter das Theil & dem Theil z. C. auch gleich ſey. Damit wir 
auch wiederumb auff unſere fuͤrgenommene Meynung fommen/fofpreheih/ 8 
daß das orpu B.fpeßftchet im puncten ſchwerer ſeyn wird / des Orte und ſtan⸗ 
des halben / da es ſich findet gegen dem corpus A,fo im punct n V ſtehet wie denn 
die Figur flärlich anzeiget/ denn der Defeenfus oder unter ſich gehen/ars Corpe- | 
ei. B. vom Puncten !zum Puncten ı ‚if ftärcker oder gerader / dein Derdefcen @ 
fa des <orpus A, vom Püncten "zu F, (nach Ausweiſimg des andern Zheilsder A 
vierten perition)denn er begreift mehr von der Linia der dirc&tıon , als nem⸗ 
lich [0 das sorpus B.inder Dein Gon vom Puncten 1 zum Puneten 1 vonder 
ini der dirs RNon das Theil beareifft X.X ſo wird das corpus à in dem unter 
fich fleigen oder detenfion vom Puniten v. Zum Puncten Fvonfolcher Ling’ 
der dıreetion,dag Theil gzE. begriffen / dieweil aber da8 Theil x Y. von der Linia 
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der direction ‚geöffer ift /denn das Theil 3.F: (nach Auemweifung der 17. Defimi, 
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Wag und Gewichts, — 
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| )) ion) wird die Defcenfion vom Puncten V zum Puncten F mehr gebogen/oder 
ol friimmer feyn/denn die Defsenhon vom Puncten 1 zu . darumb (nach Auswei⸗ 
Mung des andern Theile der vierten pecition)da8 CorpusBin ſolcher pofiion,pder 
o in diefer maſſen geſtellet / ſchwerer ſeyn wird / denn Das corpus A ‚in feiner Stel: 
lung. Dieweil esaber nun ſchwerer iſt / ſo wird es / ſo man die Hand darvon thut / 
oder das angehenckte Zugewichtlein darvon abnunt(durc Erklaͤrung der fuͤnff⸗ 
ten petition) das corn s A uͤberwaͤgen / und durch eine widerwertige Bewegung 
a tiber ſich ziehen / vom Puncten v. zum Puncten s. und wird ſolches sorpus B om 
Puncten niederſteigen / in Puncten L; dieweilesfich aber auch daſelbſten ſchwe⸗ 
Ixer befunden / denn das corpus B der ſtatt oder Orts halben / denn das corpus | 
1 Olim Püncten aber eine gebogene oder kruͤmere delcenfion haben wird s.v. denn 
21 die defeenfion des co rporisB,dasiftL. N. darum folcher weniger theils abermals 
begreifft von der Lini der diredtion, dennder Theil 9: 3. iff Fleiner denn der Theil 
Y. z. darumb aus oberzehlten Drfachen das CorpusB, das ander Corpus A a⸗ 
|bermals übertwägen wird/unddaffelbe in ſeinem Niederfteigen auffziehen/inden 
al Nuncten Q; aber. das Corpns a ſteiget unter ſich in Puncten Nsin welchem Dun: 
Nieten fich Das corpus B auch ſchwerer befinden wird / denn dag corpus A Des Orte 
21 und Stande halben / darumb daß die Defcenfion vom O. in S.gebogener oder | 
) kruͤmmer iſt / denn die delcenfion von N. zu B;dieweil das Theil 2. C, groͤſſer iſt 
So denndas Theil &o: darumb durch obgefegte litfachen/daggemeldf sorpus B. dag 
‚ander corpus A ‚abermals uͤber waͤgen und aufziehen wird / in den Puncten A; 
oda feine erfte gebührliche ftatt iſt und wird es im Duncken2. niederfteigen/als 
| atich in feine erfte begveme ſtatt /in welchen die Was (wie zu Unfanggefagtift) | 
Sl gerad mit dein günglein inftehet/in welchen Orten ſich die beyden Coͤrper inaleı- 
Zcher Schmere befinden / (nad) Ausweiſung des erften Theile gegenmertiger pro- 
EIBDIEEDIODOEIDODEODIODEOT 
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10.5. gebogener/denn die deſcenſion A.Q.denn dag Theil C. de. kleiner RR 
J 3 Y I SITE eil 
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Bon rechten Grund und Berftand | 

pofition) dieweilfienun für fich felbftin gleichem Gewicht / und gleicher Schwere 
ſeyn / erhaͤlt ie eines das ander in foldjem gleichen Inſtehen mwiedenn gnungfam [9 
geſagt iſt / und probirt. | | ———— 











Das I. Corollarium oder kurtz ſchliie 
ſender Zuſatz. 
— fuͤrgeſetzter Vnterrichtung und Demonftration wird klar und 8 
Boffenbar/ wie ein iedes ſchwer Corpus, auff welcher Seiten damit 
der Magbalcken oder Zuͤnglein ausſchlage / oder ſich ſencke / daß ſolches N 
uͤmb ſo viel leichter werde / der ſtatt oder Orts halben / denn es an ihm 
ſelber iſt / und uͤmb ſo viel mehr / ie weiter cs davon koͤmpt / von demſelbi⸗ 
gen Ort / da der Wagbalcken alſo gerad inſtehet. Lee 


3 28 Erempels weiſe ſetz ich dag Corpus A. findet fich leichter im Puncten V. 








denn im Puncten Sund im Puncten sleichten / denn im Puncten Q undim 

Puncten Qleichter denn im Puncten A ‚ welches das rechte Ortiſt / da der 
Wagbalcken gerade inſtehet / und wird ſolcher Vnterſcheid verurſachet der man⸗ 
cherley defcenfion halben / alſo / daß eine mehr kruͤmmer und gebogen iſt / denn die 
ander/alsdie defeenfion V.F. hat einen groͤſſern Bogen / denn die defcenfion S.V. 8 
denn das Theile... von der Lini der direttion kleiner iſt denn das Theils.p. wies 
denn auch die defcenhion s. V. einen groͤſſern Bogen hat / denn die deſcen on QS 
darumbdaßderTheilg:. 5. Kleiner iſt / denn das Theil &.[ift auch die geſcen ſon 
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h ' N. -.; Wag und Gewichts, — | | 

Theil &,C.gleicher geftalt ſoll auch verftanden werden vom Corpus B,nemlichen 
A daß auch daffelbige leichter fey im Puncten 1, denn ins Puncten Lund in: Pun⸗ 
u eteni. leichter / denn im Puncten N, und im Puncten N leichter denn im Puncten 







































| Bsinmmelchemder Wagbalcken gleichlich inſtehet. 
Das II. Corollarium. 


DI ERS Eiter mag durch die gemeldete Vnterrichtung und Demonftra- 
SD tion flärlich erwiefen werden /fo gemelite Corpora von folchem 
Ort /dafie (wie geſagt mit dem Wagbalcken gerad einſtehen / alſo daß 
eines über ſich / das ander unter ſich gehe / und alſo ein iedes an ſolchen 
Orten / wo es dergeſtalt gefunden wird (wie gefagt leichter werde / deñ 
Mes an ihm ſelber iſt / daß es doch unter allen Poſitionen, wie hoch oder 
nieder es ausſchlage / am allerwenigſten in ſolcher Leichte gefunden 
werde / wenn dag Corpus in die Höhe hinauff koͤmpt / und zum unterſte⸗ 
Fhenvon einem andern Corpore gegen gewogen wird / wie denn ſolches 

gnungſam zu vernehmen aus den oberzehlten Vrſachen und Erwei⸗ 
J ſungen /nemlich / daß das Corpus B im Puncren !fehweren fen denn 
das Corpus A im PunctenV.umd ſoll alfo auch von andern Puneten 
Min der Hoͤhe verftanden werden/in welchem das öberfte Corpus alleseit 
viel ſchwerer / denn das unterfi.gefunden wird. 
Dit Die⸗ 
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8 Vom rechten Grund und Verſtand 4 
2 ART Die VI. Propofition. Tarın * ? ; 


















& D ein Bagbalcken/welchesbeyoe Arm einander gank gleich find/ |\N 
> geradinder Wag inſtehet / und zu euferfi an iedem Arm zwey Got 18 ' 
per angehänget werden / die an ihn felht unaleiher Schwere find/wird II 
vonnoth wegen derfelbig Arm / an ve hem asııdwereft Gewicht an⸗ 
gehenckt iſt ausſchlagen / und niedec ke gehen imnflen/ Dip zu der £inien 
der Direction. en | 


v ——— J J J 

Xempels weiſe ſetzen wir den vielgemeldeten Waghalcken .c. den wir | 
m auch in Bernechft-fürgefigten Dropoftion fürbanden genommen haben |) | 
| — | An diefen Balcken hänge ich wiederumb zu euſſerſt eineg jeden Arms / die 

u um. heyde Corpora A.B.meiche an ihnen ſelbſt in gleicher Schwere fenn föllen/denndrurf (N) 
ich mit der Hand daß Corpus Asuunterfich hinab / ſo fteigef das Corpus B. über ſich⸗ 
mie ihr fehen moͤget, Soſprech ich / daß in diefer Pofition oder Stellimg und 
Richtung des Wagbalckens / das Corpus ß ſchwerer ſey / von Schickung und Ders 9 | 
mogen wegen / des Orts oder Standes / denn as Corpus gefunden Wird / und mW 
Daß esunmüglich fey die Differeng oderden Vnterſcheid / dadurch fülde Corpora © 
verglichen werden mogen / zur erfinden / Damit ihr aber ſolches nor feyn/ ( | 
augenicheinlichen erfennen/ziehe oder reiß ich die zwo Linien zu eigentlicher Des 6 
monſtration oder Erweiſung dieſer Dropofition oder Auffgab /A-H.B.D. Bley: N | 
recht oder perpendicular weiſe aUfFDAB Centrum der Welf/daranraßich weiter 
Die Pinien A.L und. m. die diefen Circkelkreiß beruͤhren welcher bezeichnet wird A 
von den beyden Armen des Wagbalckens / wenn er ümb fein Cencrum rund uͤm⸗ 
gehet / die eine im Puncten A. die andere im Puncten B. und noch weiter reiß ich 8 

| eine iS 





Om 10.81 


gur auffm 
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| Wag und Gewichts, 7. | 

Ä Fr Kruͤmme eines Circkelkreiſſes / daß diefen erftgemelöten Circkelkreis A.E.B. 

auch beruͤhre im Puncten B-wilches Circkelklruͤmme in die Weite oder Groͤſſe iſt 

J des Zirckels A-EB. diefes Zirckelkruͤmme bezeichne ich B-Z. dergeſtalt / daß der Zir⸗ 
ckelbogen a.2. gleich ſey dem Zirckelbogen = F: und gerad wie derſelbig gexiſſen / 

daß auch dieſer gleicher geſtalt geriſſen ip /anı aleicher fat oder Ort / und die Lini 





B.M, ſo ihn beruͤhret. Und dieweil der Boaumoder Kruͤmme des Zirckelbogens 
V) Ar. durch die Bnferrichfungder hriften peurion dadurch ermeſſen wird / oder 
Serfuchef/duechrag Mitteldes Winkels inenderperpeibieuiar fini A. B,undder 
eireumferenatia A,K gefhlofien im nice » fo wir die Krume des Zitckel 

















| hogens 
838.ermeſſen / durch den Binckel von der perpendicular B,D.undder Circumfes 
N) rencia B.E.gefehloflen im Puncten z darumb das Corps B. in dieſer Satzung 
oder an ſoſchem Ort / uͤmb ſo viel ſchwerer ſeyn wird / denn das Corpus A uͤmb fd 
(| viek der gemeldte Zirckel von der perpendicular LinißD. und die Cireumferentz 
D.B.F. gefchloflen im Puncten B.kleiner ſeyn wird/ denn der Zirckel von der perpen- 
()diestar iniB-Dund die. Cireumferentz BE. geſchloſſen im Puncten Bkleiner ſeyn 
© wird/dender Winckel von der perpendiculs Rini a H unddem Cixckelkreiß oder 





III 


So 


N Eireuinforeng a E im Puncten & gefchloffen / dieweil nun der gemelte Winckel 
8 BA. RK auffaeigentlihfte dem Winceln.B.z. gleich ift /und der gemelöte Windel 
AiDB.z.{tmb fo velgroͤßer gefunden wird /dennder Winckel von der perpendicular 
DBDAmd der Circumferentz im Puncten B. gefchloffen oder begriffen / und der⸗ 
ſelbige gemeldte Winckel der Betreffung/oder oͤncingentia der aller ſchaͤrffeſt yñ 
WRengeſt Winckeliſt / von geraden Linien/ (wie durch die ſechszehende Propoſition 
des drittken Buchs Kuchdıs gnungſam erwieſen werden mag) wird verhalben Die 


derentia oder die proporuon,elche ſich trifft gegen dem Windel A. 2. F. und 
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| [Dein Btnsfelonm ber perpendicular PiniB. D.und der Eircumferengb.r. im Pun⸗ 
90 2 a Di: | cten — 
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Ö 7 | cien 8 gefchloffen / kleiner ſeyn / denn iede Differeng over Proportion / die ſich tref⸗ 


O 


fen mag zwiſchen einer kleinern und groſſern Quantitaͤt / welcher Hrfachenbalben 
auch (nach Ausweiſung der dritten peution) dir differentz der gebogen: n Reim \ | 
men der defcenfion a. k. und der deſcen ſion B, F. und alfs fol, unos Die Diferanı 9 7 
der Schwere / beyder vielgemeldter Cörper A. undB Fleiner feyn wird / Der Rare) 7) 
und Orts halben ihrer-pohcion, an ſolchem Ort / als ſolche immer ſeyn mag / ro 
ſchen zweyen ungleichen Ovantitäten/darumb eines iedes zugegeben Gewicht · ¶ 
lein / es fey alſo klein ale es immer feyn mag / dem Corpus A angehaͤngt / an welcher & 
ſtatt oder Ort daſſelbige gefunden werde / allezeit von noth wegen — | 
wird / denn dag Corpus B.durch fülchen Anhang / darum es wicht ſtill ſtehen mag | 
ſondern ſo lang unter ſich hinab fahren wird / biß zu der Pin der diredion,nem-|() 
lich. biß zum Puncten ẽund durch ſolches Niederfteigen wird Das CorpusBielQ 
mehr über ſich in die Hoͤhe geflͤhret / auch biß zu der Lini der diredion / das iſt um . 
Mittelpuncten #.Dieweiles ſich aber alſo gewislich zutraͤgt / wenn die beyde Cor⸗ 
per in dieſen beyden Orten ſtehen / wie dieſe Figur klaͤrlich anzeiget wird ſolches 
vielmehr folgen muͤſſen in der poſition, wenn der Wagbalcken mit feinem zuͤng ⸗⸗ 
lein gerad inſtehet / an weichem Orte keine Differentz oder Unterſcheid der Schwe⸗ 
re vorhanden iſt / oder ſeyn mag / von der Krafft oder Vermoͤgen der ſtatt oder 
Ortes verurſachet / oder pon wegen der defcealion ‚denn in dieſer pofition wer⸗ 
‚den dieſe beyde Coͤrper in gleicher Schwere gefinden/darumb num iedes Zuge: 
wichtlein / wie klein es immer ſeyn mag / auff der einen Seiten angehängt / welche 
man wolle / es ſey gleich an einer kleinen oder groſſen Wag / kuͤrtzer oderlänger 6 
Arm des Wagbalckens / allein dag die beyden Arm allzeit einander gleich ſeyn al⸗ 9 | 
lezeit die Wag auff derſelben Seiten niedergedruckt wird / ſo lang biß fie dieſelbige 
Seite (aus oberzehlter gnugſamer Vrſach) die Lini der dit ection erreiche / das iſt AM 
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Wag und Gewichts. — 
Sin dieſer Figur biß zum Puncten kF, welches aber der Meynung und endlichen 
Schlieſſung des hochgeruͤhmten Philofophi ariſtotelis gantz und gar zu wider iſt / 
I welche Meynung er ſetzet in einem beſondern Büchlein/fd er von kuͤnſtlicher Me: 

2 chanifchen Erfindung befihrieben hat /in der. erften Ovzftson oder Sragftüd/ 
denn an diefem erſtgemeltem Det fehreibeter / Daß erliche Gemichtiem ſeyn alfo 
£lein/daß fie nicht gemercket werden / ſo man ſie auff die kleinen Waͤglein legt/atfo/ 
daß ſie dieſelbigen hicht beſchweren oder niederdrucken mögen / aber in groſſen 

Wagen ſollen dieſelben baß gemercket werden / aber ſolche reclafion ‚up mir ma⸗ 
thematiſcher Weiſe davon reden wollen / das iſt ohn alle Huͤlffe vv Materi / iſt fie 
gantz und gar irrig und falſch / (wie denn aus den oberzehlten gnugſamen Vrſa⸗ 
chen klaͤrlich gemercket werden mag/) denn in kleinen oder groffen Waafchalen/ 
Ssoird.allezeit derfelbige Arm / der důrch das Zugewichtlein beſchweret wird / nie- 
dergedrucket werden/es fey auch (mie geſagt) das Zugewichtlein alfo Hein als es 
immer ſeyn mag/und wird auch folche Niederdruckung nicht auffhören/oder der 
Wagbalcken ſtill ftehen/biß zu der Lini der direction, denn in der fleineren oder 
gröfferen Wagen hierin feine unterfchiedliche Proporcion gemercket werden mag. 
Alſo mag auch gleicher geſtalt die andere conclafion ariſtotelis auch wider⸗ 
leget werden / ſo er ſpricht / daß etliche Gewicht feyn/diein einer Wagen gemer: 
IN) Eek/und inder andernnicht gemercket erden moͤgen / als nemlich in groſſen oder 
kleinen Wagſchalen / welche Meynung / (wie obgeſetzte Vrſachen gnugfam anzei⸗ 
Mgen) auch irrig und falſch ſeyn / denn (wie erſt gemeldet) wird das Zugewichtlein 
in den kleinen Wagen eben alſo wol / alsindengroffen / den Arm des Wagbal⸗ 
IN ckens / den man alſo beſchweret hat /niederdrucfen/bißhinunter 

ol | zu der Lini der direction, 
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FERN Tr a READER ERFENTEN ANETTE EN NIT NR L 
J Vom rechten GrundundBerftand - 
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og RB Enn die beyden Arm an einem Waghalcken ungleich find /ane 
| Daß man an einen jeden / an beyden euſſerſten Enden zwey Coͤr⸗ 

perliche Dinge anhanget / was Materi dieſelben ſeyn / wiro dieſer Bag U 

balcken am ſelbigen Ort / da der laͤngſte Aum iſt/ medergehen und dena 
andernfirgenüberwägen. * | 

)| Diers.| a Te fiebende Dropofition wird niemand konnen leugnen/denneinieder() 
Figut auf FM leichtlich mercket / daß es natürlicher Weile geſchicht doch damit wir)g. 
dem KRupfı OO Onach rechter Ordnung indiefer Vnterrichtung / vom rechten Grund und 





Verſtand Wagınd Gewichte fortfahren/ mollen wir die mathemiatifche recht! Q | 
gründliche Drfache auch erſuchen / Vnd ſetzen Exempels Weite in dieſer hierbey ) 
geſetzten Figur / des Wagbalckens A:c.B.ungleicher Arm / den längeren Arm 
1 C,a welcher / wie augenſcheinlich gefehen wird/ laͤnger iſt / denn der rm So 
ich nun zwey coͤrperliche Dinge / es fen was du wilt / Die doch gleicher ſeynd/ zu euſ 
| ferft an die beyden Arm anhaͤnge / als in beyden Puncten A.und B:ofprebich/ A 
Daß diefer Wagbalcken mit dem Dre » niedergehen/umd den andern Arm uͤber⸗ 
waͤgen / oder uͤber ſich ziehen werde, Dennfo ich die perpesidicular oder bleyrechte ji 
Lini C,R-Gogiehe/welche wir die Linider diredtion genannt Haben/unddennnadlo 
der Länge beyder Arm / aus dem Centro C. zween gradtantenveiß/A.G. UNdDER 
und weifer von ieden Wuncken A: undB. zwo Pinierreiß/welche diefelbigen Dva-IS 
dranteninihren Puncten blöglichenberühre/ (ivez tonnagsnces von den Ma- A 
themacicis genannf) als A. Fund B.D. wird nun aligenicheinlichen geſehen / daß 
der Windel k. a. G. von der Betreffung dieſer Lini/aufder einen feiten Heiner oder ; 


) fee N.Ill: 
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Bag und Gewichts, 


DD) 


\ rmger ſeyn wird denn der ander WindfelD. B, F, darausdenn folget/daßer auch ' 


N weniger rum oder minderim Bogen gehet / vom A.umter fich zu ſteigen / denn der 


— 


— — 
— 


Bogen ber deſcer ſion des Arme B. FK Daraus entlichen zu ſchlieſſen (nach Aus⸗ 

| N meifungder 3,.petition) daß dag Corpus A ſchwerer fen / denn das Corpus B per; 
x ftehe al gegen eng angehängt / wie obgeſetzte Figur Flärlichen und 
| augenfiheinlichen ausweiſet. 

0 


9 


SEITE 


'Q * Die 1IX.Propofition. 

—9 We die Arm des Wagbalckens proportioniret ſind gegen dem 
N angehencktem Gewicht / ſolcher geſtalt / daß an den Fürgern Arm 

das ſchwere Gewicht angehenckt werde / ſo werden dieſe beyde Gewicht 

Mgleicher Schwere gefunden / in dieſer Poſition oder Anhenckung. 

B wol auch) dieſe Propoſition verſtaͤnglich gnung / wollen wir Doch ſolche Die 1.8; 

| Y dm: einem augenfcheinlichen Exempel erklaͤren und den vorigen Wagbal⸗ ee HR 


— — 
3— 


———— 


>. 








































Ö cken A.C.B wieder fuͤrhanden nehmen/mit beyden angehengten Gewich⸗ Kupffer N 
\ Alten a und ß und ſetzen / daß fich a-3u B.in ſolcher Proportion halte / in welcher ſich mit Num-I& 
haltet der Arm des Balckens A, C. gegen dem andern ßſo ſpreche ich / daß in die⸗ II11. 
er Proportionirung der gemelt Waghalcken / gerad inſtehen werde / das iſt / daß 8 
ſich kein Theil neigen oder der beyden Gewicht keines das ander uͤberwaͤgen wer⸗ 
9 DL ® 
| N) Solches zu demonſtriren oder Mathematiſcher Weiſe zu erweiſen / ſetzen N) 

wir wo es muͤglich were / daß dieſer Wagbalck an einem Ort niedergehen moͤcht / 
| j wie denn einer oppolitum halten moͤcht / daß der Arm = dem Gewicht B.nider- ( 
1} x SIDE c— ® IX gebe < 
18 SODIITDTEIDIIIICHTIEIDIIT II TED III 
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aehe/und den andern uͤberwaͤge / in der Geſtalt zu ſich ziehe/ wie in hiebey geſetzter 
| Kialirder Lini D. C. B. anzeigef/ausder rechten Lini A. verruckt / und das ge 
nicht. A. im Puncten D und das Gewicht B. im Puncten E:geruckt werden und | 
weiter die Lini D.F.flvacfe unter fich gehe/und dagegen die Lini E. A, frradfshber 9 
fich, Nun wird gantz klar und eigentlich ertviefen (Durch diei6, und20,Nropoft | 
| tion des erſtes Buchs Euclidis) Das beyde Triangel I E/C.ımd EHI BlUHer 
Winekelfind/darumbfie auch weiter (nach Ausweiſung der 4.0ropoficion des 6. 
| Buchs Euclidis) einander gleich feyn werden Darumb fie num weiter Sn 








| gleiche proporiion gegen einander baben/darumb wird die proporsiantpiefich 
haltet DE, gegen ©. ſich gleicher: geftalt asıch alfd erfinden zwiſchen »F-Amd 
EB, und dieweil nun ſich D. C. gegen C- E. in folder Proportion haͤlt / wie das 
| angehendte Gewicht B.gegen dem Gewicht A. (wien ber Aufgab bedinget wor⸗ 
|den wird fih DIE, gegen ©. B, in gleicher Proportion finden / welcher Geſtalt die 
| beyden angehenckten Gewicht A.umd B.gegen einander proportionieetfind/ dar⸗ 
umb werde von C, D. die Länge GL. per Laͤnge C. B. oder C, E. gleich iſt /abge> 
ſchnitten / und werde geſetzt aingleicher Schwere / alsB, und erffrecke mandie 
‚| perpendicularL, My Diemeilnun far und offenbar iſt / das die finiL. Mund die ( 
LiniF. einander gleich find in der Laͤnge / wird fich DR. gegen L.M.mder Dre 
portion ſolcher Seftalterfinden/wiedas Gewicht B. gegen dem Gewicht ſich 
haͤlt in ihrer Schwere an ihnen ſelber / oder wie ich in hrer eigenen Schwere haͤlt 
das CorpusL gegen dem Corpus D. denn zuvor bedinget woͤrden iſt / daß beyde 
| Corpora a. und Din gleicher Schwere ſind / wie denn auch hedinget iſt / daß beyde 

| CorporaL, und B.auch in gleicher Schwere ſind / darumb ſprech ich daß die 
Proportion der gantzen Lin D.C. gegen dem abgeſchnittenen Theil ſpicher 
Geſtalt gefunden werde / in welcher die Schwere des CorporisL, gegen der 

RIES ; * — 

— see 
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Schwere des CorporisD.gefundenwird. Wenn nun die heyden Cörper D, und 
ai. an ihnen ſelbſt impliciter, in gleicher Schwere weren / und denn dermaſſen 
) angehenekt weren / als wir dennbedinget haben / daß ſie angehenekt ſeyn / wuͤrde 
das Corpus D, fihtwerer ſeyn / denn das CarpusL.Hon wegen der unglekhen An⸗ 
henckung / wie denn in der Propoſition gnungſam ertviefen / in ſolcher Propor⸗ 
tion / in welcher der gantze 2em D. C. gegen dem abgeſchnuttenen Theil L.c. pro’ 
Mportionirt ift / dieweil aber nun das Corpus l fiir ſich ſelbſt / nach vielgemeldeter 
Sedingung /ſchwerer iſt denn das CorpusD, eben in der Droporkion/nemlihen/ | 
wieder Arm des Wagbalckens D.C. gegen dem abgeſchnittenen Arm L. C.pro- 
portionirc, folgef Daß beyde corpora D, ud Lwo ſie ingieicher Länge der Arm 
das iſt in gleicher Tieffe vom centro, darinnender Wagbalcken gehet/angehenekt 
OÖ werden/in gleicher Schtwere ſich befinden / der Vrſach halb / daß das corpus D.. 
J uͤmb ſo viel ale es ſchweryr / denn das Corpus lavon wegen der ungleichen An⸗ 
henckung / daß eben uͤmb fd viel auch das CorpusL-auc)_gn feinem eigenen 
Gewichte ſchwerer gefumden wird / denn dag CorpusD. darumb dieſe bende | 
Coͤrper/ wenn ſie gleichlichen anden Wagbalcken angehaͤnget werden/gerade in 
der Woge inſtehen werden / und keines das ander uͤberwaͤgen / auff⸗ oder nieder⸗ 
ziehen darum eben van gleicher Schwere oder Laſt / ſo wie nach mathematiſther 
Weſſe pozentiam nennen mögen / von welcher dag corpus 4. von ſeiner ſtatt 
auffgezogen werden mag / biß in den Puncten / in welcher es in beygeſetzter Figur 
ſtehet / nemlichen im Puncten D. wird eben dieſelbige auch kraͤfftig gnug ſeyn / das 
Ö| Corpus von ſeinem erſten Ort / ſo es gleichsnftehet /auffzuůziehen /in demſelbi⸗ 
N ‚gen Puncten /in welchen es itzunder in erſtgemeldter Figur ſtehet. So nun aus 
bdieſer Bemooſtration, nach der Opinion und Meynung unſers Widerparts er⸗ 
folget / daß das CospusB. gleiche Kraftu ag» au 
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= Dom rechten Grund und Berftand | 
droben potentiam genannt haben/das Corpus ſo es Wagrecht inftehek/ zu dr 
berwaͤgen / und hinaufbiß zum Duncfen D zu ziehen / wird es noch fräftiger/und 
ſolches Vermoͤgens ſeyn / das Corpus gleicher geſtalt / fo es Wagrecht in feinem X 
Ort inſtehet / auffzuziehen / biß in den Puncten / darinnen es itzund ſtehet / weſches 
aber falſch iſt / wie vor Augen klaͤrlich zu ſehen / und durch die Propoſitivn gnug⸗ 
ſam erwieſen wird. J — 
Denn dieweil (nach der obgeſatzten Bedingung) das CorpusB.am Gewicht 
für ſich ſelbſt / alſo ſchwer iſt / als das Corpus L. wird es unmüglich ſeyn / wo dieſe 
eyden Corpora in gleiche Arm des Wagbalckens / in gleicher Weite von einan⸗ 
der gehenckt werden / daß das ein das ander uͤberwaͤgen mag / ſo wir nun durch 
dieſe mathematiſche Demonſtration gnungſam das Gegentheil/oderoppohitum |) 
unfers Widerparts auffgehaben und widerlegt haben / bleibt unſer Propoftion@ 
oder Auffgab dadurch befeſtigt und beſtetigt. 0° 
— . N DielX. Propofition. or 
5 ic) zwey Stück habe der Form einer Zeinen oder Schinen/was ¶ 
> Wateridas — in gleicher Länge / Dicke und Schwere / ſolcher 
Geſtalt an einem Wagbalcken angehencket / daß die eine nach der Laͤn .⸗ 
gedes Balckens / aber die ander perpendicular weiſe ſchnurſchlecht un⸗ 
ter ſich hange / und nach weiter der Geſtalt / daß von dem Ende des han⸗ 
genden Corpus biß inmittedes andern / ein gleiche Diſtantz ſey oder 
weite vom Centro oder Puncten / in welchem der Wagbalck gehet / 
ſprech ich / daßdiebeyden Körper / gemeldter Zeinen oder Schinen/in N 
‚gleicher Schwere ſeyn werden. | 
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Ze 


md das cencrum ‚in welchen dev Wagbalcken gehet Can diefem Wag⸗ 


balcken alſo bezeichnet / hencke ich zivey gleiche corpora aller geftalt wie geſagetiſt / 


alſo daß das eine nach der Laͤnge des Wagbalckens / (das nennet man in gleicher 


Diſtantz der Horizont, oder Grund⸗Lint) wie in hiebeygeſetzter Figur mit k. F. 
Nklaͤrlichen angezeugt wird. | 


Das Mittel diefes corporis fen der Punct D.das ander corpus henckeich 


N perpendicular weiſe /dag iſt / nach der Bleyſchnur / wie B. G. anzeigt / und wer⸗ 


de aber dieſes Corpus im Puncten k. dem Wagbalcken angehengt / der Geſtalt / 
daß eben eine ſolche Weite ſey / oder Länge dee Arms von B.mifdem centro C. als 


lang oder weit von dieſem Puncten .iſt / biß in den Puncten der Mitte des an⸗ 


tion oder Anhengung beyder corporum der Wagbalck gerad inſtehen merde/und 


keins das ander uͤberwaͤgen / welches ich dieſer Geſtalt erweiſe oder demonſtrier. 
Zum Erſten(denn in viel Wege demonſtrirt oder erwieſen werden mag / nemlich / 

daß klar und verſtaͤndlichen vom kuͤnſtlichen Machematico Archimede erwieſen 

und demonſtrirt wird) als wir an einem andern bequemen Ort auch handeln. 


wollen / daß das Corpus E. FR. dieſer Geſtalt / wie bedinget worden / an dem Wag⸗ 


balcken angehenckt / eben in derſelben Schwere gefunden wird im Puncten D. als 
AWwo es derſelbigen Geſtalt wie das ander Corpus perpendicular weiſe / oder nach 


[der Bleyſchnur angehenckt wer / denn unter dieſen Puncten C; wird dag Cen- 


tum der Schwere gefunden / oder begriffen / darumb / dieweil dieſe beyde Corpo- 
Ars, wie bedinget / in gleicher Schwere find/und ingleicher Diſtantz oder weite vom 


S Fer Propoſton oder Auffgab zu crtiaren woſſen wic hierbeygef ,., 
Aa die beyden euſſerſten Ort der zweyer Wagbalcken A.B. begeluueis 3 
Q@ 


Kupfer 
N. IIL 


efer Pofition oder An⸗ 





Y — 
Seat fc 











® | Wag und Gewichts, 
9 VBermoſen der Pofition oder Anhenckung proportionirt ſeyn werde 
doppelte Länge des Arms C-B. oder C-D- gegen den beyden Armen zuſammen / 
N E,E,.und CE. denn dieweil die beyde Lange CE-und CF aufammen gerad die Län. 
I gegeben/als die Laͤnge des Arms C-D-oder CB-doppelgenommen / folget endlich 
N) daß die Schmwereder beyden corporumL. und M. glei) fenn werde / der Schwere 
der andern beyden corporum Hund K. nach vermoͤgen der poſition oder Anhen⸗ 
ckung / welches denn unſer Fuͤrhaben iſt / denn da won obgeſetztem corpore F.k. 
zwey —— werden / alfa daß man das eine halbe Theil im Pun⸗ 
Meten ẽ.das ander halb im puncten k auffhencken moͤchte / werden ſie eben alſo von 
Jeinander geſcheiden / ſo viel waͤgen / ale weñ ſie gleich noch an einem Stuͤck bey ein⸗ 
Mander weren / als wir droben bedinget haben gleicher weile auch / ſo das corpus 
B. G. in zwey Theil abgetheilet wuͤrde / und ich ſie beyde im puncten 8. anhencke / 
1 werdenfie alſo von einander geſcheiden / auch eben alſo viel waͤgen / als ob ſie noch 
Sl aneinenm Stück bey einander weren / als droben bedinget worden / daraus num 
Mobgemelte propoſition gnungſam erwieſen worden iſt. a 
8 Aber mweiterzudemonftriren/daß der Arm vielgemeltes Wagbalckens C. F. 
N ſampt den abgeſonderten Stuͤck deſſelbigen C:E. in gleicher Länge ſey / als ſo ich 
den Arm gemeltsWagbaldensD. c. oder B.c.doppelnehm/folmanerftlich mer⸗ 
MN cken / daß der gantze Arm C.E. länger iſt denn der Arm c.D. uͤmb die Laͤnge E. D. 
DI welcheingleicher Ränge iſt mit D. drumb ſprech ich / daß die gantze Laͤnge c. E.in 
N) gleicher Laͤnge ſey mit c.D.umdderfelbe Theil k. D. zu welchem Theile ich nehme die 
vLaͤnge C. welche Theil mir auch zuſammen eine ſolche Langegeben/als C-D.dar: 
N) umb die ganke Länge C.E. mit einander/mitder Länge CE. mirdie ganke Länge 
DI C.D. zipiefach oder doppelgeben/diemweilaber c.D.in gleicher Laͤnge iſt / (wie denn 
porbedingt) als B. C. folget/ daß die gange Linia C. E. fampt der Länge = in 
— | gleicher 
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a WVWVom rechten Örund und Berfland — —— 
— (gleicher Laͤnge ſeyn werde / der zwiefachen oder doppeln Laͤnge c.s als wir droben 

geſagt haben. — ee "ie 





0.2. Die X, Propofition: - TER h 
| 87 ich einen Magbalcken oder langen Stab habe) der durchaus in 
gleicher Serade/lang dick und breit iſt an einem Drte wir am an⸗ 
dern / und ich theile denſelbigen nad) der Fänge in zwey ungleiche Theil /9 
und auff der einen Seiten hänge ich zu euſſerſt / am kleinern Theil ein 
Corpus an / was das ſey / das eine ſolche Schwere habe / wo ich denn ge⸗ 
melten Wagbalken / in den Puncten der Abtheilung haͤnge / daß es den⸗ 
ſelben ſolcher geſtalt überwäge und auffziehe / daß er gerad inſtehe / wie 
eine andere gemeine Wag / mie gleichen Gewicht pflegt inzuſtehen / 
ſprech ich / daß die Proportion der Schwere dieſes Corporis, gegen der 
Differentz der Schwere des laͤngern Stuͤkks / des gemeldten Wagbal⸗ 
kens oder Stabs / gegen der Schwere des kürtzern theils / ſich Halten 
werd in derſelbigen Proportion doppel / in welcher der gantze Staͤb / ge⸗ 
gen dem kuͤrtzern Theil gefunden wird. | N 
a Amit aber auch dieſe Dropofition deſto flärer und verftändlicher ſey/ 
vwollen wirdiefelbigedurch cin angenicheinlich Epempel erflären/und fe3-]P 
zeneinen Wagbalcken oder gemein? Stab / was materi derfelbige fey/mitl& 
A. B. verzeichnet / der ſoll durchaus allenthalben in gleicher Diefe/breite und Tief: N 
fe/oder gar rund formirt ſeyn / damit er an einemortaleam andern durchaus ng - 
gleicher ſchwere ſey / dieſen Stab thelle ich ohngefehrlichen in zwey ungleicher theil 


———— 
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| Wag und Gewichts. 
| Ü im Puncten C denn begeichne ich den Puncten gerad in mitte / zwiſchen A D alſo 
daß u alſo lang fey als AC fo iſt D. B. die Differens zwiſchen dem gröffern 
| | Fheilc E von dem fleinern AC indiefer Differentz muß ich Denn weiter auch dag 
Mittel finden / das fere.ich im Puncten Es fo ich nun das Gewicht/ oder ein iedes 
hſchwer corpus anhencke an dieſen Stab oder Wagbalcken / (wenn er im Puncten 
\ © C auffgehenct wird) am euſſerſten Ende des kuͤrtzern Theils / welches corpus in 
Ü dire Figur mit verzeichnet iſt. A rn‘. | 
81. Bndesbetrifftfich/dag erfigemeltes Gewicht den Balcken in der Geſtalt 
Ü wiegt und auff zeucht daß er gerade wie ein gemeiner Wagbalden gericht in der 
Wag inſtehe / ſo prech ich / daß die Schwere des angehenckten Gewichts Fin glei⸗ 
cher proportion die gantze Laͤnge A.B. gegen B. D. das iſt die doppelte oder zwie⸗ 
fache Länge desfürgern Theils a C gefunden wird / darumb die gemeldte Diffe- 
rentz D. B.in dieſer poficcon oder Anhentfung alſo viel wieget / als wenn fie per- 
2] peudieulsrweiße/ nach der Richtſchnur im Puncten B. gehencket wer / darumb 
D) fi die Proportion (nad Verlehrung der 8 Propoſition) der Schwere des an⸗ 
gehenkten Gewichts F gleicher geſtalt halten wird/gegender proportion des gan⸗ 
{)) Ben Wagbolckens / in welcher proportion die Weite over Diſtantz CE gegen ver 
DI Diftang C A fich Haltet/fo wird aber die Diſtanz © F gegen der Diftanz C A (nach 
Ausweilimgder s. Propofition des 5. Buchs Euclidis) in gleicher Deopotriph 
ſtehen / welche gegen der proportion der Diſtantz C E Doppeliftgegen der doppelen 
Diſtantz C A,unddieweilaber die Diſtantz CE zwiefach oder doppel genommen / 
alſo viel iſt als die gantze Länge des Stabes oder Wagbalckens AB, und die Di⸗ 
.n) fans C Edoppelgenommen/alfo lang iſt ale ARD folgt (nach Ausiweifing der 
V eilfften propofition des q Buchs Euclidis) Daß die proporuon der Schwere des 
Ü angehenckten Gewichts Fgegender ſchwere der Differeng DB fich gleicher nr | 
— alte 
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— om rechten Grund und Verſtääd 

halte/wie ſich die Proportion der gantzen Länge des Stabs oder Wagbalckens/ 

AB haltet gegen dem kuͤrtzern Theil 3 C zwiefach genommen / das iſt die Laͤnge 

A CD, welchesunfer Fuͤrnehmen geweſen zu demonſtriren. ei 

Daß aber die Diftang © Edoppelober zwiefach genommen/ingleihertan® 

ge ſey dem gantzen Balcken oder Arm a B, folgt daraus / daß die Diſtantz C Eeben ¶ 
gerad in der Laͤnge fich befindet / des halben Theils / der Lange a B,denn die Laͤnge 8 

DE ift der halbe Theil der Ränge DB andie Lange DG iſt der halbe Theil des an⸗ ) 

bern Theils © a,darumb fd ich beyde Theil D E und D C Zufammmennehme/geben 
fie mir den halben Theilbeyder Lange DE und DA zuſammen genommen. 






















DieXl.Propoktion.. 

GEnn ſich die Proportion eines angehenckten Sewichts/aneinemin | | 
olchen Wagbalcken / wie in nechſt fürgefegter Propofition bedin⸗ 

get / gegen der Differentz zwiſchen dem groͤſſern and kleinern Theil des ) 
Wagbalckens halt / als die Proportion der gantzen Laͤnge des Bal⸗ 
ckens gegen der doppelen Lange des kuͤrtzern Triebs /doppel genomen / 
wird derſelbig Balcken oder Armwag gerad inſtehen in de Wag. 9 
eſe Propofition entſpringt aus der Erklaͤrung der andern nechſt fuͤrge 
— en wir — Erempel eben diefelbe — * A 
Oderumb fir ung nehmen wollen/und ſetzen alfo/daß die Droporfionderlö] \ 
Schwere des angehenekten Gewichts / gegen der Differeng der ſchwere des grͤß | | 
ſern oder laͤngern Theils / gegen dem kuͤrtzern / Das iſt gegen DB fich aller geſtalt 
halte / als die proportion der gantzen Länge des Balckens ABgegender Laͤnge des 
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f$ ag und Gewichts, 
rtzern Theile A zwiefach oder doppelgenommen/(das ift AD)darum ſprech 
ich / daß in dieſer Proportion der Balken A. B. von noth wegen geradinftehen 
muͤſſen / Wagrecht / Wo ung aber iemand opooſitum, oder das Gegentheil hal⸗ 
Iten wolte / wollen wir denſelben zu klarer Erweifingund Demonſtration zuge⸗ 
MNben ſdaß dieſer Balck ſich neige (wie erhalten und fuͤrgeben moͤcht) von der Sci] 
oO ten B.gegen dem anachenekten Bericht / darumb wir ihm ein Zuge wihen Sin 
Manhencken wollen / das bezeichne ich in dieſer hieben gefesten Figun mit G.durch 
| —*— angehenckte Zugewichtlein folder Wagbalcken gerad und Wagrecht inn⸗ 
9— ſtehen / nun wird die Proportion der gantzen Schwere beyder angehenckten Ge⸗ 
wicht zuſammen / (nãch Ausweiſung der nechſt fuͤrgeſetzten Propoſition) als F, 
und S gegen der Differentz zwiſchen dem groͤſſern Theil des Wagbalckens B. C. 
2! und dem fleinern:A C. (das iſt D. B.) ſich halten in gleicher Proportion / als ſich 
helt oder proportionirt iſt / die gantze laͤnge des Wagbalckens A. B,aegender len: 
ge des kleinern oder laͤngern Theils aCdoppel genommen / welche Länge ſich von 
zud erftrecket/ dieweil aber nun das erſt angehenefte Gewicht indiefer Pro⸗ 
I portion gefunden wird gegen derſelbigen Differentz / nach vermoͤg der Bedin⸗ 
gung / wird folgen muͤſſen (nach Ausweiſung der neunden Propoſition des fuͤnf⸗ 
ten Buchs velidis )Raß das erſt angehenckte Gewicht F nicht ſchwerer ſeyn wer⸗ 
de allein / deyn die beyden Fund G welches mmuͤglich iſt / denn nim mermehr mag 
ein Theiloder Stuͤck eines Dinges allein / alſo ſchwer ſeyn / als das gang und gar 
Bey einander iſt gleicher geſtalt wird es ſich eben ale unfuͤglich reimen / ſo man ie 
derpart hielt / daß das ander Ende des vielgemelten Wagbalckens ſich neigen / o⸗ 
| der mmeder ſich gehen wuͤrde / mit A verzeichnet/ denn ſo ich vonder gantzen Laͤnge 
des Balckens daſſelbige Stuͤck bey dem A herab ſchneide / uͤmb ſo viel er zu ſchwer 
Aſſt / daß er niedergehen muß / ſo lange daß er ungerad / wie der Balck einer ieden 
Bene gemei⸗ tal 
OO iQ NE —— 
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gemeinen ——— FIß ERwEEBEN FRE 0 
= droben angezeiget iſt / wird endlichen erfolgen muͤſſen / daß das uͤberbleibende ſtͤt J 









eben aho ſchwer ſeyn wuͤrde / als die gantze Schwere Des angehenckten —— } 
x*. So nu klaͤrlichen erwieſen und demonſtriret werden kan daß dieſer voickn DI 
vielgemeldtem angehencktem Gewicht auff feiner Seiten fich neigen/oder unter |\ 
fich gehen mag / werde ie endlich folgen / daß er gerad inſtehen muß / welches unfez [9 
re fuͤrgenommene Meynung oder pro pofivion er — t. 








an 
ec 
Dich einenfolchen Stab oder Wagbalcken hab / aller aefiates wie ' | 
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— Die XL. Propofi tion 
















droben geſagt iſt / und mir feine Schwere / was er wiegt bekant iſt 8 
desgleichen auch ſeine Laͤnge under wird in zwey ungleiche Theil un⸗ 
Gewicht findenmag / ſo man dieſen Wagbalden/oder ein ie den derglei⸗ 
chen Stab/ in den Punctender Abrheilung hencket / das venfelbigen io 
En Tefe Propofition eigentlich zu verſtehen / und in das Werk zu bringen/ 
\ wollen pir ein kurtz Exempel ſetzen / den Wasbalcken diefer hierbeh ges 
OH Der bedinget ft /nemlichen durchaus in einer Länge /allenthalben \ | 
gleicher Diche/ Breite und Schwere / alſo / daß dieſer gantze Wagbal⸗8 


terſcheiden / die mir auch hekant ſeyn | ſag ich / daß men leichtlichen ein 
ip ul ichen mag / daß er gerad und Wagrecht inſtehe. 
| —* ſetzten Figur AB verzeichnet der fen in aller Geſta it zuber eitet / wie 3 
cken mit einandet 40. Pfund waͤge / und ſey zween Schr itt lang / dafuͤr rechne ich 





sehen Schuch. Nun feige ich weiter / daß dieſer Wagbalcken in zwey ungleiche Theil | 
unz|& 
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———— 0 Wagumb Gewichte, — — 
unterfehieden ſey im Puncten C und mir beyde Theil in ihrer Länge bekant ſern/ — 
Jals das kuͤrtzer Theil C feßeich zwey Schuch / und das langer Theil. E ſey acht x” 
Schuch lang / nun ſprech ich daß es müglich fen aus di ſer Pcoporcion zu erfinden | 


wie ſchwer ein Gewicht ſeyn muß / daß dieſen Balcken uͤberwegen / dergeſtalt / daß 
er gerad und Wagrecht inſtehe ſo man daſſelbe Gewicht zu euſſerſt dieſes Bal⸗ 
ckens im Duneten A anhaͤnget. Dieweil nun (nad) Ausweiſung der nechſtgeſetz⸗ 
Nten Propoficion )befantund offenbar iſt daß Die Propofiion der Schwere des 
angehenckten Gewichts / gegen. der Differens zwiſchen dem groffen Stück CB | 
) und den Heinen A. C. (das iſt die Länge D. B.) ſich haltet aller geſtalt / als die 
gantze Laͤnge des Balckens A.B. die wir io. Schuch gefetzt haben / gegen der Laͤn⸗ 
ge des kuͤrtzern Theile A. C. die wir 2. Schuch geſetzet haben / doppel oder zwiefach 
3 genoinen/dasift 4. Schuch / die ſetzen wir A. D. folat weiter / daß die Schwere des 
NGewichts gegen dem Stuͤck des Wagbalckens D. B. fic halten werde / allerge⸗ 
Iſtalt in der Es fih Dieganse Ränge des Wagbalckens A. B. (die ze⸗ 
hen Schuch lang iſt) helt gegen der Laͤnge U, D,dasift vier Schuch / gegen DB. |. 
a welche nach Auswe ſung der gantzen Laͤnge / die wir 40. haben / ſich 
ſauff 29, Pfund betrifft / gegen dem Stuͤck Gewichts / ſo nach obgeſetzter Bedin⸗ 
gung an das kuͤrtzer Ende dieſes Balckens angehenckt werden ſoll / denſelben auff⸗ 
zuziehen / welche Schwere wir ſuchen und Begehren durch dieſe prupofiion oder | 

















— 5 zu ſinden / damit uns aber dieſelbe Schwere bekant werde / ſetze ich es in 
die gemeine Regel Detri / welche in der zwantzigſten gropoGuion de87, Buchs Ku- 
Si clidıs fundirt iſt/ und multipheit io. mit 24. gegen 240. die dividir ich durch 4.0 3 
fommen mir 6o.darumbfo fpred; ich / daß das erſtgemeldte Gewicht 
: 60, Pfund ſchwer ſeyn muß. 
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"Bon rechten Grund und Verſtand 
DUB "Die ZI Propofinon. R h = eu | 
Dich abermals einen ſolchen Stab oder Wagbalcken bab/inaller 9 
| > Seftale abgerichtet und bereiter/ mie zum offternmal vorbedinget 3 
worden / und fen mir defefbigen Länge /des gleichen auch die Schwere) 
| befant/fprech.ieh/ daß man geometriſcher Weiſe denſelbgen Puncten — 
leichtlichen erfinden moͤg / daß er abgerbeilet werden ſoll/ auffzuhencken 
wo ein Gewicht daram geheuckt wird / zu euſſerſt an einem Ort des kuͤr⸗ 
nen Theils/oaßderfelbig Balcken gerad un Waarecht intehe. 
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eſe Auffgabe zu erllaͤren / ſetzen wir abermals Exempels Weiſe einen ſol⸗ 
Ehen Waghalcken / oder Stab / wie zu mehr malen bedinget worden / nem⸗ 
lichen der io. Schuch lang ſey / und wege 40. Pfund ſchwer / und weiter a⸗ 
ber ſetzen mir ein Stuͤck Gewichts vongo. Pfund. So ſprech ich / daß man Geo⸗ 
metriſcher Weiſe leichtlichen und behend erfinden moͤg denſelbigen Puncten / in | 
| weichem dieſer Wagbalcken auffgehenckt werden Hund: abgetheilet / damit wo 
N) | mandasgemeit Gewicht der go Pfund zu euferftandastürger- Ende angehaͤn⸗ 
| 












BE ORERDEN gantzen Balcken dergeſtalt auffziehe / daß er gerad und Wagrecht 
inſtehe. | ) 
Ind wiewol dieſe Auffgabderpropofition gnugfamlich durch die Propor⸗ % 
tion möchte entſcheiden werden / mag es doch nicht alſein kuͤnſtlicher / ſondern auch 1 
behenderer zu wegen gebracht werden / durch die ſcharffſinnigen Negelnder Ef 
oder Algebra / darum ſo ſetze ich das kuͤrtzer Theil des Wagbalckens Coſs ſchuch / || 
| hleibet mir der gröffer Theil 10, Shucdyminust, Eoß /denn fb duplisichden & | 
| furkern Theil / das iſt i. Coß / lacit 2. Coſs / dieſer. Coſs ſuhtrahir ich von dem gan⸗ 
| | | ‚sen 
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Wag und Gewichts. 88 


9 en Balcken / das iſt von io. Schuch / ſo bleiben pro keſt ſchuch minus 2, Coß / die⸗ ——— 
ſes iſt die Differentz zwiſchen dem groͤſſern und kleinern Stuͤck des gemeldten Bal⸗ 
ckens. Aber die Schwere dieſer Differentz zu finden / multiplicir ſie durch 4. denn 

durch die gantze Laͤnge dieſes Balckens 40, fund traͤget / ſo font mir für iede 

Laͤnge eines Schuchs vier Pfund / darumb / ſo ich die obgemeldte Oifferentz durch 
muültiplicir / ſo kompt mir 40. Pfund minus 8, Coſt / dieweil aber die Proportz 

des gantzen Balckens / das iſt der io. Schuch / gegen dem kuͤrtzern Theil / doppel o⸗ 
der zwiefach genommen / (das iſt 2. Coſs) ſich haltet / als die Schwere des Se 

1— ——— begehren anzuhencken / (das iſt ʒdo. Pfund) gegen der Schwere | 
8 obgeferter Differentz (das iſt 40, Pfund minusg, Coſs) folge (nach Ausweiſung 

derro propofition des7. Buche Euclidis) daß die wultiplication des erſten (das 

iſt io.Schuch) durch das vierd(das iſt 40. midus g. Coſs) das gibt 400, minus 8. 

Coſs) gleich ſeyn werde der mult plication des dritten (das iſt go. Pfund) durch 

die ander (das ift» Coſs / facit 100. Coſs) alſo haben wir Baden er den. 400, 

Nr inus go, Coſo darumb foich die Theil zu gantzen bring / oder die fra&tiones rc- 

 Rlducır und der Negelfolge/finde ich die Eoßiz betreffen / darumb fpredyich das 
N: Schuchlang der fürger Theil verzeichnet werden oN/auff vielgemelten Stab | 

| Aloder Wagbalcken / ſo Fömptdaslanger Theil auffsz Schuch / welches ich begehrt 

\habezuiiflenunderfuchen. | aan 

{ fo wollen wir diefes Orts die Propofitiones oder Aufgaben / ſo zu dieſer 

N Speculation des rechten gewiſſen unbefrieglichen Grund und Verſtand Wag und 

Gewichts von noͤthen / enden und ſchlieſſen / denn ob wol von dieſem und andern 

noch — zu handeln / wil es doch auff dißmahl die Zeit nicht geben oder 
dulden / darumb wir / mas weiter hierzu von noͤthen ſeyn wird / von Erfindung 

 Aldes Centri aller ſchweren coͤrperlichen Dinge / zu kuͤnſtlicher Erfindung Dr u 

| & ieſe 
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ee 
chomſchen Mac Machinarion, au einer andern gelegenen Zeit fparen wollen / davon 1 
ae suhandeln/yu  HedenüsRıvios, a 


Ü 
Icſes iſt alſo das Büchlein vom rechten Grund h 
= ih Berftand Wag und Gewichts / # bon dem ; 
hochgelehrten und beruͤhmten Herrn D. Gmaltberoll 














Hermimo Rivio⸗ Send RNathematico / in Teut⸗ 0 


ſcher Sprach in Druck geben ft worden, Welches ich 


dem günftigen Leſer / welcher der Mechanica nicht ſon 
derlich berichtet zum beſten hieher hab verordnen wol⸗ 4J 
len / auff daß hm durch diefen worgebenden gründlichen. 0 
und cigendlichen Bericht / die Inventiones der vielerlen E 


Art Nachinarumfo in diefem Theatro für Augen ge⸗ 
ſtellet wer den / deſto leichter und verftänd! —5 
a fürfommen mochten. 
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J NARUM, 


| Darinnenfür Augen gefieller werden, vielerley Ma⸗ 
9 chinæ und Ruͤſtzeuge / fo fuͤrnemlich zum bauen N, 
nuͤtzlich und dienftlich, | 


eweil die Defnition einer iedern Kunft oder Kiffen, 
Aſchafft eine ſolche Eigenſchafft an ihr hat / daß ſie nemlich daſſelbe 

in ſich zu begreiffen vermag/ als welchem hernach das folgende 
F in Tractats leichtlich fan verſtanden werden Soll auch 
III lich allhier der erſte Anfangvon det Definition gemacht wer⸗ 
END) zen, Die Definition aber eines leden Dinges / iſt / wie gefagt /für 
ſelbſt Frafftigdaflelbein ihr zu haben / dadurch die zweifelhaftigen Fragen der⸗ 
en Kunſt auffgeloſet / andere Dinge erfunde 
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"neserfläreriverden. Die KRrafft aber der Definicıo verftehe ich allhierfo weit/ 











"THEATRI MACHINARUM 





















daß gleich wie der Saamen / die Blumen/Blätter und Srüchteinihm vermag/ 8 
alfo auch Die Definiion obgedachtes vermoͤge. Daraus nachmalfolge / daß wen 
ein Ding recht definirt iſt / koͤnnen die dunckeln und verborgenen Fragen recht da⸗ 
durch auffgeloͤſt: eine gute Ordnung gehalten / und auch rechte Erfindung und 
gewiſſe Bekraͤfftigung daraus kommen. Die Vrſach deſſen iſt / meildie definicio jq 
aleichfam eines ieden Dinges erfter Anfang iſt / welches wie ein preceptum der ſel⸗ 
ben Wiſſenſchafft ſeyn toll, Ein przceprum aber ſoll warhafftig / nuͤtzlich und @ 
dem Dinge / darzu es verordnet/ bequem ſeyn. Warhafftig / darumb / dieweil es 
ſonſt nichts anders / als was warhafftig iſt / in ihm haben muß. Nuͤtzlich aber/ 
dieweil es zu einem gewiſſen Ende und Zweck gerichtet. DenndieNusbarfeifift 
nichts anders / als eine Vergleichung der Dinge/ ſo zu einem gewiſſen Ende be 
gehren / und etwas Gutes zu vollbringen. 








Drumb fon warhafftig eine ſolche Kunſt / welche zu feinem Nur dienſtlich 
iſt / nicht eine Kunſt genennet werden. Daß es auch begvem und uͤbereinſtim⸗ 


mend ſeyn ſoll / wird darumb geſagt / daß wo ſich ein Ding nicht wiederum reimet / 9 





auffdaffelbe/deflen principium oder Anfang es iſt / ſo Fan nichts gewiſſes daraus 


geſchloſſen werden, Derhalben ſollen die rinciois und dienr=-- pra mit einander 1 
uͤbereinſtimmen. Denn es ſind viel Dinge / welche zwar wol war / aber doch nicht I 






mit einander uͤbereinſtimmen und begvem find. \ Br 
Darumb müffendie principia zugleich warhafft/nuglich und begvem ſeyn. 
Denn von der Warheit haben fie /daß fie fonnen verftanden werden / von dem | 


fen und befräfftigen. 
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Mutz / daß fie einerechte Kunftmachen/von Beqvemligfeit aber / daß ſie beſchlieſe 
— dd 
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Ö riter Theil, 3 

) 7 Dieweil denn nun die Definition ein rechter Anfang einer ieden Runftift/ | | 

wird niemand zweiffeln / daß Durch derfelbenrechten und volffömlihenVerftend | 

gleichfam ein Liecht angezündet werde/dadurch alles das jenige/ was in derſelben | | 

Kunſt verborgen ift/gang klar und ſcheinbarlich gemacht werde. Darumb will Der Ma⸗ 

ich die rechte Definitionem Machinæ aus des gelehrten und erfahrnen Archice- \chinz de-., 

a &ı Virruvii zehendem Buch feiner Ar-hieektur hieher ſetzen / welcher ſchreibet: |nition. 

) Daß Machina fey ein Ruſtzeug [von Materi / (als Holtz / Eiſen oder | 

N) vergleichen!) zuſammen geordnet / welches groſſe Krafft und Vermoͤ⸗ 
genhat/fchwere und groſſe Laſten zu bewegen. Vnd Aſconias ſchreibet: 

) Daß Machinaſey ein Ruͤſtzeug / daran nicht fo wol die Materi / als des 

Erfinders oder Angebers ſcharffes und geſchwindes Ingenium in acht 

genommen und vermerckt wird, 


Daher nennen auch diescriprores zit Latein dieſelben Inventiones oder Er; 
Vfindungen / von wegen des Erfinders ſcharffen Perſtands / Ingenia: Auch die 
fh Erfinder und Angeber derſelben ingcmarios , welcher Name auch noch zu dieſer ) 
* brauch ft, Mehrertheilg aber wird ein Archit Aus mihrarıs, oder Kriegs⸗ Was ein IS 
nbaumeifter/ welcher fich uͤm das Sortificiren oder Feftunge und Schangen/auf Insenier IM 
die itzt gebräuchliche Manier anzugeben / wol verſtehet / ein Ingenier genannt⸗ ſey. 
ſoͤlcher ſoll der Kunſt der Machimasion am allermeiſten erfahren und geuͤbet 
Von dem Wort Machina wird die Wiſſenſchafft dieſer Kunſt Mechanica, | 
und die Kuͤnſtler / welche dieſelbe mit der Hand Aebeit ing Werck bringen/Mecha- 
nici ODER Maobinatores genannt. 
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Ie Kunſt der achten fs a Michematinal und — J— 

EN phie naturali : Dieweil fie von der Natur Die Mareriam uud rem 0 
| —— Aſnbje am⸗ von der Mathematica aber die formam uͤberkoͤmpt. Denn @ 
Ulterna Ma.| Die Kunſt ‚nimmetftete von einem andern her daffelbe/in welches fie wircket: Als 
N themati- ”| a tein/ Metall/und andere dinge/ werden von der: Natur bereitet 2 Die Io 

















cz und. | fühtilen rariones aber /unddemonftraciones,unddie rechten anfängeder Kunſt 
erden vonden Marhematieis her genommen. Und et wie Die Mareri und 8 





| cesfubjedtz,ihrer natur halben unbeſtendig und zergenglich feyn: Alſd iſt her⸗ 
gegen die Ratio recht beſtendig und unvergenglich / von wegen ihres urſprungs. 
Denm ee iſt allezeit einerley Ratio, eines Circkels oder Triangels ob ſie gleich in 
unterſchiedlicher Materi ſind. Derhalben gleich wie von der Mater oder dem in⸗ 
terworffenen Dinge der Mangel / alſo kompt von derforma die Vollkommenheit. 9 
Daher kan man nun wolfleißig warnehmen / woraus Tugend und after i in als \9 
| len Dingen herkommen. 9 
>. Die Eigenſchafften der Materi ſeynd unterſchiedlich / nachdem fie vonder @ 8 
Temperatur ihrer prineipiorum her eutſpringen: Denn von ihnenfommen If 
her Schwer und Leicht / Diet unddunne/ Hart und Weich / Naß und Truden/ IE 
und dergleichen / welche die Maceriam entweder begvem und geſchickt machen / o⸗ f 
der dieſelbe verhindern/dierarionesartisanfich zu nehmen, IC 
| Sp wir auch) die formam hetrachten wollen / befinden wir bald/daß ſolche 
Dinge / welche wunderbare Wirckungen thun / auch von a | 
a figesffe&tus, groffeund. | 
©o * eu 






















J— ee Be 
) krefftige urſach hinder ihnen haben. Iſt das nicht wunderbarlich / daß eine über: 
) aus ſchwere Laft/garleichtlah fan bewogen werden / wenn man noch eine andere 
ſchwere darzu thut? Deegleichen auch / daß das mitlere Rad / des erften bewe⸗ 
) gungzu dem dritten bringen fan/do es doch felbft dem erſten zu wieder bewegt 
wird? und dasetliheding find / die in einer gewiſſen groͤſe gemacht merden/ 
darinnen fiebeftendig/aber auffer demſelben Maß nicht fenn mögen ? Die ſes al- 
les / ob es gleichfehr wunderlich / fcheinet eg doch der vernunfft nicht fo gar um: 
gemes / daß eine gewiſſe Eigenſchafft erfunden möge werden / welche dieſer Dinge 
aller gewiſſe und warhafftige urſach ſey. Darumb ſoll man allhier mercken / daß 
dieſes ratio oder eigentliche urſach herkomme von dem Vecte oder Hebel / des He⸗ 
bels ratio aber vonder Teucına oder ſchnellwage / der Trutinæ von der libra oder 
gemeinen Wag / der libræ aber von der eigenſchaft des Circkels. Der Circkel aber 
at eine ſo wunderbare eigenſchafft / daß nichts in der gantzen Natur iſt / welches 
2 fo vielerleiden oder anftehen möge /alser zuithun vermag. Denn er begreifft in 
D) fi ſolche dinge/welche einander ſelbſt gentzlich zu wider ſeyn / als: Ruhe und Be: 
wegung / ausgehoben und eingebogen/ unferft und öberft/ geſchwind und lang⸗ 
N) mind derglichen. Allhier enfforingt der Anfang zur Verwunderung. Dieweil | 
denn die verwunderung vom Circkel den anfang gewinnet / und der Circkel vieler 
J fuͤnſtlichen dinge urſprung iſt / beduͤnckt mich faſt noͤtig zu ſeyn / des Circkels eigen⸗ 
Sſchafft und Natur etwas ausführlicher anzuzeigen. RT A, 

9 Des Circkels Figur iſt für allen andern Figuren die allerſchonſte / vollfüm- 
Ilichſte und ſtaͤrckſte. Denn fie kan nicht leicht zertrennt werden / dieweil fie nur 
N von einer Liniſt / und gantz und gar feine Eefhat/varzu auch daß alle Ort derfel- 
‚© ben Lini in gleicher Weite vom Gentro ſeyn. Derhalben hat fie gank und gar | 

‚keinen Punct der den geringften anfang zur N. verurfachen nsöchte/ | 
Öl —* GE wie 
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wie hergegen in den ecketen Figuren die Zufammenfügungen/merdlich gefpüret | 
werden / darum fie auch deftsleichter zerbrochen / oder einander getrennet werden 
moͤgen: ſolches wird in dem Cickel durchaus nicht gefunden. Daß auch des Cir⸗ 
ckels Figur die allervollkommlichſte ſey / und am allermeiſten in ſich begreiffe/er- 
ſcheinet daraus / daß fie gantz ynd gar vonder Windel vnd Ecken Natur abge 
ſondert iſt: Denn einieder Winckeliſt das kleiner Theil deſſelben Ecks / von wel⸗ 
chem er Begriffen wird. Darumb begreiffen die Figuren /ſo viel Eck haben / viel⸗ 
mehr pacı oder Raums in ſich/ als Die welche weniger Eck haben / dieweil ihre 
Winckel vielſtuͤmpffer werden. 
eſſen D-monttration wird aus dieſen princinio refo'virt ‚Daß nemlich 
das Gantze groͤſſer ſey / als deſelhen Theil. So nun die ſtumpffen Winckel 
viel mehr Raumes in ſich begreiffen als Die ſcharffen / dieweil dieſe ihre rationes 
von dem Theyl her haben / jene aber von dem gantzen / ſo folget daraus / daß Die 
linea obtaſiſſ ma oder die allerſtumpeſte Lini/ am allermeiften in ſich begreiffen 
wird. Nun iſt aber Des Eirckels Lint gantz frumbiderhalben wird für gantz ge⸗ 
wiß geſagt / daß deß Circkels Figur am alfermeiften infich begreifft / vnd ober al⸗ 
le eckete Figuren / die aller voͤllkomlichſteiſt. Konte aber auch der Circkel über 
aangeregte Subtiliteten / auch noch etwan ein mehrers und beſſers in ihm verbor⸗ 
(Des Bir» gen haben: Ta furwar. Mich beduͤncke / man ſolte fein fuͤr gewiß fegen fonnen/ / 
— ‚ae y- daß des Circkelz sapac ia: oder Begriff am afferneheften dem infin:co oder un⸗ 
v ee endlichen nachföme, Denn fin cum oder ein endlich Ding ift ein Raum oder A 
Die |tpacum,dageinEndehatz Inhnicum aber iffumendlich. Derhalben endet ich 
| ein iede Figur? Das ınänicam aber / dieweil es unendlich / ifraufferhalb aller | 
Figur / und beſtehet allenthalben in einer geſtreckten Pinie, Denn die Linea 6 
rcolaris wird entweder. in fich felbften lauffen/ oder wird fich ſelbſten zertheilen / N 
ee oder 
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Wag und Gewichts. 

oder wird in ſich ſelbſt anffrören : Solches geſchiehet aber durchaus in der ge⸗ 
ſtrackten Lini nicht. Der halben wird auch dieſelbe figur / welcher tercini ſich am 
allermeiſten mit der natur der geſtrackten Lini vergleichen / des intiditi oder un: 
Jendlichen natur etlicher maſſen theilhafftig werden. Eine ſolche aber ift des Cir⸗ 
ckels extremitas. Denn fie iſt einerley / gleich wie auch die geſtrackte Lini einer⸗ 
di en — aber welche winckel haben / fonnen ſolches nicht thun / denn 

eſind vielerley. 

Wo man nun auch weiter des Circkels natur und Eigenſchafft betrachten Des Zir⸗ 
Mwil / kan man auff vielerley weiſe zur hoͤchſten Verwunderung erweckt werden. cels vie: 
Als zum erſten ein 1bo⸗ oder recht runde Kugel / die werde bewegt / auff was lerley Ei⸗ 
D) weile es nur imer geſchehen moͤge / ſo erſcheinet fie den Sinnen allezeit / in einer: genſchaff⸗ 
8 len geſtalt / ſolches kan ſonſten mit feiner andern Figur ſeyn in der gantzen Natur. | 
Zum andern/ wenn man eine runde Kugel uͤber einem gewiſſen Centro rund 

0 herumbbemegt/fobleibet fie doch allezeit in einem ort / und begreiffet feinen an⸗ 
N) bern raum nicht mehr / als zuvor. Solches ob es gleich mif dem Triangulo auch 
2 fen kan / ſo geſchicht es doch aus des Circkels eigenſchafft. Zum dritten / ſo wird: 
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) ein recht ivefelrundes Corpus als ein zlobos / oder ein Rad / und ae) 





2 zugleich auf einmal durch zwey widerwergige morus oder bewegungen bewegt / 
Mals nemlich über ſich / und unter fich/ fo man ihren Vmbkreis in acht nimmet / 
Denn ſo man eine runde Kugeloder ein Rad / uͤber feiner Achs rund herumb dre⸗ 

| het / ſo faͤhret ein Theilunter ſich / das ander über fich. Das Theil ſo unter ſich feh⸗ 
ret / thut es aus natuͤrlicher Bewegung: Daß aber der andere theiluͤber ſich ſtei⸗ 
get / geſchicht wider Die Natur. Daraus erſcheinet nun klaͤrlich gnugſam / daß 
der Circkel zugleich und in einem Augenblick / fo bald er nur beweget wird/ 
zʒweyerley Bewegungen /fo ihnen felbft von Natur gang und gar zumider find/ 
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2 8 THEATRIMACHINARUM — — 

| vollbringen fan. Zum vierdten ift auch dieſes ſehr wunderbarlich / daß wenn eine 

0 runde Rugel/oder ein Rad/indie runde bewegt wird / ob es gleich ein Corpuscon-|R I 
un cinuom iſt / ſo werden doch deſſelben theil / eines geſchwinder denn das ander be- | 
wegt. Solches geſchicht auff zweyerley weiſe / daß ſie entweder in gleicher Seit ein“ | 

Ü gleiches / oder in eben derfelbigen Zeit ein groſſers fpacıum —— denn die⸗ 9 | 
felben theil / welche dem euferfien Vmkreis am neheften find/ die durchgehen in 2 | 


gleicher Zeit vielmehr pacıı oder Raum / als die welche der Achs / oder dem Cen- Ü 
tro neher: Daraus folget auch daß die eufferften theil viel geſchwinder bewegt 9 
Wwwerden / denn die innern. BR ( 
we Ei),  Dieweil denn num des Circkels Krafft und Nafur Contraria und wider⸗ 
ot mertige Ding zuleſſet: Kan freplich gewis und unzweiffelhafftig ſeyn / daß er auch NT 
Se flt pur verrwunderungdiemeift Brfach gebe. Solche ift aber meiltentheils dem ge)" 
VlkigeDinge Meinen Mann gang unwiſſent und verborgen, Drumb fehen wir ach offt / wie | 
On, fie gleichſam beſtuͤrtzt / Maͤuler und Naſen auffſperren / und ſich zum hochften ver⸗ | 
wundern) ſo ſie etwan einen gewaltigen und kraͤfftigen Effect / dieſer Kunſt der 1 
Machination anſchauen. ee | N 
Das man ſich aber auch nicht etwan zu viel mit dem gemeinen Mann ver |( | 










Hi 

wundere / wenn man in Diefem Theatro vielerley Machinas und Rüftungen an⸗ 
ſchauen wird / mit welchen offtermals nur Durch eine geringe Bewegung / ein — 

Be nn ungeheure Laft fan auffgegogen/ fortgeführet/ und in vielerley be- | » 

est werden. —_ Sn RN ” or 

Iſt zu beſſern Verſtand derſelben / das Buͤchlein vom Wag und Gewicht / IM 
darinnen alles aus des Circkels Eigenſchafft gruͤndlich erwieſen ift/zu Anfang) | 

diefes Wercks verordnet worden / damit der guͤnſtige Leſer fich zuvor dariñen er⸗ Ja 

| fehen/und die urſach und rationes der beivegung ſchwerer Coͤrper / deſto eigentliz]! mn 

® ; Der! 
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Ä BREIT. EINE NE I q 
„| eher daraus vernehmenmöchte, Dieweil auch der rechte Anfangder Machina- \ 
A tion in dem Verſtand Wag umd Gewichts meiftentheils beruhet/habeich von IQ 
„der Wagund Veit oder Hebelden Anfang dieſes Thearri machen wollen / damit 





ſo dem guͤnſtigen Leſer dag ſchlechteſt vñ einfache erfi befant gemacht werde/wol⸗ 

te ich nicht zweiffeln / es wuͤrde ihm hernach das folgende / ſo etwas mehr von an⸗ | 
dern zuſammen geſetzt / deſto verftändlicher fürfommen. 
Eheich aber die Mackinas fuͤrnehme / wil ich zuvor von derſelben mancher⸗ 
ley Vnterſcheid / Vrſprungund erſten Erfindern etwas Meldungthun. 


Von mancherley Vnterſcheid der 
Machinarum. 
S find der Machinarum vielerley Arten / nachdem ſie zu unterſchiedli⸗ Der Ma 
chem Ende verordnet ſeyn: Denn es werden etliche in Krieges / etliche r 
) aber in Friedens Zeiten gebraucht / etliche zum Bauen / andere aber zum ſind vieler, 
Zerftören / etliche jur Nothwendigkeit und Nuß/ etliche aber zur Luſt | 
und Ergenligkeit: Als zum Heben) Ziehen, Werffen / Schieſſen / Fuͤh⸗ | 













a ie 

| ren / Treiben / und ſonſt faftzuunzehlihen Dingen, 

IA, Mſch beduͤnckt aber es koͤnne ihr Vnterſcheid am allerbeſten erfunden wer⸗ 

den / wenn man denſelben vonder Vrſach und Anfangihrer Bewegung erſuchte. 

Denn etliche haben in ſich ſelbſt eingefchloflen/daffelbe/ ſo fiebemwegt: etliche aber 1 
| werden ausivendig von einem andern her bewegt. Ä 

| Die Machine, melche von ihnen felbft fich beivegen / find von denGrzeis 1% 

2] automara genannt worden / von dieſen hat Hero gefchrieben / welcher lehret / wie 

I A inan einen rundten heydnifchen Tempel bauen ſoll / darinnen ee | 

| $ er 
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Heronis cher in einer Hand einen Becher / in der andern aber eine Trummelhaͤlt / nicht 
Lwenrio. weit davon iſt ein Danterthier und ein Altar / oͤmb ihn herumb ftehendie Bacchi: A 
des, und halten auch Paucken oder Trummeln / zu oherſt aber auff dem Tempel 












ſtehet die Vitoria nit gekroͤntem Häupfe/und ausgebreiteten Fuͤgeln. Sobald R 
Ü) man das Feuer auff dem Altar anziindet /geuffer der Bacchus Milch aus dem 9 
Becher auff das Danferthierr Die Bacchides ſchlagen auffihren Zeummen? R 
() Aund tantzen umbihnherumb: Die Vietoria bewegt ichrund herummb/erfehfein. |Y 
a get ihre Fluͤgel / und re In der andern Difpofirion’aberordnee © 
() er gar viel Bilder / die fich jelbften von einem Drt zum andern bemegen/gleichfam |9 
ſpatziren gehen / Und ſich mit vlelen andern Beberden erzeigen /nach Rothdurfft * 
Ü) deffelbigen Vorhabens. r ee 
Hieher fan auch DEE Atchyte von „= avend NIC DeDE EP Le n/o 
Ü) welche / ob fie wol von der Lufft iſt getragen worden/hatfie doch gleihmelni 12 h 
| deftoiwenigerinfichfelbftachadt/welchesfiebemment, 27 0. 
(| Btiegen- Nicht weniger gehoͤret auch hieher das treffliche Kunſtſtuͤck 7 welches in 


2 Abler Teutſchland ift ine Werck gerichtet worden/fp Der Invention Archytzim gering O0 7 
Nu Nuͤrn- ſten nicht weicher: Dieſes war ein Adler / durch die Mechaniſche Kunſt aldzube |) 
gberg. reitet/ welcher der Roͤmſſchen Keyſerlichen Majeſtaͤt ale dieſelbe zu Nuͤrnberg 
mit herrlicher Solennitaͤt eingezogen / aus der Stadt in freyer Lufft enrgegen ge.) 

flogen ift/und gleichſam den anko mmenden Keyſer empfangen) ih guch hernach 
wiederumb gewendet / und ihre Majeſtaͤt biß zu der Stadt Porten begleitet hat. 
Hieher werden auch gezehlet die Heine ſchlagende / die Stunden zeigende 

und weckende Uhrlein / welche auch etliche der Dianeren Lauff weiſen /ſo itziger Zeit a, 
mit groſſem Fleis und Subtilitaͤt in Teutſchland gemacht werden, Da es auchſ 97) 
hoch mit derſelbigen Kunſt gebracht worden / daß man diefelben Uhrlein ar ” 
auff oO 7) 
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auffdae aller fleißigſte und ſubt lleſte in einem Daumenzing gemadt/nmbs& ch | 





Sibefommenfan.. nn * 1 —— 
9Aus den Maehinis welche nicht von ihnen ſelbſt bewegt werden / werden etli⸗ | 








Slche von:nanimatis,eflicheaber von Animacis bewegt: Die fo von den Inanimacıs 
D) der unlebhafften Dingen bewegt werden/feynd entweder die / welche vom Feuer / 
Lufft / Waſſer oder Erden getrieben werden. | 
| Die Machine, welche vom Feuer und Dunftihren Trieb haben/diefönnen 
itziger Zeit die allerfräfftigfteund mächtigfte Wuͤrekung thun / als da fenndunfe: | 
N regraufame und erfihreckliche.TormenvaBellica, welche Pyrobalıte fönnen ges 
neñet werden / daraus wir mit groſſem Krachen und Dofier fofien gange Staͤd⸗ 
Nte und Feſtungen zu grunde uͤmkehren. Solche find vielerley manier/ werdẽ auch 
noch täglich neu erfunden. Aller Geſchlecht aher groſſer Buͤchſen oder Geſchutz / 
) fie werden geneniet wie ſie imer wollen /fp. ohngefaͤhr lich in⸗ und vor Befagungen/ Wie vie⸗ 
2 zu Faͤllung der Gemaͤuer und anderm gehraucht / und auff den Achſen abgeſchoſ⸗ |rerien 
| ORWREDe IND ihre fonderbas |endes@: 
re und hernach vermeldete Namen / von des Gebrauchs wegen / ſaͤmptlich in ge⸗ ſchuͤtzes 
hl mein Diauerbrechers Die andern vier Gefchlechtaber Feldgeſchuͤtz heiſen. 
Das Erſte unter obgemelten Geſchlechten ift die charffe Mietz / ſchieſſet ger 
Wwoͤhnlich hundert/auch etwan mehr oder weniger Pfund Eyſen. 
.Cauoc,das ander Geſchlecht / welches man auch baſliliſc und Nothbuͤchs 
nennet / ſchieſſet ungefehr 75. Pfund Eyſen Kr Ä 
0 J — bie Nachtigall/ welche am Rohr ꝛ. Schuch 
langer /fhieffen zugleich bey zʒo Pfund Eyſen. | 
I 19 DieQzaranı , Karkyauie oder viertel Buͤchſen / fuͤhret 25. auch etwan 
heniger ode mehr Pfund Eyſen. | 
N Si Dos 
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V. Das fünffte unter allen/ das erſte Stück aber unter dem Geſchlecht der 
Feldgeſchuͤtz / ift die Weit: over Nothſchlangen / m man auch Drachen nenner/ N | 
ſchieſſet ungefährlich i16. biß in 18. Pfund Eyſen. a 8 
VI. Die Schlange ſcheuſſet beylaͤufftig acht Pfund Eiſen. 1 
Y11. Die Salcona oder halbe Schlange/ ſchieſſet ungefährlich eine eyferne I 
Kugel / 4. biß in . Pfund ſchwer. ale, 19: 
X. Ein Falcke ſchieſſet gewoͤhnlich zwey Pfund Bley. 
Db wol vor Alters Die Buͤchſengieſſer bey erzehlten achterley Geſchlechten | 
) Berseich- groſſer Geſchuͤtz geblieben / und die Büchfenmeifter fich an demſelben haben bes \ |\ 
en aler gnuͤgen laſſen / fo fenn doch Hernacher aus gnungſamen Brfachen vielund man 19 7 
— cherley Stuͤck unterſchiedlichs Gewichts / beydes an Rohr und Kugeln gegoſſen / —9 
dane. und mit ſonderbaren Namen genennet worden, Damit man aber auch aller 
Sort groſſer Stuͤck Buͤchſen / wie derſelben Kugeldie ſie fuͤhren /ie von funff biß 
aus. Pfunden auffſteigen / und itziger zeit ohngefehr / von den fürnehm ſten Buͤch/⸗ 
ſenmeiſtern genennet werden/ zu erkennen wiſſe / habe ich dieſelben nach der Drd- JR || 
nung folgende geſetzet. Vnd wollen aber mals die ſcharffe Metzen zu einem An⸗ 
fang nehmen / welche / wie vorgemeldt ioo. Pfund Ehſen ſchieſſtt. 
Die halbe ſcharffe Mes aber ſchieſſet bey 93. Pfund Eiſen. 
Eine Trommeten fuͤhret 90. Pfund Eyſen. | 
Item / eine groſſe doppel Carthaune 85. fund Eyſen. 
Eine halbe doppel Carthaun go. Pfund Eiſen. 
Eine Falck⸗Kugel aber wiegt 75. Pfund Enfen. 
Item / eine doppel Ovartier⸗Carthaune 70. Pfund Eyſen. 
So ſchieſſet ein Aff 85. Pfumnd Eyfen. | 
Die Carthaune aber 60. Pfund Eyſen. 










a 





ILL LDLIDEIDEODEITEETEOLODOTESEETEETEL II? 
DIDI KERLE DI DOSDIKDOE K DERIIE 





Erſter Theil, 13 
| tem/ein Düffelfchieffet 5. Pfund Eyfen. et — 
ine et ar enferne Rugelso. Pfund ſchwer. 

Eine Nachtigal 45. pfund Eyſen. 

Die Buͤchs Bafllisf genannt / ſcheuſſet 40. pfund Eyſen. 

Eine Quartier⸗Carthaune 35. Dfund Eyſen. 

Item / eine gantze Nothſchlang ſchieſſet ʒo. Pfund Eyſen. 

Eine halbe VPothſchlang aber 25. Pfund. 

Eine — fuͤhret 20. pfund Eyſen. 

Eine halbe Feldſchlang ıs.pfund Eyſen. 

Die Dvartierfchlange ſchieſſet io. pfund Eyſen. 

Eine Falckona fuͤnff pfund Eyſen. 

Ep Falckonet / ſchieſſet ungefehrlich anderthalb pfund Enfen/oder 

zwey pfund Bley, | 

Aufferhalbdiefer Drdnungfind und folgendie übrigen Geſchoß / als Stein⸗ 
| und Feuer⸗Buͤchſen / Streu⸗ Hagel: und Orgel⸗Geſchuͤtz / Serpentin⸗ und Bock⸗ 
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Hand⸗Geſchoß / ſampt dem Werckzeug / als Moͤrſer / Narren / Boͤler / mancher⸗ 
ley Sorten / desgleichen auch mancherlen Petarden und Sprengzeug / und was 

weiter bey der Arckeley braͤuchlich. m 

2) _ Die Machins, welche ihren Trieb und Beweaung vonder Lufft bekomen / ie Ma⸗ 
| find entweder die / welche die Lufft inwendig wirckend haben / oder aber Die/f& Hin-‚wel 
: vonfreyer Lufft auswendig getrieben werden. Die / welche die Lufft inwendig ha⸗ Ihe die 
N ben / ſeynd / vielerley und wunderbagre Sorten Muſicaliſcher Inſtrumenf und Lufft trei⸗ 
Pfeiffen / welche kuͤnſtlich in ein gantzes vofommenes Werck grordnet werden / bet. 
Jund eine rechte / und gleichſam li egeee 
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ſtacket / doppel/ und halbe Hacken / Mufgveren / Karbiner / Piſtolen / und anders 
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sm wird Wie wir denn G higer Zeit vielerlen Drgeln/RegalPofitio imd ureo) 
kuͤnſtliche muſtcaliſche Suffrumentüberflüfte haben. 6 EL 1%) 





| Von den Machmis aber / welche von fteyer Lufft g trieben werben fenne 0 4 
die groſſen Laſtſchiff/ die erſten/ welche / ſo die —— den ſtar⸗ J 
cken Winden/ uͤher dag wild und weite Meer⸗ faft um die gantze Belt herumb 
können getrieben / und allerley Dinge/m wir zu menſ hcher Bnterhattung nicht [9° 
mol entrathen ko men / von einem Ort zum andern tonnen —— 

| wol nicht ohne euſſerſte Gefaͤhrl igteit. a J | 

} 12 Ines 5 44 
Auff dieſe fol gendie groſſen Laſt⸗ Waͤgen/ welt — durch Auff ung 3 

Der Segel/pon dem Winde auff frodnemS Lande / in geſch winder Eilfortaetrier IV. 
ben werden Dieſe ſeynd zuunſerer Zeit im Niederlande von den furtrefflchen 

,Maihematico,s1 imon Srevin:c erfinden worden. \ ———6 34 

Desgleichen geboren auch hieher allerley Windmuͤ hlen/ entweder Be — 
dreyde darauff zu mahlen / oder Waſſerkunſte u freien ae) ſonſten zu vielfaltte 
gem MNutz dienſtlich gehauet werden. 

Hieher gehoren auch die/welche vom Rauch ud Dumt getrebent werden). ( 

wender.wie itziger Zeit etliche im Brauch Ind bey den Koöchen/ die Braten ümbzudrehen 

.  DieM chinz welche vom Waller iunbgetviebenweit en / ſeynd ziger Zeit 

‚die aller gebraͤnchlichſten zu vielerl VE Muͤhl mer cken / als da ſind Getreyde Mot 

len/ſt durd groſſe fe Wfl: Raͤder umbgetrieben werden Desgeichen Schlei ’ 

Bi Muͤhlen ‚Bol tem en Schneidemuͤhl en HoltzStein und J 
Marmerdamit n — Desqleichen die welche groſe 1 Seiimeoe-Hämmet|)] 

und Blaß —J Sweltzhoͤtten treiben Sem alleriey Bang: Räder / p da⸗ 

| Bol ers Künfte ——— in S Studten und Wall — 
kuͤnſt⸗8 
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) fünftliche Springbrunnen und Röhrfäftenangurichten.Dder etwan tieffe Thal 
Zund Schachten in Bergwercken oder anderswo damit zu erſchoͤpffen. 
Es koͤnnen auch allerley kuͤnſtlche Hororogisdurd) den Trieb des Waſſers 
zugerichtet werden /darinnen der Lauff des gantzen Fir maments / auffs eigent⸗/ 
NMlichſte kan Sre entire werden. Dazu kan man auch kuͤnſtliche Orgelwerck darein 


Machinæ 
—— 


CE. 


2 ordnen/relchezu gewiſſer Zeit eine fihöne Harmonıamı von ihnen ſelbſt hoͤren laſ⸗ | 
Di fen konnen alſo/ daß ſie von andern Drgeln / ſo fonften durch darzu verordnete 
3 Drganiften gefihlagen werdem nicht wol zu unterfcheiden, Ye 
DI: Rheine tar hine vonder Eigenſchafft der Erden bewegt werden / find die/ 
a welch: puicchfünftliheundvorcheihaftigGewichtoderüberwegung ihre Krafft 
bekommem Als da iind die Wagen /welche starcra genannt werden? Damit man |Scatere. 
Jofftermals durch Anhenckung eines kleinen Gewichts / ſo bisweilen nur etliche | Archime- 
Pfund ſchwer / eine ander groſſe Laſt von erlichen Centnern aufziehen und über: |d#Machi- 
Olfvegen fan, Hieher gehoͤret die Mach na, welche archimedesguSs racufa gebrau⸗ 7: 

Ichet hat / als er der Romer groſſe Schiff, fo zuim Sturm zugerichtet waren / in 
© Die Höbe erhoben/und ihre Macht zunichtgemächt hat, ji oe, 
Zu dieſen gehoren auch diehernlichen groſſen Uhr werck nnd Machine Aſtro⸗ 
4 nomıcz,{d durch Anhenckung der Gewicht bewegt werden / und ſonſten derglei⸗ 
chen kuͤnſtliche Werck mehr / ſo guff gleiche Weiſe getriehen werden. 
5. Die Machine, welche von den Aunımacs der Lebhafften bewegt werden / 
N find entweder Die/melche von denumvernünfftigen Thieren oder von Dienfchen 
5 gerieben werden. Die fo von unvernünfftigen Thieren bewegt werden / find ent- 
weder/ welche von Dferden/Debfen/Efeln/undandern gezogen / oder fonft auff 
andere Weife getrieben werden / als da find vielerley Roß muͤhlen / Waſſerkuͤnſte/ 
Brunnraͤder/ vieler Sorten von Wagen / Kutſchen / Karn und dergleichen. 
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Welche aber von Menſchen beweget werden / derſelben find umzeh ich vie/⸗ 
denn ſo der Menſch uͤberſich indie Höhe begehret / zimmert er ihm vielerley Arten 9 
und Manieren von Leitern / etliche zu Krieges / etliche zu Friedens Zeiten zu hrau⸗ 
chen. Will er aber groſſe Laſt heben / ziehen/tragen oder fortfuͤhren / macher ee & 
ihme Dazu vielerley Winden / Schrauben / Kloben / Haſpel / groſſe und kleine Raͤ⸗ 
der / und ſonſten mancherley wunderbare Werckzeuge und Machinas, welche alle 
zu erzehlen faſt unmuͤglich / dieweil ein ieder fin ſich ſelbſt ſtets etwas neues erfin 

Alſo hab ich auffs kuͤrtzeſt / als nur muͤglich geweſen / der Machinarum Vn⸗ 
terſcheid erzehlen wollen: Nun aber will ich auch den erſten Defprungder Ma @ 
chination / und derſelben erſte Erfinder / ſo vor Altersfehr beruͤhmt geweſen / mit ° 
wenigem anmelden. | — 


Von dem Vrſprung der Machinationrund 
derſelben erſten Erfinder. © — 
(Der Ma- | 4SO man den erſten Vrſprung der Machination erſuchen will / befinden ſich 4 
Ölchinarum vielerley Vrſachen / ſo die Menſchen erftlich allerley Machinasguerfinden 
Oerfter Br AI angetriebenhaben. Dieallererffeund fuͤrnehmſte aber iſt die Nothwen⸗ 
ſprung. digkeit / dieweil wir zur menſchlichen Unterhaltung vieler Dinge nicht mol entra⸗ 
then koͤnnen / als da ſeynd Ackerbau / Schiffart/ Haͤuſer bauen / und anders / ohne 
welche der Menſch nicht wol ſeyn fan/fo er anders von den unvernuͤnftigen Thie⸗ 
ren unterfcheiden werden ſoll. So bald man ſich aber Bauens unterftanden/hat 9 
man die maͤchtige Widerwertigkeit der Natur allenthalben a in überflüf SM 
fig befunden: Denn fo man etwan einen groffen Baum oder Stein von = 6 | 

rt 8 
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er 
ort zum andern bringen wollen/zueinemBau/oder anderer nothburfftzubrau: 
chen / hat man alsbald erfahren / daß Menfchliche fräffte ſolches zuverrichten viel 
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au ſchwach ſeynd / und hat man alſo von ſeinem Vorhaben abſtehen muͤſſen. 
Die weil aber des Menſchen verſtand von Natur alſo geartet ift / daß er alle⸗ 

Mzeit demſelben / welches ihm nuͤtzlich / und zu ſeinem Worhaben bequem beduͤncket / 
miicfleisnachzufinnenpflegt; Haben ſich endlich geſchwinde und liſtige Koͤpffe 
agefunden / welche die Kunſt erfünden haben / die Natur zu ihrem Nug damit zu 
zwingen. Denn die Kunſt vermag die Natur zubezwingen / in denen dingen / in 
bwelchen der Menſch von der Natur bezwungen wird. Es haben es auch die Men: 
ſchen durch huͤlff der Kunſt dahin gebracht / daß fie ſich verduͤncken laſſen / es koͤnne 
ihnen nichtunmiüiglich ſeyn / auch Die allergroͤſten Laſten von einem Ort zum an⸗ 
dern zu bringen. Darumb hat ſich Archimedes geruͤhmet / fo ihm möchte/ ein 
Ort auſſerhalb dieſer Erden gegeben werden / darauffer ſtehen moͤchte / wolte er 
die gantze Erden bewegen / oder ſo es muͤglich were / daß auſſerhalb dieſer Erden / 
noch eine andere were / konte er dieſelbe durch die Machinationzuihmezieht, Das 
mit man auch ſolchem feinen Fuͤr geben Glauben geben moͤchte / hat er die kraͤftige 
Staͤrcke und vermoͤgen der Machination gnugſam beweiſet / als er ein uͤbergroſ⸗ 
ſes Schiff / welches auff trockenem Lande erbauet / einig und allein durch Huͤlff 
iner Kunſt ing Meer gezogen hat / welches zu thun der gantzen Landſchafft Sici- | 
lie zuvor unmuͤglich war / ob ſie gleich ihre auſerſte Staͤrcke dar an verſüuchet. Di Natur 
Zur Erfindung aber dieſer Kunſt hat die Natur ſelbſt groſſe Anleitung geben ang zu Er 
Janden unvernuͤnftigen Thieren / nicht ein geringes / ſondern recht volllommenes finduns der 
A Mufter und Exempel der Machination / hat die Bewegung und Lauffdergan: jene 

tzen himmliſchen Spherz dem Menfchenoffenbaret: So hat ſich auch ungefehr 
Pftermal viel zugetragen / daraus verſtaͤndige und ſinnreiche Leute einen Anfang 
ODE Een SITE 
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und Vrſach haben nehmen koͤnnen / ie laͤnger ie mehr fünftliche Dinge zu dens 

cken / und ſolche entweder zum Nutz / oder zur Zierde und Luſt / daß alſo die Kunſt 9 

immer von Tag zu Tag zugenommen / und von ſcharffſinnigen Reuter neuen In- 4 

Q ventionsbusift verbeflert worden, THER ıy: Fi > 
Daß auch diefe Kunſt der Machination vor Alters in groſſem Brauch md |4 

Vbung geweſen ift/fan ein ieder Verftändigerleichrlich aus der Alten tapffeen |@ 
undHerrlichen Gebaͤuen abnehmen / welcher ich etlichehier anzeigenmilk, > 

Dianæ Der Tempel Dianæ zu Epheſd iſt fo ein herrliches und praͤchtiges Gebäu IS 
Tempel, geweſen / daß es unter die ſieben Wunderwerck der Weltift gezehlet worden. Dar⸗ 

umb ſchreibet Plinius von dieſem Tempel im 14. Capitelde836, Buchs / daß er ei⸗ 

ne ſonderliche Anzeigung geweſen / der Magnificentz und Herrligfeit der Brie 

chen. Denn —— Temmpel gantz Aſia gebauet faſt in die ꝛꝛo. Jahr / und iſt erin 

ein ſumpffig Erdreich gelegt worden / damit er von dem Erdbeben oder Schut⸗ 

tern der Erden nicht beſchaͤdiget wuͤrde. Die Laͤnge deſſelben gantzen Tempels 

war 425. Werckſchuch / und 229, die Breite. Der Seulen deren iede ein beſonder 

König hatte machen laſſen / waren 127. ihre Hoͤhe erſtrecket ſich auch zʒo. Schuch 

hoch / unter welchen zo ſchoͤn und fünftlich ausgehauen waren. Das gantze Tach⸗ 

geſtell war alles von Cedern Balcken / aher die Thuͤren und Thor von Cypreſſen 

Holtz. Dieſer Tempel ſoll / wie Plinius ſelber meldet / in die vierhundert Jahr vor 

feinen Zeiten erbauet worden ſeyn / der Archite&tus aber deſſelben Baues ſoll Cte· 

firhon geheiſſen haben, y j if 

die Baby MNcht unbillich feynd auch die Babyloniſchen Mauren / welche die Königin] |} 

Ö)lonifcyen  Semiramis hat erbanenlaffen/unter die fieben Wunderwerck der Welt gezehlet 

Sl Mauren, worden: Welcher Vmbtreiß in die ſechtzig tauſend Schritt begriffenhat/ihre Ho⸗ 

N he war zweyhundert Werckſchuch / die Breite funfftzig Sie waren auch mit230. 1 

——— 
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I aroffen Thuͤrmen unterſchieden / welche in gleicher Weite voneinander ftunden/ | & 
und alſo den ümfreis der Mauren erfülleten/ welche Mauren zu erbauen dreyſ⸗ N 
' v ſig mal hundert tauſend Menfchen ſeyn verordnet geweſen. Es ift auch dieſes ge⸗ 
ol waltigeund faſt unglaͤubliche Werck innerhalb einem Jahr verfertigt worden. 

Der Keyſer Trajanus hat in dem ſchnell lauffenden /und von wegen der 


tieffen Abgruͤnde wirblichten Fluß Iſtro eine ſteinerne Bruͤcken bauen laſſen / Die Bruͤ⸗ 
AD) welche20.Mfeiler gehabt/alleausgevierdten Werckſtuͤcken / welche an der Hoͤhe e Taj⸗ 
Bi hundert und fuͤnfftzig Werckſchuche hatten / ohne die Fundamenta / darauff die * | 
V Mfeiler ſtunden / und war ein ieglicher 170. Wereffcehuch von dem andern/und 
P waren allein Bogen zuſammen gewoͤlbt. Dies. gewaltig Werck / kan ſo wol von 
IM) wegen feiner groſſen Gefahr / ſo es zu erbauen auff ſich gehabt / als auch von we⸗ 
gen eines ſo tapffern Gemuͤths / welches ſich eines ſolchen Dinges unterſtanden / 
vonniemand gnugſam geruͤhmet und beſchrieben werden. 
Ob aber diefe angeregte Gebaͤu ohne Huͤlffe der fuͤrtrefflichen Kunſt der 
)Machination haben koͤnnen ins Werck gerichtet werden / laſſe ich einen ieden Ver⸗ 
ſtaͤndigen bey ihm ſelbſt ermeſſen. 
| Aus diefen allen iſt nun leichtlich zu erſehen / daß diefe Kunſt der Machina⸗ 
tion denen / welche etwas herrliches and namhafftiges zu bauen in willens ha⸗ 
|) ben/varüber ſich auch di Nachforsnendennermunidern ſollen / am allernöfhig- 
ſten iſt. Und des gelehrten und namhaffrigen architect; Vitravn Meynung recht 
und gewiß / daß die rchitectar, welche gleichſem eine Koͤnigin und Regiererin iſt 
der andern Mechaniſchen Kuͤnſte / ohne die Machination nichts lobwuͤrdiges 
verrichten könne. Daß auch ein Archiedtus ‚der doch ſonſten alle Kuͤnſte / ſo zu | 
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ſeiner Profeßion gehörig mit Fleis gelernet /und der Machination unerfah⸗ 
ren iſt/ nicht ins Werck bringen koͤnne. Denn fügt er: Es fey sin Architectus 
ß —F 
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ah 35 "THEATRI MACHINARUM I 
\ | miteinemfeharffen und gefehteinden ingenıc wolbegabf: Er babe mit Fleiß Die Ic 
Kunſt des Reiſſens gelernet: Er verſtehe die Diſeiphaas Matkematicas: Er habe 3 
die Philofophos mit Fleis gehoͤret: Es ſey ihm auch die Medicins nicht unbekant: 
— Er wiſſe die Judicia Altrologica: Er ſey der Jarisprudentia auch nicht unerfah⸗ A 
ren: Vnd letzlich: Er ſey mit allen andern Kuͤnſten und Diſeiplinis zum beſten ge⸗ 
zieret / und verſtehe die Mechan can nicht / ſo fan er in Warheit fein Archieedtus A 
genennet werden. Denn die andern zwey Theil der 3rehitectur als ædiſcatocia 


und enomonica,tverdendurchdiefe ins Werck gebracht. Sp vielauffdiemalvon | 
) dem Vrſprung dieſer Kunſt. Nun folkauch von den erfien Erfindern Derfelben 
' | etwas gedacht werden. : | BE Dassstte 


Sonden erfien Erfindern diefer Kunſt OR 
der Machination,. —— 


von der Machematica und Philofophia naturali uͤberkomme. Daraus wol 
abzunehmen / daß einer / der ſolche kuͤnſtliche Machinas erfinden ſoll / nicht 
ungelehrt und ungeſchickt ſeyn muß: Darumb worden vorzeiten die Erfinder 
kuͤnſtlicher Dinge unter die Philoſophos gezehlet. Denn gleich wie die Philolophi 0 
aller Dinge Natur / Krafft und Wuͤrckung erfüchen/aflein durch die Coutem- © 
plation , alſo bringen die Mechamiei Oder Machinatores dag jenige / welches fie 
durch fleißiges Nachfinnen erfinden haben/mit Hülffeder künftlichen Hand⸗ ar⸗ 
beit ine Werck / dem menſchlichen Geflecht damit nüglich und behuͤlfflich zu ſeyn. 
Denn es iſt von Natur alſo beſchaffen / daß die Menſchen / ſo da liſtige und 
geſchwinde Ingenia haben / und vieler Kuͤnſte gute Wiſſenſchafft — — 
Ge⸗ 


£ S ift oben angezeiget worden / daß die Mechanica ihre rechten prinsipia () | 


ic, 
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nn 
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\ Erfter Theil, | 2 
Semth mit schaffen Berftand aus vieleriey Wiffenfehafften/und vieler Si 

2 Hleißiger Aufimerckung und Erfahrung / ihnen eine gewiſſe Form und Geflalt ein- | 

DI Bilden/meiche fie hernach ineiner darzů bequemen Materireprzfentiren,oderan | 

2 Taggeben / und legen Fleiß an /daß derfelbe/fo ausder Diaterigemacht wird/ | 

D)) derfelben Form und Geſtalt / welche fie im Gemuͤth beſchloſſen / am aller ehnlich⸗ 
ſten werde. Ein ieder befleiſſet ſich auch / daß er fein Werck / welches er durch fein 
N fleißiges ſpeculir en erfunden hat / auffs beſte und volltymmbichſte / fo viel ihm nur 
muͤglch / moge ſchoͤn / nuͤtzlich und beſtaͤndig zu wegen bringen. 

Wenn er ſolches erlanget/ und vermerefet/ daß dieſe drey Dinge in ſeinem 
Werck geſpuͤret werden / iſt lrichtlich zu gedencken / wie ſehr er erfreuet wird/und 
wie lieb ihm daſſelbe fein Werck ſey / weiches er durch feine Contemplation und 























2) Machination ins Werck gerichtet. Denn er vermercket / daß ſo ſein Vereine 
rechte Schoͤnheit an ihm hat / werde ſeine vielfältige Kunſt und Wiſſenſchaft von 
iedienman geruͤhmet werden. So er aber den Mutz deſſelben vermercket / ſo ſiehet 
Ü) er woh daß es iederman angenehm ſeyn werde. Spüret er endlich auch die der 
ſtaͤndigkeit feines Wercks: ſo weis er / daß er einen ewigen unfterblichen Namen 
von wegen ſeiner Kunſt und Fleiſſes damit erworben hat.. 
Daß auch vor Alters die Philopphi und Mathematici allein darnach ae- De: 
— 
| 








Hi 


| 
| 


trachtet / kan Teichtlich aus dem verſtanden werden/ daß fie nemlich ſo uͤber aus |Philoßo- 

S geoffen und müglichen Fleiß angewendet / und ſich feine Mühe noch Arbeit haben : 
& gerdrieffen.laffen / ſich ums das Mienfehliche Gefehlecht/ mitihren Inv nuoni- MP’ | 
9) bustnd Machinationibus wol zu verdienen. Denneinerieden Kunſt Nukumd |... m @ 
Feucht iſt / oder ſoll vielmehr allein diefer Zweck und Zielfeyn. Daß ein fuͤrnehmer ⸗9 




















El und gurer Kunſter alle fein Borhaben dahin richte / daß er entweder ihme ſelb⸗ 

ſten Lob und Ruhm dadurch erlange: oder daß er ihme ſAbſt⸗ und auch Ben N 
ii; amit 0. 
a DIIDIE 2 a SOON II 
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damit nuͤtzlich ſey:o der daß man ſich damit erluſtige. Denn menn ein verftendiger IS 

und ſcharffſinniger Mcchanıcus/ ein fünftliches Werd erfunden und gemacht |9 
hat / und nicht viel Leute ſeyn / die ihm tolches nachthun koͤnnen / ſo fan ertreffli- 
chen ruhm / und einen herrlichen Namen damit erlangen. Hat er aber etwas er⸗ 
funden / welches dem — Nutzen ſehr zutraͤglich iſt / ſo wird er billich mit 


















D) 

2 groffen Geſchenck und Baben verehret werden. Hater aber etwas gemacht/da= IC 

) rin groſſe ſubtilitet / und fein fuͤrtreff icher und ſcharffer Verſtand gefpüret woird/ 

© | welches auch darneben zur ergetzung und —— re iſt / ſe wird er bey 8 
9 groſſen Herren und Potentaten groſſe Gnade dadurch erlangen. 
Welche Ma 







DarumbfolmanausdenMachinisdiefelben zu allet erſt erwehlen / lieb und © 
ale werth halten / welche zu des Menſchen nutz und vortheilerfunden ſind. Welche U 
Albaltenmer-; Aber ſonſten mit ſcharffen her ſtand er fundẽ / uñ mit groſſer gefchickligfeit gemacht 9 

den. find / zu menſchlicher unter haltung aber nicht ſonderlich nuͤzlich {über dieſelben(ſa⸗ 
ge ich) ſol man ſich wol auch verwundern / und der ſelben Erfinder ihres guten ver⸗ 
| ſtands und gefchiekligfeithalben auch in ehren halten/in Betrachtung daß mo fie Ö 
| been Ste auf nuͤtzliche ding legen wolten / eben ſo wol etwas fonderlichsperrichs 3. 
enfonten. * 
Auff ſolche weiſe haben vor zeiten die Egyptier / Chaldeer / Griechen und La⸗ 
tini von den Mechaniſchen Künftenundinventonibus gehalten/ daß ſie nemlich 
dieſelben eben fo wol als Die ploſſohiam auffs hoͤchſte geehret / und dieſel 
ben ſo wol wuͤrdig und noͤtig geachtet / daß groſſe Herren / maͤchtige Potentaten 
und gelerte PhılotophiDiefelbegelernet. Derhalben wil ich etlicher gelehrter und 
ſcharffſinniger Maͤnner / welche Die Mechanicsw/ ſo aus rechten marhemarieıs |F 
und Ph-fologicıs fundameatis ſehr fleiſſig geuͤbet / und zu Menſchlichem Nutz 
gerichtet haben / im beſten gedencken. AR : 
er ik 
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Erfter She, 
) Der erfte aus diefen ift gewefen Archycasvon Tarent/ welcher des Pycha- 
1 gors Schuͤler geweſen / und dee Platonis in diefen Rünften Przceptor/oder veil- 
)nsehr fein Mitconſort. Denn Cicero ſchreibt/ daß man geſagt / wie Plato / damit 
Ser der Pythagoriſchen meinung eigentlich verſtehen mochte lernen / ſey in Italiam 
kommen / da er denn neben vielen andern / den Archytam und Timzum ange⸗ 
troffen / und von ihnen alle die Dythagorifchen Rünfte gelernet habe/ atrcyiae| 
Maber hat ber anderemathematica/fürnemlich vonder Duplierung des Cubi ge⸗ 
Iſchrieben. Dieſer einige Mathematicus Archytas möchte wol billich ein Vater! 
genennet werden der gantzen Mathematiſchen Diſciplin / weicher ſie nicht alleine 
gezeuget / ſondern auch aufferzogen / und dieſelbe zu ſeinem Nutz gebraucht hat. 
N Denn er iſt der allererſte geweſen / welcher den rechten Nutz der Mathematic ge⸗ 
mercket / und hat die Mechanicam auff rechte Mathematiſche fundamenta ge⸗ 
N gruͤndet / und rechtſchaffen practiciret: Daher fehreibet Gellius von ihm / daß er 
eine hoͤltzerne Taube gemacht habe / welche von ihr ſelbſten ſich bewegt und geflo⸗ 
Ngen hat. Aus welchen fundament denn hernach unzehlich viel kuͤnſtliche Auto⸗ 
maꝛs, oder ſolche Machine, die ſich ſelbeſt bewegen / ſeynd erfunden worden / als 
N des Dædali auromaca, davon Placo Menone. Desgleichen des Vulcani Tri- 
Ol podes,beydem Homero Iliad.. 18 welche —— Raͤdern bewegt worden / a 
ıdapfie felbft mit einander ftreiten/und nach gehaltenen freit wieder anihren ort 
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U suftehenfamen. Dieferdes Dadalimd Volcanni aucomaron, fpitd auch vom| 7 
Ariftotele gedacht ı. Politic. Archycas aber hatden Nutz der Machination nicht 
allein zu folchen kurtzweiligen und vergeblihen Dingen gebrauchet / fondern 

N als er in feinem Waterlande fünffmal Kriege-Dberfter geweſen / hat aus dem 

| Mathematifchen fundament unzehlich viel Machinas zu Kriegesmefen dienſtlich 

N erfinden: Hat auch ſo offter Kriegs⸗Oberſter gemefen / den Sieg .. 
\F 8 
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Ü meinem Leben/gleichtamein edler Schaß / deſſen Huͤlffe wir täglich benoͤtigt ſeyn. 


| | men/den Arch’dam und Eudoxum die Mechaniſchen Kuͤnſte zu beſſern / und be 
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2| 26 
9 mer treiben fönte/fo moͤchte das Gold nicht mehr angenehm ſeyn: Plato aber | 
om | fagt: Wennmanden Handwercksleuten den Nutz und Brauch der Mathemati⸗ 
gar zu berf- ſchen Runft offenbahret/möchtedie Philofophia hernach gering aeachtef werden. 0 
Owie hat der Philolophus Die Philofophiam ſo über Diemaflenlieb. An einem ans je 
dern Ort hat er weiter beffer geurtheilet / da er geſagt: Man ſolle diePhilofophos |) 
aus den Schulen nehmen / und dieſelben zum Regiment brauchen / auff daß ſie 
von den (pecularionıbus der Rünfte/zuderfelben Nutz und Gebrauch getrieben | 
wuͤrden. Es iſt ja die Mechanica,fd von der Geomerria herfümpt/demganken ge⸗ 








8 
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Es wuͤrde auch ohne diefe Kunſt das gantze menfihliche Leben /faft gar ein viehifeh 9 
| Anſehen haben. Es were meines Beduͤnckens / dem weifen Manne Platon viel |) 
ruͤhmlicher geweſen / wann er durch feine groſſe anchor rer und herrlichen Na: 


€) 
ruffener zu machen /vermahnet hette / fo würden auch wir ohne Zweiffel itziger 
Zeit den Gebrauch derſelben weit überflüßiger haben / nnd wuͤrde Doch gleichwol |) 
der Phılofophia an ihrer Würde und Fürtreffligfeit nichts ſeyn entzogen worden: 
Sondern gemeine und einfältige Leute / wuͤrden fie ingröffern Werthund Ehren! 
gehalten haben / wo fie geſehen / daß ſo vielgutes/und den gantzen Menſchlichen 
Geſchlecht nuͤtzliches Dinges von ihr her entſpringe. Denn wie Pappus warhaff⸗ 
tig ſagt / wird die Geometria nicht geunehret von der Mechanica,fondern wird Io } 
vielmehr dadurch gezieret und heraus geputzet. Es were auch die Machematica i 
alsdennerftrecht perfet und volllommen worden / wenn fieihr rechtesund voll. | 
koͤmmliches Ende / darumb fie erfunden erlanget hette. So wuͤrden auch die Phı- [ 
© lofophı felbft/ ale die rechten Lehrer und Angeber folcher nüglichen Rünfte/von & 
iedermänniglich inden groͤſten Ehrengehaltenfeyn worden E 01 
® ra 
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Erſter Theil, 27 ( 
Ü © krachoftenes Cyrenzus iſt auch ein fehr gelehrter und erfahrner Philoto- |Erarbo- o 


A| ohus und Machematicus geweſen /diefer hat auch mehrertheils auff das rechte Ifheres RK 
| Ende der Mathematifihen Kunfte / als den Nur und Gebrauch derfelben gefe- |" re 
hen / welches ausfeiner Epiftel/ er anden Konig Prolomzum gefchrieben/gnug- 
) ſam zu ſehen ift. In weicher Epifteler dem Könige anzeiget / wie er erfunden hab 
2 mit einem Inſtruͤment / welches er melolabium nennet/siwifchen zweyen fürgege: 
| benen Linien fo medıas proportionales, al& man begehrf/iederzeit zu finden. 
Diefer gelehrte und gefchiefte Mann hat mol gefehen / was für grofler Nutz aus 
U Vldieferinvention enfftehen konne / daß nicht alleinein Cubus dadurch fonedoppel/ 
dreyfach / vier fach und alſo fort gemehret und gemintert werden: Sondern daß | Zrzrbofe-|Q 
auch ſonſten vnzehlich viel nüßliche dinge / in mechanıcis Dadurch zuwegen ges |7öven- \\ 
bracht werden möchten. Hat derwegen diefe fuͤrtreffliche invencion nicht vers |*°- Q 
bergen noch heimlich Halten wollen/fondern hat diefelbe auff eine Taffel gefihrie- 
ben/und indem Tempel der Goͤtter gleichfam geopffert / als ein ewiges Zeugnuͤs 
| Q) feine fuͤrtreff lichen Iogenii, Dieſelbe Invention iſt auch noch auff ung kommen 
8 und big zudiefer Zeit erhalten worden. R 
GOtt der Allmächtige hat ung in einer ieden fuͤrnehmen Kunſt / einen für- 
frefflihen Mann gegeben /welchen er denen/fo der Kuͤnſten eine zu lernen wil⸗ 
| ) lens /gleich als eine Hebam/diefelb zu mitiren fürgeftellee: Als in der Wolredens 
| 8! beit den Demoſthenem und Cieeronem, In der Medicin den. Hippocratem 
N und Galenum, Alſo hat er uns auch in Machematicıs den Archimedem gege: 
ı Ol ben. Denn ärchimedes iſt eines ſcharffen und geſchwinden Ingenii halben hoch 
zu verwundern geweſt: DWber- feinen groſſen Fleiß aber iſt ſich noch vielmehr zu | 
verwundern. Es hat ihn die groſſe Liebe zu der Kunſt dermaſſen gefangen geha⸗ 
N) bet / daß er auch offtmals Eſſens und Trinckens daruͤber vergeſſen / und nur eng | 
| EDOOCDOOCDIODIIDIOID IOZTOIOZII N nn 
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und alleinder Mathematifchen Contemplation obgelegen iſt. Ja ſo er auch uch biß- 
weilen von ſeinem Geſinde indie Badſtuben iſt gefuͤhret worden / hat er ſtets Fi⸗ 
guren in der Aſchen abgeriſſen / und auff ſeinem naſſen Leibe mit den Fingern Li⸗ 
nien gemacht. Was er auch mit ſeinem groſſen und ſtetem Fleiß che under: 
langet / zeigen ung feine hinterlaflene Schriften noch an. 


Dieſer Archimedes / ob er gleich auch von Platone / gleich wie Architas und 
Eudoxus von den Mechanicis abgeſchrecket worden/und mehrertheils den Spe⸗ 


colati onbus und contemplationibus obgelegen? Hat er doch auff Bitt Hieronis 
des Kdniges Sicil=, die groſſe Krafft und Vermoͤgen der Kunſt im Werck erwei⸗ 











ſet. Denn als er auff eine Zeit fuͤr dem Könige Hierone / von der Fuͤrtreffligkeit | 
und Krafft der Kunſt redete und indem er ſich auff ſeine Kunſt verließ /diefes Pa- | 
radoxvm ruͤhmete / ſſavon Plutarchus in Marcello, Synekin epiſtolis und Pap⸗ 
pus in Mechanicis / und Tretzes) daß er wolle mit gegebenen Kraͤfften / eine gege⸗ 
bene Laſt heben. Vnd ſo in der Welt noch eine andere Erden were / koͤnne er dieſel⸗ 
be mit den Machinis zu ſich ziehen. Oder wie Pappus ſchreibt / ſoll er geſagt — 
Gih mir einen Ort / darauff ich | 
wegen. i 


Diefer Erden’ ſo wil ich die Erden aus ihrem Gentro per 
Als ex fich folcher Dinge beruͤhmete / hat fich der Koͤnig ſehr verwundert / 
und ihn gebeten / daß er dach ſolches feines Fuͤrgebens eine Prob thun wolle. Da⸗ 
rauff hat Archimedes von des Könige groflen Laſtſchiffen eines laſſen aufs trock⸗ 


ne Land DE Lu daſſelbe mit einer uͤberaus groſſen Laſt befchwerenlaffen I I 
und hat ſolches einig und allein durch feine Machination auff dem trockenen Lan⸗ 
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| de fortgezogen / daß es anzufehen geweſt / als ob es im Meer mit Segelund Ru⸗ 
Qi der fort getrieben würde. Hernach hat er auch zu Alexandria / des Königs groſ⸗ 
Ufer Schifeins / durch feine Kunſt einig und allein vom Dfer indas Meer gesogen/ 
Ol welches des gantzen Sieilie Staͤrcke und Kräffte zu thun nicht vermocht haben. 
Es ſchreibet auch Tretzes ‚dag Archimedes mit dem Trüpafto ‚welches er mit eis 
oO nerlindten Hand bewegt hat/eine Laft fort gezogen / ſo von fünfftaufend Schef- 
M felngemwefen. Durch folche Archimedes ıngenı: Wunderthaten/iftder Königbes 
wegt worden / daß er befohlen man ſolle dem Archimedi alles glaͤuben / was er nur 
Ü fürgeben werde /als einemfolchen Manne / dem es nicht ſchwer mere / mit feiner 
9 Kunft groffe Dinge zu verrichten, Hatihn auch gebeten/er wolle doch hinfort ein 
Mwenig von feinem täglichen peculiren ablaffen/unddag gemeine Menſchliche Lea 
ben / ſeiner herrlichen und firrtrefflichen Kuͤnſte auch genieſſen laſſen. 
Darauff ſeynd hernachmals die Machinz von ihm angeordnet worden |, zimee: 
8 mit welchener hernach die Stadt Syracufam wider den Marcellum dermaſſen loraner der 
Ü beſchirmet und defendirt hat/daßer auch von den Roͤmern Briareus und Cenriz Könige at- 
) @ manusiftgenennet morden/als ob er der groffen Rieſen einer were / von welchen cyan 
die Poeten viel geſchrieben / oder auch) dem Jovi felbft an Macht und Kräften 
aleich were, Denmgleich wieder Jupiter mit Donner und Blitz den Erdboden 
J ſchrecket: Alſo hat auch der Geometra oder Machinator- mitfeinen Machinis | 
und I ormencis ein ſolch ſtarck und maͤchtigs Kriegsheer befchädiget und verletzt. | 
| 
| 
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0) Die Belaͤgerung derſelben Stadt iſt vom Polybio und Plutarcho / auffs kuͤrtzeſt 

DI aber vom Livio mit folgenden Worten beſchrieben: Hernach hat man angefan⸗ 
IM gen die Stadt Syracufam zugleich zu Waſſer und Lande zu beſtuͤrmen / zu Rande 
\ ol vom Hexapilo, zu Waſſer aber von Acradına, welches Mauer im Waſſer liegt. 
Ü) Und dierweilfie vermeynten / weil die Stadt etwas u; von einander gele: Ü 
i u en [8 
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gen / ſie wolten fich gleich mie Die Leoncnc ‚mit dem erſten oberfall eröbern has 
ben fie allen Sturmzeug mit an die Mauren gebracht. | 

Es were ihnen auch ihr Anſchlag ander zweiffel fort gangen / wenn nicht 
ein eini ger Menſch verhindert herte/melcher eben Damals zu Syracuſa war, Der- @ 











ſelbe war der) Archimedes,ein einiger Sternfeher / und wunderbarliyer Inveo- |) 

‘or und Machinator; vielerley gewaltiger Kriegesruͤſtungen vnnd Sturmgezeu- Oo 

| ges/ mit welchen ex alles mag die Feinde mit groſſer mühe und arbeit andie Maus |) 
ven brachten / zertrennete / unnd aleichfam ſpielent Ihnen allen ihr Vorhaben zu 0. 
nicht machte/undibrer fooftefe, Die Mauer war ober viel ungleiche Hügel ge- N 
führet/alp daß offt ein Ort hoch und gehling in die Höhe zu ſteigen / ein ander aber 9 
ſehr nideig war / welchem man im Thal zu kommen fonte/fo hat er doch gleichwol 
nichts deſto weniger einem jeden Ort / wie es die notturfft erfordert hat / mit Aa 
himis auffs aller beſte verſehen. Die Mauer Acradınz, welche / wie auch uvor 
geſagt iſt / im Meer gelegen/ ſtuͤrmet Marceilus mit Quinque remibus. Aus den 
andern Schiffen aber ſchoſſen die Schuͤtzen und velites ſo hefftig auff die Mau⸗ 
ren / daß ſich niemand darauff erhalten mochte : Dieſe / dieweil ſie zum Schieſſen 
eine Weite bedurfften / hielten etwas von fernen der Mauren. Es ſcynd auch noch 
andere Schiff ie zwey und zwey zuſammen gebunden und die insvendigen inden 
hinweg gethan worden / daß man nur die aͤuſſerſten gebraucht hat / und ſind groß 
fe Thuͤrme / und andere Machinz/die Mauer damit umbzumerffen/ darauff ge⸗ 
ſetzt worden. Archimedes aber hat wider dieſe Schiffrüftungen mancherley 
Tormenta uff Mauren hin unnd wieder verordnet / daraus hat er auff die 
Schiffe/ſo etwas von ferne gehalten / groſſe und ſchwere Steine geworffen die a⸗ 
ber / ſo der Mauren etwas näher geweſen / hat er mit allerley kleinem Geſchoß / |) 

9 ber deſto haͤuffiger beſchaͤdiget. Damit er auch und die Seinigen vom Feinde 
| -— nel) 
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J Erſter Theil. RENT. 31 
/ unbefchädiget bleiben möchten, hat er die Mauer an vielen Orten durchhauen / Ö 
und durch diefelben Rocher den Feind hefftig befchieffen laffen. 

So ſich nun die Schiffetwan naher andie Drauren begeben) und vermey⸗ | 








neten alfo vor den groffen Tormencisficher zu feyn / hette Archimedes auff der 
Mauren eine eiferne Hand / die war an einer ſtarcken eifern Ketten. Diefelbe/ 

wann ſie inein Schiff geworffen mard/und den fordern Theil deffelben ergeiff/ | 

ward fie mit einemfchmweren Gewicht widerumb in die Hoͤhe / mit ſolcher Macht 
Juͤberwogen / daß ſie inein Schiff hoch über das Wafler herauff zog / und ließ es 
)hernach geſchwind wieder fallen / das erfcheinete/alsob es von der Mauren her: 
2 abfiele/mit groffen Schrecken und Noth/derer p indem Schiff waren / wenn es 
denn alfo herunter fiel/fo fchopffet es allezeitetwas Waſſer. Vnd ward alfd die 
ganze Krieasrüftung zu Waſſer / nur geſpottet und zu nicht gemacht/daß auch | 














die Römer die Sad) gankund gar zu Lande angreiffen muſten. Es war aber 
auch derfelbe Theil der Stadt ebenfo wol mit allerley darzu nothduͤrfftigen va- 
)| ebinis und Tormentis gnugſam verforget/welche alle Archimedes auff des Koͤ⸗ 
nigs Hieron s Unfoftenhatte machen laflen. So war auch die Natur deffelbigen 
MOets / denen in der Stadt faftzufräglih/dennder Steinfels/darauffdie Maus 
Iren ſtunden / gienge mehrertheils gar jehling indie Höhe auff / daß ſo die nen 
)ı Steine zu öberft nur ein wenig geweltzet wurden / fie vonfich felbft herab Keffen/ 
> Brote Schaden unter dem Kriegsvolck thaten/eben derfelbigen Urſach halben 
könne manihr auchnirgend Beyfomen/und war fchiwerlich zuerfteigen. Darumb 
2 ward befchloffen/dierveilalles was man nur fürnehmen mochte/vergeblich war / 
daß man von dem Sturm ablaffen/undnurder Stadt zuWaſſer und Landeden 
Paß verhindern folte/damit ihnen kein Proviant zukommen moͤchte. Bis hie⸗ 
her Livius. Eben dieſes ſchreibet auch Plinius / Tretzes und Quintilianus. 
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1 Es wird auch von Theone Anthemio und Tretze gedacht / daß Archimedes Ö 
habe Brennfpiegelgemacht/mit welchen er durch die Strahlen der Sonnen / ha⸗ 
Ü) be der Roͤmer Schiff auff dem Meer anzuͤnden Tonnen, Er hat auch eine Sphe- 
ram von Glaß gemacht / darinnen er den gantzen Lauff und Bewegung der him⸗ 
liſchen Spherz auffs eigentlichſt imitirt hat, 


| Die Erfindung Archimedis / der Grofke gegen der Schwere in Boldund iq 
\ Silber /ift auch fonderliches Ruhms werth/ welche ich aus demopriften Capitel N 
desneunden Buche Vitravn fegen will: Ob wol Archimedes ſonſt pielherrliche 13 
und mancherley Dinge erfunden hat/fo beduͤnckt mich Doch / daß aus dieſem / wel⸗ 
ches * hier — will / ſeine überaus groſſe Geſchickligkeit am allermeiſten zu 
vernehmen ſey. rd 
Ardtimeel Denn als Hiero /der König zu Syracufa/an Herrligfeit und Macht ſehr 
| —— zugenommen / und feine Sachen in einen guten Zuſtand gebracht hatte/hater I) 
Olgegen der | ein Geluͤbniß gethan / eine föftliche Krone von lauferm und reinem Golde/inden 8. 
| — der Goͤtter zu opffern / und hat dem Gold⸗Arbeiter das Gold zuwaͤgen ME 
eh. ; } = 
Als nunder Goldſchmid zu beftimter Zeit das Werck auffs fünfklichfte und 
fübtilefte verfertiget/hat er folche Krone dem Könige fürgefragen /und in dem⸗ 
ſelben Gewicht / wie er das Gold empfangen / dieſelbe dem Könige uͤberlieffert / und 1 
hat alſo daſſelbe mal den Koͤnig vergnuͤget. Als man aber nachmals vermercket 
hat / daß von dem Gold etwas entzogen / und an ſtatt des Goldes ſo viel Silber ſey 
darunter gemiſcht worden: Hat ſolcher Betrug den Koͤnig ſehr verſchmehet / hat 
aber nicht gewuſt / wie er denſelben Diebſtall eigentlich erfahren möchte. Harum 
hat er den AArchimedem gebeten / daß er doch der Sachen mit Fleiß nachtrachten 
| 9— wolle. Als nun Archimedes fleißig darauff ſpeculierte / iſt er ohngefehr ar Mi 
1 dä ⸗ 
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men daß / wie viel Raumes feines Reibesindie Wanne gehet / ſo viel Waſſer her⸗ 
aus flieſſe / der halben hat er nicht lange verzogen / ſondern fo bald er die Vrſache 
deſſelben vermercket / iſt er alobald aus dem Bade geſprungen / und geſchwinde / 
Nauch noch alſo nackend nach feinem Haufe gelauffen / und fuͤr Freuden uͤberlaut 
geſchryen: Ich habs erfundẽ / ich habs erfunden. Hat alſo als bald / dieweil er von 
Mdieſer Invention verurſacht / zwey runde Kugeln gegoſſen / in gleichem Gewich⸗ 
twie auch die Krone gehabt / die eine von Golde / die ander von Silber, Nahm 
\ Ol bernach ein Gefaͤß vol Waſſers / ſo biß zu oͤberſt geſtrichen voll war / darein hleng 
er erſtlich diefilberne Kugel / ſo viel nun diefelbige Raums ennahm/fo viel Waſ⸗ 
ſers lieffe auch über aus dem Gefäß. Hernach hat er dag Gefäß wiederumb voll 
gefullet / wie es zuvor geweſen / und hat alſo ein gewiſſes Maß des Waſſers / zu ek 
() nen gewiſſen Gewichte des Silbers erfunden. serie erfahren / hat ers 
mit der guͤldenen Kugel eben auch alſo und hat gemerkt / daß nicht ſo viel 


Waſſers uͤbergelauffen / als zuvor / ſondern uͤmb fo vielweniger / uͤmb wie viel 
kleiner das Corpus des Goldes / gegen dem Corpore des Silbers in gleichem Ge: 
wicht iſt. Hernach hat er das Gefaͤß wiederumb voll gefuͤllet / und haͤt eben indaf- 
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d durch fieherausgedrungen worden als vonder güldenen Kugel / welche eben fo 
9 vielan Gewicht alsdie Krone gehabt / hat derhalben aus dem übrigen Theile des 
„no erausgefloffenen Waſſers / feine Rechnunggemacht / und den Diebftall des 
al Gofdfehmiedes eigentlich dadurch offenbahre, ba 
N ., „us diefem allen ift nun gank Kar und befand/des Archimedes, durch fei- 
‚al ne Kunſt nd groffen Sleis dem menſchlichen Geſchlecht fehr nuͤtzlichen geweſen / 
m wir wuͤrden auch ohne Zweiffel noch viel mehr kuͤnſtliche Invenca ale Sm 
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ſelbe Waſſer die Krone geleget / und hat wahr genommen / daß vielmehr Waſſer 
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ſeines fürtrefflichen Ingenii igiger Zeitzuhaben. Wo er bedacht hette/daßpae N | 
vechte Endeder Kunſt der Nutz ſey / und nicht der Meynung Platonis / wie zuvor 4 
‘5 














) auch gedacht / gefolget hette: Denn er hat faft fein Wort von Mechanıcis in 
Schriften verfaffen/und andern mittheilen wollen. | Sa 
Aime) Eriftaber von wegen feiner Fuͤrtrefligkeit / nicht allein von feinen Freun⸗ N 
- y () 
des ift von | den und Befanten hoch geehret worden: Sondern aud) von den ‘Feinden. Denn a 
Os der Kömer Marcellus / welcher die Stadt Syracuſam belägert und beftümer/ IV 
den Liebund, hatte unter feinem Kriegsvolck ausruffen laffen/dag fo die Stadt erobert wuͤrde @ 
N werih ge· |manden Archimedifeinen Schadenzufügenfolte/fondern ihn friſch und gefund |\( 
© Se wor zuipmebringen.Aber er ift aus Vnwiſſenheit oon einen unvorfichtigen Kriegs⸗ 
Va Manne / als er mit groſſem Fleiß uber feinen Speculationibus gelegen /und Geo⸗ 
metriſche Figuren in den Sand abgeriſſen hat / und von der Eroberung der 
Stadt nicht gewuſt / ertoͤdtet worden. Deſſen Todt / als Marcellus vernom⸗ 
men / iſt er ſehr betruͤbet worden / hat ihme auch ein ehrlich Begraͤbuuͤß beſtellen 
laſſen / und hat nach feiner Freundſchafft gefraget / die er hernach.alleehrlich bes IQ I | 
gabet hat. Sp aber Diarcellus fo gluͤckſelig hette ſeyn moͤgen / daß er den Archi⸗⸗ 
medem lebendig au ſich bekommen / wuͤrde es ihme vielmehr Ruhm gebracht ha⸗ J 
ben / als daß er die gantze Stadt Syracuſam der Roͤmer Gebiet unterworfen Io 





gemacht. Denn er wuͤrde ihm ohne Zweiffel viel gewaltige und fehr fünftliche Ma- 

chinas angeben/damiter dee Römer allermächtigfte Feinde leicht hette bezwin⸗ 

gen konnen. N 

Crefius. Crefius ift auch ein fehr berühmter. Mechanicus geweſen / welcher mancher ⸗ 
ley Horologia, Waſſerkuͤnſte / Orgelwerck / und fonften künftliche Dinge erfunden 

hat. Dieſer iſt / wie Vitruvins ſchreibet im neundten duch der Architectur am 
neunden Capitel / eines Balbierers Sohn geweſen zu Alexandria / aber ein 
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1% Erfter Theil. 
ſcharfſinniger funftreicher Menſch / der groffe Luft und Liebe zu allen freyen Kuͤn⸗ 
oO ftenund£inftlihen Dingengehabt, Diefer/als er dermal eins in feines Vaters 
Barbirgemach einen Spiegel ſolcher geftalt aufhencken wolte / daß man ihn hoch 
oder nieder haben moͤchte / allein mit geringer uͤber ſich Haltung / oder herab zie⸗ 
Mhen /hat er ein verborgen Schnuͤrlein gemacht / daſſelbe in einem verborgenen 
‚9 Eanalobenam Balden angehefftet und befeſtiget / alſo kuͤnſtlich mit Raͤdlein in 
ID) einen Winckel beleitet / da das Gewichtlein in einer Röhren gienge / ſo man denn 
den Spiegel uͤber ſich rucket / muſte das Gewicht abgelaſſen werden / aber ſo man 
| (| ihn herab zohe / ward das bleyern Gewicht über fich gezogen: Diemeilaber folche 
| \ Röhren faftengewaren/und der Lufft darein verfperret/und von dem vielfäls 
le 
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OD) Eigen Auff⸗ und Niederdreckendes Gewichte bedranget ward / gab eg einen hel- j 
181 len Thon oder Klang. Daraus Crefibius vermercket / daß aus der bedrengten eſbine 
| | Lufft / ſo er verfhloffen /der Klangemd Stimmeverurfacht worden / hat er die⸗ „ande viel) 
ſen erſten orin cipis und Auff hengen mit Fleiß weiter nachgeſinnet / und zum al⸗ Machina 
lererſten die Waſſerkuͤnſte / welche man Machinas Hydraulicas nennet / erfunden. Hiydrau- 
Desgleichen mancherley kuͤnſtliche Trieb des Waſſers / in gerader und runder licas 
Bewegung / und ander dergleichen luſtige Inſtrument / alſo / daß er auch Horo- 
logisſo vom Waſſer getrieben werden / angefangen hat. Denn erſtlich ließ er ih: 
nme ein Roͤhrlein vom klarem Golde / oder durchbortem Edlengeſtein bereiten / 
denn ſolche verſamlen keine Vnſauberkeit / dadurch ſie etwan möchten verſtopffet 

M werden / ſo Fan ſie auch der Lauff des Waſſers nicht wol abnuͤtzen. So nun durch 
folche Hoͤle das Waſſer gleichlich hindurch laͤuffet / in ftetem Lauff / treibet das 
Waſſer den uͤmbgeſtuͤrtzten Scaphum über ſich / (welchen Scaphum die kuͤnſtli⸗ 
chen Werckleut Phellum Oder Tympanum nennen/)darauff werde ein Regelge⸗ 
rade geſetzet gegen einem umbgehenden Raͤdlein gleich gezaͤhnet. So denn ii 
S NR N. < 
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Zänleindas ander treibt/oder fürfich ruckt /gebenfieeinen mittelmäßigen Trieb |! 
und Bewegung. Alſo feget man weiter andere Regeln / und Raͤdlein gleicher wei⸗ 
fe gezaͤhnet / damit man eben mancherley Bewegung perurfachenfan/der Bid 
lein und anderer dergleichen kurtzweiliger Dinge/ wie denn auch allerley Klang ( | 























Gethoͤn / und vielerley Pfeiffen / leichtlich dardurch zumege gebracht werdenfön- |\ 
nen. Dieſes und anders mehr ſchreibet Vnrarius in demſelben Capitel von dem 

Creſibio. Solches thut auch Plinius im 7. Buch am 7. Capitel. Es gedencket ſei | 
ner ach, Achzuens im 4. Buch am 24. Capitel / von den Muſicis Inftruimentis, 






Sonderlich aber ruͤhmet Vircuvius den Crefibium, daß er das Pumpwercker⸗ 
funden hab / damit man das Waſſer ſehr hoch heben kan / welches täglich tnaus⸗ 
ſprechlichen Nutz bringet. Aus dieſen herrlichen und nüßlichen Inventionibusdeg 


> 


 Crefibii, wird ſein geſchwindes ingenium gar wol bekant / undift ihme fonderlich 
ruͤhmlich / daß er gleich wie Archycas, Eudoxus, Archimedes ‚Hero ‚den Nutz der 
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Kunſt practicirt hat. | 
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an Hero ift auch ein trefflicher Machinator geweſen / daher hat er auch den Zu⸗ N | 
he namenerlangek/daß er der. Mechanicus iffgenennefworden. Man faget/ösk SI 
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dieſer viel von der Kunſt gefchrieben habe/ deren Bücher auch noch vielvorhan- \ | 
denfennfollemn _  ° Pl: au, Ich: 
Proclus deffen von Zonara gedacht wird / hat nicht allein des Archimedis 

„| Künfte mol ſtudiert gehabt / ſondern aueh felbft viel erfunden. Denn er hat mit 
feinen Machinis der Feinde Kriegsſchiffe alle verderbet. Er hat Brenſpiegelaus | 
Ertz gemacht / und hatdiefelben auffdie Mauren gegen der Feinde Schiffeiber= CH. 
aefteflee/fo bald nundie Strahlender Sonnen in Die Spiegel gefallen hat es ein \ | 
Feuer gegeben / gleichſam als ein Blig und Donnerftrahl/ und hatdieSchiffmit KA]! 
N allem was drinnen geweſen / geſchwind verbrandt. — 41 
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Erſter Theil, — \ 37 
= Prifeusift auch ein beruͤhmter Machinacor geweſen / von welchem Dio fehreiz'Prifeus. | 
En * daß er dem Keyſer ſehr viel gewaltige Machınas und Ruͤſtungen ge- | 
Es iſt auch Diognetuseinfehrverftändiger und geſchickter Mann geweſen/ 

I. von demſelben ſchreibet Vitroxius im i10. Buch feiner Architectur, am letzten Ca⸗ Piogneru 


‚orpitelalo: Diognetus war der Rhodifer Archicedus , dem ward jaͤhrlich eine BR 
I Oleprliche Beſoldung von der Stadt ſeiner refflichen Runftwegengegeben. Zu’ 9 
18, Stadfmauren zu ſich hinein heben koͤnte. Als dieſes die Rhodiſer gefehen/ ) 

MN haben fiefich fehr tiber des Künftters Sefehicligfeit verwundert / und haben 


tectaus. 
alsbald dem Diogneti feine Beſtallung und Jahrgeld genommen / und dieſem 








dieſes zeiten kam ein anderer architectus nach Rhodis / Eallias genannt von A⸗ 
erado / derſelbe ließ das Volck zuſammen beruffen/und ſtellet ihnenein Model o⸗ ⸗ 
‚8 der Muſter fuͤr / einer Stadtmauren / darauff nnerhalb der Mauren ein kuͤnſtli⸗ yon 4,.- 


(| Ber Hebzeng damt er der Feinde Machinam Helepolim ergreiffen/on über die 











‚() Fallia gegeben, Mitlerzeitäber begabe es ſich daß Rhodis vom Könige Des 
‚ei metrio / welcher feiner Halsftarrigkeit wegen Poliorcetes genannt ward / mit 
Kriege überzogen und belägert ward / und auch der weitberuͤhmte Architectus 
‚© Epimachus/mie dem Demetrio zu Felde zog. Derſelbe Epimachus bauete ein Erimz- 
Ip) überaus groſſe Machinam / welche Helepolis genennet ward / mit trefflichen Vn⸗ abw. 
koſten / und groſſem Fleiß und Arbeit, Dieſelbe Machina war hundert und fuͤnff 
und zwantzig Schuch hoch / und 60. Schuch breit / mar auch mit rohen n/a 




















101 heutendermaffen befeftiget / daß ſie von einem Stein / ſo 360, Pfund ſchwer / aus | N 
Ip, einer Schlenckern geworffen / konte unbeſchaͤdigt ſeyn Die ganke Machina hatte 
an dem Gewichte / oo. und ſechtzgtauſend Pfund. Da erfordertendie Rhodi⸗ 
In ervom Callia / daß er einen Ruͤſtzeug wolte BL welchem u Ma: M 
Ara! — a8 inam. 
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THEATRIMACHINARUM 


chinam der Feinde folcher Geſtalt faſſen / und über die Mauren erheben möge/ | 
wie er zu thun offt verheifihen/und groſſe Dinge fürgeben hette. Da haterihnen 9 5 
zu verftehen geben / wie es nicht muͤglich zu thum ſey / dieweil nicht alle dinge gleich. | 
liche Nacion:s haben mögen, Denn esfönne wol offt in einemfleinen Mufter 2 \ 
ein Ding fürgeftellet werden / welches in einem groflen Werck feine Würdung IS | 
auch thun könne. Sin etlichen Dingen aber ſey daſſelbe nicht muͤglich. Deffen ein | 
Erempel zu fehen ift an Dem Böhrer / mit demſelben kan man ein Loch / ſo eines | 
halben/gansen / auch anderthalb Singers breit ift/bohren. So man ſich aber N 


















gleicher geftalt ein Koch / fo einer Hand breit iſt / zu bohren unterfangen wolte/ 

wuͤrde es nicht alfo aachen: Daß man aberein Loch / ſo eines halben Schuchs 

breit iſt / gleicher weiſe boren wolte / wuͤrde es nicht allein unmuͤglich ſeyn / ſondern 
mir ſolten daſſelbe nur nicht einsmals in Sinn nehmen. Gleicher geſtalt werde et⸗ S 
möchte es ſolches in einem groͤſſern Wercke auch thun / da es doch hernach / wo 8 
man es ſoll ins Werckrichten / vergebens iſt. Als nun die Rhodiſer geſehen / daß 
fie von dem Callia betrogen / und dem Diogneto unbillicher weiſe ſolche Schmad) 13 
angeleget hetten / und aber Die aller hoͤchſt Noth vorhanden war / und vom Fein⸗ 
derben fuͤr Augen fahen / und ſich der ewigen Dienſtbarkeit / und der ganzen ID 
Stadt Verheerung beſorgen muſten / fielen ſie dem Diogneto zu Fuß / mit flehli⸗ 
chen Bitten / daß er doch dem Vaterland zu Huͤlff kommen / und daſſelbe von dem 
Feinde erretten wolle, Dieſes hat ihnen Diognetus für das erſte mal abgeſchla⸗ 
ben / und die gantze Prieſterſchafft auffs klaͤglichſte gebeten / hat er ſich endlich be⸗ 
wegen laſſen. Doc mit dem Beſcheid / daß dieſelbe Machina, wenn er ſie erobert / 

ein 











mas in einem kleinen Model zu wegen bracht / daß ſich vielleicht anſehen leſt / als 
de hart bedraͤnget worden / auch Die gewaltige Machınam ‚als ihr euſſerſtes Ver⸗ 
gen. Als ihn aber hernach auch die erwachſenen Jungfrauen und jungen Kna⸗ 
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vfter Theil, 
9 feineigen fennfolte, Als dieſes nun alſo gefchehen/ mercket er erſtlich / an welchem 
Ort der Stadt die Machina ſolte fuͤr die Mauren gebracht werden / am ſelben 
Mortließ er die Mauer durchhauen / und befahl / 9 man von allen Orten der 
antzen Stadt allen Koth und Vnſauberkeit zuſammen brechte / und an denſel⸗ 
Een Ort ſchuͤttete. Als nun eine groſſe Menge von Koth / Waſſer und anderer 
VBnſauberkeit dieſelbe Nacht über dafelbft zufammen bracht ward / ift Bas Erd- 
DI reich dadurch gank fumpffig worden. Wie mn des andern Tages die groſſe 
2 Macina für die Stadt gebracht ward/und infolchen Sumpff kam / ver ſanck ſie 
im Grunde / ehe denn ſie an die Mauer kam / konte auch weder hinter fich noch für 
ſich gebracht werden. Als ſolchesder König geſehen / und gemercket / daß er durch 
die Scharffſinnigkeit und groſſen Verſtand Diogneti übervortheilet war/ifter 
mit ſeinem gantzen Kriegsheer wiederumb von dannen geſchiffet. Da ſolches die 
Rhodiſer geſehen / daß fie durch ihres alten architecti Diogneris Geſchickligkeit / 
Avon einer ſolchen euſſerſten Gefahr erloͤſet / haben ſie ihm auffs hoͤchſte dafuͤr ge⸗ 
dancket / und ihn mit köſtlichen Geſchencken begabet und verehret. Diognetus aber 
hat dieſelbe Machinam in die Stadt geführet und dieſelbe auff einem gemeinen 
freyen Platz geſtellet / mit dieſer Vberſchrifft: DIOGNETUS E MANUBIIS 
Jeoerubo DEDITMudus, Dasiſt: Aus der Ausbeut hat DIo GNE- 
Jrus hiermit das Volck verehret. 
Hiermit will ich auff dißmal die Hiſtoriam der Kuͤnſtler / ſo bey den alten 
der Machination halben / als des rechten Nutzes Mathematiſcher Kuͤnſte be⸗ 
ruͤhmet geweſen ſeynd / beſchlieſſen. Es ſolte auch wol billich von denen / welche zu 
unſerer Zeit gelebet / etwas Meldung geſchehen / weil es ſich aber zu weit erſtrecken 
| würde/willich eg auffdismalbisauffeinandern Ort geſparet haben. Itzt aber 
will ich zu der Erklaͤrung der Machination / ſo in dieſem erſten Theil des Theatri 
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—— | fürrgeftelif werben /föreiten / und fuͤrs Erftebefihreiben/wiemandie Wagemie,) 
ſampt vielerley darzu gehörigen Gewicht / ber eiten ſolle. — 





Gewicht und Wag / alle Dinge auffs eigentlichſte jubiciret/und gegen einander 
| ermegen/und auffs fleißigſte erſucht werden moͤgen. Denn weil es nicht muͤglich | 
1. daß alle dinge) ſo eine gleiche Groͤſſe haben / auch ingleichem Gewicht ſeyn / muß 
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ge und Gewichts. ee 


Jewol die alten Dhilofophi und fleißige Erkündiger natiirheher Dinge). 
Gaͤntzlich dafuͤr gehalten/daß dor 


De | 


das aller eigentlichfte formen möge Müffenfie Doc) zugeben/dagdurd. 


ſolche Vergleichung allein Dutch dag Gewicht gefchehen/ wie wir taͤglich in allen 
Handlungen fehen. Darumb ſich nicht wenig zu ver wundern / daß bon den alten 
Erkundigern der Natur und natuͤrlicher Dinge / ſo gar niemand dieſer gewichtli⸗ 
chen Bergleichunge/ als einer ſonderlichen kuͤnſtlichen Speculation / in Schriff⸗ 
fen gedacht / ſo doch ſolches trefflichen Nutz und groſſen Vortheil hette ſchaffen 
moͤgen / nicht allein zum taͤglichen Brauch aller Handthierung und Gewerbs |< 
— kuͤnſtlicher Mechaniſcher Speculation oder Erfindung in 
allen Kuͤnſten. A uno. | J 
Denn durch die wichtige Vergleichung / man (meines Beduͤnckens) am AL 
lergewiſſeſten zu der Heimligkeit / und mancherley verborgener Wuͤrckung und 


Eigenfhafftder Natur und natuͤrlichen dinge / leichtlich keinmenmen | 
| | | SR 
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Ko rſter heil, 41 
) he Dinge aus gewiſſer Muthmaſſung erlernen und abnehmen / wie der Königli- 
A che Prophet David bezeuget / welcher fpricht/ daß Wag und Gewicht die er 
) richt GOTtes ſeyn / welcher alle Dinge in gewiſſer Maß /Zahl und Gewicht er⸗ 
ſhaffen habe / und die Waſſer der Bruͤnnen abgewogen / und das Gewicht des 
anben Erdbodens erwogen hab / wie der weile Mann Salomon ſchreibet. 
Q Denn fd eine gewiſſe Maß des Waffers von einem Brunnen/ nicht in gleis Den Vaterſ 
| ) chem Gewicht gefunden wird/mit der Maß eines andern Brunnens/ wird man —5 
181 ieieleigentlicher und gewiſſer durch Gewicht und Wag den Vnterſcheid beyder⸗Kaſee 
(DI ey Natur und Eigenſchafft vernehmen moͤgen. Darum uns auch Vitruvius er⸗ Sewicht zu 
mahnet und lehret / daß wir zu unſern Wohnungen ein ſolches Ort erwehlen ſol⸗ fmen <q 
Mlen / da die leichteſten klaͤreſten Waſſer ſeyn / aber wo ſchwer und truͤbes Waſſer / 
daß wir dieſelbige meyden ſollen. Denn wo das Waſſer eines Brunnen gleiches 8 
N) Gewicht mit dem andern / wird es auch gleicher Tugend und Eigenſchafft ſeyn / 
mit demſelbigen aber / wo mancherley Waſſer am Gewicht gegen einander un⸗ 8 
terſchieden / haben ſie auch unterſchiedliche Krafft und Eigenſchafft. Wiewol ſich 
das auch etwan zutraͤget / daß ſich das Gewicht eines Waſſers wenig veraͤndert / — 
O 
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N doch nicht alſo mercklich / denn nicht allein ein Waſſer zu einer Zeit ſchwerer ge⸗ 
funden wird / denn zu der andern: Son dern es haben auch etwan die Waſſer am 
Nnechſten der Quellen / gegen denen fo etwas ferner hindan / ihren Vnterſcheid 
‚2 am Gericht /aber dieweil ſolcher Bnrerfcheid nicht ſonderlich zu mercken / wird 
N) ervonmwenigenwargenommen. Diefen Vnterſcheid haben wir nicht allein im 
nal Gewichtdes Waffers/fonderninallen andern Dingen / denngar felten in uns 
N gleichen Dingen ein gleiches Gewicht gefunden wird / ob man ſchon diefelbigen 
gleichlich in der Groͤſſe gegeneinander proportionirt und vergleicht. Denn die⸗ | 
ınj tveil ein faſt groſſer Vnterſchied ft am Gewicht des a Harns / eines ge⸗ | | N) 
® uns IG 

| ISITDIKSTICDIITICTDITIPIWDIICDOKDOCTOTTOKIIITTNI 


— 


— 





— 


<= >> 








EDOCCDLDIDIODCDIOCDHOICDIODIODLIDIIIIIODEOE 





























2 42 THEATRI MACHINARUM i RER 
Beterfon ſunden und krancken Menfchen/eines Jungen und Alten / eines Teutſchen und ei⸗ 
a Ines Tuͤrcken/ wird nicht derfleißigerfahrne Medıeusfolchen Vnter ſcheid ambe⸗ 
Harms |ften. Durch das Gewicht erſuchen und mercken koͤnnen? und ihm zu groſſer Nutz⸗ 
Aus ger \harfeitumdfonderlihem Vortheile erſchieſſen / alzo / daß er dar aus zur Erfäntnis 
fahren, ‚groffer Geheimnuͤß kommen moͤge? Denn ich halte es gaͤntzlich dafuͤr/ daß aus 


dem Vnterſcheid des Gewichts / mancherley Dinge viel gewiſſer denn aus den O 
betruͤglichen Sarbenprognofticirer werden möchte/ und noch viel mehr/ wo dieſe — 
beyde als Farbe und Gewicht zuſammen erkundiget J— 

Gleicher Geſtalt halte ich auch dafuͤr / dieweil eine ide Wurtzel Kraut) 
et Blatter’ Blumen/ Saamen / Fruͤchte / Safft und dergleichen / ihr Ge⸗ J 












wicht haben / wo daſſelhe auff das allereigentlichſte erſucht wuͤrde / nach mancher⸗ 
ley Veraͤnderung der Landart / daß derfleißige Medicus derſelben Art Natur/ 
Eigenſchafft / Krafft und Wuͤrckung viel gewiſſer daraus ſchlieſſen moͤchte/ denn 
allein aus dem betrieglichen Geſchmackam Koſten. So wird auch weiter/aus 
fleißiger und eigentlicher Vergleichung des Gewichts /der Kräuter und derglei⸗ 
chen Artzneyen / gegen dem menſchlichen Gebluͤt oder Harm deſſelbigen / wiſſen de⸗ 
ſto eigentlicher zu proportioniren / dadurch er groſſe Wunderwerck zu wegen j 
bringen wuͤrde. an 
Darumb ſich nicht wenig zu verwundern / daß bishero unter den fleißigen 91 
Erkuͤndigern der Natur / ſo gar niemand dieſer ſonderlichen verborgenen Ge⸗ 
heimnuͤs nachgetrachtet hat. | ao I, 
Denn wer fan nicht bey ihm felbft erachten / ſo wir aus einem engen Loͤch⸗ 
lein nein unter geſetzt Becklein / ein Waffer fo lange tropffen laffen/big die Dule- [6], 
ader einer jungen ftarefen Perſon hundertmal ſchluͤge / und hernachebeinfoniell& } |. 
Waſſers aus dem vorigen roͤhrlein in ein ander Geſchir trieffen — — RE 
Diet 
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- | free heile) il | 43° 
 Yldie Bulsader einer ſchwachen krancken Derfon auch hundert mal (hlüge/und N 
I @ldenndiefebende Waſſer abgewegen / wuͤrdeohne Sweiffelam Gewicht ein merck⸗ 
I Vllicher Vnterſcheid geſpuͤret werden. Wer wolt nim zweiffeln / daß man aus dem 
Vnterſcheid mancherley Gewicht des Waſſers / ſolcher geſtalt erwegen / nicht 
Mmoͤchte den Unterſcheid des Pulsſchlags / des Geſunden gegen dem Krancken / der 
jungen Perſon gegen der alten erkennen / und alſo durch mancherley Vnterſcheid | 
die Krankheiten imdleiblichen Gebrechen gewiſſer erfahren moͤcht. 
Drenn ohne Zweiffel nach Vnterſcheid der Kranckheit / dieſe beyde Waſſer 
Moauch am Gewicht imterſchieden ſeyn werden / darumb ich dieſe gewiſſe Experientz 
viel warhaffter und eigentlicher erachte / denn die bloſſ Muthmaſſung aus dem 
MBegreiffen / Taſten und Fuͤhlen der Pulsadern. REN 
wWo denn auch durch ſolches Abwegen des flieffenden Waffers die Schnel⸗ 

Nligkeit oder Langſamkeit des Athems / und leiblichen Geiſtſchoͤpffung / erkuͤndiget 
wuͤr de/mochte nicht dee Medicus viel eigentlicher urtheilen? denn er das Waſ⸗ 
ſer alſo flieſſen lieſſe / biß er hundert Athemſchoͤpffung gezehlet hette eines Kindes/ 
und darnach gleicher geſtalt eines Alten / wird ienimmermehr muͤglich ſeyn / daß 
UN) bende Waſſer gleicher ſchwere und Gewicht ſeyn / alſo ſoll auch von andern man⸗ 





























cherley Alter und Complexion verſtanden werden. Ka 
"Bl Dennfoder Medicus eigentlich weis das Gewicht des Athemſchoͤpffens / 
. sleines gefunden Menfchen/es were gleich ein Kind/oder ein erwachſenes / und dar: 
I Ana den Unterſcheid mercken wird. in mancherley Gebrechen / wird er ohne zwei⸗ 
Teoifel durch ſolche Erfahrnuͤß zu gewiſſer Anleitung der Eur fommen/und masei- 
Ininem jeden begegnen / zuvor anfagen können. Denn fp erineinem gefunden 
I 8 Sünglinge ein ſolhes Gewicht finden wuͤrde / wie in einem gar alten / bloͤden / un⸗ 
9 kraͤftigen / moͤchte er dardurch leichtlich erkeñen / daß dieſer viel ehe ſterben ie 
8 | 1 
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"THEATRIMACHINARUM J 
denn ſeinem Alter gebuͤhret / alſd möge er dergleichen wunderbarliche Muthmaſ⸗ 
ſung thun / wo er auch in den Febern / vielgemeldte Abwegung der Waſſer / die 
rox ſmos der HR und Kaͤlte mercken und vernehmen wuͤrde / möchte er ohne 

Zweifel vieleigentliherzuder rechten Eur und Erfäntnüg des Gebrechens fom- 
men / denn er dadurch die Vberhandnehmung und Abſteigen hitziger Qualitaͤt i⸗ 4 
ber die Kaͤlte / und her wie derumb die Kaͤlte uͤber die Hitze / und nach ſolcher Erkuͤn⸗ 
digung wiſſen Die Medicin zu proportioniren. Hi RS | | 


Denn wie gnungſam gläublich/ ſolcher Vnterſcheid des Gewichts / auch in |\ 
gleichem Alter gefunden wird / nach mancherley Veränderung der Landart und 
Zeit/welches alles zu mercken und erwegen / wiewol faſt muͤhſam / aber doch tref⸗ 
lich nuͤtzlich und vortheilig were / wiewol hierinn auch ein Mittel gefunden werden 
moͤchte / als ſo man das recht natuͤrlich Gewicht eines Menfchen/miteineman- 
dern Thier vergleichen wolte / muͤſte man nicht das Gewicht von einem / ſo zu aͤu⸗ 
ſerſt gegen Orient / Deeident / Mitternacht oder Mittag wohnet / ſondern aller 
deren äuferften Exceß,fb im mitlern Clima, welches von den Alten fuͤrnemlich ge: 
fehäget worden ift fie das mittelſte und rechtmaͤßigſte temperiert / das ſie Diahor⸗ 
can genannt haben / darumb daß es ſich erſtreckt von Orient gegen Occident / 
durch die Infe Rhodie, | | | ) 
Damit wir aber unferm Fuͤrnehmen naͤher kommen / fo mercke / wo du das 
Gewicht eines Menſchen mit einem andern Thier vergleichen wolteſt / daß du ih⸗ 
me alſo thun muſt / nemlich / den Menſchen erſtlich auff einer Wage eigentlich ab⸗ 
wegen / denn denſelben Menſchen in ein Waſſer ſetzen / und naß werden laſſen / und 
wiederumb abwegen / und den Vnterſchied beyderley Gewicht wolmercfen/des ICH 
truckenen und naſſen Menſchen / ſolcher geftalt auch daſſelbige Thier weymalab⸗ [FA 
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| en N > 7: 7 
'® Erſter Theil, 
| ) wegen / welches du am Gewicht mit dem Mienfchen vergleichen wilt / und denn N 

Ras Vnterſcheid beyder Gewicht / ſolche Bergleichung abnehmen. 

:- Aber zumehrem Bericht :Nimein leicht Holg / ſetz ins Gewicht / ale in drit⸗ 
| Alter Proportion/unddas ander in gefuͤnffter / theil es in zwey Theil / das eine Sim- 
plex das ander doppelter Proportion / ſtell in ein bequem Gefaͤß / das tieff ſey | 
geus Waſſer daruͤber / doch daß du die beyde Hoͤltzer halteſt / daß ſie nicht auff⸗ 

| ) recht /fondern glatt am Boden liegen/mit einem andern Hol / ſo du ſie dann ledig 
laffeft: / Fahren fie beyde über fich auff / und ſchwimmen empor / aber das gröffer 
| ) oltz ſchneller denn das kleiner / ſo ſieheſtu / daß in gleicher Materi ein ungleicher | 








eb iſt / welcher verurſacht wird darum daß das groͤſſer Holtz die groͤſſer Leich⸗ 
tigkeit hat/ alſo verſteh auch vom Menſchen / denn wo er von Groͤſſe wegen / gegen 
demſelbigen Thier /mit welchem du denſelbigen vergleichen wilt / ſchneller zu Bo⸗ 
DI den gehet/muß der Vnterſcheid nach der Maß derſelbigen Schnelligkeit mode⸗ 
rirt und proportionirt werden, | 
| Ddayß aber das Hol im Waſſer empor ſchwimmet / geſchicht darum / daß die 
groͤſſer Schwere der kleinern widerſtand thut / das magſtu natuͤrlich und augen⸗ — 
—9 | cheinfich alſo erkundigen / nimm ein rund Holß/als eine runde Kugel / die druck in — 
Wachs / daß ſie rings herum wol mit Wachs bezogen wird / ſchneids Wachs von or him 
DJ einander/und nim den hoͤltzin Klotz wiederum heraus / fuͤlle das Wachs voll Waf "* 
fers / daſſelbige Waſſer wege ab beſonders / desgleichen das Holtz / fo du deſſelben 
ID) Gewicht mit Fleiß vermerckeſt / ſo wirſtu finden / wo das Holtz ſchwerer iſt deñ das N 
Waſſer / daß es im Waſſer su Boden faͤllet / mo nicht / daß es empor ſchwime / und 





























fi; wird gerad fd viel von dem Holtz ob dem Waflerempor ſchwimmen / in derſelben ( 
Vroportion / uͤmb wie viel mehr das Holgleichter iſt denn das Waſſer / und das 
Ü Waſſer ſchwerer iſt denn das Holtz / ſolches verftehe zug einem — 8 
9— iij enn 
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Tu | — THEATRE AR | 
\ denn wo das Holtz breit were/ begreifft es mehr vom Waffer/undfehwinsmerhe: M 
erfahrner Archicetus,Teichtlich abnehmen mag / daß die Schiffe auff den Waſ 
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| her empor / daraus denn cin ſcharffſinniger Künftler/umd einiederdiefer Sachen 9 
| ſern / die feine groffe Tiefe haben / einen breitern Boden haben müffen. 4 
Wiewol auch das Gewicht mancherlen Coͤrper gegen einander verglichen 
| werden mag / als ſo man einen Kaſten oder ander gemein Gefaß/mieWafferful | | 
ſchen / Thier oder dergleichen Corpus hinein ſetzeſt und das Wa 
fleuſt / eigentlichen abwegen / denn daſſelbige Gefäß wiederumb gefüller / und ein I 
| ander Corpus, was du wilt / mit dieſem vergleichen wolteſt / auch hinein ſetzen/ nd 
das ausflieſſende Waſſer abermal eigentlich abwegen / und alſo aus dem Vnter⸗ 
rn | einander proportionireſt. Aus dieſer fünftlichen Invention hat der hochbe⸗ —9 
ABS INDER- At 
den / vom Werckmeiſter gefaͤlſchet / mit dem unter gemiſchten Silber, Denn die || 
orten Philoſophiund Kuͤnſtler / habhen die Wermiſchung der Metall nicht anders 
cher Groͤſſe/doch ungleich an Gewicht ſeynd wiewol auch ein Metallin feiner ei⸗ | 
genen Dirt etwan ſchwerer und leichter iſt / als das Vngeriſche Sol gegen dem IR 
ſchwerer iſt / denn kein ander Metall, N, — | 
Im Dverkfüber/(wie Witruvius ſchreibet) ſchwimmen alle Dingeempor/ / 
ſcheid angezeiget / wiewol auch etliche Alchimiſten ihre Opinion unterſtehen da⸗ 
hin zu richten / daß ſie das Dvseffilber oder Mercurium im Feuer alſo vermeynen 


let geſtrichen voll / und daſſelbige in ein ander Gefaͤß ſetzet / ſo du denn einen Men: 9 
füfler/ und ein |) | 

h J 

| ſcheid des Gewichts /die gemeldten Coͤrper faſt eigentlich vergleicheft/und gegen 8 | | 
ruͤhmte Mathematicus Archimedes / Den Schalt der güldenen Kronen erfuns ⸗ | 

gewuſt zu probiren / dieweil fie eigentlich wargenommen/Ddaß alle Metall in glei⸗ 

Reiniſchen / wiewol ein iedes Gold / es werde gefunden wo man tvolle/allemal 1 
ausgenommen das Gold/ der Vrſach halben/ wie im nechſtfuͤrgehenden Unter- [A] 
— 2 STLOLEOE IN 





































Erfter Theil, 47 

















)| zademmen/daß es nicht alleinim Feuer beftändig/ fondern alle Metall / welchen 
Qi er vermifcht wird / firer / und alfo zůſammen dringen foll/daßer die Schivere des 
Goldes empfahe / und durch die Fruͤchte darbey gang vereiniget bleibe / olfo daß 
‚Der gehämmert und gefchmelget werden mag/und Tinctur empfahe zu gelber Far⸗ 
AN) ion ne ſey /ob aber iemand von ihnen daſſelbige ie erlanget hab / ſtehet 
‚2 im3meiffel. | 
N) Aber gleicher Geſtalt / als von den Metallen gefaget ift/alfo mögen auch die 
‚8 Edlen Geſtein gewogen werden / durch das Gewicht die Falſchen von den War⸗ 
N) hafftigen zu erkennen / denn nicht muͤglich / Daß fie beyde in gleicher Groͤſſe gleich 
© Bat haben / aber der Vnterſcheid des Gewichte /zeiget eigentlich den Dian« 
getan, RR . A 
, Alſo mag auch ein Demant gegen gleicher Groͤſſe Bleyes abgewogen wer: 
A den/undalfo ein Saphir auch gegen einer folchen Gröffe Bleyes / denn mercket Dr" N 
Oo) manden Unterſcheid beyder Steingegen dem Bley / ſo findet mandierechte Pro: |durch vas 
Q) portion der beyden Edlengeitein. Vnd were dieſes Experiment eine treffliche Payeı > 
8 ünftlihe Prob/die guten Edlengeſtein von den falſchen und gemachten zu erken⸗ |" 


So 
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N nen /denn obdie Farbe md andere Warzeichen gleichwol zutreffen / ſo mag doch 
jo! das Gewicht nimmermehr alſo eigentlich auch zutreffen / wie wir in den Metal⸗ 
Allenangenfcheinlichfehen mögen 

Diewweil aber auch die Metall/und anderedergleichen Dinge / unterſchiedli⸗ 
A che Gewicht haben im Waſſer / Oel und Lufft / wird man gar wunderliche Dinge 
8 daraus abnehmen und erlernen moͤgen / denn fo Gold in Silber vermiſcht iſt / und 
du daſſelbige in einer Wagſchalen auff das Waſſer ſetzeſt / begehrt es tieffer herun⸗ 








ter / denn ob du einer Wagſchalen klar Silber auffſetzeſt. 
So man auch dieſer Sachen mit Ernſt fleißig nachkommen wolte / moͤchte 
Sl. man 
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Rrafft des | 
Magneten. 


/ 







möchten wir durch Wag und Gewichterlernen / wie viel in iedem Mietall des. 


faͤnge der Metall / dariñ die ganze Alchimi verfaſt und fundirt iſt /erlernen moͤch⸗ 














THEATRIMAGEINARUM ee 
men die Krafft und Tugend der Geftein/ auch durch Wage und Beiwichte erler 
nen/alsfo man ein Magneten auffein Theil / und ſo viel Eifen auff das ander |% 
Theilleget / daß das Züngleinder Wagen gerad inftchet/aledenn den Magneten 8 
heraus genommen / und einander Gewicht in feiner Schwerchinein geleget/ deñ @ 
den Magneten uͤberhalb dem Eiſen gehalten / alſo / daß der Magnet das Eiſen ͤ 
ber ſich ziehe in der Wagen / und das Zuͤnglein ausſchlahe / denn alſo viel Gewicht 
auff derſelben Seitenzum Eiſen gelegt / folang daß es wieder in gleiches Gewicht N ı 
koͤmpt / und das Zünglein eben gerad inftehe/aledenn macht durch das Teßte hin 
au gelegt Gewicht /die eigentliche Proportion der Krafft des Magneten erfun- 9 
en werden. DEREN naeh I 
Alſo magſtu auch von Demanten verftehen/ welcher den Magnet hindert/ ID 
daß er das Eifen nicht an fich zeucht /und alfo weiter möchten alle Krafftfolcher 21 
Stein nach der Proportion ihrer Groͤſſe auch erſucht werden. 60 


So wir aber noch weiter der Heimligkeit der Natur nachforſchen wolten / 














Schwefels / gegen dem Mercurio proportionirt were / welches den Alchimiſten 
ihre principia nacuralia und artis, das ſeynd die natuͤrlichen urſpruͤnglichen An⸗ 


ten / wo ſie den Unterſcheid des gewichts nicht allein in Luft / ſendern auch in Waſ⸗ 








0) fer und Oel / wie obgeſaget / warnehmen / und mit dem ſchmeltzen und Flieſſen ver⸗ 
gleichen und proportioniren. Desgleichen moͤchte man auch in allen Gewaͤch⸗J 
fen zuwegen bringen / als in Kraͤutern und mancherley Gewaͤchs / Fleiſch Thier⸗ 
— lein / und allerhand Fruͤchte. Denn ſo du ein Holtz abwaͤgeſt / darnãch daſſelbe zu 
Pulver und Aſchen brenneſt / und dieſelbige auch abwaͤgeſt / wuͤrdeſtu ie bald * an 
i -yede ER 
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Erſter Theil, —— 

al men aus dem abgange/ was vbon Feuchtigkeit darimen geweſen / denn alſein das 

Waſſer und Erden eine Schwer haben. ee 599 

—9 So mag man auch weiten ſolcher geſtalt erlernen durch die Wage / daß die 

a‘ )) (©) 
Ü 


































feuchte ineinem Holß/oder andern dinge / ſchwerer oder leichter ſey denn ein an 
9] der gemein Brunmnenwaſſer/ p man die diflktenrz des Gewichts im Waffer/ 
Ö Aufftumd Del/gegeneinamder proporticnitet/daraus man auch) den Unterfaheid 
Y| anderer @lement/alsdes Feuers und Lufts / guch erfinden mag/alfe verſtehe von 
allen Gewaͤchſen / und der gleichen Ciementſchen dingen. 


Das man auch kein pur Element/dag unvermißht ſey / finden mag / kan durch IV 
das Gewicht gang eigentlich erfundiar werden, Denn fo du hundert Pfund Erd⸗ h en Vn⸗8 
reichs in einen Kaften/oder bequem Gefaͤß zu ammen thuſt / unnd alſo die Sim: — | 
lein (fodu vorhin abwaͤgen ſolt) darein ſeeſt v pfiantzeſt/ und alſo mitler Zeit von — 
MFruͤchten und Gewaͤchſen / hundert fund widerum daraus zuſammen brech⸗ Mt durch 
Vteſt / und das Erdreich deñ allein wider abwaͤgeſt/ vrdeſ du faſt einen geringen — 
DI Abgang daritien fpuͤren/ und aiſo merden konnen / daß die verſamleten Kraͤuter / (6 
BD; vielmehr ihr Gewicht vonder Fruchte und Waͤſſerigkeit empfangen haben/denn 
das Wafkr im Erdreich verdecket / zeucht die Irrdiſchheit an ſich wenn dieſelbige 
| vonder Sonnen ſchein / in Kraut und Gewaͤchs verwandelt wird/ ſo du denn ſoſ⸗ 
I) he Kraͤuter und Gewaͤchs wieder zu Aſchen brenneſt / findeſt ou durch eigenliche 
muthmaſſung / aus dem unterſchied des Gewichts / wie viel von dem Waſſer ſich 
Di mirdifchheit verwandelt hat/ Nberdi⸗ erſten hundert Pfund / denn es wird zum 
theil ein Element indasander verwandelt / als wir mercken bey Glas in Schnee 
geſetzt / denn alſo verwandelt ſich die Lufft in Glas unnd Waffer, So erfahren 
wir taͤglich / das auch etliche Waſſer ſich in Stein verwandeln / wie ſich das Waß 
| fer in Eys verwandelt/fo haben 


auch etliche Brunnen * erhartendte Krafft/ | 


_ daß! 
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2 2 EN ie 1 ee ae | 
| Y rer befindeſt / magſt du darbey abnehmen/daß der Lufft ſchwerer / truͤber und un- 
geſunder / denn der vorige / alſo verſtehe auch / wo ſolche Wollen truckener wird/ N 
daß ſich der Luft geläutert und gereiniget hat, Aus dieſem Erperiment mag 


if En. jederzeit die Veränderung des Wetters erlernen /und ganß eigentlich er⸗ 
U finden. i 

Gleicher geſtalt magſtu auch die krafft der Sonnen muthmaſſen / in einem —— 

Land gegen dem andern / alſo daß du nehmeſt von zwey Feldern / die gleichlichen Kefeen 

furchtbar feyn/ieder Landfhafft/aufftaufend Weiten oder-Gerftenförnlein/’fo | 8 

von gleichen Samen gewachſen / die waͤge eigentlichen ab / iedes heſonder / wird | 

Qi dir der unterfipeid des Gewichts die Fruchtbarkeit anzeigen / ſampt der groͤſſern 

krafft der Sonnen / ſo an einem Ort kraͤfftiger wircket denn an dem andern / denn | 

Sl viel die Zahlder Koͤrnlein und feiſtigkeit dev Felder gleich iſt / kan der unterſcheid = 

Manders nicht er ſucht werden / denn vonder Krafft des Sonnenſcheins. al N 

+ Aus diefem Experiment mochftu mancherlen obfervieren/ die Krafft und | . 
wirckung der Sonnen / betreffent im Bebirg und Thal/ mancherley Ort / Gegend 

unnd Landſchafft. So du auch von einem hohen Thurm/oderieinem tieffen 




















Brunnen einen Stein fallen laͤſſeſt und durch ein enges Loͤchlein Waſſer flieſſen 
> elle. ſo lange daß du ihn zu unterſt hoͤreft fallen / umnd denn ein Holtz auch 1 
DORT Hinab fallẽ / magſtu aus Unterſcheid des Gewichts / des Waſſers/ Holtz und 
De Sising/ das Gewicht: des Luffts erfinden / ſonderlich wo ſolches zum offtern 
Diaaigefibche/oom Thurm der ungleicher hoͤhe / unnd noch vielmehr / wo ſolche 
Sin ungkeiher- Form der: Figur weren / als ſo du einen Bleiklotzen in eine 
IAluumse Formgegoſſen / von einen Thurm hevab fallen lieſſeſt und das Waſſer / 
aus demengen Roͤhrlein dieſelbige Seit fieife/ eigentlichenabwägeft/und denn 
A cin. gleichen Bleiklotzen eben in DR ewnet aber in einer andern \ 
| Nij Form 
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THEATRLMACH!NARUM \ a 
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1% IQ 


Form / nemlich indie Breite gegoſſen / auch hinab fallen lieſſeſt und das Waffer/ J 
ſo in dem Fall ausgelauffen were / auch abwaͤgen / magſtu aus der Differentz das N | 
Gewicht des Luffts erlernen. | 5 | | 


Denn wir fehen zu augenfihienlichem. Erempel/das die Voͤgel mit ausge 3 | 















ſpreiteten Fluͤgeln ſtiller im lufft ſchweben denn ſonſt / denn alſo begreifen ſie mehr 
Luffts. Gleicher Urſach faͤllet auch / was enge zufammen gedrungen iſt / m aſ 
fer leichtlich zu Grunde / denn das ſo weit ausgeſpreitet iſt. este 2 
Aber zu mancherley veraͤnderung des Gewitters / auch anderer vielfältiger O7; 
urſach halben / das Gewicht des Luffts zu erfahren / mag fuͤglichen mit Blasbal- ve 
gen zu wegen gebracht werden/doch auch mie Gewicht / ale jo man zwey gleiche a It 
DBlasbälge/zuungleicher Zeit: fuͤllet mit Lufft an ungleichen Orten/ fo denn dee WI 
Wind miderumbausdiefen Blagbälgenmit gleichem Trieb ausgedrucket wird/ / | 
und man diefelbige Zeit vongleicher Höhe Warfer durch ein enges Röhrlein lauf 77 
fen lieſſe / und deñ inſonder heit ein iedes abwieget / zeſget der Unterfiyeid des Ge al 
wichts an die ungleichheit / nach mancherley verwandlung des Lufts / unterſchied 
licher Zeit oder Ort. alt 
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Veraͤnde⸗ 

rung der 
Juft zu er⸗ 
fahren. 
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| Solcher geſtalt mag auch der Rauch gegen der Lufft veralihen/ unnd ihre 

Proportion erſucht werden, So du auch an ſtatt der Waſſer gefaͤs / die gemei⸗ 
| nen Sanduhren nehmeſt / were viel bequemer (allein das fie offen ſeyn muͤſten) 

Dit = damit der ausgelauffene Sand geroogen werden möge/unddarzu vom allerrei⸗ 


9 
| N 


es 
Node | I ; | 
Open. erem Sand gemacht/ven man immer zu wegen bringen mag / als den Zinn 9 
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o) eines be | 
— Durch dergleichen Inſtrument der Vhren / oder Sandhorologien / mag | 
Dfers sa ern man die tieffe Des Meers / und iedes Waſſers erfinden/ denn fo man ein Inſtru⸗ al 
Ü nden. ment von Bley macht / in der geſtalt des Monds / der acht tage langnach dem neu⸗ 0 
©] { “il 
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9 en Mond ſcheinet / dieſer geſtalt / und auff das in nehern oder ſpitzen ein Apffel ſte⸗ 
Fcket / und alſo zu grund ſincken leffet/fo bald es den boden beruͤhrt / ſo ledigt ſich der 
9, Apffelherab/und ſchnell fehret erüberfich/fo vieldenn Sands heraus gelauffen / 
| fol man abwegen / denn das Inſtrument mit dem Apffelin ein ander Waſſer glei⸗ 


chen gemerckt des uͤmblauffenden Sandes / und gegen einander vergleichen / zei⸗ 
get an Die proportion der tieffe. 


werden / denn ſo du fornen einen Apffel in das Meer wirffeft/unnd die Sanduhr 
al lang lauffen laſſeſt / bis das Schiff mit dem hindern theil zu demſelbigen Apf⸗ Lauffs ei⸗ 
fel kömpt / wird denn der underſcheid des Gewichts / die ſchelligkeit und langſam⸗ ſ 
keit / einer zeit gegen der andern / faſt eigentlich anzeigen. |! 


Ü} geimerefetwwerden/ nach dem das Schiif bald oder Iangfam zum Pfeil Eompt/ 


) 
N 


1 der Dienfhrnicatienfeäfften auffber-andern eiten nideriehenmag/ denn zeuch 
1 abdos Öewicht des Menſchen das er wiegt / aus dem uͤbr igen findeftdudieDro- 
vortion ſeiner Staͤrcke. Glei 

| lei] 


4) gen einander proportioniren / wie auch die Krafft und ſtaͤrcke des Menfchen alfo 
J| erfücher werden magdurch Gewicht / deñ fo du eine Laſt abwaͤgeſt / den einer mir 

hoͤchſter Krafft und ſtaͤrcke auffheben mag / gegen dem Laſt / ſo an ander auch mit 
! alter hachfter ftärcke hebenmag/mirftu aus ungleihungder-proportiondes Ges 
(| wichts/oen unterſcheid der Stärcke leichtlich vernehmen. | 
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cher geſtalt gethan / welches fieffe ung bekant ſeyn ſoll / denn das Gewicht eigentli⸗ 
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RDIIIS 


Diefer geſtalt mag auch die ſchnelligkeit des lauffs eines Schiffes erfunden — 


keit des 





nes Schi 
es. 





Eben gleicher geſtalt mag ſolches auch. Durch einen ſchus eines Armbruſts 
durch Bas Gewichtdes Sands oder Waſſers. 
Alſo mag man die ſtaͤrcke des triebs eines Armbruſt / oder iedes Geſchos ge⸗ 














Gleicher geſtalt / magſtu auch in eine Wagſchalen ſo viel Gewicht ſetzen / ale | 
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| dennder Dienfch hat vielein ande. Gewicht wenn erden Athem an ſich en 3 J 
‚fd er ihn von ſich gibt / desgleichen ein Lebendiger gegen einem toden / alſo wird 
in allen leiblichen Creaturen ver ſtanden. So man num die rechfeproportionee O | 
gentlichen verzeichnet Hätte/desTeiblichen Geiſtes eines jungen/ alten / fanden. J 
und Rn Menſchen /moͤchte man wunderbare Geheimnuͤs der Natur dar⸗ et 
aus erſuchen. J— 
Solcher geſtalt mag auch weiter die Kaͤlte Wärme/ Feuchte und Truͤckne 
durch Wag und Gewicht erſuch twerden / deñ ſo du das Gewicht des Waſſers eis 
gentlich merckeftinaroffer ka Ite/che denn es gefriere und darnach wenn es hart 
gefroren iſt / das Eis widerum abwaͤgeſt/ obefindeftu einen Mnterſcheid / am Be: 
wicht / ſo du auch fieheft/daß das Eig — ben Maptr empor ſchwimmet/ 
magſtu daraus wol erachten /daß es leichter ſey denn das Wafſer/ ie groſſer abe N 
Fr off und Rülfeift/iearöfteen Pierfihiedt Dam Gewicht finden wirſt — 
Gleicher geſtal kim dutrucknet zeit nur aff. van. die Lufft ſetzeß wird ſich —4 
das Gewicht nach unt rſcheid mancherlen Wetter nerändern / fo Du auch ein IS] 
Holtz abwigeſt / und daſſelbige Holtz über eine zeit widerumb wi geſt befindeft du ld | 






































| en dem RK) die Veränderung des Wetters in Kaͤlte / Waͤrme / Feuchte Sl 
md erucne, Al 
| Soduauch die rechte gewiſſe beftimteAtstheilungde Stunden Minuten —9— 
und aber gerinaften ehellauffe alereigentlicie mi fen wolteſt/ magſtu es nimer 
sentlicher abnehmen/denn ſobnvon einem Anfa ng zum und &| 

der Waſſer zuffen leflefi/u ndbaekherwiht mifder abtheilung if 
‚Der Zaun aufsa Tiafteverg Fe el wo du ſoſches auf etliche Zeit alld eigene SI 
lichen: warnimfi/magftut Hundert sche Enderung dee Soßen Lauf/un vier Zeis Fl 
ten | 
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— | „ Exfter Theil, i ee) 
\tendes Jahrs erlernen / wie denn Nimroth unnd Hipparchug folcher geftalt die 
2 himlischen Bewegung erftlich erſucht haben ſollen. | | 
Aus dem Gemiht und Wag / mag guch weiter am allergewiffeften erlernet 
Ol merden/die fünftigegruchtbarkeit oder Vnfruchtbharkeit der Erden / und künftige 
| 9 Geſundheit des Lufts/oder vergifftung und Peſtilentz / deñ ſo ein Jahr gegen dem 
andern das Gewicht des Erdreichs gegen des Saffts / ſo indie Baum unnd Ge | 
waͤchs geftiegen/auffeine beftimbte zeit durch Wagund Bewichteigentlichen er⸗ 
ſucht wuͤr den / moͤchte man aus der proportion und erfindung der Gewicht / dieſe 
Mdinge eigentlich erlernen / gleicher geſtalt als wir daſſelbig durch die Aſtronomiſch 
Obſervation erlernen moͤgen. Denn ſo wir im Merßen ein gewis Gewicht in 
N) sewiſſem Grad finden/inden gusſchlagenden Gewaͤchſen / in den ausgeſproſſe⸗ 
nen Baͤumen / und ausgeſchoſſenem Getreydig / moͤgen wir Daraus wol abneh⸗ 
Mwmen / ob daſſelbig Jahr fruchtbar oder unfruchtbar ſeyn werde/ auch ob ae Obs⸗ 
fruͤchte früh oder ſpat zeitig werden / gleicher geſtalt / als wir durch das ab und zu⸗ 
nehmen des Marcks in Beinen / der volleund leere des Krebs und Mermuſcheln / 
O und dergleichen des Abnehmen und Wachſen des Monds erlernen / wie deñ auch 
Nſolches durch den Flus des Meers angezeiget wird. 
So leſen wir auch bey den namhafften Weltbeſchreibern / das in Egypten 
durch das wachſen und Auslauffen des Fluſſes Nili/ jaͤhrlich kuͤnftige Fruchtbar⸗ 
teit des Jahrs gemercket wird / ſo wiſſen wir auch aus vielfältiger und langwirger 
Ben: eigentlich zu beſchlieſſen / ſo wir zu Anfang des Winters mercken/ das 
Fiſch faſt feiſt ſind / das eine groſſe Kälte folgen werde / denn wir mercken daraus 
das die Natur fuͤrſorgung thut. Me ab: 
Weceiter iſt auch die fleißige Obſervation des Gewichts in der Muſica gantz 
hoch von noͤthen / denn ſo wir zwo Glocken gegeneinander abwaͤgen / vernehmen 
a en 
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— THEATRIMACHINARUM B 
\ wir balt die Different des Thons/in mas proporfion der Harmonifiegegenein:]$ | 
ander ſtehen / alſo verftche auch von den Dfeiffenrohren/ den durch die Differeng |? 
des Gewichts / wird auch die Differeng Muficaliicher proporkion/Diapafon,Dia- 

| 


pencs;und Diarefaron und aller Harmoni gemerckt / gleicher geftalt als wir ver- 
| nehmen / daß eiferne Haͤmer in rechter gebürlicher Droportion abgemegen/einen Y 
; gewiſſen Thon und Diuficalifchen Klang geben auff dem Ambos, | 
Beier mögen auch in der Geomereis mancherleyfünftlicher Dingeerfun- |) 

Geometri den werden / denn ſo du zwey gleiche Blech haſt / auch aus dem einem ein rund Ges 
ſche laven fag macheſt / aus dem andern ein gevierdtes / denn ſie beyde voll Waſſers ſuͤlleſt/ 
„ones uͤnd dof loig abwaͤgeſt / gibt dir der Vnterſeid am Gericht bald zu erkennen / wie @ 
| Ü — ven iel mehr die Runde fallen werde / denn die Vierung. Es were auch aus dem Ge⸗ 
Gewicht. yichfeeineiede Faſſung oder Haltung iedes Gefaͤß viel leichter zu erlernen / denn 

| | durch einige Mefling oder Viſirung. s — | 
Durch dieſe Obfervarion möchte man auch weiter unerhörke Dinge erfi- 3 

ihen/fo das Bewicht und Wag felber betrifft/ als daß es muͤglich / daß ein Pfund 
hundert Pfund hebe / durch die Weite der dıftanez VOM Cenrro,föhaben auch alle 3 | 


fünftliche Machinationes, Hebzeug / Gewaͤltigung duͤge / und alles was ſchweren 9 | 




















> Rafterwegen/siehen/Zragmund haben ſoll / hren Urſprung aus die⸗ —4 
ſer Obſer vation / nach mancherley Unterſcheid und J un 
Proportion des Gewichte. Id h 

of" 

| un 

| 
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Erfter Theit, ie 


Bie die rechte Proportlon mancd rley &e- 
Wwichts zu erſuchen ſey / ieden ſchweren Laſt mit we⸗ 
HN Nnig Stücken der Gewicht Teichtlich und miefonder- 

| lichen Vortheil zu wegen. 


8 Vr das Erſte / ſo ich drey Stück Gewichts der maſſen ordnen und propor⸗ 
N tioniren will/baß ich auff der Wagen/mitdenbeyden Schalen (wie in die⸗ 
ſen Landen allenthalben im Brauch) allerhand Kauffmanſchafft zu waͤ⸗ 
DI gen/was mir fürfömmet/dasnichtfehmwerer/dennvon einem Pfund biß auffze, Sewi 
2 hen fund fen game eigentlichen waͤgen möge / wird von nöthen ſeyn / daß ſch a 
)) 5100 Zahlen erſuch / in doppeler Droportion/a s fuͤr Dieerftu,fiwdieander2, Die NE Ai: 
ad dir ich zuſammen / giebt mir die duplir ich und addir . darzu giebt⸗. gen 
So ſprich ich / daß das er e Stuͤckn Pfund wägenfoll/dasander 2. pfund/ nen, 
dasprifte7.pfund, Denn ſo ich ein pfund mg en will / leg ich das erſte Stinfein/ 
das 1. pfund wieget / wil ich . pfund waͤgen / ſd egich das ander Stuͤck ein/denn es 
wiegt ⸗ pfund. Wil ich drey pfund waͤgen / ſo nehm ich das erſt und ander ſtuͤck/ die 
| mägenz.pfund, Willich aber 4. pfund twägen/fölegichdasdritte Stück der ficben 
pfund in die eine Schalen/und die andernbenden Stürk/die geben z.pfund / in die 
ander Schalen, Willich 5. Pfund waͤgen / leg ich das dritte Stück der 7.Dfund 
4 Indie einige Wagfchale/und die2, Pfunddesandern Stücke indie Schalen dar 
) gegen. Bilih 6.pfund wägen/legich gegendemdritten Stürfd 


d er ſieben pfunden 
ıpfund des erſten Stücks dargegen Diefleben pfund zu waͤgen / hab ich das drit⸗ 


| te Stuͤck fuͤr ſich ſe bſt / das wiegt ſieben Pfund allein. Die acht Pfundeu waͤgen 
DIE — 


———————— — 
— ⏑ HT 2 ——— 
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nem ich das erſte ſtuͤck des 1. pfunds darzu. Die 9,:Dfund zumegen/nemichdag N 
ander ſtuͤck der ꝛ. pfund zu den ſieben pfunden des dritten ſtuͤcks. Die zehen pfund 
zu waͤgen / hab ich die drey ſtuͤck / . pfumd / 2. pfund / 7. pfund / die geben 10. pfund. 
ER mag ich mit diefen dreyen ſtuͤtken Gewichts / was ich will / von bis auffro, 
pfund wegen. 7 
In dieſer prohatlon / in welchen mirdiefedrenftück gegen einander proportio⸗ 
nieret haben / moͤgen noch weiter andere ſtuͤck mehr hinzu gethan werden) als 4 
ſtuͤck vñ mehr / doch daß ie eines das ander in dieſer —— übertreffe/bis auf ie 
die letzte / welche doppelt ſeyn foll/gegenden andern allen/famptı. ale ſo ich drey 
ftückfeß/das er ſte ꝛ. pfund / das ander 2. pfund / das dritte 4. pfund / muß das vier⸗ 
des. pfund ſchwer ſeyn. a | Zu‘ 
Vnd wiemoldiedoppelenzahlenfaft bequeinfennd/zudiefer Proportionie 3 | 
rung / ſind doch die dreyfachen / oder friplen/von 1. anzufangẽ / viel bequemer / den | 
man mit weniger ſtuͤcken der Gewicht eine groſſe anzaͤhl der pfimd wagen mag. 13 |) 
Als zu einem Exempelſetz ich drey ſtuͤck / 1.3. 0. die gebennz. darumb ſo ich in dieſer / 
proportion drey ſtuͤckGewichts nehme / das erſte pfund / das ander zpfund / das 
dritte 9.pfund wiget / ſo fan ich damit von, pfund bis zu 3. pfund wegen / aller 
geſtalt als droben von denẽ tuͤckne geſagt Mi einander in doppeler proportion IS] 
uͤbertreffen. Vnd weiter/fo ich mir in diefer tripler proportion 4, ſtuͤck made) ( | 
voneinem Ku anzufahen/ als ı.pfund/drey pfund/ neun Pfund / ſieben und 
zwantzig pfund / giebt mir die gantz Summa 40. Pfund / darumb mag ich mit —9 
dieſen vier ſtuͤcken / von 1big auff 40. pfund wegen. 23 8 |) 
Wo ich denn 5. ſtuͤck machen wuͤrde / in diefer proportion / das erſte vonn. 
pfund / das ander von z.pfund / das dritte von 9, pfund / das vierde von 27. pfun | 
den / und das fuͤnffte von gi. pfund / die geben mir alle zuſammen u pfund / ſo 
ans 


































































SOIEOISCOZEODIIIIIRL II LIZIIAIZR CO II 


EB Erfier Theil, 59 ü 
8 magichdarmitwägen von einem Pfund / biß zuhundert einund zwantzig Dfun- 
| ; den / nach obgeſetzter Manier. Be; 
Sr Undwennichnoch weiter indiefer Proportion fortfahre/ und ſechs Stuck 
N mache/ale 1, Pfund/3.pflind/o.pfind/27 .pfund/ 8upfund/und243.pfund/fo ger Stüden || 
& ben fiemir zuſammen 264.pfund, Darumb mag ich mit dieſen ſechs Stücen von gewicht 
D 1 pfund/biR auff364.Pfund/alles das mir fuͤrko mmen mag / waͤgen. von 1, biß 
) Es: ift auch inſonderheit zu mercken / wo dieſe Stück in doppeler Propor⸗ Aff304. 
tion proportionirt wuͤrden / als .pfund / pfund / A.pfund / g.pfund / die geben zu: Pfund 
ſammen i5. Pfund / daß man nichte dargegen wägen/oder in die ander Wagſcha⸗ wägen. 
Jlen einlegen darff / und iſt dieſes die aller gewiſſeſte und beſte Manier zu waͤgen. | 
v Alſo habe ich ven Vortheil der Proportionirung der Gewicht hieher ver- 
‚oO zeichnen wollen / wie aber dieſe gemeine Wage gemacht oder zubereitet werde / ver⸗ 
) ſcehe mich / wird faſt ieder man befand ſeyn / und achte ich fuͤr unnothig / etwas dar⸗ 
von zu ſchreiben. Derhalben willich die andere Wage / ſo zu Latein Sratera, in teut⸗ 


Ver Sprache aber gemeiniglich Schnellwage / oder die Romiſche Wage genant 
























8 wird / fuͤr die Haud nehmen / und anzeigen / wie dieſelbe zubereitet / | 
N und in was für Proportion fiegefheilet 


werde, 
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Don kunſtlicher Bereitung der Shnel 


N RER € D man die Schnellwagen /ſo gemoniglich die Romana oder Roͤmiſche A 
r San. I — genennet wird / mit Sleiß bereiten will / aus rechtem Grund / alſo/ 
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gerumd wie diefelbe in rechter Proportion 
J aus getheilet werde. 


* e gantz gewiß und ſchnell / auch in vielfältiger Nothdurft / Mathema⸗ 
tiſcher Erſuchung / vortheilig ſeyn mag / ſoll man fuͤr das Erſte einen geraden wol 5 
abgerichten Stab / zu dem Balcken / dieſer Schnellwagen verordnen und zurich⸗ 
ten / rund oder gevierdt / nach ſeinem Gefallen / doch dergeſtalt abgericht / aß er 


durchaus nach der gantzen Laͤnge / an einem Ort ſo dickſey / als am andern. 


Dieſen Stab oder kuͤnfftige Schnellwagen mag man kurtz oder lang ma || 
chen / nach ſeinem Gefallen / nachdem die kuͤnfftige Wage groß oder klein ſeyn ſoll MAT 
wie denn auch verſtanden werden ſoll / von den Hackem an welchen dieſer Balcken 
gehencket wird / desgleichen auch von den Hacken / daran die Materi / was man N 
waͤgen / oder mitdem Gewicht vergleichen ſoll / anhencken wird / welche dinge alle 1% 
nad) der Geſchickligkeit des Werckmanns zu richten / es werde gleich dieſe Wage J 
von Holtz oder Metall zugerichtet. Bi » 

VVnd gleicher Geſtalt wollen wir auch feine onderliche Negeifepen/ob man If 
die Hacken / daran der Balck dieſer Wage hanget / nahe oder ferne von einem Ort 
| ordnen fol/oder mie weit die Hacken von einander ſtehen ſollen / oben oder 
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Erfter Theil. pe 

3. denn allein hierin gemercket werdenföll/ie weiter fie von einander / ie gröffer Dif: | 

| sich ii, Gewichts / an untern oder obern theil/fich zutragen und daraus erhe⸗ 
"rl Denn manfolverftchen/daßeineiene Wage / ſo auff dieſe art recht kuͤnſtlich 

gemacht wird / zwen Hacken haben ſoll / damit mo fie in der einem gehenat wird / 

| fi man den Laſt / ſo man vergleichen oder wegen will/ in den armen Hocken 

2 oubengenmag/derin einem Gewerb umbgehet / daß er zu Das Seiten ge⸗ 

braucht werden mag / und fd man dieſe Wageumbwendet/daßatsı.n ⸗ 

wicht in demſelben Hacken wider gehencket werde / in welchem es auff di: er ſtiten 

& auch gehangen ift/ aber des Balcken mus in den. andern Haden des unterſten 

J | theils gehencket werden: 

I Wenn die Wag nun alſo breit iſt mit ihren dreyen Balcken / und man fie wil 

Mmit den kerblein verzeichnen / darein das gegen Gewicht gehencket werden ſoll / ſo nv. 
mus man fuͤr das erſte ein Gewicht habẽ / das gerad ein pfund wege / des Gewicht Abthei⸗ 

deſſelbigen Landes / auff welche man dieſe Schnellwage richten will / daſſelbe hen⸗ fung der 

cket man an die Hacken / und richtet den Balcken der Wag / daß er gantz gerade Wag 

OH) und eigentlichen inſtehe / wo ſich denn des gegen Gewicht findet / dahin verzeichnet 

man eine Kerben / dieſe iſt die Kerben des einen Pfundes. 

| So man denn Die kerben der anderu zwehen pfunden verzeichnen will / ſo 

hencket man ein zweypfuͤndig Gewicht an den Hacken / und ruͤcket Das Gegenge⸗ 

N wihtauff den Balcken / ſo lange bis es gantz gerad und eigentlichen inſtehe / da 

verzeichnet man uͤber eine Kerben / die giebt die zwey Pfund. | 

J Al thut man ihme forthin mit allen andern ferben/der2, 4:5 6. und der⸗ 

BD gleichen Summa / der pfumd / ſo lange denn der vielgemelte Arm oder Balcken 

dj der Wage reichen wird. 

























| Were es. aber Sache / das man auch die halben Pfund und andere Reſol⸗ 
vierung der Gewicht / als Vierthel / Untz und Loth / auch auff diefen Balden oder 
Arm verzeichnen wolte / ſo muͤſte manvergleichen Gewicht allezeit in den Hacke 
der Armwagen anſchlagen / und in aller Maß und Geſtalt / wie von den gantzen 
Pfunden ge agt iſt/ vereichnen. ———[ 
| Doch wo man zu der Behendigfeit einen Mortheil brauchen weite /mochte @ 
man es viel leichter zn wegen. bringen / durch Huͤlffe eines Circksalle Reſolvie ⸗ 
rung der Gewichte aussurheilen/alfd wo man erſtlich obge melter maſſen die Kr⸗ 
ben des . pfundes und pfund verzeichnet hat / ſo nin mt man mit dem Circkel ge⸗ 
rad das Mittel / zwiſchen dieſen beyden Puneten oder Kerben/ ſo hat man ein halb 
Pfund / ſo man denn weiter die Weite zwiſchen dieſen beyden Kerben des ein und 
zwey Pfundes / nach der Lange des gantzen Balckens verzeichnet /mag man iede 
Zahl der Pfund haben / und mit einem ſonderlichen Zeichen die Kerben der zehen 9 | 

Pfund / von einem zum. andern infonberheit mercken / biß auff den erſten Eent- Q 
ner/ und denn auch weiter ieden Centner nach dem anbern/nachdem dieſe Wage 
groß iſt unnd ſchweren Laſttragen mag. | u: 
| So denn die halben Pfund auch mit einverzeichnet find / dergeſtalt / wie ge 
ſagt iſt / mag man dieſelhen (pacia ie weiter in Vierunge und die Bierungen n 
Untz / und die Untz in Loth abtheilen / nach einen ieden Landes Art und Gebrauch/ 
darauff dieſe Wage gerichtet werden ſoll. ( 
| Als bey ung Teutſchen haͤlt ein Pfund zwey Marck / die Marek für ein halb 
pfund zu rechnẽ / und das gantze pfund vier vierunge/ oder viertheil/ das vier theil 
4. Untz / die Untz 2. Loth. Das iftz2. Loth auff ein Pfund. Doch iſt das Pfund an 
| einem Ort ſchwer er oder leichter / deñ am andern / darumb man dieſe Wage nach 
dem Gewicht deſſelben Orts / da man ſie Brauchen will / richten muß. | 
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Es were denn Sach/dagmana 
haben wolte / als ich ſetz zum Exemp 
auff der untern Seiten / o man die Wa 
haͤnget / Venediſch / Franckfurtiſch 0% 
1 Handel nach / oder wo es der Brauch 
a wicht hätte/ das eineflein / das ander 
oben verzeichnen / alſo daß ein ieder / de 
bey ihme ſelber wol erfinden wird / den 


keit des Werckmeiſters gelegen, 


guͤmbwe 


Fuͤr das Erſte ſetz ich / daß der 
oder Romiſchen Wage zwoͤlff pannen Ing 
F ge ichdiefen Balcken mit ſeinen Hacken au / 
umdam — des Hakens 
ſchaͤtze ich zwey pfund ſchwer. 

| —— un in dieſer Schnellw 
wilt wiſſen / wie ſchwer der angehentte Laſt 
ſo muſtu fuͤr das aller erſte wiſſen / wie ſchwo 
wage tragen mag / ohne die Huͤlffe 
Dar umb ſoltu mercken/ daß 


agen der 
fen/m 


Du ihn anhendeft/daß er gerad inftche 

nach der gangen Laͤnge / daß er das Gewi | 

Jals er an ihm felber iſt / ſo du ihn aber haͤngeſt 
—— TOO 


SOSE 








Lk 63 
uffdereinen Seitenein 
vempel/auffder Obern Seiten 


er ander dergleichen 
ſt / daß man an em 
groß / mag man daseineu 
r dieſen dingen 
n in dieſem ni 
Her mg a 
1 Bage gerecht undjuftzumachen/un ihren Nutz und Gebrau 
* man dieſe folgende Exempel mit Fleiß erſuchen. 

3 Balcken oder Arme 
ſey / und 
und ſchlage eine Laſt an den Hacken/ 
hänge i 


Wagbalcken gerad infteher/ und du 
er der Dalfe 
des Gegengewichts 
ein ieder dergleichen Arm / Stab oder Balcken 
der durchaus in gleicher Dicken iſt/ an allnDrten 
ewicht trag⸗ 
Wagrecht 










fondericy&erviche ——N 
Nürnbergifch/und 
ndet / und in die unterſten Hafen 
Gewicht / eines ieden 
em Ort zweyerley Ge⸗ 
ne unten / das ander 
mit Sleißnachtrachtenwil/ 
hf wenig ander Geſchicklig⸗ 
en rechten Grund habe / dieſe 
chrecht zu verſte⸗ 
iner ſolchen Schnellwage 
zwoͤlff Pfund waͤge/ ſo han 





Etliche E⸗ 
jun 
ch andas Gegengewicht das | Er | 








it dem Hafen)daraner hanger/ 


oder Arm dieſer Schnell: 
ex ſey gleich kurtz oder lang / ſo 
en werde / zweymal ale ſchwer/ 
in den vierten ih 

der 





| der obtheilung ſeiner Lange/fo würde erohn alle hülffedes Gegengemwichts/ao 4 

© ſchwer tragen / als ſchwer er an ihme felbft einmalift, 
Darumb mercke weiter / daß wir dieſen Balcken / der zwoͤlff Spannenlang 
iſt / auffgehencket haben / im erſten theil / das iſt im puncten der erſten Spannen 

das iſt der . heil der gantzen Lenge / darum ichdenhalbentheilderabtheilungder M 

gantzen laͤnge / das iſt z. dar von ziehe ich eins ab / ſo bleiben mir 5. die dividir durch 

daß dir über n.bleibet / ſo kompt dir 5. zum Quotienten, daraus vermerckeſt du/ 

daß dieſer Balcke / der geſtalt ——— mal alſo ſchwer fragen wird / als 


ſchwer er an ihm ſelbſt iſt / wo kein Gegengewicht daran gehencket wer. J 
So du aber wiſſen wolteſt / wie ſchwer der Balcken tragen wuͤrde / ſo er in den 
vierten theil ſeiner länge auffgehencket were / ſo thue ihm aller geſtalt / wie geſagt ¶ 
iſt / als nimb den halben theil von 4.darvon ziehe i. ſo bleibet dirı.dasdinidir durch 
[0 fompt dir zum Quoxiencen. Darumb wird eine aa Non —9— 


ſtalt nicht mehr tragen moͤgen / denn ſo ſchwer als der Balcken einmal iſt. J 

Damit wir aber weiter auff unſer fürgenommene meinung kommen / ſetzen |: 
wir / daß die obgemelte Wage fuͤnffmal alſo schwer tragen / als der Stab oder 
Balcken wiget / den haben wir 12. pfund ſchwer geſchetzet / geben die s.mal 50, IN]: 
pfund/ aber fo wir wiſſen wolten / was es über die 60. pfund fragen mag / mit 
huͤlffe des Zugewichts / welches wir droben 2. pfund ſchwer geſchetzet haben mus IQ] 
daſſelbig alſo erſucht werden. | IQ 

Tür das erſte muſtu wiſſen / daß die eigenfchafft des fleinern Gewichtleins 
iftifo die gemelte Schnellwage/inden vierten theilder länge gehencket wird/ daß il 
das Zugewicht drey malalfo ſchwer tragen wird / als es ſchwer iſt. an 

Wird aber der Balden diefer Mag in dem fünfften theil gefaflet oder ge IQ] 

















3 | — Exſter Theil. — 


de aber dieſer Bolcken in dem achten heil 




























diefer | gehencket oder gefaſſt / wird das | 
{ une ſiben mal alſo ſchwer fragen oder auffziehen / als es wiget oder 
eh ſteiget als die ſtaͤrcke dieſes viel gemelten Gegengewichts / ie höher 
uͤff umbi. — 9— | | | 
|, Woaber der vielgemelte Balcken gefaflet oder gehencket win’de in Die zder 
laͤnge / und ich wolte willen / wie ſchwer das Gegengewicht tragen / oder aufziehen 
wuͤrde / thue ihm alfo/wie droben geſagt iſt wenn der Balcken in dem achten theil 
auffgehencket / oder gefaſſet iſt / und du eines vom. jo bleiben dir 7. und 
deiteibigdioidieftdurch1. fo fommen7. gieichee geftalefole du auch in Diefer auff- 
gab dich halten / nemlich dab du 2. von 7. abzieheſt/ oder Subtrahiereft/fö bleiben 
Q) Dir 5, die diwidir durch 2. {6 kommen dir2z, jo vielmal wird das Gegengewicht / 
DI die ſchwere / die es an ihm ſelber wiget / aufziehen in Diefem Wagbaltten. 
BSamt wir aber widermnb das er ſte fürgegebene Epempelunter handen neh⸗ 
men / zu beſſererm ———— der Balcken der Wag 
)| indem zwoͤffften theil der laͤnge gefaſſet / oder aufgehencket ſey / darumb ziehe ich 
| von. foblaben mir m theil die dividir ichdurch. ſo kommen mitm, darumb 
prechich/daBdas Gegengewicht n. mal alſo ſchwer auffsiehen werde / als es an 
ıfelbfi miget /Dicwweilson: aber das gemelte Gegengewicht auff2-pfund fehroet 
geſchaͤtzet haben / wird dieſes Gegengewicht für dien, ſchwere / . Pfund auffzie) 
yen/die addir ich zu Den obgeſetzten 60, pfunden / welche die ſchwere des Ba ckens 
Hi fichfelbft anffziehen/fo kommen mir 42. pfund/ darumb fprech ich/ Daß dag 
angehengfe Gewicht zwen und achkigpfund ſeh wer ſey / daß a ſo mit dem Gegen: 
gewicht abgewogen / und aufgezogen wird / doch mit dem Hacken / dar an der Laſt / 
den man wegen will / angehencket iſt / welcher herab gezogen werden muß. 
Damit dir aber der rechte grund dieſer unterrichtung des rechten Dan 
© Ä des 
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—— — MACHINARUM | 
| = des fünftlicher bereitungumd gebrauchs diefer Römifehen Wag/gongverftände | 





glich ſey / ſoltu auch weiter mercken dieſe folgend Exempel / und fen ich weiter exem ⸗ 
9 pels weiſe / daß der Balcken einer ſolchen Wage 2. Spannen lana ſey / oder ander A| 
| dergleichen maß / und ſetze aber / (wie zum erſten anfang bedinget worden) | 
\ aus in gleicher dicke /und wege . pfund / der geftalt aber ausgrihalt/Bag einiens 4 | 
— der h.theil / ein pfund wege / dieſen Balcken oder Stab /bon Holtz oder Metal ST 
| henge ich der geſtalt auff/in den ſchnit oder Kerben Des erſtenthes Binde ih eine 
Schnur oder Strick / damit ich ein Stein / oder mas ich dergleichen wegen will⸗ al 
und fchlags an ein Hacken / und henge es zu aͤuſſerſt an dos ende bes enfien 39 | 
lung / und befindedaßdiefer Stab / erſtgemeltes Gewicht / gerade anffgiehet/ we & | 
denn eine ander gemeine Wage pfleget/ gerade mit dem Zuinaleinımnen zu ſtehen 
Nun iſt die frage/wie viel dieſer angehenckter Stein / oder ieder dergleſchen Laſt 
wieget / ſampt dem eiſern Hacken daran er heuget. DRAG Fr 
iefe frage zu unterfcheiden/muftu mercken / daß ſich der erftetpelaegenden I | 
andern erwiget / oder vergleichet am gewicht / alſo daß nicht mehr dennio, che 
bleiben / dar zwiſchen / die wegen 10, pfund/fo merck weiter / Daß der kurtzter heil 
BITTE Bea hat / das er den halben fheil feiner multiplicierung auffziehet/ 
darumb mulkiplicier i10. pfund durch den Balcken / das giebet dir no, pfund/ dar @ 
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von nimb den halben Theil/das ift 60, die dividier durch i. das iſt der fürger theil ' 





des Balckens / ſo kommen dir do, darum wird der gemelte Stein/ ſampt den Has 4 | 
cken / daran er hencket / oo. pfund wegen/dasiftebens.malalfo viel ale der Sfab “ | 
oder Balcken wiget/(mwieobgeferet fi.) - en af 

Pd dieſer Balcken in dem fechften theil gehencket oder gefaſſet wuͤrde⸗ —1 
fo wuͤrde er zwey mal alſo ſchwer aufziehen / als er wiget / wird er aber indem via: SF 
| 











ten theil gehencket / ſo zeucht er nicht mehr / denn einmal alſo ſchwer auff / als er ift/ | | 
= \ Be wird 
RIITISZRTITMTZ N: 
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Eee | 




















ſchwer iſt. BE / 

Soer aber gerade in der mitte gefaflet oder auffgehencket wuͤrde / zeucht er 

gar nichts auff / denn er wird alſo gerade in der Wage inſtehen / und auff einer ſei⸗ 

| ten alſo ſchwer ſeyn / als auff der andern. Wird er aber in den fuͤnfften theil auff⸗ 
gehencket / ſo zeucht er anderthalb malalſo ſchwer auff / als er wieget. 


8 Weiter ſetzen wir einen ſolchen Wagbalcken beftimbter laͤnge / der fen ges 
DI Faffer oder auffgehencket / in dem achten theilfeiner länge/und an den einen ort des 
kuͤrtzern Begriffs henck ich ein Stein / oder ander dergleichen Laſt / der ift alfo 
DI Ichmer/daß er den gantzen Wagbalcken dergeftalt aufzeucht/daßer gerad innen» 
DI fichet Nun iſt die frage/ wie vielder angehenckte Stein wege / daſſelbe aber leicht: 
lich / und aus rechtem grunde zu finden / ſoltu die theil / in welche der Balcken ge⸗ 
® faſſet / oder aufgehencket iſt / duplieren / als in dieſem Exempelz gibt zdasıfl die 
Subtrahier ich von i.ſo bleiben mir die dividier ich durch ſo kommenz. zum 
Quoocienten, darumb ſo ſprech ich / daß dieſer angehenekter Stein drey mal alſo 


ſdwer ift/alsder Balrfen. “ 
1 Böoesaberfachmere/daß dieſer Balcken in 2 feiner länge gehencket wmere/ 
Mund ich hencke andentängften fheildiefes Balckens ein Gegengewicht zu äufferft 
darvon daß eben alfo ſchwer ſey am Gewicht / ale der ganze Balcken / und ich: 
Jwolte nun wiſſen / wie ſchwer der Stein ſeyn wuͤrde / der dieſenBalcken auffziehe, 
So muß ich erſtlich die zduplieren / ſo kommen mir 3 / die ſubtrahier ich. 
| vonı. ſo bleiben mirz das dividir ich durch / ſo kompt mirz /darumb ſpreche 
ich / daß der Stein wegen wird/ der ſchwere des Balckens / mo fein Gegenge⸗ 
| wicht daran gehencket wer. Damit dir aber au die proportion des — 
J ij wichts 


BR —— ————— — 








wirder denn im drittentheilauffgehenefet/zenchk er nur halb alſo vielauff / als er 
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ZOOCDICOIIOX VI OICCDEIDEODO SIE 
SSTHEATRT MACHINARULM Br Sr 
en — ve! fübtrahier den erden Zehler t von von feinem Nenner/ſo Diet bee. 41 
hen ir Prorelto 5, Die dividier durch den zehler/das ſeynd die dyey d kompt dir. 9 
diecddier mit die oben er ſucht ſeynd/ ſho kommen die 2.10 — daß der ange] |) 
ben e —— ſchwer ſeyn wird / als der gantze Balcken. * | ! 
| Diefen. bericht von der proportion und eigenfebafft der Wage und. Ge IS 
wichts / auch von der ſelben zuhereitung / hahe ich dem gᷣ ſtigen Leſer zum beſten⸗ a | 
aus des Rwil unterfhiolenen? rastatibughiehergefiger/darans die fürtzefflige Y 
feit und unonefprechlichee Pius ſo dem gemeinen menfi lichen Leben aus diefem [@ 
verfiand und grbrauchder Wagen entſtehet / leichtlich wird fönnen verſtanden 
werden. Darumb fh nicht zuver wundern / daß vor zeiten die Menfchen dieſel⸗ 
ben / welche die Wag zu erſt erfunden haben / fir Götter geachtet haben / denn 
durch Wage und Gewicht mag einem ieden recht mif«etheilet werden, u 
Daher auch noch heutiges Tages im brauch/ doß man an die Rahthäufer 
oder andere Derter/da Berichte gehalten wird / die Juſtitia gemahlet / oder ſonſt 
gebildet wird/inder einen Hand ein. bloſſes Schwerdeſt in der andern aber eine 
me age haltend. 
Pag aber Die Rariones and rechten urſachen der Rage ſeyn verſehe ich ( 
8 mich es werde aus dem Buͤchlein von rechtem grund und verſtand Wagund Ge⸗ 
Ni on dem wichts/ ſo zu forderſt dieRe Thea rı verordnet/gang eigentlich zu vernehmen fen. 
" Danumb willihinun meiter fortäihren/und von dem vc& oder Hehel / auch deß 
fen natärlihen r>uombus/ und wie er das erſte und fh lechtefte/ aber doch 9 
& fräfftiofte Werckzeug der M-chinszion fey/ gruͤndlich zu verſtehen geben. I 
— deſſelben ͤber aus groſſe Staͤrcke und Kraͤffte⸗ augenſchemnuch moge er⸗ | 
kant und verſtanden werden. 
Es FHESDEE FILELNEN DES PCIE zu derkuͤnſte 
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1 N den. Man durchſtoͤſſet Zapffen indie Raͤdlein / und hefftet fie damitandie Schei- 


Digting. Wenn manauch alfo ineinerieglichen Machina diefen Dingen mit fleis nicht ſeyn 
nachtrachtet/fan:manihrerariones gar wol verſtehen lernen. Denn ee ſtynd 0 
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noon nöthen/ als nemblich die richte, | Mor a 
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BREDSSUERRRDRER RN —— 
lichen Machinafion zweyerley bewegunge the 
er gerade Lini/ und in die runde / oder in die Circkel Lini. Vnd wird die eine be⸗ Mo 
egung/ otus porrectos, die ander aber mocus cırcularıs genant / dieſe beyde 9 
bewegungen / ob ſie wolihrer Natur halben gantz und gar unterſchiedlich / ſo fan [| ”"" 














doch eine ohne die ander nicht wol geſchehen oder verbracht werden, 


- Damitaber olches verftändlicher fen / ſolles folgender geftalit erkläret wer⸗ | 


hen / wie in einem Eenfro/über ſolche Rädlein zeucht man ein Seil / das hefftet 


U man an den Welbaum / ſo denn der Welhaum mit Hebeln und Stangen umb- 
getriben wird / ſtreckt ſich das Seil an / und wird al der Laſt dardurch erhaben. 

MSolches Wellbaums beyde ende erſtrecken ſich in die runde locher darin fie umb⸗ 

gehen / wie in ihrem Centro. Aber woman die Hebelin die loͤcher einleget / 
EU) hen Welbaum umbzutreiben / daß er in die Runde Zirckelsweiſe umbgeeltzet _., .....% 
28 wird/den Laſt alſo indie hohe zu heben. In dieſem ſleht man eigentlich / daß die 
Nrunde bewegung / ohne die geſtaͤrckte nicht geſchehen kan/den die Umd rehung der gung fan 
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fe Bewe⸗ 
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8 Scheiben/ Rollen / Raͤder und dergleichẽ gehoͤren zu des Circkels bemeaung 3 Ur opnedie 
DI ber die Seiler /Acyfen/Stangen: oder Hebek/ gehören zu ver geſtaͤrckken beppe⸗ geftrasfte 





ineiner fünftlichen bewegung fienernlich vierley zu befrachten/die Laſt de Werk⸗ 
zeuge / deſſelhen krafft oder vermoͤgen / und das ſo da heweget. Der Merckzeug/ 
damit ein ding beweget wird / wird in Latein Vedtis genant / denſelben pflegen wie 
einen Hebel/Sebeifen oder Hebbaum zu nennen / dieſem pflegek man einen Stein | 
er Klotz / an flat eines Centri unter zulegen, Nun hat man obfervir: und 
wargenommen / daß allezeit die Theil/die- am. wenigfter vom Centro ſeyn / viel 
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70, THEATRI MACHINARUM | 
Ir und geſchwinde bewegung thun / als die/melche dem Centro amnechften IS 
ſeyn: Denn fie ſtehen wielmeiter von den unbemweglichen Ort / und ſeynd des 7 
Centri Natur am aller wenigften theilhafftig / deñ fie werden am allerweniaften 5 | 
verhindert/derhalben follman in einem ieden Werckzeuge / entweder daseen- A 
trum / oder dasjenige fo fir das Centrum gehalten wird/in acht nehmen und bee |} 
trachten, In der gemeinen Wag / desgleichen auch inder Schnellwag / iſt das 
Centrum der punct der achs / in welchen beyde Arm der Wag auff und nider ge) 
hen / derſelbe Ort iſt allein das Centrum / da alles was ſchwer iſt / ander gantzen 4 
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age feinenatürlicheruhe ſuchet / und ſo viel es fan / dahin begehret / darumb 
wird es auch am allermeiften gedruckt und befchwert/aufdaffelbe Eentrummwird @ 
gleichſam der Ve&is oder Hebel geleget. Denn die Armen oder Wagbalcken V 
ſeynd nichts anders / als zwene Vedtes oder Hebel / die da mit zwey Linien vom 8 
Centro ſich erftrecfen. Darumb / wenn bende Wagbalcken gleicher gröffe und U & 
ſchwere ſeynd / und die Wage aufgehencket wird / ſo ſtehen beyde Balcken der Wa⸗ 
ge der end Liniſchnureben gleich / und begehren kein theil weiter / weder unterfich DL ]| 
noch uͤberſich. Wenn aber dem einen Ort eines Wagbalckens nur ein kleines Ge⸗ 
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Die Wa- 
gen ſo Die 
Nlaͤngſten 
Wagbal⸗ 
* Een haben 
ſind die 
Dibelten, 











michtlein angehencket wird /fo wird er geſchwind nider gezogen / und gefchicht ſol⸗ 
ches umb fo vieldefto geſchwinder / ie länger dev Biagbaichen/ und ie weiter das 
Gewicht von dem Centro iſt. Derbalben ift gan gewis und warhafftig daß die 
Wagen / welche die alferlängiten Wagbalden haben / für Die allergesilleften zu 
Halten ſeyn / dieweil ſie viel geſchwinder und eigentlicher den underfcheid der Ge⸗ 
wicht anzeigen. us I 4 
| Aus dieſem ift nun gantz verftändlich und offenbahr / daß man mit einem | 4 
langen Vecte oder Hebel / deſſen kuͤrtzeſter theil auff dem untergelegtem Ploch 
oder Stein auffliegendt / unter die Laſt geſtecket wird / eine groſſe Laſt — 19 
an/ 
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| Erſter Theil, A Wk 7A 18 
ı Vlfan /umd defto leichter /ie fürser das Theil von dem untergelegten Stock oder 
‚ Dlcencro unterdieKaft geſtecket iſt / ſeyn wird, ——— 
VDreenn der untergelegte Stein iſt nichts anders als das centrum in einer 
Wage / und beyde Theil des Hebels / die Waghalcken. Die Laſt iſt das Ding / ſo 
| man betvegt/und ie and deſſen / ſo des Hebels laͤngſtes theil nieder druͤcket / ift 
die Krafft und Staͤrcke des Bewegenden. Daher kompt es / daß ſo man ein Holtz 
VD) auffdem Knie zubrechen will / ſolches am leichteſten zu thun iſt / ie weiter es mit den 
Haͤnden von dem Mittel deſſelbigen gefaſſet wird. ben dieſe rationem hat es 
‚Dlauch/menn man einen Keil mit einem Beil vder Axt in ein Holtz ſchlaͤgt / fo Walter | 

> fihdas Holtz leichtlich / denn der Keil eben fo viel als zwey veetes oder Hebel / die 
DO Theilaberdes Holtzes / ſo fie beruͤhren / ſeynd die eentra, Die Staͤrcke deſſen / ſo den 
Keil hinein ſchlaͤget / iſt des bewegenden Krafft / das Theil des Holtzes / darein die 
) Spitze des Keils gehet / iſt an ſtat der Laſt. Desgleichen fan man auch mit den 
Scheren / ſo da lange Handgriffe haben / viel leichter ein Ding zerſchneiden / denn 
) die Krafft des wegenden / iſt am allerweiteſten vom centroo. — 
© Der vedisoder Hebel wird in zwey Theil unterſchieden / ein theiliſt von der 
N Unterlage/öder von dem untergelegten Stock oder Stein / biß zu dem Handgrif/ Des He⸗ 
Oder ander Theil aber iſt von dem untergelegten Dinge an / biß zu deren Spitz oder bels zwey 
Schnautze / die unter die Laſt geſtecket wird. Derhalben ſo der Theil von dem un⸗ Theil. 
eergelegten Centro biß zu der Laſt / die es heben ſoll / laͤnger iſt denn der ander theil/ 
If biß zu der Handhabe/mwird es nicht müglich ſeyn / denfelbigen Laft damit zu bes 
Kolmegen, Aber ie weiter folder vedtis oder Hebel von dem untergelegten Stod 

‚Alfich hinder fich erſtrecket / ie gröffer Laft mit geringer Gewalt geſchwind damit be- 
Wweget werden fan / der Vrſiach ift / dieweil er aledenn einen groffern dirckel⸗ 
Bogen giebet. Solcher Hebung feger Vitruvius auch ein Exempel — den 

Ö U⸗ 
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Steuerruder eines groffen Saftfehiffes/fo auffdem Meer-fehret/dasmennerder ) 





Handgriffdefielben Steuerruders weiter von Centro ſtehet / datrinnen es ein ge 
Ü macht iſt / der Steuermann defto geringlicher und leichter Das gantze Schiff /06 4 

IB es eich mit überaus ſchwerem Laſt beladen / wenden werde. Disgleigengiblr@ 
auch ein Exempel von den Segeln / dee Schiff/ and) von den Rudern nden Y 


Schiffen /undden anbinden der Ochſen/ mit dem Ibch an die Heſchſel/ und u | 
Etliche E⸗ gleicher erwegung der Ballen binder / ſo einen Laſt an einem Tragbaum tragen 9 | 
| wollen / und auch an dem trieb der kleinen und groffen Rudern, Welche Erem: 
pelalle/dieweilfie zu dem verſt and / der krafft und ſtaͤrcke der vortheiligen bene 

und ſtar⸗ gung des Hebels/einem verſtaͤndigen / ſo dieſen Dingen mit fleis nach ſor ſchet ſeyx 
cke des He⸗ behuͤlff ich ſeynd / will ich den elben Text aus dem Vitruvio hieher fegen/welher N) || 
bels aus, | img, Capitel des io. Buchs der Architectur alo ſchreibet: Gleicher geſtalt wie 
(pen Bir | auffeinemgrofen mechtigen Laſtſchiff auff dem Dieer/ der Steuermann das 
| Steiterruterergreiffeb/und daflelbe nach feinem willen drucket / kan er allen mie! I! 
ı einer Hand durch mittel ſolches Centri / das ganze Schif/mit allem Laſt ſo chwer I 
I als es auch immer geladen ſeyn mag/in einem Augenblick wenden / und auff weLla]) 
chefeiten er mill/bervegen,So auch die Segeldes Schiffs/indie mitte des Maſt⸗ I 
baums angehencket ſeynd / fan das Schiff feinen rechten fehnellen lauft Ha: 1 
ben: Wen aber der zwerch Gegelbaum indie hoͤhe auffgegogen wird /ſo laufft das a 1 
Schiff mit groſſer gewalt und geſchwinden trieb. Der urfach halber/ dag pr oT 
a Centro / das iſt zu unterſt des Maſtbhaums AL 
geſtellet iſt / ſondern etwas ferner darvon / alſo daß die Segelden Wind wol faſſen J 
koͤnnen. Denn gleich wieder Hebel / wenn er unter die Laſt geſchoben iſt ſo er in J 
die mitte nider gedruckt wird / wird er harter befunden / und fan wenig Damit ver⸗ 
richtet werden. Wo er aber wol hinden / und am weitſten von DRK BEE “ul 
| gedruckt iS, 
III: Er 
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/ )) gedruckt wird/kan leichtlich dieſelbe Laſt darmit uͤberſich gehoben werden. Eben| 
dbolcher geſtalt auch hat der Segel gar wenig Kraft / wo et in Die Mitte des Maſt⸗ Segel der 
baums geſpannet wird / ſo er aber aufs hoͤchſte des Maſtbaums hinauff gezogen Schif am 
wird da eranvallerferneftenvomGentroftcher/ift er am ſtaͤrckeſten und frafrig, Marten. |< 
V ſten / und wird das Schieffioiel geſchwinder und gewaltiger fort getrieben / ob 
a gleich der Wind nicht hefftiger oder ſtaͤrcker iſt. Desgleichen auch die Ruder in 
den Schiffen / ie ferner die ſordern theiloder Schauffeln indas Waſſer erſtrecket 
ſeyn von dem Ort / da ſie am Schiff angehefftet / koͤnnen die Schiff durch Die ber 
DI wegung ae a hefftigerund geſchwinder forfigetrieben werden, Es 
1 pflegen auch die Ballenbinder und Träger den Laſt / welchen fie tragen wollen/ 
durch das mittel des Tragbaums erftlich zu verfüchen und fühlen/ damit im tra⸗ 
18; genfeinerdem Laſt etwas naͤher ſey / denn der ander, Derhalbenpflegen fie auch 
das mittelder Stangen oder des Tragbaums mir Negeln zu bezeichnẽ / damit die 
Laſt nicht etwan zu ferne fuͤr ſich oder hinderſich weiche. Denn ſo ver Laſt alſo 
hinderſich oder fuͤr ſich wiche / wuͤrde derſelbe Traͤger / welcher dem Laſt am naͤhe⸗ 
ſten gehen wuͤrde / alle zeit vielſchwerer tragen muͤſſen denn der ander / gleich wie 
OD) inder Schnelwagen durch das Gegengewichtlein geſchiehet / welches / ie ferner es 
vom Centro geruckt wird/ ie ſhwerern Laſt es aufhebet / dadurch zu mercken / daß 
M es von ſolcher Verruͤckung ie laͤnger ie ſchwerer wird, Dieſer geſtalt ziehen auch 
Io die Dchfen vielfänffter und gleicher / wo das Joch gerade mit dem mittel auff die 
MDeichſelgebunden wird. Es were denn ſach / daß ein Ochs ſtaͤrcker were / als der 
ander / ſo mag man dem ſchwaͤchern einen ſolchen Vortheil geben / daß ihme ein 
Mlaͤngerers theil vom Jochholtz auff ſeiner Seiten gelaſſen werde. Darumb hat es 
gleiche geſtalt mit den Kochen / wie mit den Zragbäumen/ wo der Strick / daran 
ieLaſt gebunden iſt / nicht in die mitte angehenget wid⸗ndae eine end —V 
8 x) 8 
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Mnen Hebels / von dem Centro oder der eiſernen Spindel zimblich weit reiche / der 
¶ denn auff ſolche weiſe mag der Laſt auffs aller geſchwindeſt und leichteſt beweget 
‚werden ſoů mus zuvor eigent lich an der S ellwagen abgeſehen und vermercket 


‚Dj werden. Denn wenn das jenige fo man wegen will / an den Hacken oder Wag⸗ 
Iſchall / welche an dem einen Ende des Balckens iſt / gebracht worden / fo 1 
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deffelben Centrum wider die end / welches ihme zwar anflat eines widerfages dies 
net / und wird aber nicht alſo leichtlich Überfich gewogen / als wenn der Heb.oder 
Wegeiſen uͤber zwerch mit einem Stein oder Ploch untergeleget / und das ander 
end des Eiſens unterſich gedruͤcket wird. Daher iſt nun wol zuverſtehen / daß ſo 
man ſich des Heb oder Wegeiſens gebrauchen wiß/man nottuͤrfftig ein Oopoſi 
tum oder unterlage haben muͤſſe. Derhalben habe ich in dieſem Kupfferſtuͤck ein 
ſtarckes hölsernes Geſtell verzeichnet / mit zweyẽ aufgerichteten Stollen / in wel⸗ Ein hoͤl⸗ 
chen viel Loͤcher ſind / durch welche man uͤber zwerch eine ſtarcke eiſerne Spindel gernes |V 
oder Nagekbſtoͤſt / hoch oder nieder / wie es die nothturft erfordert/ auf welcher der Geſtel8 
Hebelruhet / doch alfp/daß er nicht zu weit vonder Spindel dem Laſt zu lige / defi zu der Un⸗ 9 
ſonſt were es unmuͤglich den Laſt zuerheben / ſondern daß der kengſte theil des eiſer⸗ ee 


andertheilaber ſo unter die Baft reichte/follauffs fürseft alses nur müglich ift/ erdnet. 


| ferderfaft gefchoben wird/nichtunter/fondernüberfich gewogen wird/ kommet — 
® 
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8: merden. 
Die proportion aber beydertheildes Hebelg/gegen der Laſt ſo da beweget 


© 


) man mir dem Segengemwichte/fp amandern Ende des Balckens / durch die vers 
zeichnete pfund / gemerck oder Kerben / ſo lange hin und wider / biß daß bende Ger 
J wichte gleichlich einſtehen / da ſiehet man / daß ie weiter man mit dem Gegenge⸗ 
wicht hinderſich weichet / es deſto ſchwerer fuͤrwarts aufwieget / unangeſehen des 
— Alſo kan man auch durch einen en Hebeloder 
JD Di Mage: 
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G MARY Eiitee Theil, Se 77 
unterlag ſind / die Mauer ſelbſt aber der Laſt / ſe da beweget ol werden/ und der 
Kaſten mit den Steinen / daſſelbe ſo da beweget. Derholben ie länger die Bal⸗ 
Vcken / und ie ſchwerer der Kaſten mit den Steinen / ie groͤſſere Laſt Damit bewegt 
Rıfan werden Alſo kan man allein durch die eigenſchafft des Hebels/ im fall der 
() noth/ da man in der eil micht beflere Machinas haben fan/ offtermals groſſe und 
Fgewaltige dinge: verrichten / wo man nur dieiproporuon des Vectis gegen der 
VLaſt / in acht nimmet. dt | 


rklerung des Heupferſtuckz mit 
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Numero VI. 


Sieden Vectisoder Hebel/ feiner bequemen Nutzbarkeit und | 

täglichen gebrauchshalben/gar wol werth / daß feiner Würsfung unter: 
HUN ſchiedlich gedacht werde. Darumb habe ich in dieſem Kupfferſtuͤck für 
“x Augen ſtellen woen/ wie durch den Hebel groſſe runde Seulen oder Weltzen zu 
HUF wegen ſcynd / welches im taͤglichen Bauwerck fehr viel zunutz koͤmpt. Denn 
lſo der Hebelmit ſeiner Schnautzen unter die Waltze geſchoben und hernach mit 
ME hinden in die hohe erhoben wird / ſo iſt die Erde an ſtat der Laſt / und die 
altze oder runde Seul an ſtat der unterlage des Centri / ſo nun die Erde dicht 
Nd feſt iſt/ daß fie nicht ausweichen kan / muß die Waltze weichen / und ſich fort be⸗ | Ein groſ⸗ 
* Wegen laſſen. ker 25; feg Gebäu 
MDamit man aber dieſes deſto leichter verrichten moͤge / pflegt man einen ge⸗ 
breterten Boden / oder platte aan ſtarcken Hölgern und Brettern zu ma⸗ | 
N en / damit die Hebel einen deſto ſiaͤrckern wiverhalt haben / und die Erde/wele |geciwerdz, 
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an ſtat der Laſt ift/nicht ausweichen konne / und daß von noth wegen die Waltze 

weichen muß / ſo balde nur der Hebel mit ſeinem lengſten theil uͤber ſich gehoben 


wird. 

Durch mittel und behelff dieſer Hebeiſen Platteform und Waltzen / koͤnte 
ein zimlich groſſes fort over Blochhaus / wenn es auff einer Platteform gebauet 
und auffgerichtet were / hin und wieder gefuͤhret werden: Gleich wie Sıxıns V. 
|Pone. Rom. einen uͤberaus groſſen Obehtcum ſampt andern Pyramidıbus von 
ihre vorigem an andere drter/den Ob. |:C-um aber auffden Varıcanum in Rom 
für S. Peters Kirch hat führen und auffrichten laffen. Eben gemelter Pabſt / hat 
auch eine Capellausihremorteierheben/ and unverfehret an einen andern Drt © 
eransferiren faffen/ wie ihr N Archircdtus,; Damivicus Fontana referirc/ in 
feinem Buch vonder verfeßung des obberuͤhrten Obrlifei, Incamparatione oder (4 
vergleichung erftgemeltes Obeliſe oder Pyramıdum/formierich em Blochhaus |) 
welches im nothfall fin feindliche Städte /auc in de ipe&tiim des Geſchuͤtzes kan 8 
Iaeführer werden: Dennin fortführung deffelbigen ift man für dem feindlichen I) 

Geſchuͤtz dar hinder verwahret / inmittelſt aber fan man auch eine gute anzahl ſol⸗ 
daten / ſampt etlichen Stuͤcken darinnen haben / die in vollem fuͤeren den Feind 
ausbenöberndiflefen eben ſo wol dar aus beſchaͤdigen konnen / a s ob es ſtillſtun⸗ 
de, Dieſe Invention ſcheinet nicht zuverwerffen zu ſeyn / auch andere und groͤſſere 
foetn oder Wehren dadurch zubauen / wenn ſie nur von hartem und dicken holtz⸗ 
—— daß ſie vor dem groſſen Geſchuͤtz ſicher ſeynd / auffs ſtaͤrckeſt und beſte 






















erbauet werden. Dieſem allen aber wird ein verſtaͤndiger und Kriegs erfahrner 
Architetus oder Angeber / wol zuthun miffen/fo ev anders Ehre damit einlegen 
will / welchen ich ſolches anheim befohlen / und affhier weiter nichts angezeiget 
noch gefchrieben haben will / als daß durch die Eigenfchafft und Staͤrckt des Dar 
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hben weitleufftig zu beſchreiben. Das Fuͤrnembſte ift/ dag es von ſtarckem - 


s — * la und 
Ntidn derſelben laͤnge wird die Laſt gemindert. Wo aber die vectes oder Stangen = 
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Q % Erſter Theil, | m 
bes beraus groffe und wunderbarliche Dinge fönnen ins Werd gebracht und 


DM 
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a Kflerumgdes Heupferſtucks mit 
| "Numero V Il. 


N diefem Kupfferftück werden zwey Machinæ fürgeftellet/ 
deren einevon Virruvio Frgara / die ander aber Sucula genennet wird/ | 
fonnen am füglichften auff Teutſch Zugwinden oder Hafpeln genennef Die zwed 
erden, Diefe werden durch die Hebel oder vectes beweget und umbgefriben. Zugesu- 
Die veätes aber oder Stangen ſollen deſto laͤnger ſeyn: Denn nach der propor⸗ 


I) verrichtet werden, 
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en 


doppelgenommen werden / ſo zertheilen fie auchdie Schwere des Laſtes in zwey 
theil / alſo auch wo ſie vierfach genommen werden / wird Die ſchwere in vier theil 
zertheilet. Wenn nun vier —3 einer Winde oder Haſpei / ſo eine Stan⸗ 
Ige einer Elen lang hat / eine Laſt von hundert pfund aufheben oder fortziehen koͤn⸗ 
Mnen / ſo werden eben dieſelben mit + Winden / ſo die Stangen o. Elen lang haben / 
Pweytauſent und vierhundert pfund fortziehen koͤnnen: Jedoch dz die ſchwere der 
Alchſen der Winden / welches zwar das geringſte iſt / darvon abgezogen werde / 
die urjach deſſen iſt droben / als von der Balckenwage geſchrieben / angezeiget | 
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| Diemweilaber diefe Zugwinden und Hafpel faſt gemein’ und mehrertheils 
den Zimmer: und andern Werckleuten betant / achte ich unnötig zuſehn / dieſel⸗ 


eſte 
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an feſtem Holger gemacht/und wol in einander gefuget wer eemnd JoNDerh mu ee 

Achs ſtaͤr — auch die Seiler/ groffen gewalt leiden Die 
zopffen aber an der Acheder Sucule oder Haſpel muͤſſen ſehr wol verw vet/und N 3 
von guten Eifin oder Stahel ſeyn — ‚mit ffar en Eifernend Ehningen > 
Ringen wol befeſtiget merden? Desaleichen muſſen auch die Muͤtkel lein / darin⸗ 
nen die — umbgehen / von Meſing oder: Eiſen gemacht fon. So muͤſſen & 
auch die Seiler gegen der Loft eine rechte proportion und ſtarcke haben, Darvon 
hernach ausfuͤhrlicher meldung ſoll gethan werdem Das uͤblige As das Geffeh & 
uͤnd andere zugehoͤrung / wird einverftändieerBaumeifter/machgelegenheicder U 
Zeit und Orts /wol wiſſen zuordnen. Denn ſie muͤſſen bswellen unten auff dee 
Erden / oder wo ſie ſonſten ſtehen ſollen/ wol feſte gemacht werden/ daß fie von der 

Laſt / ſo an dem Seilangebunden/nicht — —— oder fortgezogẽ werden DIES 
fer Winden nutz iſt ſehr gros / und bey uns in taͤglichem hrauch / ſo wol einfach und 
fuͤr ſich allein/ als auch in andern machine = von vielen andern ge er |‘ 
ſetzt ſeynd / wie in den hernach folgenden wol wird geſpuͤret a Aal > \ | 


eh dung de Seupfiite an | 
N UMErO. V.Lldene nuzsnsnng 2 


an At es f ch bieweilen huträget / a man ae open! 4 
| — Ruͤſtzeuge bedarff / an olchen ortern / da es micht der muͤht belohnet/ daß IR 
en — manander. mie groffemunfoften machen laſſe/ habe ich von wegenderbesig 
| — —— — ick eine Form und ar ae 9 

wollen 
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der Zugwinden / und einer gebrefterten Bühne / ſo auff dem Waller fhmimmer/) 

einen Teich / Weicher oder Hafen von alleriey Vnluſt / als Stiinen/ Graß⸗Ge⸗ 

gwaͤchs und andern Hindernüß/reinigen und ausraͤumen fönne, 

Solches gehet folgender geftalizu : man bindet eiliche wol⸗gepichte Faß zus 

(as Doz on] BETCHiget man über zwerch ſtarcke Balcken Janföicjelben bauet! 
man einen gebretterten Boden/und befeſtiget darauff eine Winden oder Haſpel/ 

ſo eine feſte und ſtarcke Achs hat. An das Seil aber derſelben Winden wird ein di 

fernes Inſtrument feſt angebunden /deffelben Zähne muͤſſen mie die Zähne an ei⸗ 


Moandern Vnluſt deſto beffer faſſen / und zu fich zichen koͤnnen. So nun die Perſo⸗ 
Dnen / ſo guff den Bühnen oder gebretterten Boden / welcher über dem Waſſer auf 
den Felſen ſchwebet / die Winden oder Haſpel uͤmbtreiben / windet ſich dag Seil 
uͤmb die Achs / und zeucht dag eiſerne Inſtrument mit den Steinen/und andern 
was es faſſet / an ſich. An beyden Enden aber des Teichs ſtehen zwey ander Win⸗ 
den / gegen einander uͤber / welche gleichsfalls auff der Erden wolbefeſtiget / die⸗ 
felben find zu dem Ende dahin verordnet / daß ſie die Buͤhne / ſo auff dem Waſſer 
ſchwimmet nicht allein ſtillſtehend Halten / ſondern dieſelbe auch zuruͤck und Für 
fich ziehen koͤnnen. Darumb wenn das eiſerne Inſtrument in Das Waſſer ge⸗ 
worffen / und mit dem Haſpel / ſo auff der gebretterten Bühne ſtehet / angezogen 
wird / muß gleichsfalls die gantze Bühne mit einem andern Haſpel / ſo am Ende 
Ides Teichs ſtehet/ auch fort/und big ans Bfer gezogen werden, 
f d Mit dieſer ſchlechten und geringen Invenuon fan doch offtermals groſſer 
WAutz geſchaffet werden / denn es nicht allzeit an dem gelegen/ daß die Machinz auf 
- nidasaller-fübtileft gemacht / ſondern ſo fie nuͤtzlich und gut * | 

\ I Er- 























— 





—— — ee — 


I —2 






uno 


ITIIITEOTSR | 


wollen / wie man mit einem eifernen Inſtrument / durch Hülffe ea » ıl 


Almen Kechen aefehmiedet fcyn/ krum und etwas eingebogen/daß fiedie Stein uno) | 
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Orklerung des Kupferſtucks mit 


Numero IX. 


U Unterhaltung des menfchlichen Lebens / ift die Agricultura oder Ackerbau 
=gsfaft am allerndthigften/darumb were wol bilſich / daß Eunftreiche Leute dar⸗ 

auff bedacht weren / wie allerley bequeme Machine möchten gemachet wer⸗ 
den / mit welchen man mit ſchlechter Muͤhe und wenigen Koſten / die Erde / ſo uns 
alle ernehren muß / bauen und zerackern koͤnte / ſo wuͤrden mir auch ohne Zweiffel 
offtermals beſſer und wolfeller Zeit haben, 
Wiui ſehen taͤglich für Augen / wie die armen Bauersleute / durch groſſe Ar⸗ 
beit ſich abmatten / und es ihnen ſauer gnung werden laſſen / auch mit was groſſen 
Unkoſten das Feld uͤmbgepfluͤget und zerackert wird / mit mas Muͤhe und Sorge 
das Gedreyde fortgefuͤhret / und zu Nutz gebracht wird / da doch ſolches alles auff 
viel leichtere und befjere Wege geſchehen koͤnte / wo die Leute / ſo ſich des Ackerbau⸗ 
ens ernehren muͤſſen / der Machination berichtet weren / oder doch zum wenigſten 
fünftliche Machinas,fo von ſcharffſinnigen Leuten erfinden / bey handen hetten⸗ 
und zugebrauchen wuͤſten. AR. 

Aber esgefbicht in dieſem / gleich wie auch fönften gemeiniglich in andern 2° 

Dingen/dag verftändige und Icharfffinnige Kopffe vieres/als ein geringes Werck 
gleichlam verachten/undihrer Sleiß und Speculationes auff andere anſehnliche 8 
und prächtige Dinge wendem da doch offt vielbeffer were/daß derſelbe Fleiß umd 


2 


Vnkoſten an nuͤtzlichere Dinge gewendet wuͤrde. 
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| ) Weil ich denn in diefem Theacro vielerley Machinas, welche nicht allein von | 
megenihrer ſubtilen Tnvention/fondern auch Nutzes halben fir werth acachret 
mwerden/fürzuftellenin Willens: Habe ich diefe Invention Jacobı Beflanı auch in 
‚Qi diefes Theacrum inferiren wollen, Durch diefe Kunft fan man das Feld auff ci- 
‚Vl nenbefondern Vortheil / mit dreyen Pflugſchaaren zugleich zu ackern /durch huͤlff ie man 
zweyer Seiler / an den Pflug angebunden / die ſich entwenerin den Pflugkarren / mi dreye 
| | oder ſich anden Enden des Feldes aufumd abwickeln. Solches geſchicht auff fol⸗ Pflugſchal 
9 gende Weiſe: Es ſtehen zwey Holtzgeſtell / wie Boͤcke auffgerichtef/an beyden re zugleich 
NEnden des Feldes / darnach ift am fördern Theildes Plugkarrens ein Haſpel / pflüge fol. 
die wird von zweyen Maͤnnern uͤmbgetrieben. An beyden Holtzgeſtellen aber find. 
die Ende zweyer Seiler / von dannen ſie ſich uͤmb den Haſpel auff dem Pflugkar⸗ 
ren uͤmbwinden. Die Seiler konnen durch Huͤlffe der Ringe / mit welchen fie an⸗ 
M gehencket / ſampt den Boͤcken von einem Ort zum andern gerucket werden. Wenn 
nun die Bauersleute den Haſpel / ſo auff dem Pflugkarren iſt / uͤmbtreiben / ſo 
N) zeucht dieſer Haſpel / wegen der gegen ihme ſtehenden Boͤcke / gleich als wenn der 
DI Pflugvon denſelben gezogen wuͤrde / an einem Theil von oben / an dem andern 
) Theil von unten /mit hochſtem Gewalt zu ſich: Welche groſſe Macht und Staͤr⸗ 
cke / alsdenn den Ochſen ſehr viel hilfft. So aber der Pflug das Ende des Feldes 
erreichet / und zur uͤck gehen ſoll/ muͤſſen die Seiler welche an dem einen Bockhan⸗ 
gen / herab gethan / und zudem andern Geſtell oder Bock getragen / und daſelbſt 
St angehencket werden / auch alſo daſelbſt wiederum / weñ der Pflug dahin gelanget. 
Oder es muß der Pius uͤmbgewendet / und nichts am Hafpel geanderc werden, 
Sp anders derfelbe in feinem Angel auff dem Pflugkarren aufflieget/ welches 
ʒwar faſt beſſer were, Es fan auch die Bewegung viel hefftiger und ſtaͤrcker wer⸗ 
den / wenn mandie Seiler ohne Ende an die Bode anmachet/die ſich hernach uͤm | 
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9 — n af dicfe ZBeife wird die Mahrei! N 
ig gemehret. Wie aber die Dflugfharen zumachen und anzuordnen feye/ 














19 
fül ; 
wird ein ieder nach deſſ hen Ackers oder Landes Art wol willen auffebefte anzu 4 | 
| gebei/w: fer ſich nur der fuͤrnehmſten / als des acmaltisen Zugs durch Die Bu i | 
Bender Hafpel/fo in Diefer Erklaͤrung und Surf erfilicke Pa — recht J 
zu gebrat nen weis. 


Selärung gdes F upfſeſücts m mit, 
| Numero X.. 


40— 

deſen Kapfferſtucke wi rdabermals ein worn— A 
— «a male gefehenes Werck / fo auch von Jacobo B-flonic erfinden undbe- Q IE 
nn @ fihriebe ft/für Anger gefteflt/ mit welchem durch wenig Menſchen aroe |} 1] 
C. Sfeineof ur fe Seulen oder ander egroffe Steine /ungeheueres Lafts/ ausden Stein. 
Seulemie  „Prüchenfer tgezogen / und hernach zu herrlichen Pallaͤſten und Gebaͤuen 
leichtere gebraucht werden fönnen. Diefer Machine ganke Macht lieget anden abge: © 
heit aus wechſelten Haſpeln / denn eine beftandige und gleichformige Bewegung zweyer o⸗ 9 
| Shen Otein der dreyer Hafpel / mehret im Ziehen die Macht der Beweg — ich 
—— daruͤber zuverwundern /deraeftalt t/daß die Krafft derſelben o fftmals nicht allen IN 
zu führen, sw: nal ia / ſpndern mol humderffi faͤltig {0 groß wird, Dem es ſeyn allhierdren Is 
A Höfpel/an welchen ich das Se ma en. iß deſſen Ende anbendenförder- a IE 
fien Hal nbleiben, Dev Stein/ oder daſſelbe / ſo man fortführen will / ligt auff 
nngebrettennen N von dreyen Waltzen DLR. —— m 
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BDIOCDIODIODIOCDIDÄDITDODODIITID OLD III 
1 Hafpel aber /nemlich der mitler und der forderſte / ſtehen beyde an zweyen auff 
Waͤltzen liegenden Tabulaten oder Boden / die da ebener maſſen / wie der. vorige | 
) zugerichtet ſeyn / ohn allein daß ſie von den Zwerchhoͤltzern / die man ſiehet über: —— 
werch auff den Seiten herab gehen / feft indie Erden angehefftet werden. An 
dem mittlern Haſpel ſeynd die legten Ende der Seiler angebunden / welche Seiler 
ſich hernach uͤmb den forderfien Hafpei / Doch alſo / daß fe ferner zu dem letzten 
Haſpel / der auff dem Laſttragenden Tabulat ift/ reichen / und an denſelben ſich 
auffwickeln: und wenn ſie alldadreymalfich herumb gewunden haben / kommen 
fie als denn wiederumb zu dem mittlern Haſpel / an dem fie fich enden. So mun die 
Seiler auff dieſe Weiſe zugerichtet ſeynd /und der forder Haſpelgezogen wird | 
Ziehet er die Laſt / und wie viel vom el auffwindet / mie auch die mittlere Hoſpel/ zu 
ſich / und dieſer ziehenden Haſpeln gewal / wird vomdritten/foda bey der Laſt iſt / 
hefftig gemehret / Denn wenn derſelbe gezogen wird /miller den erſten Haſpel zu. 
ſich ziehen / der doch unbeweglich ift/und bergegen ihn nicht weniger / wie itzt ge⸗ 
ſagt / an ſich zeucht. Daher kan Die groſſe Laft durch ditſen hefftigen Zug / leichtlich 
und durch wenig Menſchen fortgerucket werden / die ſonſten ihrer viel mit andern 
duſtrumenten und guůſtungen / kaum ein wenig ſolten 
er bewegen fonnen, 
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86 '  THEATRIMACHINARUM Rus. —— 

xklatung des Keupfferſtucke mit 

| ala Numero Al... ı 2 

9 Llhier wird eine Machino, fd von Vitruyio beſchrieben iſt / groſſe Stei⸗ 

u a ne / oder fonft andere Laften damit in die Hohe zu ziehen/fürgeftellet,. I 
—* ir bar) Diefelde wird folgender Weiſe zugerichtet: Man nehme drey Balden 
u ra in ſolcher Stärke / wie die daſt/ fd mandamif heben woill/erfordern 


mag /die follenzu oberft mit einem ftarefen eiſernen Nageloder Zapfen go 
sufammen gehefftet werden/alfo/daß inan fieunten non einander thun maa/ie \) 
ein Drenfpis. Zu oberft ſoll man uͤmb den Zapffen / und der dreyer Balcken Ropf- iS 
fe auch Seiler uͤmbwinden / damit man dieſen a fatt und wol befeſtigen 
moͤge / daß er auffrichtig ſtehen bleibe. Alsdenn hencket man zuoberft einen Klo 3 
ıbenoder Scheiben hinein / in ſolche Scheiben werden zwey Rädleineingefaffet/ N) 
die in ihren Zapffen gerings umbgehen konnen / und zu oberft zwiſchen der Schei⸗ 
hen und dem Raͤdlein / ſtecke man das Zieheſeil hindurch / und fahre mit demſelben Y 
herunfer/ und ſtecke es gleichs falls an der unterſten Scheiben wieder hindurch 
bon dafienben dem unterſten Raͤdlein der öbern Scheiben gleichesfalls hindurch I) 
gezogen / daſelbſt mußesangebunden werden. Dag ander Ende aberdes Seils 
erſtrecket ſich unten hinab/auffden Zug oder Haſpel. Dafelbft ſollen auffbeyden a 
Hinderen genierdte Balcken / runde Kelen ausgefchoben feyn/darinnender Well⸗ 
‚baum gehe/mit ſtarcken eiſernen Zapffen. | { a 
In dieſem Wellbaum follen an beyden. Enden runde Löcher durchbohret 
ſeyn / daß man ftarcfe Hebel oder Stangen hindurch ſtoſſe / auff Daß rin wi | 
D | : el: % 











| Wie das 
)Zieheſeil 


Rin den Klo 
ben zu ʒie⸗ 
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2 Y Erfter Theil, | 
\ Kellbaum damit imbtreiben könne. Aber andieunterfte Scheiben diefes Zugs / 
follman ein Schereifen hencken / daß hernach daflelbe Eifen mit. beyden forderen 
Theilen/in die Gruben / fo man darzu in den Stein hauen ſoll / eingeleget werde, 
RI Dieweilnundas eine Ende des Seil anden Wellbaum angehefftet iſt/ muß ſich 
2 dasSeil/f bald man denWellbaum uͤmtreibet / erſtrecken / und die eiſerne Scheer 
al ie kräftiger Smlan zwingen / dadurch man ſchweren Laftheben magin Die Hoͤ⸗ 
he /nach Erforderung des Werde, Be J 
Es pflegen auch die kuͤnſtlichen Architect noch eine andere Art / die Stein Eiſerne 
damit zu heben / zu brauchen / folgender Weiſe: Es wird in der Mitte ein Loch in Keile die 
den Stein gehauen / alſo tieff / das folgendes Inſtrument hinein mag / doch in ſol⸗ Steine 
)I cher geſtalt/ daß gemeldtes Loch oben eng und unten weit ſey / alsdenn hacken fie damit zu 
eſſerne Keil / dieſelben find unten breit/und verlieren ſich oben zu in der Vierung / faſſen. 
Iderſelben legen fie in iede Seiten einen) die dicken beyderſeits in die Tieffe des Stei⸗ 
nes / aber das (pacium zwiſchen dieſen beyden wird mit dem dritten und ſchmaͤle⸗ 
ren ausgefuͤlltee. are Ba che 
1. Weiter iftein ftarcher eiferner Ming verordnet / wie ein halber Circkel / der 
auff ieder Seiten ein Loch / wie denn auch die KReil/einieder oben ein Loch haben/ 
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Wiedie 
Symme- 0 
triades 
Klobens N 
zu erſuchẽ 


u wird ein ſtarcker eiſerner Zapfen geftöflen/und mit einer Zwerchregel be⸗ 
beſtiget / alſo an den Hacken angefchlagen/und mit gemeltem Zug indie Hohe auf 
Jezogẽ. Dieſes Inſtruments Figur iſt neben andern in dem Kupfferſtuͤck zu ſehen. a 
EGEs ift fehr viel daran gelegen /daß die Scheiben oder der Kloben recht ge⸗ () 
machet werde / ind ihr gewiſſes Mag und Proportion habe, Darumb muß man 





—⁊ 
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zu allererft die Dicke des Seilsin acht nehmen / und diefelben gleichfam als ein ge: 
wiſſes Maß / zu der Bereitung der Scheiben gebrauchen/ darnach ſoll man mit 
der Dicke des Seils die Scheiben folgender Geſtalt austheilen: Man reiſſe einen 
run⸗ 
— 
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ji O0... | — 
me Giedelfreie/m. IB ſche Dee Diameter ‚meter dreymal ymalfd rei) breit/ ale Die © Si des I 
eiles iſt/ſgroß ſollen Die kleinen änlein oder Scheibenfegn/die gröflern Re r 
I ober follen im Diamı co doppel ſo groß / ale Die kleinern feyn/undfollen der) 


groͤſſern md fleineen cent uoͤmß vie halben Hametrum, dEB Eleinern Raͤdleins 
voneinander flchen/hr rnach ;follen auffbeyden Seiten von den euff erſten Enden 
der Raͤdle ein/e ginn! 20 us gezoge nwerden Dasc Jentram ober desmitz] 
telſten Ridlans/oll von den Hainern um 160 rey halbe Dameter weit ſtehen. Diell 
gantze Einfaſſe ingaber/oder Der — Scheiben] ſoll —— des tlen | 


nern Raͤdleins an der Laͤnge —— 
re un angezeiget iſt/ in was furp Drop ortion und Maß die Scheiben 
oder Kloben len gemadıt wer 4 /muß bauch vonder Vrſach ihrer groſſen 
Macht und Staͤrcke etwas Meldung /damit dieſelbe deſto mehr belandt 
werde. * 
Es weifte eniemand daran / ſo man an ein einfaches Seileine Saft hencket/ 
da humdert Pfund hat / daß die gantze Laſt einig und allein von demfelben Seil 
achaen merdenmuß, So man aber das Seil doppel nimmet / und durch di 
Scheiben fe ecket / daß fich aledann auch die Schweredeg Leftegzertheile/alfoda 
308 Seilniht mehr ala ſchwer tragen dar f/und auch der/melcher die Laſt ziehen 
foll/nicht ſo ſchwer zugiehen hat / als wenn er mit einem einfachen Seil ziehen fol 
fen, Was were nuaber mol zu glauben / weñ mander Raͤdlein vielin der Sche 
ben ette 2 wuͤrde nicht der Laſt immer in kleinere theil unterſchieden und getheilet 
werden? Wuͤrde man nicht auch dieſelbe Laſt endlich faſt mit feiner Mühe ziehen 
koͤnnen? folches iſt gantz klar und eigenſcheinlich. Darumb weil 
doppelten Raͤdlein die Arbeit uͤmb die Helfte leichter machen/was ER wolgeſche 
hen weũ man zwey oder dreyerley Drdnungder Raͤder und Seiler darzu 2 | S 
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Die Vr⸗ 
‚Alfach war: 
umb mit 
——— 
ſo groſſe 
Laſten Fön 
nen gezo⸗ 
Ü Igen wer⸗ 
pen. 
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© ART J ENSRRELTRNEE \ 
| (me ift einmal gewiß / ſo nicht die Laft der Seiler /die Harte Wmbdraͤhung der 
Re Rädlein/umd die groffe Langſamkeit / ſo von wegen der vielfältigen Bmbpdrehung | 
VL der Raͤdlem verurfacht wird / Verhindernuͤß brechten / welche Maͤngel zwar von 
der Diateri/undnicht von der Forma herkommen / wuͤrde ein Heiner Knabe auff 
dieſe Weiſe/ uͤber aus groſſe Laſten gar leichtlich auffziehen fonnen, Dieſen Maͤn⸗ 
geln aber pfleget man fuͤrzukommen / daß man die Seiler mit Vnſchlit oder ſon⸗ 
ſten ſchlipf erige Materibefchmieret/und wolin acht nimmet / daß die Achſen ver 
NRoaͤdlein eigendlich und juſt gemacht werden / daß fein ihren Muͤtterlein frey un⸗ 














Mgehindert ſich uͤmbdrehen können. Man brauchet hernach auch zu den Zuͤgen / 
Winden / Haſpeln / und was Gelegenheit des Orts und des Laſts erfordert, | 


Orklaͤrung des Heupfferſtuͤcks mir 
| ‚Numero XII. en: 
u Temweil ( wie in dieſes vorhergehenden Kupfferſtuͤcks Erklaͤ⸗ N 
rung angezeiget iſt / die Dielfältigfeit ver Nädlein/ die Schwere des nie Diele 


22) > Ay kaftes in viel Theil zu theilen pfleget / iſt von nöthen/fomanüberang | 
o IES 





ſchwere Laſten heben oder auffziehen will / daß man auch viel Schei⸗ en 
ta. ben/Seiler und Raͤdlein oder Werbelgebrauche, Diefe Machine a; 

9 ber werden von ner Zahlder Raͤdlein benennet / denn p das Seilüber drey Raͤd⸗ 

m lein gezogen wird/nennef man diefelbe Machinam Trifpafton, Bo aber die untere 

8 Scheibe zwey / die öber drey Rüdlein hat / ſo wirdfie Pencafpafton genannt: Hat 

Jſie aber viel Raͤdlein / ſo wird fie Polyfpakton genannt, _ 
— x 
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‚MÄACHINARUM 


Rn diefem Kupfferſtuͤckſſt Die Machına, mit dem Kloben Her Scheiben wit IS 9 
de Polyfpafton fünfegenennet werden / mit dem gewaltigen Zuge: Der Ergata,uund 9 
Dem groſſen Rade fuͤrgeſtelet fD auch vom Vnrario beſchrieben / deſſen Figur in IN 
vorhergehenden Kupiie rſtück zu ſehen. Das fürnehnfte Stuͤck an dieſer Macbi- 4 g 
— aiſt an dem durchſthrencken der Seiler gelegen / darumb ſoll es hier mit deſto eis | 
Inenlicher ongegeiget tverden. 8 | 
er Die durch Es werden zwey Scheiben gemacht / der niede vier Raͤdlein hat / zwey un⸗ 0 > 
“ 
» 


— 








ke ee st en/und zwey oben Der einen Scheiben toienı a an⸗ 
eil 





der aber sfioben ender = Zuſt mmne fügn naderBalden feſt angebunden werden. 
Hernac wird durch dae unterſte Loch der obern Scheiben dag Doppelte Seil 
Di vehgeftecket/alfo/doß beyde Envedeffelben einander gleich feyn / allda wird.es U 
feſt angebunden, Die behden Enden der Seiler aber/werden über Die kleinen 8 
Raͤdlein derſelben Scheiben durchgezogen / von dannen werden fiehinab gelaß 


















4 
fen zu der untern Scheiben / und werden gleichfalls uͤber der kleineren Raͤdlein J 
derfelbigen durchgezogen / hernach wiederumb hinauff zu der öbern Scheiben/ | 
und werden überdie sehen Raͤder derſel ben durchgeſteckt / alsdenn werden ſie 
wiederumb herab gelaſſen / und uͤber die gröffern Raͤder der untern Scheiben I 
durchgezogen / und werden zur rechten und zur linden Seiten/an die Achs des 
groſſen Rades / auffs allerbeſte angeſchaffet. 

Es gehören aber zu dieſer Machına vier ſtarcker und langer Balken / welch 
oben in ihren Köpffen/mit einem ſtarcken eiſer nen Nagelfeft zuſammen gehalten 9 
werden / an dieſelben wird die obere Scheiben feſt angehencket, 

Die Achs des groſſen Rades ſoll in zweyen Balcken / darinnen ſie anbge 
het / auffs beſte verwahret werden / denn fie faſt die allergroͤſte Gewalt leiden 
m Bmb — ar ein 2 wird ein Seil N andie — 








































ii Erfter Theil, 5 94 | 





V) Ergaıa gemacht wird/fo nun dieErgaca uͤmbgetrieben wird/undfich dag Seil mit 

Gewalt anſtrecket / muß fich das groſſe Rad nut feier Achs rund herumb bewe⸗ 
D) aen/und winden fich alfo die Seiler, von dem Kloben weichen/und an die Achs 
8 felt angemacht ſeynd / uͤmb die Achs / dadurch fan eine uͤberaus ſchwere Raft in die 
N) Höhe auffgezogen werden. 
Es iſt auch vor dieſem angezeiget worden / daß die Stangen / mit weichen 

‚Die Ergata uͤmbgetrieben wird / deſto länger ſeyn ſolſen / ſo kan die Bewegung uͤmb 
ſechs viel leichter geſchehen. Wo denn auch das groſſe Rad deſto gröſſer / iſt faſt 
nicht zu glaͤuben / was man für eine treff liche Laft darmit auffziehen kan. 
| Wenn auchdas Rad deſto groͤſſer gemacht wird/bedarfi man den Neben: 
N zug Frgaranicht/daflelbedamit zu bewegen, Sondern man fan Leute beſtellen / 
Yo die das Gang⸗Rad tretten / B rwird auch leichtlich ein ſchwerer Laſt 
3 damit in die Hohe Sue auffgezogen 
| werden. 
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— erung des Keupferſti 
Numero XL 


>\ — in des vorhergehenden Kupfferſtuü kkes Srffärung / des 8 
ZI groffen Rades und feines eHsdts gedacht worden ift/habe icheine dergler |) | 
eo chen Machinam hieherfegen mollen/ mie swelcher durch des groſſen Nades 9 
Bervequng/eineeinige Derfon/den Arbeiter nal Mänreen and Sirmmerleuten/ a 
gnungſam Stein/ Kalck und andere Rothdurfft in die Hohe ziehen kan. Dicſe 91 
vention hat auch Jacobus Be loniusunferfeinen —— und ſcheinet dicſe ſehr N | 
Sieaftre) zu ſeyn / wenn maneine alte Mauren beffern moill, Ä h 
Ale Macht aber dieſer Bewegung iſt an dem gro öffern Rade gelegen Es | 
ſtehen unten zwey Hafpel/deren einer,/ an welchem ch Das Seilauffwindet/et: 4 a 
was fleiner iſt / und wird von eines Menſe en Hand und — 1 
deſſen Seil aber windet ſich mb das groſſe Rad an welches Achs beyden Enden 3 
joe Doelen om DE machen mieden brnden Stüßenden andern. Hafpel. Auff / 
dieſen Haſpel winden ſich auch zwey Seiler/an deren Ende ſt eine lange Scange 
der Achs des Rades ſchnur eben gleich hangend angebunden / bie traͤget etliche 9— 
Eimer und Koͤrbe. Oben in der Hoheaber gehen wey Balcken heruͤber/die hae 
benfornenihre Rollen oder Werbel. Die Seiler aber muͤſſen / wie geſagt / an den 
heydẽ enden der Stangen angebunden ſeyn die ziehen wen das Rad oder Haſp 
I mbgefviehen werdendie Stangemit den Eymernin die Höhe auıff, Damit aa 
ber die Sach noch Härer und deutlicher merde / ft zu merden / daß das Seil an & 


dem einen Ende der Wellenin die Höhe / biß zu demſelben Bal | \ 
urch 
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MD — — rſter Theil, 
Durch deſſelben Werbelhindurch /biß wieder auff die Ende gezogen werden muß/ 
| j damit die Stangemitden einen Ende angebunden werde. Ebener maflen muß 
u auch von dem andern Seil) ſo an dein andern Endeder Wellen ift/verftanden 
Oo werden. Bnd wenn mandiefes alles verſtehet / muß manferner in achtnehmen/| 
daß alle Bewegung von dem Menſchen herkompt / der den kleinen Haſpel uͤmdre⸗ 
het / an welchem ſich das Seil / das da vom groͤſſerem Rade herab gehet / auff wik⸗ 
V kelt. Wenn nun daflelbe Rad herumb gehet/mwindet es zugleich auch die Sell auff 
behde Bellen /und wird alſo die Stange in die Hohe gezogen Deoch wuͤſſen unter 
deſſen die Wellen feſt an die Achs gemaͤcht / auch die Stuͤtze lund die Rufe derſelbi⸗ 
gen feſt und ſtet auff der Erden ſtehen / damit ſie nicht etwan durch die groſſe Laft 


erſtucks mit 


beweget und auffgehoben werden. 
Excklerung deſz kupf 
— Numero XIV. 
Er Varietaͤt halben ift in dieſem Kupfferſtuͤcke abermals eine Maehina 


SF ürgeftellet/melche zwar ander Form den vorhergehenden) des XL. und 
| ax. Rupfferfitice nicht fehr ungleich / aber Doc offter mals nach Gele⸗ 
genheit des Orts und der Laſt etwas begnemer. Dieſe Machinafan durch zwey 
N) oder vier Perſonen mit Handheben beweget werden/ und were deſto beſſer / daß 
die Wellbaͤume mit der unendlihen Schrouben uͤmbgetrieben wuͤrden / ſo koͤnte 
allein durch zwey Perſonen / ein uͤberaus groſſer Laſt damit erhoben werden. A⸗ 
U bervonderumendlichen Schraube / will ich / geliebr es GOtt / in den folgenden 
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dheilen dieſes Theacci weitlänfftigern Bericht thun. 
er Si Das —4 
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— | | , Das überigedieftr Mschinam betreffend/fan wol aus den voraehendennb: 15 
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gedachten /und in den beyden Kupfferſtuͤcken Numero xı.und zu. firgeftelleten | — 
Machinıs verffanden werden. ne > 
Woo man aber einen andern Hebzeug bedürffte/ einen groſen un dſchweren | 4 
Laſt / ſehr geſchwind darmit in die Hohe zu bringen / lonte man fich deſſen gebrau⸗ 
ſchen / welchen Virrwvius m fünften Capitel des zehendes Buchs ſine @ 
[tur beſchreibet / derſelbe wird folgender Geſtalt zu wegen gebracht. Fuͤr das | 
ſte wird ein groſſer Balcken auffgerichtet / und mit vier ſtarcken Seilen au ler 
Orten kraͤfftig und wol angeſtreckt. Oben am Balcken /unterhelb ſolcher imb- 
wundenen Seil / ſoll man zwey Nfoſten / die da hohl ausgeſchweiffet ſeynd anna⸗ 
geln / den binde man an den Baͤlcken zu oherſt in die Kehlen dieſer beyden Pfoſten / 
mit ſtarcken Stricken und Seulen eine Rollen oder Scheiben an. Hinden an die⸗ 
ſelben Rollen / zwiſchen dem auffgerichteten Baum oder Balcken / leget man ein 
ſtarck Holtz auff / einen Schuch lang / und feche zwerchfinger breit /umd vier Fin⸗ 
ger dick / damit ſie nicht an den Bolcken anſtreicken. — 
| Solche Scheiben oder Kloben / ſoll drey Raͤtlein in einer Ordnung neben 
‚einander haben / alſo daß in einer ieden neun Raͤdlein oder Werbel ſeynd / hernach 
ſoll man drey Seulen zu oberſt ſolhher Machınz ſtarck anhefiten /dieſelben herabe 
zu der unferfien Scheiben oder Rollen erſtrecken / und innerhalb oben zwiſchen — 
den Raͤdlein hindurch ſtoſſen / alsdenn wieder überfahren zu der oberſten Rob |9 
fen/und von auſſer halb hineinwarts / durch die unterften Raͤdlein hindurch ſtoſ⸗ 
wiederumb herab/und von innerhalb hindurch geſtoſſen / durch die mit⸗ 
lern Raͤdlein / denn wiederumb hinauff gefuͤhrt / und durch die mitlern Raͤdlein 

















| 








a hindurch geftoflen / ſo lange big ſolch Seil durch ale Raͤdlein hindurch geleitet | | 
0) | wird, Alsdenn ſoll noch eine dritte Rollen zu unterſt des auffgerichteten Baums | 
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Erfter Theil, — a: 


V Fat und feft angebunden werden/diefelbe ſol drey Nadlein haben / adurch fick; 














> A 


al fetman die Seiler/ und laͤſſet foldye von ſtarcken Leuten anziehen / welche in drey 
) Ordnungen geſtellet find / folche fönnen auff diefe Weiſe einen groffen Laſt ge: 
ſchwind in die Höhe auffziehen. Diefen Zug oder Hebzeug nennen die Griechen 
Polyſpaſton / aus der Vrſach halben / daß man gar viel Raͤdlein indie Scheiben 
Roder Rollen darzu braucht. TE ER | DNS 

4  Esiftauchdiefer Zug ſehr gebraͤuchlich / diewell es gar ſchnell und geſchwind 
damit zugehet / auch der Vrſach halben / daß man leichtlich einen ieden Laſt / auff 
Melche Seiten man begehret / richten oder wenden mag. Weiter iſt auch zu mer⸗ 
cken / daß dieſe und der gleichen Aschinstion nicht allein zum Bauwerck ſehr nuͤtz⸗ 
Mlich und groß von noͤthen ſeynd / ſondern auch zu anderer unzehlicher und vielfäl- 
Vtiger Behendigkeit / als die Schiffe aus und einzuladen / oder was ſonſten man⸗ 
M cherley Gelegenheit und Nothdurfft erfordern mag / ſehr bequem und nuͤtzlich iſt. 


P Gl. i — a e FEB 0) 
Orklerung def kupferſtucks mie 
Numero X V. | 
NEN dieſem Kupfferſtuͤck wird eine neite Machina, mit der man 
| überaus groffen Laſten auff Wagen und Karren / oder fonften indie Hoͤhe 
R heben und ziehen kan / nur allein durch einer einigen Perſon Arbeit / fuͤrge⸗ 
ſtellet / welche auch eineift aus den Taventionibös Jacobi Befleni, Es ftehet ein 


| J Bock auffgerichtet / an demſelben hangen zwey Pyramides oder zugefpißfe vier⸗ 
A eckichte Seulen / deren Boden oder Bafcs ein ander ſchnureben gleich ſeynd. 
P, | n 
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" Snbenvenaberfind Biel Ber Serbeloderkleine Radlem: Nem Nemlichinnen 11T 
drengehen/uni in dem untern zwoͤlffe / dieſelben hin und wieder anden Ectent 
bEym dam angehefftet / wie aus der Figur / ſo in dieſem Kupfferſtuͤck deutlich ) 
zeichnet iſt / wol kan gefehen werden, Durch diefe Werbel alle gehetein Seil ebe⸗ 
Iner geſtalt / wie in den Scheiben oder Kloben / ſo in rel lichen vorher gehendeng igu—⸗ 
genangezeiget, 

Diefes Seilift an einem Ringe/mit dem einen Ende an den‘ Scheneteld | 
Bocks gebunden/milden andern Ende aber an den Wellbaum welcher in zwey 
Schenckel des Bocks feſt nd wolver wahret eingezapffet iſt. Der Wellbaum 
aber wird mit der mendlichen Schrauben uͤn AL Schraube eine 
ſolche Staͤrcke und Gewalt hat / die I eh — auszuſprechen ſt Dar N 
von ich Einfftig/ in einem a Theildiefeg Thearri,dem funftliebens 
den Leſer zum beften/ausführ ih ſhreiben / und derfelbigen gemalfige ER &us ın 6 
jetlichenbegvermen Machinis fuͤrſtellen will An der Spitzen des untern pyramidis 
hencken viel. Hacken / die da gleich km, a is Hände ſeyn / damit der Laſt ergriffen | 
und erhalten wid. J 

Auf man aber recht verſtehe /welcher maffendas Seil/ durch alle Wer⸗ N 
bel dieſer ıchinz gehe/mußman fleißigi inachthaben/ nachdem es von dem ei 
ſernen Ringe / die an des Bocks ſpitzen angehefftet iſt/ ſich herab laͤſet / daß es erſt | 
lich durch einen Werbelgehet/der indem einen Winckel des a 
Pyramidis angehäfftet iſt: Vnd vonder felbigendurcheinen andern der anden 
Creutz des untern Pyramidis hänget/von dannen durch den jeniaen/den man in 
der Mitte eines Winckels des yram gis ſiehet: Auch von dañen wiederum Durch, | 
einen andern/Ler an einem gleichen Ort im obern Pyramide angehänget ft. Don al 
dem es weiter koͤmt durch dieſen / der an dem einen Ort des Creutzes ſich ſehen 
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BI .. NN an RR De le fa Ma. A 
| vondiefen gehet es widerum hinab zu dem der am ende des Windels/vesuntern | * 
Byramidıs/hohipekitn es ein wenig zuvor hinweg gangen. Nach diefem ge: 
het das Seilferner durch deren Werbel einen / der an dem einen ende des Creutzes 
lin dem oͤbern Pyramide haͤnget / von dannen wiederumb in einen andern / der in 
mitten des Winckels deffelben r⸗mious ſtehet / welcher Windel denn eine glei⸗ 
a cheigeftalt haben mus mit dem andern / leufft alſo das Seil von einem Wirbel | 
) durch den andern/bisdaß eg endlich in den jenigen Wirbel koͤmpt / der ander mit: 
) nt iſt / von welchem esfich gegen der Wellen / darvon hie oben gefagt 

ifi/wenden 
91:31, Damit auch der guͤnſtige Leſer ſpuͤren möge/daß ich es an meinem fleisnicht 
)) hab wollen mangeln laſſen / habe ich durch die ſchrenckung des Seils/auffeine be: 
ſondere Tafel / ſo in dieſem Kupfferſtuͤck zu fehen ift/ auffs eigentlichfte verzeich- 
) u ran mus aber von wegen des Fleinen Formats defto fleigiger achfung 
dakauffgeben. ı | he Ne | 
mi Wenn nun das Seilalfo durchgeſchrencket ift / und die Wellen durch die 
unendliche Schraube umbgetrieben wird/hatesfafteineungläubliche Staͤrcke / 
groſſe ſchwere Laſten zuheben, Doch muß fich wol fürgefehen werden / daß 
man das Seil ſtarck genug nehme / denn es von wegen der vie⸗ 
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a ol: Y? täglichen Bauwerk muß man A Diät ſchlagem — 
IQ entweder grunde der Mauren darauff zufeßen/ oder fonften zu anderer 9 
S vielfaͤltigen Nottu rfft. Darumb hal ich in. dieſem Kupfferſtuͤck zweyer⸗ 
ley Schlagwer e fuͤrſtellen wollen / welche leichtlich von einem Orth udenan- IF 
Ds: | 
mer find. J 

Mit dem erſten fan man einen Pfal gerade nach der perpendieularlini 0 
oder nach dem Bleygewicht einſchlagen: Es ſeynd aber zweh ſtarcke Balcken/ 
oben mit einem Zwerchbalcken zuſo mmen gefüget/oben an allen vier Seitenfind @ 
ſtarcke eiſerne — — ſtarcke Seile binden kan / die Machinam damit 
Eu ichten / und ſo die Seiler ſtarck angezogen / und am Pfeiler gebunden wer⸗ 
den/halten ſie die Machinam fteiff und auffricht indie Höhe/daß fie ſich auff feine, In 
Seiten fenden fan. Die Schlagfeul oder der Laft/pan? — | 
von Metall I Ohren / mit denen es in ein r nuten gehet / auff | 
daß fiefein gerad niederfallenfan. 

Das Seil/damifder Raftoder — in die Hoͤhe aufgezogen wird / 
gehet oben in zweyen Rollen oder Werbeln / und iſt unten in drey Theilzertheilet/ 
auff daß deſto mehr Arbeitsleute daran ziehen koͤnnen. Am fall es aber die Noth 
erforderte/daß groͤſſer e Pfaͤl geſchlagen ſolten werden /könte man eine vielfihmer 
rere Schlagfeul Pa und zugleich auff den andern Seiten 6” einen en | 
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J rſter Theil. 99 
chen Zug / ſo denn auff ieder Seiten 4. oder 6. Perſonen zum Ziehen verordnet 
wuͤrden / konte es deſto geſchwinder von ſtatten gehen, Bey dem Dfalfoll allezeit 
ein Mann ſtehen / ſo den Pfalregieret / auff daß er fein gerade nach Der perpendi- 
eular linis geſchlagen werde, 
Die ander Neehins iſt bequem / die Pfaͤle nach der Schroͤhe einzuſchlagen / 
© undhatfonften fafteben eine ſolche Art wie die erſte / und iſt ale iader Untel ſtched⸗ 
Mdaß die Backen / darinnen die Schlagſeul auff und nieder gehet / ſchrohe zu han⸗ 
gen / daß ander / ſo denZug — nichts anders als das vorige / verſehe mich | 








SS 
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Mauch / der guͤnſtige Leſer werde ſolches aus der Figur wol verſtehen. 
4 Erklaͤrung des Kupfferſtuͤckes mit 
Numero XVII. | 


SH diefen Kupfferſtuͤcke ift eine neue Art eines Schieb⸗Karren 
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angedeutet / mit welchen ein einiger Menfch / an ebenen Orten / ſo viel) 





®  Raftes führen kan / als ſonſten andere zwey oder drey mit einem gemeinen] 
Schiebkarren. Es vermag eine gleiche Droportion fehr viel / wenn man Buͤrden 
oder Laͤſte auff den Ruͤckentragen / oder auff der Erden fuͤhren fall, Deffen haben 
wir ein augenſcheinliches Exempel / an den Buͤrden / ſo man auff dem Ruͤcken 
träget: Denn die Buͤrde wird dem Träger viel leichter / wenn das ſchwereſte 
Theil vorgehet / welches an dieſem Karren auch obſerviret worden / iſt auch 
aus dieſem grunde ſein Gebaͤu erfunden und angeſtellt / darzu iſt auch die propor⸗ 
tion der Raͤder ſehr dienſtlich. Denn wo fie gleich feynd / führen fie auch die 
Buͤrden gleich / aber doch fehr ſchwerlich / wenn aber die fördern Räder klemer 
ſeynd / ſo beruhet die groͤſte Laſt auffihnen / und wird das fuͤhren viel a 
RU ij er! 
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Bber de Das/wenn die hindern Hader gros feynd/madyen fi fie kemitihrer ben bewerumg/ 
= forderen und kle neren Rider bewegung gleichſam defto geſwinder: Denn 





















ein groſſes Rad mus ſonſtẽ mehr zeit haben/biß es rings herunb gedrehet wird / 
als ein kleines. Mer nun dieſes verſtehet / demſelben wird an diefer- Machina, |Q 8 
und derſelben grund oder fandament / nichts dunckels oder orrborgenee ‚fenn. IS 
Die ʒwey große Rüder aber ſeynd ander längeihres vamcır. dreymalgröffer/ IQ 
als der Diamerer degfleinern ift. Daher bewe ſie durch ihre langfame Be⸗ a 
wegung des fleinern.defto gefehminder. Das überige wie nemlich diefe Machina Q 
a; ich mich / werd aus ver Figur bekant ſeyn. 

Eben auff ſolche weis koͤnte auch ein Kutſchwagen gemacht werden / mit es 
° fpelchen ein Roß ſo ſchwer führen kan / als ſonſten mit einem andern Wagen zwey 8 
oder drey. Es iſt kein ander unterſcheid zwiſchen dieſer und der vorhergehender 1 
Erfindung / als daß dieſes wie ein Rurfhwagen/das vorige wie ein Schiebfarren —9 
4 geformieretift, Die Räder andiefem Kutſchwagen /haben ebendiefepr oporfidn 
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A 1a 
gegen einander/ wie am vorgehenden Schiebfarren/der Raͤder find uch fie \ N 
daſelbſten drey / zwey groſſe hinden / und ein kleines fornen. 


Orklerung des Keupferſtucks mit 
Numero XIIX. 


RWIeweil man offtermals Machinas bedarff / etwas damit eins N 
I — oder zu zerbrechen / habe ich in dieſem Kupfferſtuͤck zweyerleifuͤr⸗ 
| > ftellen wollen / welche leichtlich zubewegen / und. doch eine geoffe sen 9 
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und Staͤrcke haben: Das erſte iſt von Eifen gemacht/und ſtecket in einer hoͤltzer⸗ 
nen Huͤlſe / mit Eiſen wol vermacht und zuſammen gefuͤget. Die Platteform 
iſt nach der proportion der laͤnge / ſampt den Hacken / damit das Geſtell dem Ge⸗ 
walt / welchen man anziehen will/fich oppon'ren und wiederſetzen koͤnne. Wenn 
Anunder Fuß oder das Geſtell wol an die Mauer geſetzt iſt Darinnen das jenige 
iſt / ſa mañ außreiſſen will/fo windet man das Inſtrument aus zum einhacken o⸗ 
der ergreiffen. Wenn denn der Hacken daſſelbe / was es iſt / ergriffen / ſo leſt man 
das Rad durch die zwey Winden oder Pinon / mit zweyen Maͤnnen durch Die 
ſtaͤrcke des Arms umbtreiben / ſo wird man ſehen / daß nichts / weder von Holtz / 
Stein noch Eifen/denfelbigen widerſtehen kan / daß es nicht weichen und folgen 
muͤſſe. Dieſes Inſtrument iſt viel leichter zu treiben/denn andere / dieweil es mehr 
Bewegungen und eine gelinder Schraub hat. Zu dem hilfft es ihme auch viel / 
daß es mit zweyen Pinon oder Winden umbgetrieben wird / daher es noch gro. 
ſere Gewalt uͤberkoͤmpt. 
Wie das andere Inſtrument gemacht oder geformieret ſey / iſ aus der Figur 
wol zuvernehmen. Es ſcheinet aber auch ſehr bequem zuſeyn / vielſtarcker din⸗ 

ge / ſie weren von Holtz / Stein oder Eiſen gemacht /dieman mit dem Hacken die⸗ 
fs Inſtruments nur faffen und. ergreiffen fonte/ohne fonderliche Manns Staͤ⸗ 
eu erbrechen/oder aus und über einen hauffenzureiflen. Denn zweene Maͤn⸗ 
ner fonnen es garleichtlich umbtreiben/und was man will / damit an fich ziehen. 

| Auch dienet es von ſich zuftoflen/oder etwas auszudrucken wenn man die Si⸗· 
nuellen oder Handwinden / nur auffdie andere ſeiten umbdrehet. Allein mus dag 
‚Seftefldes Inſtruments alſo eingeſetzet ſeyn / daß es nicht zuruͤcke weichen fan, | 
Aus feinem gebrauch und uͤbung wird es fich felbft erweiſen / zu wie vielerley din⸗ 



















gen / deſes Inſtrument nůtzlich und hequiem ſey. 
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| - Erklärung des Heupfferſtuͤckz mit. 
Vi Numero XIX. cn. 00 a 
— a: ich in dem nechft vorhergehenden Kupfferſtuͤck men & 


Machinas fürgeftellet/ mit welchen man ohne groffes weten und getuͤm⸗ 






— | mel / ſtarcke dinge/ale eiferne Gaͤtter Mauren und andere dinge/ leicht⸗ 
lich zenbrechen/und einftoffen fan/ habe ich auch gegenwertiges Inftrament/n 
\ form einer gemeinen Winden hieher orönen wollen/meil es ein hanpfemes/ und! 
in Kricgs und Sriedeng zeiten ein fehr nüpliches ding iſt. Es were aber gut/ 
daß es gar ſtarck und von Eiſen / nemlich Die Winde/Kampffrad/und Handhabza 
auch in folcher lange / daß mans in allen fall brauchen koͤnte / daß auch das hotter 
ne Geſtell oder Fuß mit Eiſen heſchlagen / und die hafft oder habungen ſtarck von 
Eiſen gleichfals verſehen moͤchten ſeyn. Des Atore erſte ‚siention/ daß er lt l 
diefe Winde in feinem Buch hat fürftellen wollen ift geweſen dag mon Bruͤcken 
‚an Städten und Schloſſern / zu Kriegszeiten / damit ohne groſſes getuͤmmel abe. 
werffen konte. Cr wolte aber / daß man dieſelbe Bruͤck / ſ man abzuwerffen in 
willens / zuvor beſichtige / wie ſie mit ihrer aufflagen beſchaffen und ob die Wie | 
de auch lang genug ſey / Daß man von unten an im auff winden / die Bruͤcke 
auch erreichen und aufheben konne / wo ſie donn nicht lang genug / ſolte man fiel 
mit einem Geruͤſtlein unterſetzen / hiß ſie die rechte höhe bekoͤmpt / die Bruͤck auff/ 
zuheben. Wenn denn die Bruͤcke erhebt iſt / ſol man die Winde beyſeits ſchaf 
fen/und mil dem TBigeifen die Brücke von fich wegen / ſo muß fie fallen/ / doch daß 
die Winde ſampt ihren Maͤnnern zuvor Darunter hinweg feyn. | 
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ET Tee Tees DRITTEN TER ET 
DI. Erſter Theil. 
Kl fein ſtiller weiſer verrichtet / hat man einẽ guten vortheil Petard anzuſchrauben / 
und das Thor zuſprengen. Dieſe art Inſtruments dienet auch Geſchuͤtz und 
Mwas man will / em vor zuheben. Ob wol dieſe Winde mehrertheils Krigsweſen 
halben erſtlich fuͤrgeſtellt / beduͤnckt mich doch gaͤntzlich / daß ſie im taͤglichen Bau⸗ 
Mwerck ſehr nuͤtzlich / und zu vielen dingen vortheilig ſeyn tönne. 
2 Esfindbigheroindiefem Thestro vielerley Machinz, / ſo da Fräfftige und | 
2 gewaltige Wuͤrckungen fHun/fürgebildet und befihrieben worden / doch iſt unter 
allen feine art/dieda ftärckere und torınderbarliche ktkectos vollbringen fan) ale 
2 die Schraube / welche / wenn fie vielfältig/und von bequemer ſtarcker Materi / als 
aus gutem Staheloder Eifen gemacht wird / iſt faſt Fein ding ſo ſtarck und fefte/ 
I das ihrer groſſen gewalt widerſtehen koͤnne. Denn man hat aus Erfahrung / daß 
man mit einer Schrauben / ſo auffz. oder 6. Schuch lang / im Diamerro aber 
Nauff 4.Zoll dick / und in einem Stockmwolgefaftund verſehen Mauren darnider 
— hat / die 10, 12.biß in 10. Schuch dick geweſen / welche man ſonſt nicht 
"hatbrechenfönnen, HAN | 
| Darumb meynen ekliche/dagdie Schraube eben daſſelbe Inſtrument ſey / 
mit welchem archime dee ſo uͤberaus treffliche wunder bahre dinge zuwegen ge⸗ 
bracht hat / darvon die Hiſtorici ſehr viel geſchrieben haben. Denn mit dieſem 
Inſtrument / beroraus wenn Die ewige oder unendliche Schraube darbey iſt / 
Fkan ein kleiner Knabe gar leichtlich ein groſſes Schiff / fo mit ſchwerer Laſt be⸗ 
ſchweret iſt / leichtlich auf truckenem Landefortzichen/welches ſonſten uͤber zwan⸗ 
BI Big Joch ochſen nicht von dem Ort bewegen koͤnnen. Fe *6 
Dieſes Inſtrument ſolte billich von gutem Stahl gemacht ſeyn / daß es 
Jſich nicht beuge oder nachlaſſe / und ſolte auffe glatteſte poliert ſeyn / damit es 
nicht verhindert werde/ auch wol mit Ole eingeſchmieret / damit es a 
| 2 3 enn 
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Pan > | THEATRIMACHINARUM Re h en 1 J 
Wenn dieſes Inſtrument drin iſt / und einen gewaltigen Effect thut / ( ob esgleip | J 





ſchwerer umbzutreihen iſt ) bringet es die groſte Ver wnnderung. 9 
Damit aber auch die urfach groſſen gewalt dieſes Inſtruments möge bekant |) 
Wwerden / will ich ſolches ſolgender geſtalt anzegen. 
AIch ſetz es ſey ein Schraube / wie in dieſem Kupfferſtuͤckzuſehen / die ſtecken VA 
eine Hulfe oder Muͤtterlein / welches wenn die Schraube auffgeheneket fi/weol® 
koͤnne befeſtiget werden. Zu unterft der Schrauben fey eine Laſt angeheneker/ 0 
von hundert tauſent Pfunden. Wenn nun die Schraube durd) die Stangen/p ie | 
andem Ropffderfelben find/inder Hülfen oder Muͤtterlein umbgetrieben wird’) 

Ich ſetze aber auch / daß die Schraube in dem Muͤtterlein zehenfach verfaſſeth | 

ſey / dder daß die Hülfen / oder Mitterleing inwendige Krinſen / zehenwal rund 

Krinfe zehentauſend Pfund der Laſt tragen. Darumb wenn der Stockoder die | 

Huͤlſe deſto lenger/und deſto mehr Circkel oder Krinfen/diedanicht weit von ein-! 
Muͤtter / daß auch / wenn der Stock oder die Mutter in Elen lang were / ein klei⸗ “ 

ner Knab dieſelbe Laft vor hundert tauſend Dfunden /in die höhe wuͤrde ziehen | | 

Die ſes iſt alfo nur die Schraube allein und einfach / wenn num die ander | | 

Machina, als Vedtes, Suculz, Ergarz, Winden/ Hafpel/ Rollen / Kloben/ Rü 251 


herumb gehen / daß die Schraube / wenn ſie rund herumb getrieben wird / in den 
ander gehen / in ſich hat / wird Die Laſt umb ſo viel deſto leichtlicher ei on | 
können : Ie leichtlicher aber folches gefchehen koͤnte / ie langſamer wuͤrd es dar⸗ | 
der und andere darzu geordnet werdẽ / kan die Gewalt derſelben / immer hefftige | 
> III 
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| 
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heben ſie den Laſt in die höhe auff 
ſelben zehen runder Krinſen umbgehen muͤſſe / fo wird ieder Circkel oder runde! 
werden fonnen/dennfie wird zertheilet indie vielfältigen Circkel der Hülfen oder | 
mit umbgehen. 
gemeh⸗ 
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u ;; a et nee. Be gr: 

ol gemehret und geſtaͤrcket werden/daß manfich wol rübmen kan / daß Fein Ding fo 
N fchwer/dasnicht damit fünne erhoben und gezogen / auch nichts ſtarck und By 

das nicht darmit zerbrochen werden. Wie ſolches an den folgenden Macbinss, ſo in 

A diefemund Folgenden Theilen dieſes Thcaırı zu ſehen / leichtlich wird koͤnnen ver⸗ 
mercket werden. 


xlarung des Heupfferſtucks mit 
J Numero XX. Si 
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Nnechſt vorher gehendem Kupfferſtuͤck iſt die Schraubefürgeftellet und | <; — 
Min derßlhen Erklaͤrung die Drfad) ihres gewaltigen aifrats angezeigek Inf viel 


\\ 





O 
worden: In gegenwertigem Kupfferſick aber wird eine Mechina fuͤrge⸗ per Bat. 8 
ſtellet/ in weichem die Gewalt der Schraube / durch Die Kraft und Eigen⸗ — 
hafft der Balcken waghafftig gemehret wird / alſo daß zwey Perſonen hilfft der 
durch Birbteeibungder Schrauben /einefehr groſſe und ſchwere Laſt darmit in ſchraube. 
A die Höhe auffziehen konnen. Es iſt eine ſtarcke Seule auffgerichtet / ber welche o⸗ 
ben über zwerch ein langer Balcken geleget iſt / derſelbe ſoll ohngefehr in vier Theil 
Igetheilet ſeyn / und ſollen. Theil defäben bon dem Ort on/dacrauffder Seulen 
Naufflieat/ zuder Schraube zu ſeyn / das vierte Therlaber fellgegen der Laſt ge⸗ 
a endet ſeyn. Die Schrauben follinrechter Starcke gemacht ſeyn / und perpend- 
N eularıcer oder auffrecht ftehen/doch unten am Boden feftgemacht/und wol ver: 
wahret / damit fie vonder Loſt nicht aufgezogẽ werte, Dz Mürterlein der ſchrau⸗ 
Iben / oder die Hülfen/ follman ander Seiten einen ſtarcken eiſernen Ring | 
— B we 



















6. 77 OT THEATRLNACHINARUM, ı 2. 0 5 
| weicher faftandem öben Swerchbaletenangemahtfennpst/auffdaß/twenmäie 
Schraube uͤmbgetrieben wird/das Müfferlein ander Schrauben auff undnie@ 
der BET alfo ver Balcken auffund nieder gezogen werden fönne, Hernach 
oll die Laſt mit einem ſtarken Seil oder Ketten/ an das kuͤrtzere Theil des Zwerch⸗ 
Ackens feſt angebunden / und die Schraube durch Die Stangen der Ergaca uͤmb⸗ 
getrieben werden / ſo Fan mitleichter Arbeit / die Schwere des Laſts in die Ho 
gebracht werden. Denn es hat die Schraube fuͤr ſich ſelbſten groſſe Macht/a 
obangeeigren Vrſachen / ſo hilfft hernach dieſelbe Macht und Staͤrcke der Be 
cken hefffig vermehren / welcher wie die Schnellwage die Laſt uͤber ſich waͤgen¶ 
konte/ wenn ihme an das laͤngere Theil ein Gewicht angehencket were / dieweil er g 
aber von der a / iſt ſoſlche an ſtatt vieler und ſchwe⸗ 
3 
% 
N 


— — 


ver Gewichte. Derhalben ob die Laſt gleich ſchwer iſt / wird ſie doch mit dem Bal⸗ 


cken/ durch die Krafft der Schraube uͤberwogen / und muß in die Höheüberfich h 


digen. RN wer J—— — 
— Dieſe Machina koͤnte in vielerley anderer Form gemacht werden / nach dem / 
man ihrer zu unterſchiedlicher Nothdurfft von noͤthen hette / ich habe aber allhie 
mehr nicht/ als nur den Anfangderfelbigen in dieſer Figur fürftellen wollen ver 
ſehe mich / ein verſtaͤndiger Baumeifter werde hme dieſelbe z 
| feinem Fuͤrhaben bequem / wol wiſſen 
anzuordnen. | 
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I Sflmungdes Beupferftüchs mit 

d) Numero XXI. 

0) NEN diem Kupfferſtuͤck wird eine neue Machina, damit allerley | 
8) ‚Yin einem Hafen ftehende/ und mit groſſen Selen oder andern ſchweren 

u NE Lafteheladene Schiff auszuladen / oder fonften ihmereLaftenimdieHöhe| 
RN zu ziehen. Dieſe Machina iftein ſtarckes hoͤltzernes Gehaͤu / welches auff ei⸗ 


nem Angel ſtehet / und hat auff einer, Seiten eine Stangen / mit welcher 
a es auff alle Seiten / wohin man begehret / kan gewendet werden. 
)  Sonftift.diefe-Machina in Form und Geſtalt eines Kranches gebauet / ein 
Kranch aber iſt eine Machina, welcher ſich die Bauleute ſehr viel gebrauchen / weñ 
fe groſſe Steine auff⸗ und in die Hohe ziehen wollen. Diefer unſerer Kranch aber 
hat in der Mitte das innere Theil einer Schrauben / uͤmb welches die Huͤlſe oder 
das aͤuſſerſte Theil ſich beweget. 
Dieſe Huͤlſe wird gehalten von den Klufften / die in den Seitenbalcken find/ 
und iſt an derſelben ein ſtarcker eiſerner Ring gemachet / an welchen ein Seil ange⸗ 
bunden / das gehet uͤmb die Rollen oder Raͤdlein / welches fornen an des Kranches 
Sehnabelit;/undreichetdarvon herab zu der. Laſt / an welche es auffs befte und 
| wolvertwahrer/angebunden iſt. Die Schraube wird alleindurch zwey Werd: 
maͤnner uͤmbgetrieben / und wird alſo die Laſt darmit auffgezogen. Dieweil denn 
JMNdieſts alles aus der Figur leichtlich zu verſtehen iſt / habe ich weitlaͤufftigere Er⸗ 
| | Mirungalkier underiffen wollen. · = u 
* — 
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—— RIMACHINÄRUM 7 
£ yelecung des upferſtucks —J— 


Numero XXI. 


— N dieſem Kupfferſtock ce wird eine andere Machina fuͤrgeſtellet / 
REſwere Laſten und gro? Geſhoͤtz damit auffubeben. Man left cinftarz 
| N es @ rhtauff 4. Tun ; ii it \chten/dag chen breit/lana/und gar 4 h 
ſey / mit ſtarcken eiſernen ba: —— uͤberal wol verſehen. Daß auch Die Fuſſe 
nicht gar dur hgehen/ ondern A, chern / di te auch it Eifen mol beſchla ⸗ 
gen /fteiff | ſtecken damit fie weder ausfillen/ noch befeits weichen foanen. Die | 
Fuͤß fallen auch ein ieder in Dies. oder 6, Daumendick / und 9, oderıo,. fhuch Wr 
langfeyn, Mitten duch das geruft left man cin rundes loch achen / durch wel⸗ 
ches eine ſtarcke Schraub / die! — in 9, Daumen dick ſey / gehen mö- 1 | 
de. Diefes loch befihlegt oder belegt man u ee und oben / mit eine halben | 
Schuchs breiten/und halben Fingerg dicken eifenem Ringe, 

Auff zwey Daumen breit von diefem Ringe beiderfeitg/leftr man ein Eigen | 
Bandum das Geruͤſt gehen vier ZDaumen breit / mit einem große loch inder mit⸗ 
ten / durch Die Bande uñ dag Gerüſt gehend. Oben um die Schraube macht man 
eine ſtarcke hoͤltzerẽ Huͤlß oder Muͤtter lein / dz aar juſt an die Schraube fih winde 

an welchem zweẽ eiferne ſchwaͤntze/ auff ieder fiten einer/herfür gehen/vier Dans) 

men breit und ſtarck / auch anff jeder ſeiten mit einen Loch ſich ſchicke / alſo da | 

man einen eifernen Nagel/som Schwantz durch dasgange Geruͤſt fonne gehe 
laffen/ damit sufperven, Aus diefen abfigen oder ſchwentzen kommen — ne 

ſtarcke eiſerne Armen oder Stangen / vornen an den enden mit een J 
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* Erſter Theil. aa 
durch welche die beyden Seil gehen und angemacht werden/damit man die 
Schraube windet oder uͤnbzeucht. Alsd af macht man eine Schraube / die in die 
fünffoder ſechs Schuch lang / die ſich juſt in das Dinfterlein oder Huͤlſen ſchicke / 
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gar ſtarcken / und auffs beſte angeſetzten eiſernen Ring habe / der feinem Loft wei⸗ 
che noch zu ſchwach ſey. Mit ſolcher Machin:s fan man ieden ſchweren Laſt leicht⸗ 
lich empor heben / fuͤrnemlich wann an einem ieden Seil zwey oder drey Perſonen 
zum Ziehen verordnet ſind. 
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Zum Beſchluß dieſes erſten Theils Theatri Machinerum, habe ich ein ſon⸗ 
derlich Exempel fünftliher Mashination aus dem neunden Buch Hieronymı 
| Cardani,de varıetace reram hieher verordnen wollen/auff daß der kunſtliebende 


2 
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und anzuordnen. Wo ich nun ſpuͤren werde / daß ihme der guͤnſtige Leſer dieſes 
mein Fuͤr haben wird gefallen laſſen / werde ich verurſacht werden / die andern 
hinterſtelligen Theil dieſes Th atri, in weichen auch vielnuͤtzliches Dinges begrif⸗ 
fen / auffs eheſte den Liebhabern der Machanıca zum beſten zu pobliciren, und 
ſonſt noch andere nuͤtzliche Runftbücher in Teutſcher Sprach / in kur⸗ 

)) | ser Zeit in Druck zugeben. 






Vhrwerck / mit vielen künftlichen und wunderbahren Bewegungen / zu che 
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deren kharffen mol mit eiſer nen Blechen belegt find / und die ungen am Ende einen) 


— (u 


Kefer eine gewiſſe Inkrudion und Anweiſung haben möchte/ allerley fünftlichel 
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Der fuͤrtreffliche und Hochgele hrte Herr Hieronymus 

Cardanus der Medicin Boctorc fehreibeet ſeinem neunden 

| Buche von. mancherley twunderbahren Sachen am 47. Ca⸗ 0 
| pitel/mitfölgenden Worten. B 


PP \ “ Ey der Bewegung und: Rune find. fünff Dinge/ unter wel 1 
a) 3 hendreyeeineoiffentliche Vrſache haben/nieandernaber nit, Den a 
| >) \ daß die Erden ruhet/gefhichtdarumb, meil fie ſchwer /undfor trof 8 |. 
Mten iſt /alſo daß/ wo ſi beweget würde, muſte erſtreuet werden, Weñ 
| fie aber. aufferhalbihrer ftatift/tö:nmeefke onurfiplecht wieder zu ih 01 
Denn die geftrackefte iſt auch die kuͤrtzeſte. E 


Aieſes iſt darum geſchehen / damit fie nicht verderben moͤchte / wenn ſſe auf 
ſerhalben ihrem eigenen Orte ruhete. Es iſt aber der hatürliche Ypperitumd Bes |( | 
gierdeam allervolliommenften : Darummußer geſtrackt daher fahren. Dat 
gegen hat das Waſſer und die Lufft / weil ſie durchſichtig / weich und fubtiel/ zum | 
[ebeilam Hüel um theil auffder Erven/tweilficauch.k <a. nreo,undaum Dann 
derben geneiget/muffen auff ween Wege beiveget werden: Schnurſchlecht / da⸗ 

mit ſie nicht /wennfieaufferhalbihrerftart find /langedafelbften bleiben, Dem: 
nad) zurings herumb/ieil d Weilich auch 
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er Himmelalfo bemeger wird. 
Mitteldinge zwiſchen ven zween aͤuſerſten gelegen / nemlich de 
Lufft zwiſchen dem Himel und der Erden / iſt das Waſſer me 
ten Bewegungtheilhafftig/ alſ daß es faſt allein der geſtalt 
man vermeynet / daß der Tlüffe 
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112 = THEATRIMACHINARUM Be || 
Ü) | Diieweil gewis/ daß eine iede Demegung eine peränderung fey/ von einem 
Hieher ge⸗ Ort zu dem andern. So iſt dieſe veränderung entweder in der ſchnurſchlechten 
höre die | Sinien and wird eine gerade Bewegung / oder zu rings herumb / und wird eine 
Igur des unde Bewegung. Werber nicht/d Tas ſeyn / daß fid ein ding von dena a 
das c DUurchdas b bewege /weildiefe auch nicht in der geraden Linien ſtehen / wie 
hier angezeiget / mag ein Triongel daraus werden: Vnd derhalben aus Fuelide] 
mag ein theil des Circkels / durch dieſe puntten gefihret werden / der da ey ab o/ 
derhalben ſage ich daß eine andere Linien / ſo Durch dieſe puncten gefuͤhret wird/ 
zuſamen gefeset/fünd ent weders aus einer geraden und runden / oder aus viel ge⸗ 
raden / und vielrotunden: denn durch das Abemag kein anderer Circkel gefuͤhret @ 
werden / denn ſonſt zertheilet er den vorgehenden in drey puncten. Es zeiget aber ® 
Euclides an / Daß ſolches nicht ſeyn moge. Deshalben lag eine andere Linien 
ſeyn / in welcher dag d für einen puncten verzeichnet / und Dieweil dieſe nicht gerad 
gegen den b c als angezeiget / wird auch ein Triangelwerden ausdens bc 7 und @ 
den außgeftrecktem theil des Lirekels/wenn es andas Ort fellet Darumififiege 
gen demb zufammen geſetzet/ aus des Circkels umbfreiß/undder andern, Wen ® 
aber des Circkels theil auſſer halb fellet / nach dem wir über den Euclidem angezee 
get / wird das ad b eine gerade Linien / oder aus den geradẽ / oder aus mancherle 
Circkel theilen zuſammen geſetzet ſeyn. Alſo auch gleicher geſtalt / wenn es ſih 
in dem puncten zertheilet. es — En | 
Wenn aber der theildes Circkels gar hinein fellet/ wollen wir den eheilad’ 
wieder zertheilen. Deßbalbennachder weiß zu beweifen/ durch die unendliche R 
Rechnung / wird a be gerad/oder rotund oder zufammen geſetzet ſeyn. Aus dieM 
ſem iſt offenbar / das iſtotele⸗ nicht bewieſen / daß des Himmels Bewegun 
circulariſch und rund ſey / weil er zu dem mittel / oder umb das mittel lauffe Dem 
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i Erfier Theil, 


eich darumb rund / weil er uͤmh das Mittelfähret / ondern weil er einfach/ N 
| ( 
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A und anfeinem Ort ſtehet. Es begiebt ſich aber / daß das Mittel oder c-ncrum dar⸗ 

ben iſt / und iſt nicht der Zirckel von des cenıri wegen / ſondern das ceatrum von 
an Zirckels wegen / denn allein in Handwercken / und wenn wir einen Zirefelma- 
en 


HR 
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Wir wollen aber hinterer und natuͤrlich anzeigen / daß der Himmel eigent⸗ — 
lch kuglechtig / und ſich auch nach der Runde bewege. Denn laß ſeyn / als wenn Luff 
das abc der Himmel were / ſo eine andere denn runde geſtalt hette / der ſich von ih⸗ Dien Fa 
me ſelbſt bewegt. Deshalben wird er ſich an feiner eignen ſtatt bewegen / ſonſt gur des 
wuͤrde er durch Gewalt bewegt: Oder werner wieder zu feiner ſtatt kaͤme / iſt kei⸗ Kupfferſt. 
ne Urſach / daß er mit Gewalt wiederum/aufierhalden feines Orts kommen muͤ⸗N. XIII. 
ſte. Dieweil denn die Zeit unendlich / iſt er auch eine unendliche Zeit anfeiner ſtatt / 
oder iſt eine unendliche Seit auſſer halben geweſen. Dieweil er denn bewegt wird / 
und an feiner ſtatt bleibet / muß er ſich uͤmbweltzen. 
Wenn er nun nicht kuglechtigt ift/fd mach zweene Kreiß / den einen inniven- 
dig / den andern auswendig / der da ſey a ec: Dieweil denn das· und b gegen dem 
beweget wuͤrden / und das Ort eb ſolte leer ſeyn / wuͤrde die Bewegung indem 
‚leeren Ort fen. Wenn es aber der Subftang voll wird es beweget mit einem 
Widerſtand der gantzen Subſtantz a e c, und der Theil b mit feiner, Vnd wird 
alſo die Bewegung mit Gewalt und ungleich zugehen / md werden die Theil ob 
dem b nothhalben verſchlieſſen werden Deshalben muß der Himmel runder ge⸗ 
ſtalt beweget werden / und hiermit gantz kuglechtig. Wenn maͤn aber ſetzet / daß er 
inengeraden Lauff habe / und aber wieder an feine ſtatt kommen muͤſte / würde 
er hierzwiſchen ruhen. Es iſt aber in den Buͤchern der Heimligkeit angezeiget / daß 
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Ü | Weil denn ſoſches berviefen / foiget DAB die gerade Bewegung (nel und | 
gemach ſey / nach vergleichung der zeit gegen der weite / ſo darzwiſchen iſt. II 
dem runden louff aber ift folches nicht / fordern weil Die theil in der. Kugel und || 
umbfreiß/umgleich beweget werden: Denn welche bey ven ?olis ſind / lauffen ! 
gemach / und die in der mitte ſchnell / ſagẽ wir doch es ſey eine Bewegung / wie auh 
n Rab. Darumbrede man vonder ſchnelle / in denen dingen ſo zu rings herumb 
Meg: Entiveders einfeltiglich / wenn die revoſucion und / 
Fü 
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umblauffin unver Keiegefehicht/um bewegen fish alſo alle Himmel gemach / die⸗ 
weilihrumb: — LH in 24. Stunden geſchicht. Oder in vergleichu 
des gantzen umbfreig/und denn fagen wir / daß fie alle ſchnell beweget wer den / ob 
wolſie ihren lauffin ſechs und Me Fahren vollbringen. Doc) ift die⸗ 


fesderunterfcheid in dem / ſo einfacher ge 






kalt gemacht / und das ſo nach der gröffe 
des gantzen umbkreiſſes / gemacht iſt. Denn er iſt ſchnell von wegen des umbkreiß 
aber einfacher weiſe gemacht / und geſchicht ohne Arbeit / wie wir denn ſolches bey I 
unsfelbftfehen. Denn ein groffer Menſch gehet nicht mit_groffer Arbeit fuͤr⸗ 
ſich / als ein kleiner / und thut doch ein kleiner kurtze und weite ſchritt. Denn wenn 
die ect gleich ſind / haben ſie gleiche Arbeit : Wenn aber die ſeiten gröſſer / muß 
auch das fundament groͤſſer ſeyn. Darumb geſchehen eines Rieſen und Zwer⸗ 
gen ſchritt in gleicher Arbeit: Denn der Rieß machet groſſe eck / und der Zwerg] 
fleine, Ob wol aber dieſe in gleicher Arbeit vollbracht / beduͤrffen ſie docheine 
ungleichen Kraft / damit ſie beweget werden. ee | | 

Esiftaberein grofler unterfcheid indes Himmels und der Redernlauff / denn 
dieſe bewegen die aͤuſſerſtẽ theil / und haben den anfangirer bewegung an der N 
feund diem die Polos/oder umbdas Centrum / deßhalhen werdẽ fie auch dur 
gemalt beweget. Der anfangin vesHimmelslauffaber iſt / da er amaller ſchnelle 
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3 * Erſter Theil. = — a ze her 
3 fkenbeiwegt wird / als unter der Sonnenftraffe und den zqvmoctishfthen Cir⸗ 
N el: Darumb haben dieſelben zween Circtet gar groſſe Krafft/nicht darumb / 
daß fie einen ſchnellen lauff haben / ſondern daß daſelbſten cine Krafft und anfang 
des Lebens it. Nun mollen wir anzeigen / wie die Himmel ſich bervegen/und a 
wie fich dieſe Bewegungen mit einander vermifchen. Doc muͤſſen wir vorhin et⸗ —* Ye 
liche Schlußreden ftellen: Unter welchẽ die erfte/dag indem Cirdeldreyerleg.con ., Hm. 
| rariecer und widerwertigkeit ſtehet / welches denn auch von Arittorele in Mecha- erg lauf. 
ie und Handwercken angezeigt. Dieerfteift von dem unbeweglichen Eentro/| 1. 
und den umbkreiß / ſo gar ſchnel bewegt wird/und der Pofizion und ordentlichen: 
1 gelegenheit. Denn toeilder Circkel von der lincken Hand für fich leufft / ſo fehret er. 
Ibender rechten Hand hinder ſich. Es iſt auch eben als groffer unterſcheid / unter⸗ 
halben und oberhalben des Himmels / in der untheilbarlichen Linien. Es iſt aber 
die mittel Linien / unterhalben und oberhalbendes Himmels geſtrackt: Darumb 
ſt dieſe mehr zu dermniedertheilundfaft hol geordnet / welche mehr oberhalbe ſte⸗ 
4 
—1— 



















> 


(her. Alfo ift auch für fich und Hinder ſich / zu der echten und Iinefen : Demnach des 
Eentri und umbfreiß/auch die übrigen theilalle am gangen Circkel / welche mie 
‚denen ungleich bewegt werden. Alſo auch was in der mitte deſſelben Diame- 
rer zwiſchen ihnen iſt. Es begibt fich auch über diefes alles. in den umbtreiſſen / 
daß nicht alleindas Centrum) fondern auch def Kreißpuͤnctlein / ſo Poli genen- 
pet / unbeweglich bleiben. Es werden auch die theil der umbkreiſſen / ſo ungle ch 
| | von denPalıs ſtehen / ungleich bewegt / ob fie wol zu aͤuſſerft ſind: aber alle aͤuſſerſte 
Heilan den Circkel / werden allezeit gleich beweget. Weil auch der Circkel allein zrr. 
ac zweyerley lauff ſeine Beweguug vollbringet / fuͤr ſich oder hinder — 
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‚doc dieſer umbkreiß der allein einunterfchied aufferhalben dem Circkel nach der 
Flegenheit hat / auff unzahlbarliche Wege feinen Lauff or ER 
‚iR ij N 
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16 "ET ZT TBEATRIMACHINARUM u 
Doh iſt dieſen zu beyden heilen gemein / wenn fiefihnach der Natur bevegen? I 
\meilfieihven Lauff vollbringen / daß fie an ihren Orten bleiben. Es werden aber }| 
) alle Brmbfreiß/ ſo in einem Lauff daher fahren / beweget wie dag / in welchem ſie 
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begriffen / auch in gleichen Bewegungen / wenn fie von mehrerm begriffen ſie 
fahren denn dieſen uwider: Denn alſo fahren ſie nach deffen Vergleihung/we 1 
der welchen fie lauffen: Durch des obern Vergleihung aber lauffen ſie niht. Es 
werden aber die Trich/fo. am Himmelſtehen / wie auch die Zirckel und Puncten 
auff vier Wege genennet/(doch wollen wir von den Puncten Exempelsweiſe re⸗ 
den) denn fie werden entweders für ſich ſelbſt fteiffund unbeweglich geneñet/ weil 
fie femerley Geſtalt veraͤndern / als die da an dem unbeweglichen Himmelſtehen 
mann irgend einer iſt. Oder wie mir uns alſo einbilden/undeine Vergleichung 
thun gegen dem Centro und mittelhuncken der Erden. Oder als die h an den 
erſten beweglichen Himmel / welchen man vermeynet / ſonſten keinen andern Lauf 
zu haben. Diefe Puncten nennet man ſteiff und angehefftet / aus welcher Bergleiz 
hung die andern ſollen beweget werden und dirckeloder Hoff umb ich beſchre 
ben. Sonſten iſt ein ander er Puncten / ſo natuͤrlich genennet/ welcher an feinem 
a ftehet/ on allwegen bleibet/auch nach deſſen Vergleichung gantz unbeweg 
ich) iff. * | Ä et 
Hunde. | Wie denn der Hundsſtern einnatürliher Theil am achten Himmelifiyesift 
Stern. auch fein c-nerum ſteiff / in Bergleichung feines Bnbkreiffes Wie ein Nagelan 
den Rad / als Arutoreles recht darvon geredet. Denn es werde der achteſt⸗ 
Himmel uͤmbgekehret wie er wolle / ſtehet doch der Hundsſtern allewegen anſee 
nem Ort am Himmel: Wiewol er in Vergleichung der andern Vmbkreiſen un 
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Himmeln / auch des unbeweglichen Himmels/ und angeheffteten Puncten gegen 
Drient und Occident / auch andern Theilen des Himmels bewegt wird, a | 
| an 
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Rı Erſter Theil, A 
len auch die, Art der Puncten einen einfachen Duneten nennen/und nichts an- 

ders darzuthun. Die dritte Art wird mathematiſch genennet/undift ein Punct 
landen untern Vmbkreis / ſo in der Linien fieher/die da vonder Erden Centro zu 
a dem ſteiffen Puncten gezogen wirds » Denn Diefer wird in Bergleichung feines 
) nu geaͤndert / denn ſein Himmel lauffet ohn Vnterlaß. In Vergleichung 
aber des unbeweglichen Himmels / oder des obern Theils der Erden / iſt er unbe⸗ 
Weglich / darumb ſtehet er ſchnurſchlecht gegen dem Puncten / ſo fuͤr ſich ſelbſt iſt/ 
und einfach genennet: Deshalben wollen wir dieſen einen mathematiſchen nen: 
nen, Zum Wierten iſt ein Punct der Poſition und Selegenhenheit/welcher gleich 
weit von feinen pon, auch gegen einem Ort ſtehet. Denn wenn die h nach der 
Jandern oder dritten Weiſe ruheten / wer dieſer Puncten auch einer aus ihnen. 
Weil man aber ſagt / es bewegen ſich die polnwerden die Puncten zum theil ſteiff 
und gehefftet / wie bekand / oder in gleicher Gelegenheit: Und werdendochnicht| VI 
Bein oder. mathematiſch ſeyn. Alſo wird dieſer Puncten der Poſition oder 
WGelegenheit genennet: Dergeſtalt werden die polı entweders angehefftet/oder 
natuͤrlich / oder mathematiſch / oder nach der Poſition ſeyn. Denndiepelmüffen] yn. 
Kaͤntzlich angefaſſet ſeyn / als eine aus dieſer vielerley Arten. Man muß auch if 

en / daß cin gar kurtzer Weg von einem Puncten zu dem anderniſt / in des Vmb⸗ 
Weiß Linien durch den groſſen Zirckel / ſo an ſtatt des rechten ſtehet. Denn es iſt 
angezeiget / daß wir auff einer ebene / eine iede unter den zweyen Seiten an einem 
runden Triangel laͤnger ſind / denn die dritte. Demnach dag die Theil am groͤſ⸗ 
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ern Zirckeln kuͤrtzer ſind / denn die Theil an kleinen Zirckeln / ſo zwiſchen gleichen 
Puncten ſtehen. | r | v 


4 


j u. Wirhabenaber hieobenangezeiget / daßdiefelben kleiner ſind / denn der 
\ Sonnen. ‚Deshalben find.die Theil des gröffern — ie zwiſchen zweyen 
le u Dil: 
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Q 4 efter Theil, — 
les werden auch die Axes oder Achſen b d und fg, ſchnurſchlecht gegen einander 


aufgerichtet ſeyn. | 
2 Darumb ſoll man verſtehen / daß in dieſer ebene / und in dem Centro ſie auf⸗ 
gerichtet ſeyn / und dieſes ſchnurſchlecht/ darumb wollen ſie das in dieſem Pun⸗ 
Icten aller umbtreißen poli ſtehen / alſo daß allwegen / die Himmel bewegen ſich wie 
ſie wollen / die poli ein diertheileineg Circkelgei entlich von einander ſehn. 
eßhalben wenn man einen puncten f ftellet (zu einem Exempel) fir den 
[Antarätifchen polen,er ſey beweglich oder unbeweglich / foift nach der andern 
Weiſe befandt/daßa zu der rechten/ b der punct / doch a der Decidenf und Nie⸗ 
apergang/zuderlindendder Orient und Auffgang/und a des Himmels mitte/ 
Bedes Himmels medere. Alſo wird der gantze halbe Circkel f d g Dreidenf/f a g 
des a geafegberunder fheildes Himmels d £b Antar&icus halb Circkel o⸗ 
der theil genennet. 
Bas auch gegen dieſen halben Circkel laufft / wird geſagt werden / es bewe⸗X. 
Age fich gegen demſe lbigen theil Man wird auch fagen/ daß die mittel Eirekel/fp]| - 
Wwiſchen den polis dureh die puntten der pofition gehen! und nicht durch die po- 
Allen,der bewegung Tirckel ſey. deßhalben wird des Orients und Drcidents | 

Habe dfeyn/dennesgehen durch b und dund nicht durch fg, Ardicus Und An- 
Atar&icusdfbg/diemitteluund nieverft Eirefel/afcg. Denn fo die poli geſetzet/ 
anaeman von ftunden an die mittel Circkel / und find die/ fo nicht durch Die polos 
18 ben. Es ſeynd aber gewiſſe theil des Circkels / welche Durch Die pimcten der 
i' heilen / und die polos deſſelbigen lauff gehen. 








=) 


® Der Circkel aber der pofition zeiget an / was an dem einen Ort / den einen 
auff antrifft / und wo an dem andern das widerſpiel: als das fd gb / mas oben 










5 | Erfter The, (za ßR 
denn fölchesander Kugel mol erfahren mag. Aus ſolchem iſt bekandt / wenn ich | xvın 
ſag(auff daß ich ein Exempel geb) das klauff von ent in Oee dent, mag auff | 
zwene wegeverftanden werden: Entweders von des danken wegen / alſo daß wir 
erſtehen der Circkelabed lauffe von der lincken gegen der rechte/und dass lauf; 
Can demobern theil gegen aus dem din dem vnderen aus dem in des d vnd 
wird alſo dieſem der lauff aus dem b in das d durch das a entgegen ſtehen / vnd aus 
Dem in das bdurch c.Dver von wegen des theils / vnd alſo in gleicher bewegung 
des Circkels abod. Zudenfelbigen Theil ſagen wir / daß dieſes fo da lauffet / in den 
gantzen halben obern theil d b iſt / fehret von Orient in Occident. Was auch be⸗ 
weget wird / lauffet in demgantzen niederen halben Theil von Occident in Orient: 
Das iſt aus gegena durch dass, und dieſes nach der andern Weiſe mag auch in 
einem lauff (wie gemelt) gegen den widerwerligen theilen daher ſahren: denn die 
ſtheil des Eirckels lauffen gegeneinander, | Ä 
N Der halbẽ wird nach der erſten weis die änderung dee Orts wider des Orts 
aͤnderung vnterſcheiden/ nach der andern aber die natuͤrlichen oder Mathemati⸗ 
ſchen zeit des Orts aͤnderung / welche (wie geſagt) ſie bezeugen / man moͤge fie in 
ein Centrum ſetzen: Vnd dieſes von ſolcher Vrſach/ wie man ſagt / daß der 
icos vnd Ancurdichs pol.s ſteiff / alſo JOH man auch von dem vberigen halten / 
Darumb wenn wir ſagen / es lauffe vom Arctico gegen dem Antareties / ſo verſte⸗ 
hen wir den Vnterſcheid in des Orts Enderung / und dieſes nach der erſten Weiſe. 
Wenn wir aber ſagen gegen dem Arctieo vnnd narctteo/ ſo verftehen wir den 
Vnterſchied in Zielen/ von welchem / vnd gegen welchem / und dieſes nach der an⸗ 

Bern Weifer Aſſo ſoll man auch von den vbrigen oolie halten. Deshalben ſagen 
wir nach der andern Weiſe / daß zwiſchen auında lauffe gegen des Himels Mitte/ 
weil es zwiſchen dem und b gegen Occident iſt: zwiſchen aber und egegen dem 

| untern 
ee 
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THEATRIMACHINARUM. Er 
unten Himmel / und zwiſchen e und d.gegen Drient. Es tft aber bekandt / daß 
drey poliiionen von Orient und Occident ſind / welche man die lenge nennet 
von dem Ar&ico aber und Ancradico/fb die breite genennet von des Himmels 
mitte zu niederſt / ſo die tieffe genennet wird. Dieweil denn nach einer ieden poh- 04 
on ein ieder Himel zweyerley geſtalt / wie angezeiget wor den / mag beweget wer· 
den / nemblich von Orient in Occident / und von Occident in Orient/ mit wie⸗ 
derwertigem lauff / nach unterſchied des orts änderungen/und nicht der zielen/⸗· 
der nach der erſten weiſe / iſt bekandt / wenn man die einſache Bewegung darzu ſe⸗ 
xxı. |get/daßallein ſechs ſeyn moͤgen / die einen gleichen Circkel haben Man ſaget aber 
gewoͤhnlich / daß die ſchnellen und gemachen Bewegungen auff drey weg genen⸗ 
net werden: entweder von wegen der weite / durch welche fie gehẽ / alſo iſt der lauff 
ſo in groſſen Circkel geſchicht / und daß in gleicher zeit etwas ſchneller, Was aber! 
an Die polosleufft/dag gehet ianglamerzu: oder von der ecken wegen bey den (if 
1polls. F 
| Alſo ſagen wir / der Mond leufft fenneller denn Sacurnas.obes ſich mol von 
des Seturnı Kreiſes groſſe wegen / anders befindetsoder vondeslangeweges wii, 
len. Alſo gehet es mit denen zu / ſo durch der Sonnen Linien auffoder abfahrenz] 

und weil fie einen lengeren Weg gefahren / laſſen fie ſich anfehen/ / als wenn fiel 
ſchnellerlieffen: und ſonderlich die diwch den Heinen Circkeeee. 
Ein iedes / das aus zweyen vollfömmentlich vermiſchet wird/ auß weicher 
mancherley vermiſchung man nothalben allweg zu widerwertigen kommet / mag 
xx. | nimmer zu einem aus ihnen kommen. Es haben aber die Kreiß und Himmel/um] 
xx. | beffere Verſtands willen / ihre Namen. Die erſte ſo die andern beweget / heiſt der 
zxıv. umbfuͤhrend: Der aber von dem eingeſchloſſenen Circitor; der drikte ſo begri 
fen / heiſt Contrave dus oder zu wider gefuͤhrt: und der zu nechſt darunter ſtehet 
Ant | 
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fi Erfter Theil, 123 
y Adticiecstorsder fünffte aber (dennman fomme in feiner Ordnung uͤber so 
)ı aahE)der ander Ancicırcitor. €6 beivegen aber die unteren Himmel die oberen! / 

Amicht. Es wirdder-Trepidation und zitterung lauff genennet / wenn der unter) XV. 
JKreiß in zweyer Puntten eigentlichen gegenſatz zween Circkel umb die zween obe⸗ 3 
sven Puncten / ſo dargegen ſtehen / beſchreibt und bey dem andern puncten Fein! 
al andere Circkel. 
I Weil nun dieſes erdffnet / und ausder eilfften Schlußrede alle/ fo eigentlich —— 











ECentra halten / die polos fegen/der.geftaltdie Axes oder Achſen ſchnurſchlecht bey 
einander geſtellet / muͤſſen dieſe unbeweglich ſeyn nach der andern / drittẽ oder vier⸗ 
ten weiſe / als in der ſechſtenSchlußrede begriffen denn nach der erſten weiſe mag 
Jes gantz und gar nicht ſeyn. Deßhalbẽ ſind fie entweder ale ſteiff und angehefftet 
natuͤrlichen / welches doch nicht ſeyn mag. Es ſey die Kugel a Bund lauffen die 
ool natuͤrlichen / von Drientin Occident gegen dem Aotarätico E F,darıımb lauf⸗ 
fen nach der zehendenSchlußrede des A B: deßhalben weil wir ſehen / daß dieſe ru⸗ 
hen / mögen ſie beweget werden. Weñ du aber ſageſt ſie werden beweget / aber ge⸗ 
mach / daß man es nicht vermercket / werdẽ ſie anderer geſtalt beweget auf den C Dierz. Fi⸗ 
1 alſo daß ſich die ool gegen Mittag bewegen. Vnd ob wol dieſes langſam in gur des 
dem achten Htmmel zugehet / geſchicht esdoch im Mond / und andern Planeten Kupffers 
nicht. Darumb wenn du ſagſt / daß fie ſchneller in denen lauffen / werden des Numero 
Monds polen Bewegungen gegen Deeident nicht gleich gehen / mit der Welt o⸗NRI. 
der des achten Himmels polis, welches doch wider alle erfahrnuͤs. Deñ wir ſehen 
daß alle Geſtirn / die Sonne/Mond/ Planeten und andere Sternen dem lau 
| nach / von Drient in Occident fahren/ob gleichen polen, und gang gleichlich. 


'# Es moͤgen auch nicht etliche poli natuͤrlichen ruhen / und etliche meenn 
| u \ 
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je tiſh / denn meil die mathematiſche Ruhe und Bewegung der Sinn empfindet N |. 

und alſo bleiben/als Erempels weiſe und B find mathematifche poliumdfahrenig] 

auffdenp..bs.K B,da8.D gegen 1 und das gegen.B ‚werden das und Duiheill 

mehr denn ein Doadrantund Diertheil vondem:» und o ſeyn / welches denn wert 
der die Schutredenſttccc nal mn 109 Oma 

Es mogen auch die mathematiſ hen polinichtruhen/denn-flches ife wider 

die Erfahrung / denn wur ſehen / daß die Planeten alle ob den der ecnp i 

ſhen Linien / der Sonnen Straßift/daher fahren, weiche alle Tage ihr Orth] 

aͤndern / weil ſie mb der Welt p-1os lauffen. Wenm du fageft/Diefesfind Feinell 
oh fordern man halte es alleine dafuͤt denn fie find nichteinen Opadranten 
weit von der Welt polen fr antworte ich / es ſey gar ſchhwerlich / d afdiepol-folfer 


| fp weit ſeyn / alſo daß fie irnb folcher fleinen Neiaungund Abtendungfolten XCHN 
gerad ſtehen. Man ſagt auch überdiefes/die Sonn möge vom Miedergangher 


‚auch auff gehen / und ſey zweymal alfo auffgangen + dies mag nicht ſeyn wenn 
die Mathematifhennni ruhen, Denn die änderung des Orts halben ifteinelft 
Wie auch ietzund fein Punct und fein Geſtirn vom Niedergang auffgehet/affel 
‚auch die Sonn nimmer nicht. | > ran 2 ar Man 
| Es mechfeaber vielleicht iemand fagenvdiefe würden uͤber den natürlichen 
|rols beiveger/und fepnallein die poh der crften Bewegung Mathematife) undih! 
ſteiff in der Welt / man verftande aber die Regel der rechten ecken abtheinmgen 
der ſchnurſchlechten von den eigenen umbkreiſen: doch ſagen ſolches dieſe nicht 
zum erſten. Demnach muͤſſen dieſe auch veraͤndert werden/ diewell dieſe 
was naher werden denn die angeheffteten. Deßhalben weil die theil des Himaih 
mels nicht verändert werden am Himmel / wie menniglich befennet / weren 
‚pol nicht natuͤrlich angehefftet. Es hindert achrin mot deta po 
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"Ti Erfter Theil, 25 © 
N idererften Bewegung moͤgen in einem umbfreiß Mathematifch ruhen/unddie 
ander nnatürlich/wenn man allen 300 Bewegung ſetzet: dieſes mag war ſeyn. 
1 Doc) beiennen diefe (wie geſagt) daß erſte nicht / das der Welt polı fteiff 
ſey Demnach welches noch groͤſſer / ob wol in zweyen Bewegungen (dieweil die 
pon durch den groſſen Circkel fahren) dieſes möchte war ſeyn / mag eg doch in vie⸗ 
len nicht ſeyn / als angezeiget worden. Es ſeynd aber zwo Bewegungen nicht 
genug / als fie ſelbſt bekennen / ja fie ſetzen vielmehr in iedem Planeten zwo Ord⸗ 
nungen / und der mehrer theil in ieder Ordnung fuͤnff umbkreiß 

Man muß aber hie zum erſten bedencken/ warumb der lauff von Occident 
gegen Orient unter der beclipties und Sonnenſtraß eine urſach der Sonnn Li⸗ 
nien in der taͤglichen Bewegung ſey / und aber der tägliche Lauff nicht eine Drfacı | 
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fen der Sonnen Linien / in der bewegung ſo von Occident in Orient gefihicht? 
Es moͤcht vielleicht einer ſprechen / es weren auch der Sonnen Linien in dem lauf 
hunter der Fecuprea/von wegen der breite / dieſem aber iſt nicht ale, Erftlich / die⸗ | 






weildie Sonneallezeit unter der Esclipcica des achten Himmel leufft / macht fie 
darumb keine Helicas oder Sonnenlinien: Demnach daß dieſelben Linien aröfler | 
weren / und mehr änderung darbey / von wegen des ſchnellen taͤglichen lauffs: uͤ— 

ber das geſchicht die breite nicht durch der Sonnen Linien / ſondern durch die wie⸗ gur des 
derſcheinende (denn die Heliee liges werden vor den Helbeis/ welches die Sonn —— 
iſt / genennet) deren anfang iſt eng / und wird ie lenger ie breiter / biß ſie umb den 

| Be kreiß kommet / wie aus diefer Figur zu fehen. „ Es iſt auch der Planeten 
hbreitenicht alſo /fondern wirdin einem umgang zum oͤfftermaleng und breit. Es 

Hat aber ein andere geſtalt um die wiedergebogenen und miederfcheinenden, Die⸗ 

ſe will ich verzeichnen / denn man meynet / es fahren dieſer geſtalt die Planeten um 

ihren eigenen Circkel / und auch bey der Eccliptiſchen lines / alſo daß bey Ru * 
J etz 
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KIN BEIOOT> III ITHHNENE 
Erfter Theil, 
gendie rchexen und wiedergebogenen entfichen/als ich nur in dem Erempelange 
Feiget· Es werden aber die pol: nicht eines quadranten weit darvon ſeyn / darzu 
iſt auch dieſer Bewegung urſach und Ort noch nicht bekandt / viel minder erſi / 
wenn er hinderſich fehret. um 
Es mus aber in der reflexa,umd wiedergebogenen Linien des contravedtis 
Kreiß ſchnell ſeyn / und die polĩ nicht weit vondes Circitoris polis ftehen/ oder ei⸗ 
nefleine abſonderung und neigung ſeyn. Es iſt aber in einer ieden Bewegung des 
Circitoris/der gleiche polos mit den eirceumducenten und umbfuͤhrenden hat / 
‚Ber gegen demfelbigen Ort ftehet der lauff uͤmb fo viel fchnefler / wie viel ſchneller 
[der Grator ſelbſt beweget wird: Vnd mann die polinicht gleich / ſo viel die wei⸗ 
te und unterfcheid kleiner/ und der mitlen Circkel eck ſchaͤrffer ſeynd. „Wenn aber 
‚die po. weiter denn ein quadranı voneinander ſtehen / wird alles geandert, Wen 
‚fie aber natürlichen ſteiff ſeynd / Mathematiſcher weiſe/ und diefes der geftalt/ wie 
\ichiert befchreibenwill, Dieweil denn zween umbfreiß/welche mittel Circkel har 
Iben / ſo an den rechten und geftrarften ſtehen / bewegt werden / alfd daß der unter 
durch ſeinen eigenen lauf / und der öber durch des fordern bewegt wird / werdẽ die 
Duncten alle an einen Orth kommen / nach der andern bedeutung der ſiebentze⸗ 
henden. Schlußrede / und werden alfd allwegen aufdes unteren Kreiſes Puncten 
fallen / und ſo viel naͤher oder weiter / ſo viel die Proportz der ſchnellen Bewegung | 
groͤſſer oder kleiner ſeyn wird, 
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Zu einem Exempel ſey der æquinoctialis abed, und ſey der mittel Cir⸗ — — 
eldes obern Kreiſſes ein Colutus (Exempels weiß) durch die zauinodti:li > , 
damit man es defto baß verfichen mag, denn e8 ift ein ieder meridian gekhidt x. | 
darzus Ja e8 mag der Colurus nicht wol der mittel Circkel genennet eo. 
2 enn 
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n — ‘  THEATRI-MACHINARUM ie © 
denn der mitteliftein Mathemarifcher Eirekelrundift Coluruseinwwarhaffiigen) 
Circkel / doch fofern er ein mirtel Circkel / ſoll er Fdg ſeyn: DeranditColorusg 
gehet durch die Lropicos oder det vwerich anus/welcher den vorgehenden an aldal 

chen ecken abtheilet / ſey ake . Alſo lauff der Circkel bod von orient in 
dent/ in dem oͤbern ind im untern Kreiß / ſo dem oͤbern ſich vergleiche Der inner 
Kreiß aber lauffe von dem· in das "und indas < durch ſeinen mittelſten Mahe 

matiſchen(ſeynd erdichte Circkel) Kreiß / ſo nun ich den puncten⸗ der dem 
noctial und Coſurn gemein iſt. Alſo ſag ich / wenn dieſe Laͤuff geſchehen in gie 
cher zeit / werde in dass kommen Durch die Linien a fo zwiſchen dem bund 
ſtehet. Denn wenn die allein den Lauff ihres bewegens hette/ wuͤrde ſie durch Das 
a Panne fahren: Vnd wenn es allein des bewegten lauff hette/ wuͤrde duch A 
affommen. | A sun J 


Deßhalben wenn man diefes gleich wol von bey den zeucht / wird es auch von 


beyden gleich mit ſtehen / und alſo in das fallen. Gleicher Geſtalt wenn es auff 
das fellet/fonimer es in die mitte und auch alſo allent halbẽ / deßggalben wird de ö| 


N * 


a durch das a c lauffen ERBETEN SENT 
Weann aber der lauff a fe etwas langſammer / wird er ih upennäbernthell 
b bewegen / dieweil er minder von ſeinem lauff kommen wird. Wenn nun das 
hinweg gefahren / aus der Mathematiſchen Circkeln unterſchedung und 
afcsmwirder gleich durch zween Circkel hin und her lauffen/ ſo groß und ta 
ſeynd / und wird doch warlich durch feinen fonmen, Alſo wenn die lauff gleich J 
ſeynd in ab / werden in hin gleich ſeyn / und deßhalben auch krandkunnıD | 
Wenn es nun wider gehet / daß a figegen bf/’und ausab gegen mag 4 
es nicht gleich kommen / denn zu dem e. Wenn es aber ſchneller laufft in mab 
denn af/ alſo daß ah lenger ſey / denn a n / wird das hk ingleicher efraltiangenfepm 4 
denn 
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dennnt. Deshalben wird das a nicht Zu dem b kommen / ſondern dem b naͤher 
ehe Darumb haſtu des⸗ lauff biß zu dem bf. Die punctenaber/fo indem af 
Aftchen/alsnemblich indem h/ moͤgen nicht zu der Linien b ffonmmen/in dem pun⸗ 
Icten: Denn ſo bald fie aus a f kommen / leuffet es zu beyden ſeiten / als wenn es 
Mparallel oder Circkel / fo gleich weit von einander ſtehen / weren durch af unda b 
deßhalben wird es nicht zu dem k kommen. Darumb fahre fie zu dem p, wenn. 
Ndasaindas s kommet / und die geſtrackte ac komme zu dem o/ alſo ſage ich das p 
wird naͤher bey dem denn »ftehen. Denn wenn das h vondes Circkels quart ſte⸗ 
het / und das b tminder bewegt / wird bfchneller zu dem antarctico polo dert gez 
gen Occident lauffen / doch das in gleicher Maß (wie erwiſen worden) und iſt 
Alchon das n von anfang mehr bey dem Antarctico polo / denn Daß geweſen / 
} Beraten wird h zu end vielmehr bey dem f/denn a ſtehen / und darumb auch das 
Updenn daso. Br —— 
Weann du nun in dieſem allen wol berichtet bift/und verſtanden / haſtu den 
Lauf aller puncten in dem quart abt, denn die Puncten · b werden gegen a Hlauf 
| — Auch a Fgegen » brdenn das und kſeynd pol: nacheinander, Die mit⸗ 
Aitelpumneten aber lauffen/wie angezeiget/in ihrem urſprung / als/ wie ak e/und 
Malle auch die andern. Aus welchen offenbahr / daß zween puncten/nemblich a und 
nimmer möchten zu einem gleichen Mathematiſchen Puncten kommen / deñ ſie 
wuͤrden allzumal mit einander lauffen durch zwo Linien / durch ihre eigene und 
Meine frembde / wenn fie auß dieſen Puncten wichen. Sn "% 
>. Mlohaftuausdiefemlauffdenlauffder Dunctenin der halben Spheraumd 
Rugele. Denn weil acht theilabt, ang, cd, cdg, cbf, cbg, adf, adg, und 
J auch) 4. Puncten zu end ſtehen / aus welchen 4. poli ſeynd / nemlich b d fg, und die 
Mubrigen nicht / nemblich a und e / und werden die A, erſten theil den zweyen * 
ge IS 
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gleich ſtehen / und Deshalben ein ander gleich: Die übrigen vier einem allein/und} 
deshalben auch unter einander gleich, Darum nehm ich b e Kin welchen auch die 
Puncten bc ımd c den Puncten a b md a E gleich ſeynd weil ſie zwiſchen dem 
| polaund unbeweglichen Duncten ſtehen / darumb ift ihre Beweaung bekant. 
| Es iſt aber noch übrig/daß wir vondes> f Laufreden. DRerhalben nehm ich 
den Puncten ⸗welcher aus ihme ſelbſt nicht lauffet/meileseinpolosift/Endern® 
mit des Bewegung gegen Orient allein wol nieden: So bald es aber aus ſeiner 
ſtatt kommen / wird das ab von den mathematiſchen Puncten uͤmbgetrieben 
durch den kleinen Circkel gegen Mitternacht / und werden dieſe Zirckel allwegen 
gemehret / wie die übrigen / durch welche eg gegen Orient laͤuffet / gemindert wor⸗ 
den, Weil es aber/alsdas b bey dem cg ſtehet / von Occident in Orient lauffet/ 
durch den Paralielum ‚der groͤſſer iſt denn der halbe zqvinodtal, folget daß das DR 
ehe zu dem c gfommet/denn zu dem halben cg genendem „dei weildas a durch! 
gleiche para!leiosbemegk/ift es mitten zu dem f formen. Darım wird b.näher! 
zu dem foinmen/denndashalbe cgfen. Die Duncten aber diezmoifchen b und ? 
ftehen/biß zu der Mitte / werden inc s fallen: Der Puncten saber wird eigentlich 
in dasc fallen: Denn wenn er allein Durch des pol: b Lauffbeweget/ wuͤrde er 
mitten be fallen. Wenn er auch allein durch die Bewegung fin mitten ke, wird er 
zu beyden theilen gleich eigentlich in das c fallen: Beshalben wirddasa zu ſeinem 
Gegentheil kommen / durch die Linienaec. Die Dunctenaberjoaufferhalben «IB 
| zegen dem ſeynd / werden in das + dfallen/die etwas naͤher denn denn b feynd/M 
denn ſie lauffen von wegen des poli b, ſchneller denn das k. Weilſie auch mit des 
| sol b Lauff daher fahren in das b e und mit des pol f Lauff in das fstwerden fiel} 
hu beyden theilen ment ven den cdenn dfipn. | 
Es entſtehet aber piche Enderung des Lauffs/weil indem Exempel er nicht 
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RER iM Erfter Theil, ur 307% 
h alle in von dem in das Feführet/fonvern auch gegen fd. Darumb geſchicht aus]; 
beyden / daß es in c d falle. Weiles auch biß zu dein indas «3 fiele/und das e in 
edarumb auch auſſerhalben deme in cd,fonft mochte man die Gleichfoͤrmigkeit 
nicht behalten. | | 
Bu 
n Deshalben hat man ansdiefemden Lauffder mittelſten puncten / weil auch 
Malle Puncten gegen allen Orten bewegt /mögen fie doch nicht zu allen Diathema- 
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tiſchen Puncten kommen. Wennaber zwo ungleiche Bewegungen feyn werden/ 
denn mag die vermiſchten Lauf mit feinem Inſtrument anzeigen / wiewol etliche 
ſolches unterſtanden / als ſie die Kreiß mit den Haͤnden uͤmbtkehret / und aber doch 
nichts deñ die Ungleichheit erlangef)fagen wir / wenn ein Puncten durch zwo un⸗ 
gleiche Bewegung / die in zweyfacher Zeit auff einander gehen / zu einem mathe⸗ 
matiſchen puncten kommen / wird er zů demſelbigen in halber Zeit / durch den ver⸗ 
miſchten Lauff / aus dieſen Bewegungen nicht kommen. Deshalben ſey der punk... 
Welcher in einem Tagebiß zu dem Ffäme/durch den Mittelbogen af welcher ſey — 
a c:umdinderfelbigen Zeit / wenn er in dem e were / fuͤhre er durch den parallelum Fur ers | 
ce 0, in das : ‚(denn wir feßen/ als in einer andern Sigur/daß diefe Bogen alle mero |) 
N Dopadranten ſeyn / und das fdas abpo!us,umddasbdas a f polus,Jesfeyauh|xxıv. 
| DE Erempel ce dasvierfeTheil an feinem parallelo eo ,.alfd daß aus 
a Diefen zweyen Bewegungen/die auff einander folgen / das a zudem e kaͤme m], 
weyen Tagen / ſo ſage ich / daß das a aus dem vermiſchten Lauff / aus zweyen 

dergleichen Bewegungen / in einem Tage nicht wirdin das. c kommen. Denn | 

) 













+ 





| dehin den Lauff eines halben Tages / in welchem es nach der Bewegung / durc 
1 das afindas und halb ec kommen wird/undansden c meinen halben Tag in] 
das h, deshalben führich ein parallelum khlg: Weil auch imeinemhalben Tag 
Km ANNETTE ij wenn! 
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wenndass anfeiner ftatt a gemwefen/zuden mittel « d fommen weres Darumb 
Imeildie Duncteninghm in ee lauffen / wie auch die in ak db / weil 
fie ob einem Eentrolauffen/wenndasafderiachteftetheils + ift/mirddaggh der 1 
‚achtefte theila n ſeyn. Wenn nun das a einen andern halben Tag ausdenklef 2 || 
fe / wuͤrde esden vierdten kq machen/unddeßhalbein das 'fommen/und gleiche 
geſtalt aus dem l in das e pucchdenachten theil = Esift aber el’ groffee gm BT 
ſen / denn der achfeftetheilam co, und dasbf groſſer / denn der vierdte theilk 
Deßhalben iſt de groͤſſer / denn der halbe theil und das eegroſſer denn dee gt 
vierdte theilc o: Darumb wird dag a nicht zu dem vorgehenden Ort kommen 
ſondern mehr gegẽ Mittag und Niedergang / denn es aber nach allen Bewegun 
gen ſolte / und auch mehr gegen Occident denn nach dem erſten fall: Alſo iſt unſer 
fuͤrnehmen aus der zwey und zwantzigſten Schlußrede bekandt, So 
Damit du aber ſolches verftehelt/muß man wiflen/mannehme ein theil dest 
groſſen Circkels / welchen man wolle /alenemblicha g, welches der vierdte theila idF 
wenn fie Parallelus,den andern ſo gegen ihm uͤber ſtehet / in gleichen Puncten zer 
theilet / als nemblich kqdurch gr, damit er uͤber dag g gehe / ſo ſage ich dagbEik: 
wird groͤſſer ſeyn / denn der vierdte theilkg Denn wenn man ein theildes groß 
‚fen Circkels aus dem: fuͤhret / wird das bhr unter dag. g fallen / darumb fellet in 
dag. amd wird alſo der theil ana r dem theilk h gleich ſeyn: Denn fie werden ein 
geſchloſſen von denſelben groſſen Eircfeln/ fo von beyden polıs kommen. Es i 
aber⸗ groͤſſer / denn des Circkels quart / denn es iſt groſſer weder a g;swelchesperil! 
zum vierdtentheildes Circkels geſetzet: Deßhalben iſt kh groͤſſer / denn die quar 
des Circkels. Alſo zeig ich nun an/daßhr und ag fellet. Denn weil beyde Circke 





!vondem ac Fabgefondert/nach.den rechten echen/dierweilb hi von dem. polo £al| 
herkommet / und a h g von dem fa abgetheilet/welche von dem polo n hg gezogen] fl 
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n) 133 
y) wird: Deshalben weil g on eines kleineren Circkels theil / denn bh.» fiber das 
2 br fallen/welchesdennnoch zu beweiſen were. Solches iſt einevolformme Art der 
Demonſtration und Beweiſung / welches die fünffte von ung. erſunden / und gar 
nothwendig iſt. Aus dieſem iſt nun offenbar / daß der Puncte in dem erſten Tür: 
ſcheid / mehr gegen Mittag denn der halbe Circkel ſtehet / aber nicht mehr gegen 
Occident. In dem andern Fuͤrſcheid aber mehr gegen Occident und Mittag: Das 
rumb bewegen ſie ſich nicht auffeinen Weg/nadreinerlen geſtalt. Wenn ſie mit 
vermiſchten bewegungen lauffen / wird der Puncta zu keiner ſolchen ſtatt kom̃en. 
Es ſolget auch dar auff / daß er ſchneller denn durch eine Bewegung / in bey⸗ 
den unterſcheiden / von Anfang biß zu dem Ende bewegt wird / derhalben wird er 
Jan andere Ort zu beſtimter Zeit kommen. Es folget auch / wenn wir ſetzen / daß er 
Jzum erſten durch ag lauffe / und demnach durch de wie auch in dem erſten fall das 
Jemehr gegen Mittag geweſen / denn es in dem anderen ſeyn ſolte / wird es auch 
| N) 


mehr gegen Niedergang ſeyn. Deshalben. wird es warlich zwiſchen diefe zween 
























Puncten mehr gegen Mittag und Niedergang fallen / wie denn auch in Abthei⸗ 
ſng der Zeit heſchioſſen. 






Bir moͤgen auch nicht ſagen / daß durch den groͤſſern Circkel das a lauffe/ 
denn es lauffet durch die kleinen Parallelen / ſo krumb gehen: Es mag auch der uͤ⸗ 
brige Lauff alſo gemacht ſeyn / daß er nicht hinder ſich ziehe / ob er wol auff man⸗ 
cherley Weiſe ſich mochte aͤndern / darumb lauffet er durch die helicas oder Son⸗ 












Sp vielaber den Lauf der Trepidation und bewegung antrift / dieweil man 
zwo natuͤrliche keclipticas dariñen macht / ſind auch zween Weg erfunden / unter 
welchen der eine / ſe dem Alphonſo zugeeignet / ſetzet / daß Die Eechptica am achten 
Himmel / die gehaͤfftet Eceliptiſche Linien allwegen Beer in. gleichen re 
4 Zi cten 
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| - cten der neumen bce d welches ſeynd die Anfünge am Krebs und Steinbock, U} 
Es zertheilet auch die Eccliptica des achten Himmels ale kiein⸗ Circkel an zweyen 
| Duneten/und wird in deren Mitteeine groffe Reigungder Ecchpeice des achfen| 
Himmels / von der neunden Ecclı prica. Cs feynd auch etwan diepoli der achten 
 Eeclipuicz gleich/erwwannäher/etwan weiter/ etwan davornen / etwan dahinden 
mit den polisder Ecclipticen am neunden Himmeh doch alſo / daß dieſe ponadwe | 
} 






































gen an dem groſſen Cickel ſind / der da gehet durch di polos der neundten Eceli- 
pricæ. und Die Cencra oder Miktelpuncten der feinen Circkeln. N 
Die uͤberige Weiſe des Thebich iſt gar falſch / ſo viel die Abrechnung belan⸗ 
get/ als wenn die natuͤrliche Eecliptica deg Achten Himmels /die neunte Eceijpti= 
| cam allwegen jertheile/am Anfang des Krebfen und Steinbocks / der achten oder 
beweglichen mathematifchen Ecchveice. | 


1 welchem iffoffenbar/daßnach der erſten Weiſe die Abtheilung aloe 
sen en padrant/vondem Anfang des Widders und de | | 
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| 
ers und der Wag ſtehet/ oder von 4 
den centrie der kleinen Crckeln / oder von der dertheilung der neunden Ecclipticz, | 
| und des zqvinoctialis. Nach der andern aber ſtehet dieſe zertheilung eingvadranıkä" 
Lon den zerthelungen der achten Ecclipticæ, und kleinen Eirckeln /dte gewiß und 
| fkaffennd, Diefes fageich/(diemweil ih mir fürgenommen) die Eceliptica am⸗ 
echten Himmel/anff bepde Wege alle Eirekelzertheilenin zweyen Puncten / doch 
betrachtet man allein den einen. Diepoli aber der achten Ecclipticen kommen o⸗ 
der weichen hinweg dabornenumd hinden zu der neunten kccliptieæ polen, und/ 
ſeynd all wegen in dem groſſen Circkel / durch die polos der heundten gehende/KM- 
ch Durch Die geruiffe Zertheilung der achten Ecclipeice mig den kleinen Giro] M 
un, Deshalben iff nach beyderley Weg gemein / daß der 
Zertheilung ſteiff bleibet / an der einen Eschpaifchen Linie 
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natürliche Punct der 
| n / daß auch Die poli in 

— ẽ dem — 
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Erſter Theil, 
dem groſſen Circkel ſeyn der da gehet durch die polos der neundten Ecchpricz, 
und die Anfängedes Widdersundder Wage / daß diefe auch beweglich ſeyn / und 
daß des Widders und der Wage Anfänge/des achten Himmels kleine Eirckel bes 
ſchreiben / bey den Puncten der Zertheilung im Srüpling und Herbft: Doc ift 
dieſe gertheilung nicht der polus,umd bewegt fich nicht mit einem vollfommenem 
rundten Lauff. Denn wenn dem alſo / wuͤrde die Ecclipticades achten Himmels / 
etwan die Eccliptica des neunden ben der rechten Ecken zertheilen / und mochte al⸗ 
ſo die eine Declination und Neigung der einen Eccliptica vonder andern / oder die 
latitudo und Breite in Dvadrantenerfüllen, Wiewol ſie nimmer / (welches denn 
zudemfechfiengemein) ein halben Diameırum an den kleinen Circkeln uͤbertref⸗ 
n | 


Das ſiebende iſt / daß gar kein anderer puncten / deñ diefe zween / andere Cir⸗ 

ckel beſchreibẽ / ſandern Figuren/diefich einem Ey vergleichen / welches deñ leichte] 
lich zu beweiſen iſt / von wegen der beyden puncten / ſo fuͤr und fir an der Ecclipti⸗ 
Jca ſteiff ſtehen. Doch iſt zwiſchen dieſen wodis oder Wegen ein Vnterſcheid: denn 
Mnach dem erſten / find die Zertheilingspuncten an der Ecclipeica des neundten 
neben unbemweglich. Nach der andern aber /des achten Himmels ecchipriea,.g 
a find auch die polı nach der erften Weife in dem Eiftfel/die durch des Widders und 
Ider Wag Anfang geben/inder neundten Eccliptica/ und da die Zertheilung mit 
dem zgvinodtial gefchicht: Mach der andern Weife gehet der Eirckeldurch des 

Widders und der WagAnfanginder achten Ecclipfica/on dafieden&qvinodia- 

allem nicht zertheilet. Es iſt auch das æqyinoctium / wenn Tag und Nacht einander 

gleich find /nach beyderley Weiſe / wiewol es nimmer geſchicht / wenn die Sonne 

im Anfangdes Widders und der Wag am achten Himmel ſteht: denn fo die An⸗ 


| | faͤnge in der gemeinenzertheilungdeszqvinodials mit den kleinen Circkeln ſeynd / 
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THEATRIMACHINAÄRUM —J 
(welches denn zu dem achteftengemeinift)undder gröfteunterfchiedderzgumeoN | 
dien auch den Circkeln gleich iſt / wenn ſonſt Alle dinge recht gegen einander ver 
gleichen / ſeynd ſie doch ander groͤſſe ( welches zu dem neunten gemein) einande 
allein in vier Puncten gleich; unter welchen zween des æquinocta zuthellungen 
ſeynd / und des kleinen Circkels / zween aber die groͤſten deelinarionen und abwer | 
chungen der Lechpticen / die weil Die Lecliptics ſich unter einander an den 
pieis, wenn die Sonne ſtill ſtehet / und ſich wieder umbwendet / zertheilen. 1 
Es fahren auch die beweglichen polı nach der er ſten weiſe durch den einen 
Circkel / ſo von natur ſteiff iſt Nach der andern aber keines weges. Dennder ce 
ckel / der dieſe auffnimmet / wird durch die beweglichen Puncten gefuͤret. Aus die 
fen verſtehet maͤn / daß beyde wegeinihrer bewegung dreyerleh s habe / wen 


fie keinen in der war heit haben: bey welchen auch dieequiaoctififtren Dunn @ 
derneunten spaerzund Kugel ſtehen. Denn die Bewegung geſchicht umb nel 


ſe / und lauffen die Kreiß umb die poos 
Es ſind auch der Ecelipricz Puncten / Mathematiſch in der erſten weis an! 
gehefftet / nach anſehen des achten Himmels / in der andern weis aber natuͤrliche 
ſonſt find noch andere poli in den beclipticen/ welche den Circkel des mittelſten 
lauffs zu vergleichen. a 
Es iſt auch die groſte breitte der Eecliprifchen Linien nach der erfien wei 
indem Mittelpuncten der achten keelipties, zwiſchen denen Puncten / in welchen 
es die kleinen Zirckel zertheilet. Nach der andern weis aber iſt ee ı 
fang des Widders undder Wag/in der achten Eccliprica/ und in dem uͤmblauff 
der kleinen Circklniiennn. | | 
Esift auch nad) beyden Weiſen gemein / daß des zquinodium nimmersu 
°  anfangdes Widders in dem neunten Himmel wird/aus welchem man denn die EI! 
III CIE ISO 2 HH 
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>» Erfter Thei 
lweiteumdgelegenheit olles Geſtirns rechnet / es feyn Planeten oder angehefftete 
1 Sternen/dennwenn ie beyden Ecelipticen zufammen kommen / welches denn 
u — ———— in einer revolution und umblauff bey den kleinen Cir⸗ 
| ein, 
Deßhalben entftehet eine groffe Confufion und verwirrung an allen Or⸗ 
ten des Geſtirns / dieweilder anfang des Widdersin der achten Ecchptica mehr 
denn dreiflig Grad ſtehen möchte/oon dem Ort / in welchem die Sonne unter der 
achten Ecclin:ca daher fehret/den æquinoctialiſchen Circkel zertheilet / und zu 
‚m s kommet. Darum ft vielbefler /und der natürlichenrechnung koͤmlicher / auch 
den grunden oder Kunſtweis zu ſagẽ naͤher / und aller Confafion mehr zumider/ 
aß man die Zeichen nicht anfahe bey des Widders anfang am neunten Himmel) 
and; des Zeichens Anfang nicht indem achten Himmel / welches denn ſchon viel 
GBrad von dem zquinocinzlifchen Circkel abgetretten/ fondern diefen Puncten/ 
in welchem die Ecclipeica des achten Himmels das æquinoctium zertheilet / wie 
„afolchesdroben bewieſen worden. Es iff auch zwiſchen diefen beyden modis/dder 
Wegen ein Unterſcheid / des Geſtirns orten und zquiationen oder vergleichun⸗ 
gen / dieweil des Aphonſi modis oder weg noch einer wuͤrckung mangelt / des 
[fbebich aber zweyer / wie Monceregius anzeiget. Doch ſol man für diß wilfen/ 
it daß diefesaxioma oder Schlußred gang gewis ft. Wann ein Kreiß oder Himmel 
IM | eine Figur beichreibet/nach gewiſſer zeit und weiß / was bewegung diefes ſeyn 
Mag /geſchicht doch / ſo iemand amfelben Drt ſtehet / daß der Punct / fo gegen ihm 
„ber ift/ ein gantz gleichförmige Figur am andern Ort befchreibet/einerien geftalt 
and zu einer zeit. Deßhalben mag man dieſes ſo von zweyen Circkeln gg gar 
Meichtlich verſtehen · Vnd ift’allein diefer unterfheid/daß fie in ihrer eipeglung 
wieder einander lauffen / als wenn einer von — in Occident lauffet / der an⸗ 


| 
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| der von Decidentin Drient. Wennauchder ein noch unterfihiedliher von Dre 

ent gegen Mitternacht fehret/lauffetder ander von Decident gegen Mittag nd 

dem antarct co polo. Es iſt auch noch) ein anders das man wiſſen uß/neme 
lich / wenn maneinen Kreis nimmet / und zween Puncten verzeichnet /die gege 
einander über ſtehen / und den dritten auch / es ſey wo es wolle in dem Ring mag 











Eger 


allewege durch dieſe drey puncten ein grofler Circkel geführet werden. Laß dies m | 
) gel ab feyn / und in derſelben zweene Puncten gegen einander überfichen a md IR } 


Die o. Fi und noch ein anderer Puncten emo man will? So ſage ich / man mag durch det 


Enger at mei 





Or des | fen Puncten einen groſſen Circkel ziehen amd den vie man will duch a bie vihel 
sstupfers ten / wenn auch die poli geordnet ab, denfelben zu rings herumb führen: Deshal⸗ 
)Numero hen iſt offenbar / daß er durch das gehen wird /und alsdenn wird diefer Cirdtell 
ZKRIV. Ia durch die drey Puncten kommen. Sonſt wenn mon einen Diamerer mache] 
welcher durch der Kugelcentrum von dem· in das b gehet / ſoll man die Linien aus 
dem e in das a und b ziehen / ſo wird ein Triangel an der einen Seiten ab nach 
dem eilfftender Elementen buclidis: Umb dieſen befchveibet man einen Circke 
nach dem vierten Buch der Elementen / ſo wird ein groſſer daraus / nach der ach⸗ 
ten Schlußrede. Alſo hat man aus dieſen einen rechten Verſtand in beyden We 
gen des Lauffs der Trepidation und Zitterung. RT 
Denn wenn man in desachten Himmels Ecelipuca ſetzet zweene Duncten a 
gegen einander / die natürlich oder mathematiſch angehefftet find/magalwegen® 
durch dieſen und den dritten Puncten / ſo in dem Vmbkreis iſt / an einem feinen 
Circkel / ein ander groſſer gefuͤhret werden /und wird eben derſelbige durch diefe 
Ring gehen / ſo dargegen ſtehet / mit dem Puncte fo gegen über ift/ nad) vorge 

meldter Schlußrede. Datum wird es ſeyn als weñ dieſer einige Circkel (nachdem 
die Puncten der Zertheilung ſteiff ſtehen) bewegt wuͤrde / wenn man einen e w 
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| & Erfter Theil. ’ 1.139 
Ajfen Puncten an dem Vmkreiß der Kugelgiebt / des verordentlichen Lauffs / wel⸗ 
Ichen man der Frevidscion nennet. | | 

Aa Denn er geſchicht nicht bey den warbafftigenpolen,(iiegemeldf) und thut 
Jalſo dieſes gnug nach der erſten Weis. Nach der andern aber thut gnug / wenn 
I man einen Puncten in der Kugel / wo man will / nimmet / als nemlich / der des 
Widders Haͤupt im achten Himelbedentet/und deshalben alle Puncten an dem 
Vmbereis/ wenn man auch einengroſſen Circkel/ wo man will / nimmet / als nem⸗ 
J lich a db fuͤr die Keclipricsdesneundten Himmels / magſtu aus dem c eingroffen 
J Eirckel fuͤhren / welcher a db zertheilen wird in Puncten / ſo gleich weit son ein an⸗ 
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der ſtehen e e nach einem Dvadranten, Denn du wirſt ihn nur ſchnurſchlecht fuͤh⸗ 
Jren gegen dem⸗ aus dem c, und demnach vonder ſtatt des Falls / nemlich wird er 
hin md wieder die Quadranten abtheilen / nemlich da und d b. Deshalben wird 
der groſſe Circkeh/ der durch a b c gefuͤhret / welcher auch mag gefuͤhret werden / 
Jals wir nemlich angezeiget/in den ezertheilet werden / daß aus dem oin das ⸗ und 
in das ein Madrant ſey: Darumb iſt bekandt / daß die Kugel nach dem andern 

Wege mag beweget werden. Alſo haſt du aus dem gleichen Lauff/ wie der ungleich 
Jentſtehen und geſchehen mag / welchen mander Trepidation Lauff nennet. Es zei⸗ 
get auch Fracaſtoreus an / daß er alſo aus gleichem ordentlichem Lauffentſtehe / 
ſorechende Wenn einer aus den Kreifen gegen dem Circicori jauffet nach der 
Sreite/und auf des uͤnbfuͤhrenden poli gegen dem Contraved,f wird eine wun⸗ 
derbare Bewegnuͤß daraus / welche man der Trepidation Lauff nennet. Er hette 
ihm warlich recht gethan / wenn in ſo ſchwerem und wunderbahrem Beſchluß / 
auff welchem er das gantze Fundament der Handlung geſetzet / auch in ſo wichti⸗ 
gem Handel (dieweiles doch allein einer were Jetwaneinedemonftration und be⸗ 
weiſung herein geführechette/wiewirdennfelbftin gar N En 
Din 1 n ; 
— Bone SI 


— 

















ER 






—— — 





ee en ZICTDIITIIISOZIOZIIICTIOZETIER 
140 


| THEATRI MACHINARUM 91 
Vnd wo ihme folches nicht müglich geweſen / ſolte ex allein eroffnet haben | 
aus einem ftetigenlauff/die poli einer andern beiwegung//aflein zu einem gewi⸗ 
‚fen ziel fommen möchten : Welche denn indem lauff der Trrpidation yon no || 
then / wie wir angezeigethaben. Doch wollen wir vondiefem laſſen / und unſere 
Rede zu den kunſtreichen Bewegungen richten / umb welcher willen wir fuͤrnem⸗ 
lich dieſen handel angefangen / nach dem wir vorhin an feinem Ort / von der Thie⸗ 
ren bewegung gnugſam geredet. | 
Diemeildenn allein zwo einfache Bewegungen nach des Orts gelegenhei 
(denn fonft haben wir angezeiget/daß vielmehr feynd ) mus mar fehen/wie zum 
erften die Bewegungen am ſtaͤrckeſten ſeyn.Es iftnicht ein ding / ſtarck und nd 
fern: Denn es find etliche Berwegungen fühnell/ aber nicht ſarck: Wie ein Napa 
pier / ſo aneine Madelgehefftet/und auff einen Stecken gefterf: /vamites umlauf 
fen möge /wird garfchnell beweget / wenn der Menſch laufft / iſt cher keine ſtarcke 


——— 
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Bewegung. Ob wolaber die ſchweren Raͤder allgemach umbfahren/habenfiell 
doch einen ſtarcken lauff / daß man ſie nicht bald ſtill halten mag. 4 
Dieweil denn diefem alfo/und der ftarcfelaufffeine urfach nimmetvonden® 
Waſſer/ iſt die viele des Waſſers / und daß es von der hohe herab füllet/ auch diem) 
breite und mafligfaltigekvieb und gefieder/eine urſach ſolcher Bewegung: Doch 
muͤſſen die gefieder dag Waſſer / ſo unten fürlauffek/nicht anrühren. | 


| Wenn das Waſſer oben herab faͤllet / und deſſen viel iſt mehret esden Trieb. 
Die breite aber iſt die urſach / daß ſie mehr Waſſers faſſen mögen: Wenn nun de 
ren viel / mag der lauff in ſeinem gange ſtaͤts bleiber. Wenn aber die Pinnen oder 
gefieder das Waſſer anruͤhren / wird ihr lauff verhindert / und deßhalben ihres⸗ 
wegunglangſamer und ſchwerer. Wie aber die Bewegung / ſo ſich ändert/gefcheh 
he / wie auch dieſes / ſo man zeucht / moͤge geſtillet werden / iſt VERMIEDEN ‚| 
auch) 
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auch noch weiter davon geredet werden. Wir aber aus einem Lauffeinanderer 
entftehe/ift infonderheit an andern Orten eröffnet, Auffdißmalaber föllesin Im fiebe- 
ee. angezeiget werden, Diefes/fd die Bewegung anrichtet / muß anruͤhren: 
4 Der Angriffader muß mit gezindeten Wegleinen / oder mit einem Seil gefcher enger, 
ben. Doch iſt von einem Seilaneinemandern Drt gefagt worden, "Freie 

Die Begelein aber ändern den Lauff/als von oben an hinab/umd von der 

rechten gegen der lincken / von welcher weit vorgefagt worden / oder fie lauffen in Im erſten 
gleicher Beivegungdaher/von welchem wir ißund reden wollen. Alſo ſoll die Buchvon8 
MUS / welche die fieder freiben/fo von dem Waſſer beweget werden / Bſeyn/ Und der Sub⸗) 
das Rad darumb mit den zween C'D, Wenn dieſe nun gegen dem ceners ſte⸗ tiliteten. 
hen / und ihre Achs an den aͤuſſern Vmblauff ſtehen / wird die Bewegung einan⸗ In 
‚der gleich ſeyn. Wenn ſie aber ſchnurſchlecht beyfeitsauffder ebene Dweren / len. Fi 
und der Achs parallel werden ſie den Lauff veraͤndern. Es wird aber beyder Bes Kupffers } 
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wegung der Zahlnacheine Rehmmgfeyn. Alſo ſeyn die aͤuſern zween am Rod -Nurero 
CD,damit ich ein Exempelgebe / g4.dieden Wagen + treiben/der fieben Zincken XXIV. 

hat: Deshalben iſt bekandt/ wenn das Rad mit den gefiederen von dem Waſſer 

uͤmblauffet / wird auch zu der ſelbigen Zeit Die Achs A B uͤmblauffen / und mit de⸗ 

ren das Rad D,unddeshalben auch die 84. Zincken: doch lauffet fuͤr einen ieden 

aus den ſieben Zineken C Ddes Weglein Fümb. Darumb wird das k zwoͤlffmal 

umblauffen/chec D einmal. Darumb ſey das Rad gegen-FG auff der Achs/ an 

welcher das Weglein ſtehet E. Wenn nun das FR imbfähret/lauffetdas FG auch 

mb. Wenn aberdasRadmit den Pinnen oder Gefieder einmal uͤmbfaͤhret / 

lauffet v G zwoͤlff mal herumb. | ganſt) 

Wenn nun ſo viel dincken in das S gehefftet wuͤrden / die das weglein oder Tiaser © 

Laͤufflein auff einer andern weis Achs uͤmbtreiben / wuͤrde das Rad / ſo aufſelben Lauffees 8 
AL Aa ij Achfen \& 
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N Himmels | Achfen ſtuͤnde / Hundert vier und zwantzig mal in einem Augenblick / (alſo zure 
| } 





bewegung! den) uͤmblauffen. N * 

glei .· Alſo wuͤrde das vierdte Radtaufend/fiebenhundertacht und zwantzig ma⸗ 
uͤmb lauffen / eher denn dasRad:s einmal. Wenn man das fuͤnffte auch hin 

thut / wuͤrde es gleicher geſtalt in einem Augenblick zwantzigtauſend / ſiebenhun 

dert / ſechs und dreyßig mal uͤmblauffen: Und iſt dieſer Lauf ſchneller denn die kaͤg⸗ 

liche Bewegung des Monds / als wenn man des legten Rades Diameters Gröf 

ſe fuͤnff Schritt ordnet / wie der gantze Schrift 10. Schritt ſeyn / minder eines 

zweifachen ſiebentheils. Wenn wir nun dieſen richten in zwantzigtauſend / ſſeben⸗ 

ee ſechs und dreyßig werden. CCCXXVMDCCL, und 325, Meil in einem 

‚Augenblich, k 


J 
J 





— 


Alſo ift des Monde Vmbkreis von tauſend Scritten/smenmrafhundert] 
‚und neunzehen maltaufend Schritten: Und wirddes Monte Kreievontaufend 
Schritten alle Stund 84160, halten. Wennnundiefe weite durch z25. Schritt 
abgetheilet / wird esdie Proportz bringen / ſo eshat/alfo vaßdes Monde Kreisin]) 
einer Stunde uͤmblauffe / ſo vieldas Rad in einem Augenblick / dieſe ift rz0. Renn 
‚nun im einer Stunde das Rad B. ſo offt uͤmblieffe / wuͤrde es des fuͤnfften Rades 
Bewegung des Himmels Lauff moͤgen verglichen werden. | BD 
. Wir mollen aber ist andere und nürlichere Dinge zu hand nehmen / diewei 
dieſe Bewegung nicht geſchehen mag / denn man muß die Raderin die Wägelein) 
richten / oder mit einem Seil in die ander Räder. Wenn aber das Seilauffihn) 
felbft fahren muß / mag es ſolche Schnelle nicht erleiden / ſendern wuͤrde gleich bre 
hen. Weſ aber das Rad mit ven Zincken in das Waͤgelein gerichtet wird / diewel 
es nicht allein aus ſolchem ſchnellen Lauff anrühret/fondern. aus einem langfa — 
mern / wuͤr den die Zincken und das Waͤgelein von Stunden an brechen / deq wei | 
SITDIOIDIIITDIIIDIIDIIID IRRE 
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man urch das Gemuͤth bedencket / und der Warheit etwas gemeß / das betreu- 
getofft / als dieſes / ſo angezeiget / der langſame Lauff aber hat keine ſolche Hinder⸗ 
ni, Welcher aber gar langſam und viel Ruhe darzwiſchen / wird noth halber 
Aümbgetrieben/denndas Eifen/Stein/umd vielmehr Das Holg wird mehr gebo- 
Algen/denndaßesinfofleiner Zeit ſolte fürfahren. 
7 EsiftaberdiegemeineRedhnunginderlangfamen Bewegung der ſchnel⸗ 
ten eigentlich zuwider. Wenn nun in dem ſchnellen LauffdieNäder/die Waͤgelein 
bewegen / alſo werden in dem langfamen die Räder durch die Wägelein gerrie, 
Alben Darumb laß ſeyn / es lauffe ein Rad (damitichein Erempelgebe) n 60. Ta: qur des 
gen einmal uͤmb / und ſey wieder eine Muͤhle oder Rad ſo durch das Gewicht in ei⸗ Kupffers 
Inem Tage uͤmblauffe: ſo iſt bekandt / daß das ander Rad muß in gleicher Zeit uͤm⸗ Numero 
ahren / wie das erſte ſechtzig mal. | | J | RRIV. 
Alſo muͤſſen die Zincken amandern Rad eine fechgiafältige Droportion has: 
Eben gegen den Zincken des erften Waͤgeleins. Es mag aber diefesnicht feyn/umd 
wenn es geſchicht / wird es ſchwerlich zugehn / aus der Urfach /fo bald folgen wird: 
Deshalben wollen wir zwo zahl erfinden / welche durch einander gezogen ſechtzig 
bringen: Dieſes ſeyn 6. und zehen: Daraus ſollen wir in der erſten dſchs ein wege⸗ 
eein beſtimmen / mit wie viel Zincken wir wollen / und an der andern Achs ein Rad 
mit ſechsfaͤltigen Zincken / und ein Waͤgelein mit ſo viel Zincken / als ung gefaͤllet / 
Nund in der dritten Achs ein Rad mit zehenfaltigen Zincken des andern Wage⸗ 
leins Achſen zu einem Exempel ſetz der erſten Achs Waͤgelein mit ſieben Zincken / 
und der andern Achs mit acht Zinckẽ / ſo werden der andern Achs Rad mit zween 
und viertzig Zincken geſetzet / und der dritten Achs mit achtzig / und wird das Rad 
Wander dritten Achs in ſechtzig Tagen herumb fahren: Vnd iſt eine gemeine Re; 
gel: Zeuch alfo die Zinden an den Wegleinen Durcheinander / ale a 
N, | achten 
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| achten/fo werden 56.diefeg zeuch Durch Die Zahl der proportz / welche in dem 
pel 60. iſt / ſo wird dreyt auſend / dreyhundert und ſechtzig daraus. Aus dieſem 
offenbar / wenn der Proportz Zahl nicht zuſammen geſetzt / ſondern das erfte ale, 
wollen wir die erſte Achs zu dem Weglein oder kleinern Rad fegen/mit wie 
vlel Zincken wir wollen / ale nemlich mit i5. und in der andern Achs ein vielfältig] 
Rad / wie wir wollen/mit oo. Zincken / damit eine ſechsfaͤltige Droporsfey, Dege 
halben wollen wir ein Waͤglein oder Laͤuff lein ander andern Xche mit ehe. 
cken machen/und an der dritten Achs ein Rad mit 73. Zincken. Alſo ſag ich wenn 
der Thurm Fin einem Tage einmal uͤmblieffe / wuͤrde das Rad Min73. Tagen] 
uͤmbfahren. Solches Beweiſung iſt / (damit wir eine füraflegeben) wenn da⸗ 
Raͤdlein uͤmbgetrieben wuͤrde / gehet ein Tag hinweg. Dieweil man ſetzet / der 
Thurm kfahre in einem Tage zu rings herumb / aber mit ven G faͤhret er auch 
einmal uͤmb: Deſſen Zincken lauffen ig. uͤmb / am HA. Alſo fahren z. Zincken am 
in einem Tage herumb. Weil denn das gantze H.X CC Zineken Helt/wirdeesin 
ſechs Tagen uͤmlauffen. | 
| Alſo auch deſſen Achs L; und das Wäglein oder Laͤufflein K. weilduchdag 
IK fechg Zincken hat/wuͤrden auch die ſechs Zincken am Rade m ilmblauffen/diem 
das Waͤglein gerichtet / und diefesin 6. Tagen. Darumbivenn 6. v uͤmblauffen 
in 6. Zagen/ wird an einem ieden Tage ein Zincken am Mümbfahren. Esha 
ſaber das Rad M 73, Zincken / alſo würde das Rad M in 73. Tagen ümblauffen/M 
welches denn zu bemeifen were, Wenn aber die Zahlder Revolution oder Vmb 
lauffsundder Tagen gröffer /denn man es mit fd viel Zincken koͤmmlichen mög 
anzeigen in dern Rad/ ale nemlich 365, machtmandren Achſen in vorgehenden 
Exempel / unter welchen das letzte das Rad M in drey und fiebengig Tagen imb-# 
treibet: Dieweil drey und ſiebentzig der fuͤnffte Theilan 365. svollenteir ein Ba 
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Hein N macheninder dritten Achs mit ſo viel Zincken wie mir tollen / als nemlich 
ſieben / und in der vierten Achs wollen wir ein Rad feren mit fünfffachen Zincken: 
Das iſt mit fuͤnff und dreyßig Zincfen/welches das P fey/alfo wird das p ausden 
1% eigungen ein Dmblauffin den fünf Bimblauffen M machen? Das Maber 
vollbringet ſeinen Vmblauff in drey und ſiebentzig Tagen / und darumb dag Pin 
dreyhundert fuͤnff und ſechtzig. Vnd alſo haben wir ver Sonnen und auch der an⸗ 
dern Lauff. Deshalben iſt eine gemeine Regel / in wie viel Achſen / Raͤdern und 
55 oder leuffleindiezahlerfunden/fo aus der Weglinien Zincken / in der Res 
volution hrs die allwegen der zahlgleich / ſo aus der Rädern Zin: 
ſcken zahl herfuͤr hracht. Als zu einem Exempel / es ſeyn der zinden iz. ſechs oder fie: 
ben / welche durch einander gezogen / machen 630. Vnd demnach wieder bringt 
1365. ander zahl229950, Und alſo viel bringen der Raͤdern zincken / wenn ſie durch 
Jeinander gezogen werden / welches ſind 90.73.35: A, 

Wenn du nun die zahl der revolurum haft/nemlich 365. wirft du nach der 
Rechnung /fo hernach ſoll geſetzt werden / die zahl der zincken an wegleinen nach 
Ideinem Gefallen finden / in zweyen / dreyen / vieren / fuͤnffen / oder nach mehr Ach⸗ 
ſen: Dieſe führe durch die fuͤrgeſetzte zahl / nemlich 365. demnach theildie ausge⸗ 

brachte zahl durch dieſe / ſo ein Theiliftder 365, und wie offt du ſie haben magſt / als 
Inemlich drey und ſiebentzig / und der — zahl / welche Exempels weiſe 
dreytauſent hundert und funffsig ſeyn wird: Vnd folt fo viel Räder geben/ale 
vielcircolen oder Weglein feynd/alleineines weniger. Nemlich / wenn drey wege: 
lein/foltu zwey Raͤder feßen: Wenn vier Wegelein/drey Raͤder / wenn fünff/vier 
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, Mäder / das uͤberige Rad iſt des Abtheilers Zahl / und ft 73. geivefen. Desbalben] 
Wbltu ein Rad mit . Zincken machen die uͤber igen aber dergeſtalt / daß der zincken 

dahl die vorgehende kommende zahl herfuͤr bringen / nemlich 310. Denn r ed 
x = een: 
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aber mit zweyen Rädern machen wilſt / magſt du verſchaffen / daß das eine 
Zincken hat / das ander z5. denn wenn man z5 in oo multiplicirt / werden dreyta 
end ein hundert und funfftzig draus. Vnd eins mit 70. Zincken / die ander mit 
Denn weiiman dieſe durch einander zeucht md multiplicirt / wird dieſelbige Zapf 
daraus Wenn du nun der Zincken Rader Zahl beſtimmet / gilt gleich in was drd- 
nung fie geſtellet wer den / ſo viel die Zahl der Revolution belanget / doch wolſo viel 
das übrige antrifft / welches wir hernach anzeigen wollen. Darumb dienen dieſe 
Regel / euch hernach ſollen vermeldet werden / in gleicher geftalt/ wenn man 
ein lauff mit bewegung nehmen ſoll / wenn man mehr Zincken machet an die um⸗ 
treibenden Raͤder /und weglein / an die Achſen / ſo getriben werden. Alſo mern 
hie die weglein treiben / und die Raͤdlein getrieben werden / treiben daſelbſten die 
Raͤder / und werden die weglein getrieben. 

Wenn nun die zahl der ren olotion ald groß / daß man an einem Rad nicht 
koͤmlich ſo viel Zincken ſetzen möcht / auch nicht moͤcht in die theil / ſo es zehleten/ 
abgeſondert werden / als 220. welches der Tagen zahl / in welchen der Marı 
durch den dritten theil des Himmels zugleich lauffet: Daß wir alſo durch die 
fe zahl / wenn ſie dreyfach worden / den mitteln lauff Martis beſtimmen möchten) 
* ohne irgend eines empfindlichen Irrthums. Dieweil er nun in feine andere 
N minderezahlmochtegetheilet/atichnicht fo viel Zineken in ein Rad geſetzet wer⸗ 
s den / ſo nehmen wir zwoͤlffmal 19. melches bringet 228. welches unferm fir? 

nehmengar nah ift/und verordizennach der Negeldie Räder, Wann auch das 
Rad kallein zu dieſem lauff dienſtlich / wollen wirihneinen Tag laffen ruhen: Wo 
es vielen bewegungen gemein / wollen wir einander Rad des Tagesdarzu — 
welches das Rad der vermehrung oder minderung ſoll genennet werden. Die 
ſes ſoll zwiſchen dem fund Lgeordnet werden / auff ſeiner eigenen Achs. 8 
| | ent 
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a Wennaberder Tagenzahl Bewequng/ ein Tag oder Ween kleiner/ denn 
Midiezahlfodentheilhat/ nemblieh1g7. ift feiner denn 89. Welches theilzı, iſt / 
Biftdieneumdte fomlich zu der lincken Proportz / durch den Nagel des zugeordneten 
Rades / als D/ſo machen wir das Rad H zween Tage voran hin zn fahren. O⸗ 
Bider bringen dieſes durch den vergleichen Lauf zuwegen / von welchen wir hernach | 
Aireden wollen, Wenn aber der Tagen zahlnicht gantz / ale nemblich für den 
Mond / welcher inz7. Tagen und acht Stunden in fünem Circkel umblaufft/ 
No bedenckich daß acht Stunden / der dritte theil in vier und zwantzig / oder in 
Jeinem Tagiſt: Darumb fuͤhr ich die ſieben und zwantzig / mit dem dritten theil 
durch drey / ſo werden 72. 
21 Davumblauffedas fin einem gantzen Tage zu rings herumb / ſo will ich 
das NadEmit 42, Zincken / fin das Waͤglein gerichter/ das 14. Zincken hat) 
Jrichten.  Deßhalben wird die AchsL fich bewegen / und ihren Circkel dreymal 
vollbringen / und wird alfo die zahl der revolur on I. eigentlich zwey und achtzig | 
DH. Deßhalben will ich ein Wäglein indem Kmit fuͤnff Zincken machen/der dag 
Rad Mmitgı. Zincken bewegt / und in der Achs oO ein Waͤglein N mit vier Zin⸗ 
| Er ein Rad an der Achs Q mit viergig Zincken / welche den lanfdes Monds 
| ringen, ze... 
) Denn die hie bewegen / find das Rad E/und das Weglein oder läufflein 
PCund N, Manfegetaber/das R habe 42. Zincken / K fünff/ und N vier/ welche 
Ddurch einander multiplieirt oder gegogen/machen achthundert und viertzig. Die 
aber beweget werden / ſind das Wäglein L.unddie Räder » und P:Eshat aber 
dasL drepzehen zincken / das Mm einund viergig/das Pviergig. Wenn man diefe 


durch einander zeucht / bringen ſie 2060. Wenn aberdiezahldividirt oder zer⸗ 
Itheilet wird / dürch achthundert und viertzig / bringen fie 26. und ein Drittheil: 
— Bbij Darumb 
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Darumb weil das RadP einen umblauff vollbringet / wird das /27.mal umb 
fahren/und ein drittheil. Es wird aber das nach unſer Ordnung/im Tag ein 
malumblauffen / darumb wird das Poes Monds lauff vollbringen. 
| Weil nun ſolches bedacht/ wollen wir zu dem / ſo natürlicher weile horelogi-t 
is, und — zugehet/fommen: Denn was beſchriben / fehlet fir ſich ſelbſten/ 
Kegel vs nicht / dieweil ſie nach Mathematiſcher art beſtehen: Darumb iſt das erſte am 
den Horo-\ ſchwereſtẽ / ja faſt unmuͤglich zu thun / daß man eine Bewegung des Thurms an 
ogisund richte / welcher eigentlichen in 24. Stunden gleichlich ihren lauff vollbringe; Dei 
Nheitglocke. ‚die Muͤhle zeucht im anfang ſchneller denn im end/diemeilfienäher zuſammen ge⸗ 
® sogen iſt. Demnach weilder natürliche lauff bey dem end ſchneller iſt da Die an2 
\ dern ftüc fonft einander gleich ſeynd. Zum dritten / daß die theil der Mühlenich | 
allenthalbe gleich hart ſeynd. Zum vierdten / daß die theil des Seils nicht eine gle 
che haͤrte haben / aus weſchem eine vergebliche an des Rades Zinckẽ oder s kom 
met / auch der weglinen / in welche ſie gerichtet find/auch die mehrung und minde 
rung an den Raͤdern welche gar vielthut. Demnach die Feuchte / Roſt / Staub 
| und daß die Mühle allwegen ſchwaͤcher wird / weil es ein unlebhafftig ding ift/M 
grofle arbeit erleidet, Den die lebhafften werden durch Speiß wieder erquicket “ 
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| Darumb werden alle Horologia mit der zeit langſamer / und wird fein 
ſchneller. Es iſt auch eine ungleiche an den natürlichen Tagen / wiewol ziemlich 
‚Hein. Dieweil aber alles an dem erſten Rad ſtehet / damit es durch ſeinen gewiſſe 
Vm blauff oder umbleuff eigentlichen den natürlichen Tag vollbringe /geſchich 
deßhalben / daß zu unſer zeit die horologialengerrbeh dem Werckmeiſter denn bet 
‚dem Herren ſind / und die es ſo viel mehr / weil fie fonft viel Bewegung auch bet 
ihnen haben, Dev ander Irrthumb aher / ſo in andern Rädern geſchicht / weñ de 
| eritelauffin einem Tage gar vollbracht / iſt gering / mag auch leichtlich / wenn Lei 
⏑ 
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aindenmangelt/verbeffert werden, Es mag auch das erfte Rad feinen lauf nicht 
bollhringen in einem Tag/fondern gehören mehr lauff zu einem Tag: Denn daß 
Seil wird faſt gar umb den Kaſten der Mühle gewickelt / alſo daß ſich das Fſo 
dick umbwendet / als offt dieſes umbgewickelt. | 
Diieſes geſchicht aber ſechs oder mehr mahle/nach dem die horologia geſtalt 
Mind /darumb leuffer alle Tage das Köftlein oder Münle/unddes Thurme Fr ber- 
mb, Vnd dieſes iſt die urſach daß in den horologi:sumd zeit Glocken allein drey 
Raͤder von noͤthen / welche an ſtatt vieler umbleuffe / das letzte Fverhindern / alſo 
daß ſie in einem Tage ihren lauff vollbringen / und wieder andas Ort / da fie ſich 
Ibewegen angefangen kommen. Deßhalben / damit die gleichformigkeit gemeß 
aget/unddie Nols oder Muͤhle nicht zu ſchwach weren / iſt man mit geſchwinder 
Wunſt dieſem begegnet / und Hat die Muͤhle viel ſtaͤrcker gemacht / denn ſich gebuͤh⸗ 
Jeet / und die zeit des Rades darauff geſetzet / welches des Rades lauff gehindert. 
4— Solches zeiget an; wenn du dieſes hinwegthuſt(es iſt aber ein din Eiſen / in 
un — po lauffen die Räder alle behend herumb / und ändern ihren 
Wauff gar fihnell, 
| Ü Wenn nun der Zeiger fehnellerdenn das Rad uͤmblauffet / mehren fie das 
Stwicht der Zeit. Weñ man es aberlangfamer/fo mindern fie es / es ſey denn ein 
Janderer Irrthum dahinden / und muͤſſen alſo entweder die Waͤglein oder Raͤder/ 
pder Muͤhle anruͤhren / oder verändern. So viel aber die weglein und Räder be⸗ 
Janget / muͤſſen fie über dieſes alles / dz ſie eine gleiche groͤſſe und unterſcheid haben/ 
us dem beſten Stahl gemachet ſeyn / damit ſie ſich nicht buͤgen. Auch dick und 
nicht faſt duͤn / damit ſie nicht hernach aus einer ieden Urſach verletzt werden / dar⸗ 
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Es ſollen auch die Raͤder Zincken / ſo inder andern Räder Zinckẽ oder en 
| | — 








Imb muͤſſen ſie auch groß ſeyn. Ob wol die kleinen luftig / ſind ſie doch nicht nuͤtz. 
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richtet / alſo zuſammen ſtimmen / daß fie das ſpacium und weite / ſo darzwiſchen t/) 
auffüllen, . Man ſoll auch diefe nicht ohne eine Bewegung bleiben laffen/nody) 
aus denen urjachen wegen, fd erzeblet worde/allmegen brauchen. Man mus der 
Feuchte und dem Staub wehren/und vor allen dinge/daß fienicht einander ſtoß 
fen oder zerbrochen werden. Es follen auchdiefenicht von einer ieden ur ſach we⸗ 
gen von ER erden, Kart Be TER 

Eben dieſe Reael/ ſo man von den Seilhat / ſoll auch in den horolagiis 
gelten/fd an ftatt des Seils an vie Muͤhle durch einander Rad gefuͤhret. Mo he 
ben die horologien ein zweyfach Rad an den Thurm / wiewol ihnen der Thucn 
nicht von noͤthen / und einen ben der Mühle Kaſten /ſo wie ein Schenck iſt/ wien 
— Wenn man die horologn⸗ nicht brauchet/werdenfie roftig 
Wo man ſie aber aͤllwege brauchet / werden ſie ſchwach · Wenn auch der Nage 
ſich umbweltzet / ſoll man ihn nicht laſſen zu dem end fommen/fondern noch etwe 
uͤbrig laſſe / man ſtrecke das Seit aus / oder es druͤcke das Rad in die Mühle Mat 
nennefdiefes eine Mühle/meil es der Muͤhle gleich ift/fo zum offternmalumb 
lauffet / wiewol anderer geſtalt. Je niederer aber und näher der Achs dieZinda 
am Wegeleinen ſtehen / ie minder und ſchwerlicher bewegen ſie die Raͤder ſo in fi 
gerichtet find. Doch werden fie von andern nicht ſo ſehr getrieben. Sie find kon 
licher/meilfieeinemindere weite einnehmen/und ſtaͤrcker find: Dargege/te meh 
‚deren find/ie eigentlicher fie die fingefette zeit anzeigen/und behalten einen gleich! 
ven und fteiffern lauff. Denn die ftäktige Bewegung gibt auch ein trieb ur 
fennd langivehrender 2? Denn wenn der eingerichtet Zincken durch die leere fie 
fehret/fchlegt er an und zerbricht. | | BERN 

Es hindert auch nicht anderft/dag viel Zincken feyn/denn daß das gan 
Werck etwas erſchuͤttet / machet / wenn dieſe einander begegnen / daß fie eina — 
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bald hindern / denn alſo ift auch eine fleine aͤnderung des Orts gnugſam / und daß 
fie anch ſo vieldünner werden. Wenn du aber mit der breite unterſteheſt dieſes zu 
erſetzen / hinderen ſie durch ihre verrwirung ein ander gar bald. Wenn die Zincken 
Anden Wegeleinen lang ſind: Das iſt / nach dem fie weit von einander ſtehen / 
ſind ſie von der rechten gegen der lincken gar bald zerbrochẽ / und nirgend zu nutz / 
denn daß ſie etwas ſchoͤner ſind. Es muß auch in deren reden Diamerer / eine 
proportz gegen —— Diaweter ſeyn / wie denn die zahl der Zincken an 
Ben Rädern/gegenderZincenzahl/foan Wegleinen find. Denn wenn ſie mit 
dieſen das ſpacium und weite ein wenig groͤſſer / denn die Zincken ſind / werden fie 
ſich gar fein zuſamen ſchicken / und wird das gantze Werck nicht bald verhindert / 
mdgarfchönfenn eh Eu 
Es ruhen auch(wie geſagt )die Räder warlich in dieſen Bewegungen. Den 
zu einem Exempellauffet das Rad beinmal mit fuͤnff und dreytzig Zinckẽ herum / 
in; — Tagen / und darumb ſieben Zincken in 8z. Tagen: und erfordert alſo ein 
Dincken mehr denn zehen Tag / und vermeinet man alſo fie ruhen. Sie lauffen|, 
aber / weilſie allgemachdaher fahren. Dieſes iſt auch eben das / welches wir hie o⸗ 



















ben angezeiget. Ad PUSH 42 N 
I Bennman aber einen Ring fill machen/der zweyfacher oder dreyfacher 
Weſtalt umblauffe / muß maneinenindenandernfegen/ oder aufeinen Centrum) 
Pder einen anderen/dennesligtnichtsdaran. Damit auchdieallenihtmögen, . _ ..% 
Mrfahren / dann aneinenDrt/undnicht möchten wiederumb kehren. Als laß den —*— N 
Ring abfenn/undeinanderer wieder darein geftoflen ed, Ich will aber ziei- Runfrers 
Hem Erempel/der Ring bewegt ſich mit zweyen gleichen Bewegungen / als nem⸗ 
Aſch der Kreiß a bausdemain dasak und aus demk in das b auch mit ſeinem ei⸗ Xv. 
genen Lauff / aus dem o in das m und aus dem min das J. Deßhalben iſt bekandt / 
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wenn ber für fich felbft laͤuffet / aus den cin dad m undausben m 


auch von dem Ringe ahgefuͤhret werde: ab,mußerai a 
| ben/bon ivegen des —— aus dem a in das undaus: em kind 
| magder Kreiß dindem Kreiß ab beweget werden / au dem cin da 
Dem Rreiß » b bewegefiwerden/ausdencindasm undın ind, und 
weget werden durch einen BB ie 
Dieks geſchicht aber a fo/wenn du die inner nie und Br 
welchem Dt fie das Eckruhret/ hoylmanseft / und die fleinenzinefenallgemad 
beyſeits auffſteigen vxon dem oin m; und m in d unter welchen der weiter che 
von den puncten das ca auruͤhret / welcher aber gegen dem e ſtehet / iſt tieffer 
viel tieffer ein halb Hiers ornlein iſt / welches anzeigung das bedeutet Ind 
beren thei aber des Kreiſſes find zween zinefen/e Find gh;fOda gegen über fe 
hen / welche beyſeits bey dene gan dem Kreiß ſtehen. Sie gehen aber aus dem vf 
— Si und u: zals wenn fie den Kreiße aanrühreken/wiemanindererften Figu : 
Or 1a | Behet: doch laſſen ſie fich biegen / und haben cine Hoͤle/ in dem letzten Eire aide 
Kupffers Kreiß als wenn ſie zuſammen geoͤruͤcket/ den Kreiß eigentlich vollbrechten. 
"Numero Wenndeſ alſo geordnet/und fich dag ce gegendern m bewegt / w /w 
und mit ihren Anfaͤngen bewege werden / auch zuſammen gerue 
‚gen allgemach durch Die concayiceren und Hoͤle hinauff und hi 
1 Hinperaig,fondern fohrenfür. in 
Wenn du aberdiefes wilt nach dem Mipderfpiel bewegen/ Oder das ab 
treiben) alſo daß cd ſteiff und unbeweglich bleihe / daß das⸗ gegen dem A faht 
werden das kund k von ſtumd an in die runde hoͤle ab fallen / an welchem Ort | 
am fieffeften feynd/und mag der Kreiß a b mit feinen gewalt uͤmgetriebenn der 
Kai cs Lu denn der Kreiß sd MO: Es mag auch den Kreiß cds 
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umblaufftden Kreiß b nicht mit ihme ziehen / weil er von deme abgefondert/und 
Igemach vorfehret / als vor bewieſen: Demnach weil das ao von den Raͤdern / 
ſo dran ſtehen / hinderhalten / von welchen es beweget wird, 
Noch ſeynd zwey ſchwere ding vorhandẽ. Denn das erſte iſt / wenn wir wol⸗ 
ten/daß der Kreiß ab durch einen wider wertigen lauff beweget wuͤrde / und doch 
das ed ſo bey ihm ſtehet / wit ihm zuͤge / ſo ſage ich daß ſolches ohne Zincken und 
hi le geſchehe / wenn man den Kreiß cd fteiffigden Kreiß a b richtet. 
Zas ander iſt gemein bey den leuffen / dem ſo wider einander / oder ſo einen 
leihen lauff hat. Denn was geſtalt od den Kreiß a bin gleicher bewegung nicht 
Magmit nv ziehen / dieweiles von der andern Rader Zincken / ſo in es gerichtet / 
berhinderet. Ä 
Alſo magauchder Kreißa b den Kreiß cdnicht mit ihm herumb fuͤhren / es 
echt denn alles zuſammen / was daran ſtehet / als in der bewegung gegen dem⸗ 
Abigen Ort.Oder es wird ihn gar nicht ziehen / als wenn es in dem gegentheil 
iuffet: Vnd dieſes fuͤrnemblich / wenn der bewegung urfprung / von einem fuͤr⸗ 
ſehmen oder ewigen Rad und thun ſeyn wird / wenn der ein Seil hat. 
Deßhalben ſag ich / daß der aͤuſſer Kreiß / aus gemelten urſachen Zinckechtig 
Ader mit den treibenden Rad eingefaſſet / oder gar zufammen gethanift/ der iñer 
ber nicht /fondern er iſt allein an das Zinckechtig Rad gehefftet/ alfo Daß er von 
m beweget wird. Doch mag er durch ein wiederwertigen trieb / von dem groͤſ⸗ 
en Kreiß beweget werdẽ / an welchen es nach der aleichförmigen bewegung / mit 
Weyen Zincken / ſo in die hoͤhe gehen / angehefftet iſt. Aber im gegentheilmages 
che fenn/daß zweene ebene Kreißoder Ringe / mie denn hie für Die horologien 
Merhrieben/aufeinem Eentro mögen beweget werden/alfo daß einer den andern 
tihme nehme/und aber von demfelbigen ir möge hingenommen en | 
h [ 
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9. | Erſter Theil, PTR 

len win ein Ereinpelvondes Marcıs Ranfzuhandennehmen/melcherin zrveyhuns 
Aderfneunundszmwankig/nachdem Drittentheil geſchicht: Deshalben will ich dirſe 
Nin eine gewiſſe Zahl bringen: Dieweil wir auch dieſe 228. Tag ziehen / moͤgen mir 
dieſen Kreiß in einen andern Kreiß ziehen / welcher durch einen gegenwertigen 
SlLauffbewegt wird / in z984. Tagen / und wird alſo in 229. Tagen an einem Theil 
verhindert werden: Deshalben wird die Kevolacion in 229. vollbracht. 


BEIanE I) HCl REDE tun Ben | 1 
ESonſt iſt noch ein anderer Weg/der leichter iſt wert das letzte Radna. Zins 
ſckenhat / und das ander 72. Weglein mit ſechs Zincken / alſo wird ein ieder Zincken 

am anderen Rad zween Tag halten, ee! | 
Darumb wollen wir ein Rad mit 15. Zincken machen / doch in geſtalt eines 5... Si 
Syheckens / alſo / daß ie der hunderte und fünffzehende Zincken / einem halben des ucnes 
Merſten entgegen komme / wie du hieſiehſt. —— aſſes 
Wenn nun ſolches wol erwogen und betrachtet / wollen wir ſetzen / al wenn Numero 
wir im Sinne hetten / eines Geſtirns Lauff zu beſtimmen / ſo aus dreyen wider⸗ XIV. 
wertigen Laͤuffen zuſammen geſetzet. Alſo daß die ebene Kreiß ſeyn / in welchemb 

Mund im ſelbigen auch das c ftehe, So nun dieſe durch die widerwertige Bewegung 
lauffen / ſo muß man ſie auff zweyerley eenera ſetzen. 
Ich nenne die ebene Kreiß allwegen dieſe Zirckel / ſo eine Geſtalt der Räder 
Birenhaben: Doc haben fie einen Vnterſcheid von denen / denn die Raͤder haben 
N Zurcken zu rings herumb / und ſeynd in der Mitte lehr / aber die Kreiß haben feine 
incken / und ſeynd in der Mitten bey einander, Wiederumb ſeynd fie auch von 
den Circkeln unterſchieden / daß die OrbeRund Kreiß eines Schwerdts Dice has 
ben / oder ein wenig groͤſſer. Es ſeynd auch Die ebenen Kreiß von den gan⸗ 

0% nm unterſchieden Adennes ſind nicht Kugeln / darzu richt allenthalben rund / 

















—— 





— 
SITES 































—— 








9 Cecij ſon⸗ 
BDOSCDOCOTDIIDIODK III DIOODIOTII III ——— 
— ——— —— I — — — TI * 
IEKKEIKIKEZIIEEI IT DITDIIE IEIIIIIIDSIDITDIIDICTITTIIIKTIIOZR. 


en SIIODECIZIOIOCDII IEEDEOH—oer OP 







THEATRI! MACHINAR UM _ 


fondern an zimeyen en Diteneben] eben/darumb hab ich feinen fomlichen — — By 
ebene Kreiß erfunden. Weil auch dieſe Kreiß umblauffen / hat man ein andern 
Kreiß / ſo ſteiffſtehet / und die andern einſchleuſt / machen muͤſſen / welche ſey / aus ¶ 
welches vergleichung wir der andern lauff durch den Zeiger und gelegenheit * > 
Sternen D vermercken / ſo aus allenlewffen beſtimmet. Be \.9 
Deßhalben wollen wir zu erſten Räder machen/io das c bewegen? ? Dem —— 
nach Räder machen/fo das tz bewegen / mit dem gantzẽ Laſt Raͤdern/ ſo das ber N 
wegen. Denn wenn dieſe Räder B allein das bbewegten / und den Kreiß cſo dar⸗8 
innen eingeſchloſſen / moͤchte C von feinen eigenen Raͤdern nicht bewegt werden? U 
denn die Raͤder ruheten / und wuͤrde das Cbeweget. Alſo führen auch die Raͤder 8 
Adie Räder B zu rings herumb / und nicht allen deſſelbigen Kreiß / und deßhalben 
auch die Räder C/und folget dieſes des Himmes lauff und ordnung nach: Doch8 
thun die Werckmeiſter den täglichen lauff nicht darzu: das iſt der Kreiß ain den () 
Planeten / ſondern machẽ ein beſondern täglichen lauff in den Planeten Darum 3 
muß man in dieſen allẽ nicht allein Der zeit in bewegung acht haben / ſondern au 9 
der groͤſſen antheilen / und die unterſcheid / nach welchem ſie bewegt werden. 

Wir wollen aber nun anzeigen / wie aus einem fuͤrnehmen louff viel andere N 
Bewegungen antheilen entſtehen mögen. Wir haben bißher röffner/dagdrey IQ 
gelegenheit / und bey einem ieden zwo Bewegungen ſeynd⸗ die zu dem Ort / der} 
vonden Ort fahren, 
| 35 Man magabernichtzumal die Räder und wiederwertigen Lauff beſtimen/ 
Saurdes | fördern allein zwiſchen ihnen. Als nemblich es ſey ein weglein oder laͤufflein 
(N Kupffers | in weichen iſt rings herumb Zincken / ſeyn in zwifacher Drdnang, Denn die aͤuſſe⸗ 
ameroren werden beyde Ordnungen der wegleinen durch einen wider wertigen Saufbe 
* XV. wegen / als wenn es von der rechten gegen der lincken geſchehe. Wenn ſie aber an 
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Ve Erffer Theil, 57,0 
dem änfferften Ort / und gegen einem theil fich betvege/ wird ſolches wieder durch 
den widerwertigen Lauff nach dem erſten unterſcheid geſchehen. | jr 
Nach der andern gelegenheit aber / welche nach dem anfigerichten wegelein au > 
Di fehicht als in dem Buchder fubfiliteten/ angezeiget/auch gegen demfelbigen theil, 8 
Wenn es aber an den euſſerſten orten ſo gegen einander / und in der aufferften ges — 
Alegenheit ſtehet / wird es auch gewiß von wegẽ des beſondern Circkels / gegen dem⸗ — 
Vifelbigen Ort fahren. Wenn ſie aber an einander ſtoſſen / und zuſammen kommen | \ 
DB teird zu beyden feiten nichts geendert. 
D Mennfieaberdieauffgerichteten waͤgelein ſchnurſchlecht on 
Bi fiegegendemfelbigen Dit beivegt/merden fie überziverch in die gegentheil lauffen 
Dale vondem 4 indas Cund aus dem indas »und deßhalbenaus dem b in das 
8 Eumd ausdemE indas br Denn es iſt gegen einem theil. Darumb fage ich/das 

| Bi Wegelein fo ſchnurſchlecht geſetzt / in das gegentheil lauffen. Denn ſie fahren 
durch AC DumddierechfenB EF als in der ebene. Wenn ſich nun dieſe krum⸗ 
‚Si men gegen der ſeiten auff derſelbigen ebene (wie du fiheft) fahren fie auchale - | 

| 






















‚aldaher, | 
ß Wenn dur aber zweene gange Circkel nimmeſt Acv undBEFund Die MM 
Puncten inden beyden verendert werden gleicher geftalt/ ale durch A. C D. und Dieı7.$ & 
NIBEF iſt offenbar / das es imgegentheilgefchicht,. Denn wenn der Circkel erfuͤlſet / 
nemlich ACD lauffet er dem Widerfpielnach/ wieder aus dem Dindas 3 Weil \. .o . 
denn BEF von einem Ort kommet / wird es ſeyn / als wenn es von denmFin Das; yay. | 
Bund vondemE indas B führe. Dieweil denn diefe Bewegung eigentlich wider & 
Jeinander / und alfo- dem Lauff aus dem B in das und ausdem EindasFzumie, Ö 
der iſt unſer fuͤrnehmen befandt, Alfd haben roirausdiefemdiewwiderwertigenbe) I 
| ) wegung nach der fuͤrgeſetzten Achs geſtalt. en einem wegelein a | 
D ei auf x 
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“ en Räder zufhut chut / werden nfiegegen ar N =} 
wenn. man in zwey Wügelein/diein einer Achs ſind / zwey Raͤder einge 1203 


| ——— 
N Diezofi Es ſoll aber die Achs auch von der Lincken gegen der li ecke 
—— IB Hr DammeDiefe Raͤder gegen einanderlauffen,. tt TIER TS TI 
Kupffers | Pas aber für Raderund Waͤgelein beyſeits in der Achſen fü 11d/ diefe bewe⸗ 
IN — gen die Achfen / in welche fie gerichtet durch Räder oder Bagelein)) ——— 4 
durch Mittel hewegungen. | & 
Deieſes geſchicht alich wenn der Raͤder oder Wagleinen / ſ auffrecht Reben) „ 
die Achfen fohmmer geftellet /und beyſeits in die Räder oder Waͤgleinen gerich⸗ 
tet werden/mwieduhie in diefer Figur fiebeft. Alſo in den fünftlichen‘ Bewegungen 
bekandt/ wie aus einer Bewegung/ alle Vnterſcheid⸗ Maß und Loaͤuff / ſo gegen 8 
einander fahren moͤgen verſtanden werden: Wie denn in natürlichen aus drehen 
einfachen: unterſcheiden /fd gegen dem geraden geordnet / alle Bewegungen be⸗· 
kant ſind. Alſo moͤgen die Geſtirn gegen allen Orten ſahren / hinderſich gemach 9— 
und ſchnell lauffen / auch das mit vielen und mancherley Bewegungen. 14 
| Was aber durch Laſt oder Triebdaber ſehret/ geſchicht ſo vielringer/ wenn 9— 
das bewegte Ding leichter iſt und dem Gewichtzuͤnzlein näher ſtehet /mwelchee 3 
auch weiter von dem Nagel ſtehet / ſo die Wag haltet/ und wenn die Angel ſchnell |} 
9 ſind Alſo Hab ich geſehen / daß eine groſſe Glocken zu Paris von einem allein⸗ 8 
Die zu. Pe einen Fußſtos ſchier auff den dritten Theilimibaetrieben ward. 
— Es (ey: die Glocken & ben der Stangen B, alfo. daß der Balck AB uͤmbge⸗ 
Numero hen moͤge / von dem B gegen dem C und eines auff das ander hinab fahre inder | 
xy. Bemwegung/f wird das AB C geaenvder Rechter imd lincken Hand gehen. 
| Die weil denn das Ä in we ur nn .. ji von des Laſts 
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er Zeit uͤmblauffe —2* dasc üimbft 5 pie leichter / denn 
AN fer Theilperumbfähret/als vieldes D FPropörggröfs 
ſer / denn der Theil Rage 
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Zeitz/ gedruck duch Chrifophorum 
Cellarium, 


Anno M. ke br LUX. 
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ID Schöne Ba erfünfte / bie 
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9 9 Truck⸗ und Spruͤzwerck zu erheben / zu⸗ 


— ſchen / mit vorher gehendem Bericht / der grofſen 


Yet. /, und Fleinen Waſſerwagen / beneben Erflärun 
\\ hi ber Aupferplatten/und endlichen zum Befchlus 
MW etliche Fünftliche Wafferfprüge in Feuers⸗ 
| gefahr fehr dienſtlichen zuge⸗ 
brauchen, 
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| Waſſer durch Räder / Pumpen & 9 
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Mehrentheils durch Deinrichgeis || 





fing / det Achitectur Studiofem , ſeligen 
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len ʒum dritten mal in Druck geordnet / und ver⸗ 
— agt von Henning Groſſen des Juͤngern / 
Buchhaͤndlers Seh, Erben, 





vifirt, und dem Liebhaber dieſer Kunſt zu Gefal⸗ * 
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Den Ehrenveften Achtbaren / Hoch⸗ und 
Wolweiſen | 


Gerren Ratpmannenumd Mei 


ſtern der Jüungen und Gemeinheiten der Stadt‘ 


Halle / Meinen inſonders großguͤn⸗ 
Tue Herren, 
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cHerrn nr h Sei 
ja Brei an allg gegangen N — er felöf Yu 
| Proverdio ein Gnuͤgen thun / noch fonften folche Er # 
| | ben hinter ihme verlaffen / die ſene Zuſage leiſten und 
erfüll en koͤnten. Be! 
Denn demnach er vor dreyen dahren den bhet u 
feines‘ Theatri Machinarum in den Druck ausgegebẽ/ 0 
darinnen allerhand Machinas dardurch eine iegliche & 


| ſchwere Laſt mit Bortbeil ———— 






















zogen / von enem Ort zum andern gebracht und geſu 
werden ir kuͤnſtlich und deutlich erkle bet / und 
mit zugleich beygefuͤgten Kupfferſtucken 5 
fuͤr die Augen geſtellet daß es cin ieder leichtlich verſte⸗ 

hen / begr eiffen und su Nutz bringen fan, Hat er zu En En⸗ 
de folches Bud 5 verheiſſen dieſen andern theil auch hun \ 3— 


I publi ren und an Tag zu bringen. ' Darinnen er von 
— 7 aller, Ü 
a. _ 
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Borrede, 


allerley Waſſerkunſten 
Ugleichen nuͤtzichen Nachinis handeln thete / inmaſſen 
Jer damit noch bey feinem Leben einẽ Anfang gemachet / | 
aber ehe danner zu Ende kom̃en / nach GOttes gnaͤdi⸗ | 
: gen Willen Todes verfahren ift / hat mir darneben zeit 
lich für. feinem feligen Abſchied zu verfieben gegeben / daß 
1 erfolch fein Werck niemand andersdann E. Hoch⸗ und 
2 Wolm,dediciren wolte / auch endlichen gebeten / daß ich 
vollend daſſelbe contimuiren / und an das Liecht bringen | 





Dwolte, Welches ich ihmedann wegen unſer fonderbaren 
Freundſchafft nicht habe abſchlagen moͤgen / Bevor 
aus / weil ich auch vermerckt / daß dieſer ander Theil 
U siemliche Nachfrage gewoũen / und ſonſten an ſich ſelbſt 
DI gemeinen. Nutz ſehr damut gedienet ſeyn werde / denn | 
weil fein enſch noch Biche ohne Speiß und Tranck 
leben kan Go wird gewißkich in gemeinem täglichen 
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| Aiij Leben 
* 88 —8 8 Sn 
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m Pr REITEN —— eranfSchlef 
er / Feſtungen / Gtaͤdte / Haͤuſer/ und zu Zeike ſeß 
1” Höhen hinauff * und geleitet wird. 
Es bezeugen alle Hiſtorien/ daß bald nnd Era 
fung der Welt /wie die Menſchen ihnen Zelt Wobnur 
gen / Haͤuſer und Staͤdte an geſangen zu bauen haben ? 
fiediefelben bey Wafferflüffen Brumnen/und derogler ® 
chen ‚Berge aber hd andere Hohen ſo 9 \ 
felten after haben find unhewohnet blieben. Da man “ 
aber diefelden gleichwol bewohnen auff denen entiveder $ 
Brunnen⸗Roͤhr /oder Müblwaflerbringen / Item ſich⸗ 
ſonſten / es ſey auff Höhen oder in Thalen / von Feuers 
gefahr mit Waſſer retten wil / muß man nothwendig | 
hier zu folche Nittel gebrauchen / ſo in diefem Buche be 5 
seite griffen ſeyn / dann darinnen anfänglich ein o gründlich er 


en, 
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Bercht von der groſſen und kleinen Waſſerwagen zu | er 
Üibefindenzbernachvonabwegungund FeitungderWaß | = | 
£ fer gehandelt wird/wie daffelbe durch Rader / Pumpen’ 
2 DreseHebaund SGpruͤtzwerk / nach Art und Belegen: 
Orts zu allerhand Nothdurfft zugebrauchen | 
8 alles allbie fo deutlich erfläret wird / daß eg 
anichsalleiniederman gar leicht verſtehen / ſondern auch 
; er den Sachen ferner mit Sleißnachfinnen will zu 
h verbeſſern Anlaß gewinnen mag: Vnd wie die Fruͤch⸗ 
Ute des Baums weit lieblicher ſind dann die Wurtzel: 
‘ Alſo die Kunft viel angenehmer wird / wann derfelben 
NUR und Gebrauch mit der That zugleich erwieſen 
und gezeiget wird: Rh 

|. Sopabeich bieranetliche herzliche Machinasmeue 
A Inventionenvon fchönen Bafferfprüsen anden Tag 
a gegebenwelche nach diefer Beſchreibung / von einen ie: 
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\ den gar leicht ins Werck gerichter und gebrauchet we⸗ 
den koͤlen / mmaſſen in der Platten 24. die Zerlegung 
folches Wercks zugenſcheimlich demonftrire wird. ° N 
Solch Werck nunund dieſen Andern Theit ThearriMachinarum!& 
the E. Hoch⸗ und Wolw. ich hiermit dienſtlich offeriren / mit gantz 
fleißiger Bitte ſie wollen ihnen olche Publication / ſo zu foderſ gemei⸗ 
ı nem Nutz zum beſten geſche hen / und dann daß ich meinegguten Sreun.|| 
| des des Authoris Willen ein Gnügen these) grofgünftig gefallen af. 
| fen/ diß Opulculum unter ihren &chutz nehmen / und meine günftige) 
| Herrenfeyn / worinnen ich förder denfelben meines wenigen Dermo-\\ 
| gens angenehme Dienfse erzeigen fan/patsubinich iedergeitilig/ber) 
| zeit und gefliffen. Dacum Leipzig/den Septembr, Annoısze 



























ee 
Henning Groß der 
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An den günfigen£? ‚efer. 


$ r — — Jeweil der großguͤnſtige Leſer / nicht allein 
% Se fleißigen Erkundiger aller nen 
ME) Dinge gänglich geurtheilet haben fondern . 





= auch von iederman davor iſt gebalten wor 
Ba den’ daßalle Dinge aus Bermögen und 
I Rraffe des Waffers erhalten werden / habe ich meiner 
A Zuſage nach / etliche ſchoͤne kuͤnſtliche Waſſerwerck an 
ag zu geben / nicht unterlaſſen ſollen / mit vorherge⸗ 
hendem Bericht iederer Waſſer Natur und Eigenſchaf⸗ 
ten / damit wiſſe /wie rer iu leiten, und Wie Idee 
Kali zu probi biren RR 
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Anden günftigen Leſet. * 
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ieweil wir zu menſchlicher Vnterhaltung / Noth 

durfft/ Luſt und andern vielfältigen gebrauch des Waſ 
ſers Feines weges entrathen koͤnnen. Solches aber 
wird erftlich am geringſten beko mmen / wo die Brunn Al 
quellen ihre freye öffentliche Fluͤſe aus dem Erdreich 
haben / Wo aber ſolche flieſſende Brunnen nicht ſeynd N | 
muß man Ovbelle und Adern unterdem Erdreich fin U 
en. Derogeſtalt / daß man ſich andem Drivdantan < 
Waſſer ſuchen wil / vor der Sommen Auffgang glat u⸗ 
derlege auff die Erden / und dag Angeficht zum Abſe— \ 
hen auff das Kinn ſteif und ſtet haltend fteurerauch ſol⸗ 
ches von der Flache der Erden nicht hoͤher / als von n⸗ 
then gehalten werde. Wo dann gemercket wird Wo ein.) 
Sun oder Dampfoonder Erdenfich erbebetind int 

einander kreuſelet/ daſelbſt magſt du ficher graben dann. 
geſehen. 
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Bo fo man — en lan man die Ge 
Hlegenbeitdes Orts wol betrachten/den an etlichen Or’ 
Iten beftändige / an etlichen aber undeftändige Ovellen 
Igefunden werden / welche klein gering / wenig vom Waſ⸗ 
fer und nicht tieſquellend ſeynd / und ſolche Waſſer ſind 
ſelten gutes Geſchmacks. Desgleichen in Heinen Kiß | 
O findet man ditie Waſſer / ſo man aber m die Tieffegrä | 
A bet/ ſend folche Water weich und unſchmaͤckend in der 
ſchwartzen Erde findet man Fleinefihtwache Adern / aber 
im Kiß findet man ſie mittelmaͤßig⸗ deck unbeſtaͤndige 
Dvellen / aber mo Iaefehmackes : naar groben Sand 
und Carbunckelſtein find die Waſſer gewiſſer / und gu⸗ 
Ares Gefchinacks: die Ovelle aus dem Nattenftein ent— 
Ofpringend / find ſtarck und gut / woferne folchenicht| 
durch neben Adern verflieſſen / aher die Erunnengoeb | 
jle unten am Bergen aus den us den Felſen und Kißling 
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um Se _ Amdengin gingen S 2 
— und geſuͤnder Sk 5 Sehen | 
Ovellen aber find geſatzener / ſchwerer / warm und un 
geſchmack / es were dat,daf eine Ader von einem Ber 1 
ge gienge/und an der ebenen auffbreche / und das Brun 
‚lei mit Bäumen befchattiget were⸗ ſo gibts einen gu⸗ —9 
ten Geſchmack. I 
Vnd ob ich wol viel Erempel wie die alten Weſſen —31 
der Natur nachgetrachtet / alle giren koͤnte / vie man an E 
Orten und Enden da wicht flieſende Brunnen fps 
gut geſund und wolgeft mack Waſſer ſuchen ſolt /ſa ivie 
olche Adern und Ovellen zu finden/fo wird doch vom 
| Dinio und Dalladio gnugſam Davon gehandelt. 
Dann dieweil dieſer Zeit die Nutzbarkeiten / ſo wir 
Na Baker baden’ Rn r von Tag zu Tag mit al | 
H rien ſchoͤnen Künfien erfunden werden’ Go find wir” 
—— ſer demſelben fletßiger iger nachzukomüen / bedacht⸗ 
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Anden günfligen & kt r 


Merley“ 


Belt Die Woftran f afleriey anier zu cihebe/ if 
dadurch dis Muhlwerck dem sten ſchen 2 Iyug und 
N tägfıcher Bnterhaitung Meelzu maͤhl amus 
era Jr Hr chen chneide⸗ 
nuͤhlen / welches alles zu fonderkicher Nusharkeit der 
1 Menſchen dienet / gefördert werde, Daber die liebhen 
Holen und Philofopbi denen Sachen nachgedacht / die 
Aqvaducten und Waffer leitum gen zu fuͤhren. Vnd ob 
un wol viel unzehliche Wege ſind / dadurch man Waſ⸗ 
ſer ſuchen / und erfinden ſoll / wil ichs doch Kuͤrtze wegen | 
dabey ruhen Laffen. Allein dieſes nuß ich noch melden/ 
dieweil vom Bitruvio dieſe Waffer/fo ihren Ovell nach 
Septentrione oder Niclernacht haben’ vor die beſten 
am —— und wegen ihrer Kaͤlte die geſunde⸗ 
Iſten gehalten werden / So werden doch von andern die⸗ 


leo gegen dem Aufgang der Sonnen und Mittag ent’ L_ 
re Die — 
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rin en —— uß habem vor — — 4 
net / derwegen wol ſolche gantz klar und ihrer remigkeit | 
halben leichter ſeyn da dargesen die Nitternächtigen/B 1| 
ihrer Schwere und Grobheit halben / ungeſunder. Aber 
von Probierung der Waſſer wird in Vitruvio / Plinio | 
und andern Scribenten viel geſchrieben / deſſen ich bier, ) 
Feine Meldung thun wil / ſondern die Wafferdurch.alag E 
lerley Fünftliche Rachinas zu erheben einen Anſang 
machen. Damit wir endlich zu den Muͤhlwercken und 
der andern Tünftlchen dinge publicirung defto fehlen I U 
niger gereichen fonnen. Bin der adanslichen Zuver 

| fiat, eg werde ibm der günftige Leſer ſolches gefallen 
:laffen / und mit Diefer Erflärung der Difprönge und!) 
VBaflergvellen zufrieden fenn. Vnd tbue Biemit uns IT 
ı allen ſaͤmptlich und fonderlich in Gotteggnd ei 
digen Schusbe chutz befehlen /rc. ne 
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Bienen die Waſſer mirBeguemen Inſtru⸗ 
Jmenten abwaͤgen / und an Ort und Ende da man 
ſie hinbegehret / fuͤglichen bringen kan. 


2 In wollen wir Erftlich Vncerweiſung ge 


3) ben/ wie die Waffer füglichen geleitet werdenmögen 
I) vonden Dvellen zu den Städten und bewohnten Dr, 
2 ten/Solche Leitung aberhatihren Grund ander Ab» 
| ꝰ waͤgung / welche Abwaͤgung aber fuͤrnemlich gefchicht 
* durch die Dioptram Waſſer⸗Wag oder Corobaten / 
doch iſt Aa am allergewiſſeſten / der Brfach halb / daß die Waſ⸗ 
Iſerwag und Dioptra etwan fehlen und irren / aber Corobates iſt ein 
| » lang Richtſcheidt auff 20. Schu lang /das hat feine Anconen oder | 








——— DIOR 
= THEATRIN nn 
| £inien Finienhaben/nachd Der Dler wag ger gerichter/t mit dein manpengenden Ge— Ge⸗ 
wichtlein an allen Orten nach ver Bley vag haugend. $ 
Welcher Gewichtlein / Linien oder Echnürlein/fp das Richt 3 
ſcheidt gericht wird / Die verzeichneren Linien der Blehwag gerad be- 0 
treffend Anzeigung geben / daß folches inder rechten Ab waͤgung und 
Liber ation fen. Woaber der Wind hierinn Berhinderung brechte und 0 I 
durch die Bewegung ſolche Liberation keine gewiſſe Anzeigung ber U 
| jeigen möchte / Soll oben darauf ein Sanal gemacht werden /fünffi@ H 
Schuch lang / und eines zwerch Singerg Hoch/darein gieffeman Wal FH 
ſer / daß die Port des Canals allenthalben betrifft / fo ıft man der Ada U 
wagung gewiß Alſo wird durch ſolche Corobaten eriernet wie hoch ni 
ſolche Svellen liegen. 4 
Es möchte ung aber, einer dieſes Orts fuͤrwerffen der vie Bu⸗ IN 
der Archimedis gelefen hat daßfolhe Abwägung der Waſſer durch 
das Waſſer nicht beſchehen moͤchte Dieweil er will daß ſolches Waf 
ſer ſich nicht nach dem Gewicht halt / ſondern in ander Form ſich auff/ 
lege Fund an den Ort / den Mittelpuncten hab in der Kugelrunde / da 
| das Centrum der gantzen Welt geſetzt wird. J. 
Aber es ſey gleich das Waſſer in platter oder ander Form ſo muſ De 
fen doch von noth wegen beyde Enden des Canals das Waſſer halten) ( J 
So So ſich nun EEE ER an einem Ort mehr denn am andern / —J 





































N muß von noth wegen folgen / daß das Waſſer das Port an beyden 
JOrten niht in gleicher Höhe betreffen wird / dann es ſolget von noth⸗ 
wegen wohn das Waſſer feinen Fluß nimt im Gieſſen / daß es in Mit, 
9 e eine runde Hoͤhe habe. Aber die beyden Ort zur Lincken und zur 
Rechen Seiten / die werden liberiret ſeyn. Aber die Geſtalt des In—⸗ 
Vſiruments Corobatis, wollen wir itzo in dieſem erſten Gapitelanzei- 
Aigen. Wo aber ſolches Waſſer Hoch gelegen / wuͤrde eg deſtole chtlicher 
ſemen Fluß haben. So es aber ſuͤmpfichte Ort / dardurch das 
N] Woaſſper geleitet werdenfoll/fo muß mandie Lei⸗ 
| tung unterbauen. 
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Krklarung des 





| ( 
| erſten Kupfferſtuͤcks mit Numero 1 
Eeweilwir nun die Proh und bewehrung der Baſſer gerenfantich & 
ERS ingezeinef haben / und ſonſten fein Water / ce ey denn geſund / ab⸗ I 
& San uwegen / oder zu leiten in diefem Capitel Ichren/Banıitdu flben zu @ 


Je bezechnet. Ä e 






eg nancherley Notturfft und Nutzbar keit mo en geleitet werden / So 
Noltu fuͤr das Erſte / zu beſſern Verſtand dieſes Capitels mercken daß & 
ſolche Libr ation oder Abwegung nichts anders iſt / denn eine Meſſung / welche J 
durch das abſehen geſchiehet / durch welche man denOrt / da dic Qwellen enifprinsies 
gen / mit demOrt / dahin das Waſſer geleitet werden ſoll vergirichet. Denn wie f 
woſſet me | Vreroviusfpricht/fo geſchicht ſol nes durch ſtrun eren wir Dir folgunte IS 
A en etliche firAugen ſtellen wollen Vnd ſolteſtu das 6. Capitel des 24. Buchs un j 
Sure. en leſen / deßgleichen beym otrab ae das fünffte Buch und das ganke Were Juni 
Be | Froaninı ‚und Petri Vidtoris ‚ welches die aroffe Herrliofeit und gewaltige Wat. N { 
Afpchen. | fer Sebamv/fo mit unfäglichen Koftenerbamwer find /Faft eigentlich befehrieben /4 
N sonderlich ver Waſſer / ſo in die Stade Rom find geleitet worden / denn weilman | 
bey alten Zeiten die treffliche Nutzbarkeit ſolcher Wafferleitung vermerckt / ward — | 
| fein Unkoſt / wie hoch fich derfelbig freffen mocht / geſparet / damit einiederin@ = 

ſolchen dem gemeinen Nutz vermeynte zu dienen/und eriger Dreiß und Ruhm \ ’ 
zuerlangen/aber die Abwegung oder Libration (wie alle Auchores übereinftins 37 





2... Me) 4 
See Reese 
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-_- __ THEATRI MACHINARUM f 
| bringt man ſolches durch DieRegelnder Arichmene in ein beſtimbt Summa da⸗ 
durch dann die Senckung zum Fall des Waſſers erlernet wird / es ſeyad aber 
dreyerley Inſtrument und Manier zu ſolher Abwegung; Daß er aber Dio 2/5 
Edrtodates Peram nenñet / iſt in folgender Figur mit 3. ver zeichnet / und hat dieſes Inſtru⸗ 
in! menedenNumen von abfehen/derhalben alle Geometriſche Inſtrument fo, wir 
zu der P-ripetiva brauchen / oder ſonſt zu mancherley abmeſſung der Hoͤhe IR 
Breite / Ebne / Tieffe und Läinge/Dioperz genennet werden mögen /ſolcher In⸗ 
ſtrumenten gedencket Frolomaus,Tason,"erielesund Piinius, Aber Vieruvsus IR 
wil / daß unfer andern Inſtrumenten das Corobates am aller gewiſſeſten ſey. 
Soaber du ein ſolches Inſtrument machen wolteſt / ſo merck fuͤr allen Dingen/ 
je laͤnger es iſt / je gewiſſer du es befinden wirſt / drumb ſoltu cs unter 20. Schuch 
machen / dann daß ſolche Laͤnge zu der Gerade viel thue / mercken wir nicht allein 
bey den Vogel Rohren / ſondern auch bey den Roͤhren der Geſchuͤtz / als wirden d 
ſolches aus Geometriſchen Grund genugſam wiſſen zu bezeugen / die Anconen fd 
wir aͤrmlein nennen werden in folgender Figur von K. zu F.G. angezeigt / oder IV 
mit .M. oder wie auff der andern Seiten/ mitL.M.N. O- ‚diefe aͤrmleiu follen 5. 
wol ein geſchnitten und verſchloſſen werden nach rechter Maß des Windkelme- 
ſes / die zwiſchen Haͤcklein ſeynd mit F. X bezeichriet/aber von 0. zu N. Vnd eu⸗ 
ſerſt an beyden Orten hangen dir Perpendicular Gewichtlein / wie von b. zu be⸗ N 
zeichnet / auff der einen Seiten. So man aber dieſes Inſtrument der Waſſerwag 
brauchen wil / iſt von nothen daß es gantz ſtill ſey / dann ſo der Wind wehet/ J 
wird die Meſſung fehlen /darumb richt und befeſtig das Stoͤcklein ſolcher 
Waſſer wagen in folgender Figur mitverzeichnet / erſtlich gerad. auffrecht / ſol⸗ 
ches Baͤlcklein ſol unten zwene Traͤger haben / wie außgewelbte Kragſteine / oder, 
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N en Ander Theil; — ——— 
al Murulı ‚spie in nachfolgender Figur mit RS» verzeichnet iſt / denn werde auff 

die Endung wie ſolche mit |. bezeichnet ift/dasInftrumentder Waſſerwag ges 
Alegt /in ſolchem Baͤlcklein foleine geferbte Spindel geſteckt ſeyn / wie mit-ver- 
N) zeichnet ift/die ein Raͤdlein uͤmbtreiben mag / mit⸗ herauswarts verzeichnet / 
8) auff ſolche Spindel wird ein Schnüriein oder Eordell gezogen von einem In⸗ 
NN ftrument zum andern gehefftet/wiein folgender Figur mit >. und". verzeichnet 
Jiſt / So du ſolches Radlein uͤmbtreibeſt / magſtu das Inſtrument darmit gerad 
N richten/mit dem Waſſer / darmit aber dasBälcklein dar auff ſolches Inſtrument 
ſtehet auch gerade auffgericht ſtehe / magſtu es richten durch die Bleygewicht⸗ 
J lein / von euſſerſt beyder Traͤger gerichtet / mit V. X verzeichnet / wo ſolche in glei⸗ 
cher Weite von einander hangen / wie mit Y. z. verzeichnet iſt. Aber uͤber fol- 
ſches Inſtrument magſtu dir ein anders nach Italianiſcher manier bereiten 
laſſen/ wie ein Buͤchslein von duͤnn geſchlagen Mesſing / bereitet in 4. fuͤgen/ oder 
achteck gericht / wie in folgender Figur niit s. verzeichnet iſt. Vnd iſt ſolches In⸗ 
ſtrumen faſt bequem und — zu der Feldmeſſung in Erfindung ſol⸗ 
N cher langenLinien / und viel bequemer dann die gemeinen abſehen / oder Amufles, 
mit verzeichnet. Die Punct der abſehen find mit bezeichnet / Aber zu beſſern 
verſtand / beſchaw mit fleiß folgende Figur: 


Die Ktuck des Corobaten oder 
der Waſſerwagen. 


Dioptra,oder eine Waſſer Wag. A, 
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— — hen durch diegerad — — am D.C c. De 2 * " 
Die Bleywag D. Porn von ru ber UAfreNiBBi 
Beyde Abſehen * — ARE nun?) 
Das Richtſcheidt u ——— 
Die Arm ee an ——— K, EG. weh, N, vr m Seiten/L, 
| Die zwifchen HädleinE, KehrıDs N: are —— Fa 








Perpendicular Gewichte HE _ nn Bi ee 
D: ‚ Kragflein/Mutuli,da bie Wagen uff ae R. 5, he 
Dadie Wage am EnderuhetT, — 
Die Spindel welche in Balden geſteckt. ⸗ 

Das Rad lein welches die Spindelümbrreihe,.e ir, an a 
Das Schnürlein oder Cordell von einem Ort pe andern sms sc se} 
Bleygewichtlein V. Kahn WERNE darin aan —* Be 


% ger nun die Sekt heut einer 


achin«/ das Waſſer durch ein Rad ee 1. ME 
was zu erheben in folgender Kupffer Platte mie, & 
Num.2, bezeichnet zu finden. N BB 

gr Jewol die kuͤnſtlichen Waſſer werck dieſer Zeit gar nahe auffe höchfe | 
" srfücht/fo wollen wir doch diefee Drts ein fehlechtes dach Fünftliches \ | 
) Wafferrad in wenig Zeit viel Waſſers zu ſchoͤpffen an Taggeben. 
Vad dieweil ſcharffſi innige nachtrachtente Phrlofüpbi den a 
er er Zul Vrſprung von geringen An fang gehabt/und folgende den den Ti 














— — — — 


a — | 





— REHDLEO CO OO CIE 

a en Ander Theil. — 

V hin ‚von Ta zu Tag mit täglicher Erfindung dieſelben kuͤuſtlich ——— Be, 
Er mehr beybracht haben / So wil ih hiemit von Mach nıs der Wafferfünfte 






















v7 
\ andeln wiefolche inmancherley aeftalf zugericht werden moͤgn / und ein anfang 
R machen an einem fünftlichen Waflerrad/ob ce gleich das Woſſer nicht hoch hebt‘) 
N fofhöpffet es doch faft fhrell ein faſt groß Waſſer. Dieſes Rad bereit man ol: 

ſo. Richt erſtlichen den Wellbaum Zzu / und beſchlieſſe beyde Ende beym Lager 
wol mit Eyſen / richt ein gefuͤttert Rad von Breterwerck . an die Sperrſtangen 

beyden ſeiten / daß es doppelt ſey / alſo daß du acht Sperrftongen in den Well; 
NY aum einzapffeft/undan iede ein Bret nagelſt fowird das Rad in acht gleiche. 

1 Theil unterſchieden / nach der dicke dee Rads / vermachs auch mit Bretern / doch 
ſolcher Geſtalt / daß ieder abtheilung Aug ein halben Schuch oͤffnung gelaſſen 
werde D.darmitdasNad Waſſer ſchoͤpffen mog. Der Wellbaum ſol ſo viel Lö⸗ 

Ol her haben / als der ausgetheilten Fach ſeynd / Dieſes Rad ſol man wol verpichen 
und zupichen / wie man die Schiff pfleget zu pichen / ſo es denn getreten oder uͤm b⸗ 
getrieben wird / ſchoͤpffet cs durch die offnung oben auff der dicke des Rads / 
welchs durch die loͤcher des durchboreten Wellbaum wieder ausgeuſſet /fo man 
| daffelbige Waſſer ineinen Kaftenrichtet/ N. magman ee su allerhandnothdurfft 
oO und nußbarfeit E.indie Särtenzubegieffen/oder in die Salggruben zu tempe⸗ 
Muriren / und dergleichen leiten. 
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Der WelbaumA. here enge 
Die Brett damit ee NETTE 3 
Der angerichte Baum / damit das Trieb und Stirnrad trehts. aan N 

| HAN Rade daß es WafferfchöpffenfanD, — u A 
Der Kaften barein es aus den Wellbaum leuffet ——— — —— 

Das Getrieb H. N 

Das Stirn Rad K. ji | —J "ati? il 
DassägerL, Ei, Mi 
Das groffe Rad ober Kamprad / daben es sn und img ir M 8 
Die Arbeitere. . / K I 


Ein ander Waſſer Rad/ Has { 


Weoaſſer noch etwas höher zu erheben wie in&upf KR] 
fer Num, 3. oergeichnetäuerfeben. N 


A cin Rad an einen Wellbaum C.in foldher Hohe / als du das Wahr N 
OO 


FIR 


haben wilſt / und auff den euſſerſten Umbkreiß bes Rades mit A. bezeich⸗ 
Dnet / Schöpffer vom Holßz auffgehefftet n gevierdter Form / mit Pech 
wol ver wolverpichet/aanfi.g BERNER du mit — findeft. Sonn 2 
_biefee N | 
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a diefes Rap getreten oder uͤmbgetrieben wird/bey den Hafpelhörnern mit D.be: 
N zeichnet/fo heben die Schöpfferlein das Wafler in die Hoͤhe / wenn ſie denn wie⸗ 
A dernieder gehen ſchuͤtten fic das Waller ausinden zunerordneten Kaften/E, 
Ri Daher dann du das Waſſer ſchon höher denn noch einmalfo hoch / oder nach deis 
4 nem Gefallen fo hoch du wilft/leitenund fuͤhren kanſt 55 


Orklarung. | 
|: ea 
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— öpfferlein B, 
un! 
Die Hafpelhörner daran das Raduͤmbgetrieben D, 
Der Kalten daremdas Waſſer geſchoͤpffet E, 
DiefagerdarauffprWellbaumgehetF, 
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{2 vi * ee leere — vun; I 
Ketten geben’ mm ſarck und a verwah⸗ 

ret / denn eg einen“ ewalt haltenn muß denn durch die/ 
ſes Mittel das Waſſer in nfeßr £ Höbe erhoben: 
vgl — — a Dreiefenn Hl 
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ſchlagen / und unten im Maſſer verordnet man einen 

weiten Wellbaum / oder cin Tofches, weites Rad / mit 
MNzwerchſproſſen / das aber mieht alſo groß ſey / als das o⸗ 
De nun die Ketten alſo beydeangemeldte 
Raͤder geſpaũet ſeyn /ſoll man Eimerlein oder. Schoͤpf⸗ 
 Aferlein von gantzem Holtze gehauen / und mit Pech wol 
MNverwahret / an ſolche Ketten ſeſte verwahren / deren ei⸗ 
Ines fo viel Waſſer halte / nachdem der Gewalt ſtark und 
groß ift/io dann das obere Rad uͤmbgehet / wird die Ket⸗ 


—— — — —— 


fer in die Hoͤhe / wie in folgender Figur gnugſam 
zu ſehen / auch ein eigentlich Exem⸗ 


ben und führen ſolche Eymerund Schöpffer das Waſ⸗ | 
3 j 
pel geben wird: 








€ Erklärung der da Cie ren \ 
Das Rad darumh die Ketten gehet N 
Die Schoͤpfferlein B, | FIRE 
Das Lagerdarinnder Wellbaum: sche er iS | 
Das Hetrieboder Ram D. * .n ni 
e 


Yuffgerichter Wellbaum daran das geoffe Ras oder: — 
Roffenimbgetvieben wird bu, 
Das Ram oder Stirnradt. | 4% 
Der Treiber 6 J 
Die Welleunterden Waſſer / umh welche die — ——— J 
Waſſer ſchoͤpffen . +18 
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Ein WMaſſer Rad / welches nicht allen ſelbſt 
Ei ‚Balz kehöpffet/fondern auch zugleich ein Ruͤhl⸗ 


« 


erck mit treiben kan / wie in folamden Kupffer mit 
—90 Num.ʒ. verzeichnet zuſchen. 


3 
v 











Slernet auch Pitruvius oberzehlte Waſſer Raͤder a7 anff.cine andere 
RN, L Art / aſſo / daß es nicht allein Waſſer in einlihe Sb 3: hele ntirnanch | 
R ein Muͤhlwerck darmit freibe/nemblichen wo man "91 gefegten daß | 
1 Bretlein mit angefchlagenen Zapffen hart befeſt get B. Dem: Do ich bag Waſſer 
daran ſtoöſſet / giebet es ſolchem Radein ſteten Trieb wor fen die @imerlein 
allzeit Waſſer darzu / welches fie in einen verordneten Kaften J. wieder ausgieſ⸗ 
ſen / daraus es denn weiter geleitet werden mag / wie obgeſagt mitt. Rs verzeiche | 
a net. Aber zum Wuͤhlwerck oder andere Waflerfünftzuifreiben/muß-der Bell | 
) baum an einer Seitenein Rampradmit F verzeichnet haben / wie dann folche | 
uͤſtung Diefer Zeit ER gleich wie obgeſagt /gar nahe auffe aller- 
U] Höchfte geſucht wor den tſt / und noch fäglichen erfcht wird / ald daß kaum ein ar⸗ 
© beitgefunden werden mag welches ſo ſchwer und hart den Menſchen dieſer Zeit 
Niſt / als an das Muͤhlwerck gerichtet wird / Aber zum augenſcheinlichen Exempel 


er 


















dieſes Rads beſchaue folgende Figur. 
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)) 


N 





De — S\ >eaeo@ebn Re — 
— MACHINARUM 


Das —— RB. e 
Die Breter an dem — dort eo dus Sal Re amb— N 
| treibet 4 

Die Eymer / die da fhöpffen/ C. 

Der Zapffen am Kamprade/D. 

Das Kamprad/E, 

Nas Trieb/F, 

Dear Maͤhlſtein / G. 


Der Kaſten da man das Getr RN: ———— 
Der Kaften/da das Waſſer eingeſchepffetl. RES NER] 
Das 9 aus dem Kaſten/ und das — vos 

| en —— —* 
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egantzda 






: urhafftige Machina / wie man 

vormittels eine Pumpen durch eine Rage welche von 

u  fichfiöft/und zu ſich zeucht / mit kl einer Muͤhe viel Waſſer aus 
einem Brunnen erheben — / wie im Kupffer Num.6. 


ey Ding ſeynd allhie in acht zu nehmen / nemblich das obere und un: 
ter Gebaͤw. In dem obern Theiliſt ein Ax / an welcher in der Mitten 
iſt eine in zwey Theil getheilete Schraube / mit A .bezeichnet/an derſelbẽ 
werden zwey muͤtterſein oder Huͤlſen gemachet / kß. Dieſe werden zugleich 
6 miteinander zum mittel und wieder hinder ſich geruckt / an einer ieden 
8 aber dieſer zweyen huͤſſen hanget ein Arm C. des Arı Tebıoder ſtockhalſes / der hat 
| dl unten anfich bangen die Stange / welche durch die Rohren hinab geht und dag 
21 Waffer hebet D. In die Roͤhren gber kommet das Waffer aus andern zweyen 
J durch Huͤlff der weyer Arm / ſo durch die Ax der Wagen durchgeſtoſſen ſeyn / 
> Derogeftalt wann ſich Das eine hebet / daß ſich dag ander niederſencket / An die⸗ 
H fen Armen hangen Ketten / die reichen biß an den Grund des Brunnen F.da- 
felbſt ſeyn zwo andere kleine Wagen Fan dieſe Wagen find die Ketten angehen⸗ 
cket / daß ſie die untere kleine Wag indie Höhe heben konnen / nach rechter Bewe⸗ 

gung der öbern Ax mit ⸗.bezeichnet / und alſo / das Waſſer mit der Bewegung/ 
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durch die zwey Kleine Roͤhren / mit 6. bezeichnet gedrucket / wird in die zwerch 
Roͤhren mit A. bezeichnet/da es deũ durch die lange mittel Roͤhren / biß in obern 








Faden — — ch ee ie — wien, ae | 
pen zuſehen — IM x 
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Die m oder Bfpetch Balken a, 

Die Hülfen welche fi rucfenB, Be 

Die Armen von Hülfen daran die Stange hanget OR FE 

Die Stanginden iinetel fangen Roͤhren KIM 

Die 4, Kettendiebipin Grund des Brunnen machen N 
Die kleinen Wagen in Brunnen ꝛ. MR 
Zwo fleine Rohren G, 

Die ʒwerch Röhren H, 

Dielange Mirteliöhren !. 

Die alten —— —— he Ki 
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Cine artige und [one oele⸗ 
genheit / ein flieſendes Waſſer durch eine Roͤhren 
2 und Pumpenfich ſelbſt zuziehen / und guff einen hohen Thurm 
zu heben / vermittels eines kuͤnſtlichen Riegels / wie in folgendem 
Kupffer mie Num.7. zuerſehen. 






Je gantze Subtilitet dieſes Wercks iſt gllein in der Handhab A. von 
Ara anfeinem Ort fagen wollen. Fuͤrs erſte aber / weil allhie zwey 
2 Ding zubetrachten/nemblich/die Bewegung/unddas auffheben des 
Waſſers / ſo wollen wir von beyden etwas ſagen. Vnd ift erftlich die Vrſach 

der Bewegung das groffe Wafferrad B. an welches Wellbaum iſt ein Zahn 
Foder Kamprad / deſſen Zähnlaffenfichin ein Kamp oder Trieb / die Araber 
h oder Well des Kamps oder Triebsiftvorn amEnde alſo gekruͤmmet / wie all⸗ 
hier zuſehen / mit a. bezeichnet / daß das eine Theil am Ende der kruͤmme / dem 
: v andern Theil gar fehnur gleich fey/aber nicht auff eine Linien gerade / Vnd 
dieſes Theil leſt ſich ein in ein Windelmag E, welches an einen beweglichen 
Balcken F, feſt angefuͤgt / welcher Balcken hat ein Zwerchholtz G. in Form ei⸗ 

nes Creutzes heruͤber gehen / und iſt feſt an ihm gehefftet / das Zwerchholtz a⸗ 
ber hat an beyden Orten zwey Löcher A. in welchen bewegen ſich die zweene 
I den Riege machen / daſelbft iſt ein Ax / daran ſie ihre Bewegung 


E haben 


























_ _ THEATRI IMACHINARUM- 


Fabenjan ren cnandern m Che ergreifen fie zwo andere Simomober Ami) 9 | 
die hansenmit Ringleinaneinanver/auff daß fie in der Bewegung fich fönc a | 
en voneinander thun / und zuſammen druͤcken / denn wenn fie zuſamen druͤ⸗ 


a 


cken / ſo heben ſie das Waſſer auff, Diefe Bewegung aber fömmet von der [6 3 

Hant habe / bie das Holtz / das dem Winckelmaß angefüget/ entweder herzu 
zeucht / oder von ſich ſtoſſet / das Bnteetheil] ind —— — 7 
au L, bezeichnet 


Erklärung. | 


Die —— oder krumme Wellen 
Das groſſe Waſſerrad b. 


Das Kamprad G. 
> Das Trieb oder Kamp * 
Das Winckelmaß da die gekruͤmmete Welle 6 Leiche eingeet E, 
Der bewegliche Balcken F, 
Das Zwerchholtz oder Creutz 6. 
Die Lochet im Creutzholtz H, 
Die — oder — h 
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3 Kinander Art und Rorm einer beſtendi⸗ 
Igen Pumpen / in welcher vormittelſt eines Riegels 
und einer Wag zu ziehen und zutreiben / durch kuͤnſtliche Baͤlge 





— — — —— — 


Kupffer mit Numero 8, zu erſehen. 


5 S iſt allhie in dieſer Machina oder Pumpen fleisſig in acht zu nehmen / 
6 die Wag aus zweyen Armen gemacht / und der Rigel dem jenigen 
von dem mir in vorhergehender Figur gemeldet / in allem gleich ſey / dañ 

die gleiche Wag iſt der Bewegung Vrſach / die Wag oben ſieheſtu mit a, be 
zeichnet / das Geſtelle der Wag mit b. die Röhren ẽ. Die Wag aber hat am 
Ende eine Ketten an ſich hangen / die gehet nab zu einer groſſer Roͤhren / in 
Di welcher henget ander Ketten ein Gewichtſtein der gantz geheb in die Röhren 
juſtiret iſt / daß ſichs frey bewegen fonne / die Röhrenaber muß mit zweyen 
D) Stüsen feſt gehalten werden / daß das Gewicht auff keine Seyte ausweichen 
oı fan, Am andern Theilder Wag hangen drey Stangen F. Deren zwo euſſer⸗ 
Niftengehen zudem Riegel G. die dritte aber gehet durch die Roͤhren und ſchoͤp⸗ 
S fer Waſſer /andes Rigels Ende iſt ein Nagel daran er fich drehet / der muß ber 
weglich ſeyn. Es ſeyn auch noch zween Nagel auff beyden Seyten darzu ge⸗ 
richtet / daß der Arcelabusoder Stockhals ſich beweget / derſelbe hat einen 
) Stab oder Arm / der gehet durch die Rohrẽ / darinnen iſt ein vierecket Pump⸗ 
leder / wie fie bey dieſer Figur abgemahlet mit H. bezeichnet. Vnd iſt nun alles 
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und Pumpleder/daß cs höher zubringen nicht müglich / wie es in | | 
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Erflärung der Tau. 


Die Wag A. 

Das GeftellB, En: 
DieRöhree, \ 
Die groffe Röhre mit dem Gewicht im Grunde) D, 

Die Stuͤtzen damit die Nöhregehalten wirdE, 

Der Ning an der Wagen daran die drey Stangen befeſtiget F, 

Der Riegel G, 

Die Pumpleder H. 
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| gnugfamdar mdargeftellet/Daß es wohlkan verſtanden werden/ denn dur durch Huͤfff | 
des Gewichtes füllet das Pumpleder die untere Röhren / und zeucht ſich das @ 
Waſſer aus derfelben herauff/biß zu der auglauffenden Roͤhren / und I | 
che Pumpen gar leichtlich von einer Perſon gezogen werden. 
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2 ine ſchone Mahdina / an welcherPlugel 
mit aus geſpanneter ſtarcken Leinwad uͤber zogen / un⸗ 
ter einem Gewoͤlb eines Thurms vom Wind uͤmbgetrieben werden / 
Jvon welcher Seiten er auch fömmet/und das Waſſer dadurch unglaͤub⸗ 
lich Hoͤhe kan erhaben werden/wie im Kupffer 
Numero 9. zuſehen 


KINN I 





N As fuͤrnemſte Stuͤck andiefer Machina ift / daß ungeachtet auff wel⸗ 
FO) he Seitender Wind das Rad treibe / dennoch Waſſer gnugſam für 
edundfür herauf gefchopitee erde. Wir wollen aber jedes Stuͤck in⸗ 
Ü fonderheitbefehen. Erftlich ift das Rad mit ausgefpanten Flügeln /mit ſtar⸗ 
cker Leinwad überzogen A.das mußleichtlich in benden Angeln herumb lauf⸗ 
Mfen / dieſes hat unten an feiner Arein Ramprad B.daßesdas Trieb C. oder 
der Kam mie in einer Mühlen uͤmbtreibt / au dieſes Kammes oder triebes Arx 
ifteine Wellen doch nicht fo groß als das Trieb ſelbeſt / das ift mit gleich gerich⸗ 
Iten line Eiſen wie eine Segeverfehen / dergleichen Welle iſt auchunten 
am Boden des Brunnens gleichfals wie die Obere mit Eyſen beſchlagen / uͤmb 
dieſe zwey gehet eine unentliche Ketten / die hat an ſich vielflache Schalen mie 
NHPuckeln die ſeynd von einander mit ihrem holen abgewendet / daß allezeit eine 
unter zweyen mit Waſſer gefuͤllet rauff komme / die Ketten werde auff welche 
Seiten ſie wolle gedrehet / Vnd kan alſo das Waſſer eine unglaͤubliche Höhe | 








DI ausder Tieffe rauff gezogen werden. 












Ki 











LO 


Be ee se 


7 — 


= Ce 


e 


* — ji 
Re RENTEN 


— 


neun 








OL ———— > 
THEATRE MACHTNARUM — 


Treten Aa Dee ) 


Das Rad oder die Fhigeimies: tnwad übetzegetä, | ZN ASt j 











DasRampradB, 

Das Trieb oder Kam C, 

Die Wellen D. — 

Die Ketten mit den PukelnE, N BEN. 

Die au En Sr 


unge! af aus “il 90 —* oder) 
Pumpen allein durch Bewegung emer Wa a3 Waffers gnugfam | 
ſhoͤpffen kan / wie in dem Kupffer mit Numero ı0, 

zuſehen. 


Tele Machita/bie man al hier vor Augen ſihet / — 8 
ringen Mutz wal zween Menfhen einen Tag überfehrviel \ ü 
3) Baflers ſchoͤpffen konnen ſo ſehet hr nun am Grunde des Brun 
— nen eine bewegl iche Welld a, und eben eine ſolche uͤber dem Brun⸗ 
nen b und aehet uͤmb beyde eine Ketten feſt zuſammen gemacht/ 
alſo daß ſie fein Ende hab / andiefer unendlichen Ketten! bangen — 
di die fuͤr nn uͤr und für — en ſhorene auff und und ab fon One en gewacn werden / || | 


man 
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u Ander Ka ER 3, & 
man nur die Vrjach der Bewegung verſtehet: Am Geſtell des Brunnenfeyn | 0 
Aldrey Arxen / unter dieſen iſt an der mittler die Wellen/davon.iftdroben geſagt / 9 
und iſt eben an dieſer Ax ein Kam oder Trieb / dieſe Ax hat ihre ſtete gleichfoͤr⸗ & 
mige Bewegung / die andern zwo dreben fich nur halb herumb / und feyn an ' 
Ydenfelbenzwey Raͤder / die haben umb den halben Rand eiferne Zaͤhne / ein we⸗ 
nig krumb wie Klawen / am ende aber bey der Wag / ſeynd gleichfals zwey za⸗ 8— 
nichte Raͤder / an dieſen einem hengt die Wag durch welcher Bewegung daſſel⸗ 
ei be hin und hergedrehet wird / wenn nun die Wag hin und her bewegt wird/ 


ſo wird das ander alles bewegt / und ob wohl die zwo eiſern Axen ſich nur Halb 
Jaͤmbtrehen / ſo drehen ſie doch durch Huͤlff der zaͤhne andenRädern/dieinden 
DI Kamp oder Trieb hinein gehen / die mittler Ar ohne unterlaß gantz und gar 
herumb / dieweil die gezaͤhneten Räder eines das ander treibet / welcher einer 
der ſolche Kunſt probiren / oder denſelben recht nachdencket / nicht verachten 


wird, —— NL: 
| Erklärung der Stuͤck. 


Die Welle im Grund des Brunnen A⸗ 

Die obere Welle über den Brunnen B. 

Die Kerrenmitden EimernG, Y 
Die zʒwey Räder mit den Frummen Zähnen D, 
Die eifern ʒwey Raͤder daran die Wag iſt Er 
DieWagF; 
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* ale lite Hülffe eines — Walkrtade mies. 
Geſtengen in einem Triangel auf einen Thurm Fan gehaben und E 
von dannen durch: den Follin eine Stadt eführerwerden/ N 
Wwie in Kupfer Nasmemsgufh en 





N dieſer Machine ifter felieh wol in acht zu nehmen / wie das Waſſer [ie 
welches das Rad der Waſſerkunſt / mit M. bezeichnet / u mbtreiben mus 
x gank geſtreng durch einen ſonderlichen Bang oder Cannal moͤge ge⸗⸗ 
fuͤhret werden /denn je ſtaͤrcker das Waffer ie mehr geſtaͤnge an dem Rade/ | 
mit welchen das Waſſer gepum npet wird/ es regieren kan / daß es an ſtat des 
Triangels mit einem bent⸗ GNo oder funffecketen Werckregieret werden kan / 
es wird aber allhier nur mit einem Trian gel / wie mit A. verzeichnet getrieben / 
welcher Triangelſehr ſtarck ſeyn muß / und von Mesſing gegoflen / daß ſein 
Gewicht iſt zum wenigſten7. Centner / Vnd ob nun wohl das Rad von wil⸗ 
den flieſſenden Waſſer getrieben wird / ſo hebt es doch das Waſſer nicht aus 
dem Fluſſe / ſondern aus einem ſchoͤnen hellen Quellbrunnen / dar aus die Ro⸗⸗ af 
remit C. verzeichnet her auff gehet/in die Dveroder niderligenden Roͤhre If” 
dar auff drey Stocdröhren mit eiſen Ringen wolpermwahretftchen/Q. In die⸗ 


fen Stoͤcken aber ſtehen ſtarcke Mesſinge Stieffeln / wie mit P. verzeichnet zu 
ſehen / dor auff die vorfallenden Venciel ruhen / die drey Stöcke aber uͤber den 
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Wa | ara Andertheil 1; —— 0 08? Te 
Mesſin geu Stieffeln / welche von Hol unfen und oben mit ſtarcken eifern ) 
Ringen ———— O. verzeichnet / ken man Heraus nehmen / denn 
VNber demſelben ſeynd die Pimmpleder/anff daß / wedie geſt eng follen mit neu⸗ | | 
Ren Pumpledern vorſehen werden / ſo machet man ſie oben von der Wag —— 
u oß / und leſt alſodie Stieffeln herunter/ wann ſie nun geliedert / ſo ſchhigt man 


















Biden Stockmit o. verzeichnet wieder hinein und verwahrets mit Stuͤtzen/ 
| \ welche ihr mit R. verzeichnet finder / und verdemmet es wol mit alten Leinwad 
Sioder Hadern daß kein Waſſer heraus geht / es verhindert fönftendenQug des 
Waſſers/und machet ihn gar ſchwach wegen des einfchleiffendenQuffteg/die | 
Roͤhren aber über den Stöcen O. ſeynd von Mesfing goſſen / ſeyn inwendig | 
) über ein viertel einer Ellen weit / wie mit. s verzeichnet darinnen gehen die 
Ventiel mit den Dumpfedern/auffdiefen Mesfingn Röhren ſtehen die hoͤl⸗ 
tzernen Röhren mit eiſern Rincken wol verwahret / daß ſie das Waſſer nicht: 
zutreiben kan / weil es einen groſſen Laſt wegen der Hoͤhe hat / wie mit ver⸗ 
zeichnefzufchen / aus dieſen Roͤhren oben felrdas Waſſer in cinen kuͤpffern 
Trog 1. aus welchen es wieder indie Roͤhren Kı hinab faͤllet / und unter der 
JErden indie Stadt geleitet wird. Hier iſt aber zumercken / daß das Waſſeer in 





















viel Roͤhren ausgetheilet/ und denn in einen Fall gebracht wird / damit es de⸗ 
Iſto beſſer ſteigen kan / wie ich ſolches von den Waſſern abzuwegen / beym Coro⸗ 
baten Num.i. meldung gethan. 

Bin gaͤntzlicher Zuverſicht / es wer de dem guͤnſtigen und Kunſtliebenden 
m Verſtand genuͤglichen dargethan ſeyn / wie er ſich denn in dem Kup⸗ 
beſſerer Nachrichtung wird zu erſehen wiſſen. 
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Folget die Erklärung der 


Thei ler. 

Der a daran die Geftenggehen A, 
Der Brunnen B. 

Die Röhren aus den Brunnen C, 
Die ligend oder quer Roͤhr D. 
= untern Stod Röhren Q. 

Die Mesfingen Stieffeln P. 

Die Stoͤck fo man raus nehmen kan O. 
Die Stiffeln oder hoͤltzerne Stuͤtzen R 
Die Mesſing Roͤhren / darinnen die Pumpleder gehen 8. 
Die hoͤltzernen Roͤhren F. 
Die Geſteng G— 
Die Wagen di die Geſteng heben und ſincken laſſen H, 
Der Füpfferne Trogl, ü 
Die Röhren an das Waffer fellet K. 
Die Balden darinnen die WaggehenL, 

Das Gies ... M 
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Ander Theil. | 





Eine Rüftung die Waſſer damt zu erho- 
ben / und auch auß zudrucken / wie in folgender 
Kupfferblatten mit Num. 12, zuerſehen. 


Jeſer gegenwertige Ruͤſtzeug iſt ein ſehr ſch oͤnes Kunſtſtuͤck / auch gar 
Dleicht und ſicher feine ziemliche Menge Waſſers in die Hohe zu erheben / 
welches manhernah durch Waſſerdolen oder Aqurdud: fanfeiten/ 

woman hin wil/man kan aber ſolches Gebaͤwde zurichten/fo wol unterm 
Dady/alsauffin Felde / und iemehr man es gebraucht / ie beſſer gehet v8 von 
ſtatten / und iſt langwierig. 
Es kan auch ein einiger Menſch des Waſſers von unten uͤber ſich zie⸗ 
hen ſo viel diß Inſtrument ertreget / weiches man leichtlich hin kan richten wo 
man hin wil. Denn die Gegengewicht / ſo manin gegenwerdiger Figur ſihet 
kan man alſo gegeneinander eintheilen / daß ſie dem Arbeiter eine groſſe Muͤ⸗ 
he erſparen. Dieſes Gebäu iſt auch gut die Maffer/fo nicht groß ſcynd / aus⸗ 
zutrucken / deßgleichen allerley Handwercken Waſſer zu geben/ Gärten zu 
waͤſſern / Springebruͤnnen zumachen / und zu viel andern Nothtdurfften 
mehr / darzu m an dieſes Geruͤſt mag brauchen / und ob man wol in Gegen⸗ 
waͤrtiger Figur ſihet / daß wenig Waſſer erhebt wird / daß es auch in ein vie⸗ 
rung geſtellt/ ſo iſt es doch darumb geſchehen / damit man das Model konne 
zeigen / und iſt die Vrſach / weil man nicht in einem Anſehen alle Wirckungen 
vielweniger alle Theil dieſes Inſtruments kan vorftellen/gnugifis daß ver 


u AR ar. fſandi⸗ 
1% HC es SSCTOZITO 
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ea I fkindige Rent gavfeichtlich alte feine" Stück und, Vermögen oder operztiän 6 } 
| Ü) werden verſtehen /So man auch ein ſolch Gehaͤu wil ins Werckrichten muß 

nman mit Fleiß acht ung geben / auff alle Mas / die Deckel oder Pumpleder ſo 
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hi | manfihtauffdem Rohr/ da das Wafler ausgehet/zeigen das Ort an 7 da N 
ei | I mandas Waſſer zum hoͤchſten kan fuͤhren / nenlich mit einen fo Heinen Pum⸗ 









ul 2 I penaleDasgemeldt Rohr kan ertragen / mit einer genugfam eirhmmmete 
. | Pumpen / welche ein Dias habe / da ſe das Wafler ein wenig höher erzpfen:!& 
aet als da fie es nider laft/und hab gnugſam des herabrinnenden offers, 
und ſolche kan man hinſetzen / mo hinweg thun nach Selrgenheit fe mandas |\ 
Waſſer wil fuͤhren in unterſchiedliche Mauren eines Hauſes oder ander Or⸗ 
ten / der offenbahre Blaßbalck zeigt gar wol an die weiß / wie das Waſſer n'Y | 
ſich gezogen wird: Aber man kan derſelben wolverbergen / mit gar wol ver⸗ 
bichtem Holtzwerek oder mit dem J 
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wenn man ſolches mit Kunſt und Maß urichtet wirds volkommen und 
fee Verrichtung gewiß ſeyn — ERS 
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Bu Die Stuͤck dieſes Gebäudes: N 


Die re fo das Waffer erziehen/oder an ſich — A, 

Die Deckel oder Pumpleder fo das Waſſer halten b. 

Die Stangen von Holtz C. 

Die Meiſter D. 

Der Bolbalcken E. 

* Ketten von Eiſen F. 

Das Gegengewicht nach der A des Serie gemacht 6 

Ein Bret oder Taffel/das Gebaͤwde dar auff zu ſtellen H, 

Die verborgenen Pumpleder uͤber dem eiſern Rohr I, | 


e an einer Dumpen oder Spruͤtzen das Waffer 
gar hoch aber fich zubringen / wie in folgender Kupfferblatten 
mit um. 13, berzeichner zuſehen. 





ſt nicht allein gut das Waſſer von einem Ort zum andern/da eg von 
nöthenthut/uleite / daß man ſe hr hoch gegen einer Mauren dadurch 

Nkan ſpruͤßen Denn welldiß Gebaͤuſich etwas vergleicht mit den Spruͤtzen / 
ſo kan es mB Blaſen deſto höhe: rüber fichg ieffen: Inmaſſen denn zu fehen ift / 
andem Deckel v andem Nohrangemactmarausdas Waſſer gehet. Denn 
p bald man der der Spießröhrihren® ihren Lauff aufäisf ſtopfft / ſon muß es mit Gewalt uͤber | 
{ ‘ | 

N On: Zen een —— | 
— — ner see Same | 
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a: Jeſe Manier das Waſſer zu erhoͤben / und diefe vorgeftelfte Ruͤſtung 
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ſch gehen in die Hohen / wie hie zu ſehen / doch iſt zumercken / daß die drey Der 9 
ckel /ſo man hie ſihet / nicht alle fonnen an ihrem eigenen Ort / da ſe hingehoͤre/8 
fuͤrgebildet wer den / ſondern muß es alſo verſtehen / daß der ein Deckel gehoͤrt 
zu unterſt auff den Boden / der kleinern Pumpen zuwendig / in der breilen/ 
wie man ſihet / der ander Deckel gehort oben auff dieſelbig Pumpen: Vnd 
kömpt herauſſen aus der groſſen Roͤhr / daraus das Waſſer gehet/ andem 8 
Ort ſo mit dem Buchſtaben gezeichnet ift/inder groſſen Roͤhr ſhet mandie 
Wirckung ſo mit gewiſſer Staͤrcke das Waſſer herauff an ſich euch und a © 
get / und darnach im herab fallen machet / daß es mit einer ſolchen Macht her⸗ 
aus gehet/ daß man wol ein Springbrunnen darmit fönfe zurichten /denn 


— — — ——— — — — — — — — — — Ü52 — — — 






dieſe Gewißheit der Wirckung / ſo durch das Eiſen im Roͤhrlein herfor pt / 
verurſacht / daß das Waſſer gar leichtlich auff und abſteigt / doch muß es gar 
wol zugemacht und verſtopfft werden. SA 
Es muß auch das Gebaͤu an allen feinen Stücken feft gemacht und ver⸗ 
ſichert werden/fomolanden Pumpen / als an den Paln / Rade / Racheln uñ 


DOOR 















2 | Aobren/daemitmandiefes Geruͤſt ſicherlich moge gebrauchen. Vndiſt zu S 
mercken / daß man mit fölchen Rüftseuigen pieleriey Nutzen fan ſchaffen: 
N | Aber, auff das mal wird allein fo vielmuͤglich angezeigt / wie 
lecchtlich darmit uͤnb zugehen. 

9 | 
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\ Ei Roͤhr oder Fleine Pumpen A, 
Ein groß Roͤhr oder die oder groß Pumpen B. 
Der WirckerC. 
Der Vnterdeckel ſo unterm Waſſer ſtehet D. 
Der oberdeckel E. 
Ein klein Decklein fo verborgen iſt am Orth F. 
Die eiſern Welle ſo das auff und niderſteigen macht G, 
Ein klein eiſern Waltze H, 
Ein Rad mit Zaͤhnen J. 
Ein Trieb oder Kamp K. 
Der Polus fo wol verfichert ſeyn folL. 
Die Roͤhr — man Fan wegnehmen und wieder hin thun / das Waſſer deſto höher zu 
ringen M 









w 
r 

















FEN = 


ER — — EINEN SER " - 











Ü 
| ss se>uS: KDD F 
| => ee se = — 










x = mn 


m FT —⸗ej ⸗ñ 


ln N STHBATRI MACHINA RUM 


Eine beiärhiche Weis dos Koffer Tr zu zie- 
En ben mit dem Creutz wie in fol (gender & unfie. 
| “ Blatten mit Pam, 14. vergeiehnee) etc, 






























y& Neer andern vielfältigen ” das al 
SC Wafler über fich zu gießen iſt dieſes ein ſonder 
1ich feine Art/auch — erſparet die On | 
| oſten ſonderlich fo man alles überflüsfiges® | 
davon Men: mich derwe gen fürant an anzuzen⸗ 
|gen wie gar leicht der Gebrauch 1 der Pumpen in geb 
geniwertigen Kupfferſtuͤck ſey In welchem man fh 

het / daß allein mit Balcken / ſo Creutzweiß Eu 
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N 


ander gefchreneft werden und in dem der Swerchbal, 
cken von zweyen Menſchen gesogen / wird mann! 
groſer Mennig Waſſer höben/mieden groffen Punug 0 
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9 Under Theil, BER — 
pen / welche an demOrt / da fie geſetzt werdẽ / wol muͤſ⸗ | “ 
Olfen verfichere ſeyn / die werden Waſſer geben auff 
zweyen Derten. Aber man Tan es ausrichten / daß 
das Waffer fo auffgezogen wird / alles an ein Drt 
Nromme / viel oder wenig / nach dem man es zu haben 
Nbegehrt / ſo mag man auch dieſe Pumpen alſo al 
A moderiren/daß fie das Zeug verrichten / nurdurch 
a Hülff eines Menfehen / odereines Pferdes. Item | 
Aman Fan auch mit einer fonderlichen Kunſt viel, 
Pumpen zuſammen richten/wieswir denn folche bey | 
Funs haben / mit welchen man einen groffen Hauffen 
2 Waſſer Fan austrucken / dieſe Dumpen haben 
ein widerwerdige operation gegen andern 
von dem bernach fol gebandelt 
werden. 
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Der Zwerch Balcken 8 Fan ch MA, 

























nn 
’ i 
9 —5 


— naetaa u, J — sl 
Dienötkinwoploermadte Punpend, At ram — u a 
J 2 rue !E 


* 





„Di PLRSTOPRENN Bent: J GR 






mit Pr N 396 ch RM) Fein viel W 
ufiegen/wiein folgender Kupffer Iatter 
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Waſſer ſol an ſich / und über fichigiehen die wer- | 
| den en aber al allein lein moderiret nach dem Situ und Gele 1 
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Anoeezpeilh Theil, 


| — ans ans wil hinhaben / def gleichen w werden Ba 
Geruͤſt groß oder Hein gemacht / nach dem es 
derOrt erſor dert/ alſo ſo einer wil ein groſſe Mennig 
Waſſer iehen / ſo iſts von noͤthen daß man ein Roͤhr 
uricht / das weiter ſey als die Stoͤck des Inſtru⸗ 
ments / es iſt auch noͤthig daß man zween groͤſſer De⸗ 
ckelan die gezeichnete Ort mache wie in beygefůg⸗ 
ten Kupfferſtuͤck zu erſehen Auff daß / wenn das 
Waſſer ſolle hinem gehen es in der Roͤhr moͤg Platz 
haben / auch aber Weit in hineim zu geben / und 
die Roͤhr zu fuͤllen / man muß ihm auch alle feine 
Stuͤck fein proportionirt geben wie denn dieſe Kunſt 
lehret daß man in einem ieden Geruͤſt / oder —** 
de ſolle thun damit fie gwiß und ſicher beſtehen. 
A Denen tanıbat offtmals folche Gebäude gefeben / 
& Be asian ia 15 Werck alu worden / doch 
Gi, nichts 
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mchts ſrynd werth geweſen: Die Brfach if en 3 
wie man augenfcheinlich gefebenweilman nichtach a 
tung auff Die proportiongeben/auch die Maß daran" 
nicht recht bat ausgetheilet / es ift auch Diefes ıbren® |: 
vielen begegnet/daß; mann fie viel Mufter oder Mor |: 
del von Rüftzenggemacht/fo ſeynd die Kleinen gerad» || 
ten / die groffen aber garnicht x Wie denn an denen 
Gebäuden zu erſehen / da das Gewicht zu fehwadh 7% 
oder die Arbeit zu groß, fo iſts denn alles vergebens. 1 
| Darumb folle man wol warnehmen / daß man recht 

it dem Gebäude uͤmbgehe / damit dem Baumeiſter 
| nicht die Schande zugemeſſen werde. ii: 
Zeiget alfo gegenivertige Figur / wie mans fiber || 
lich ins Werck ſolle richten / daß man nemblich die | 
ı Gegengewicht an feine Ortfein arcommodiere / und & 
ei cs * am beſten ſch ſchicket / dan darmit / wenn eg ing, 
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u obere gericht ze wird / man es TE koͤnne ne im 
Ywenden / und das Gerüft ficherlich das feinemöge 
Ithun. Darmit man nun gegenmertige Figur defto 
Weſſer möge verfiehen 7 habe ich hierumter geſetzt die 
rahmen aller der Stück dieſes Gebäudes nach der 
Ordnung: | 


eklaͤung der Sri, 


Ein Kaften/oder geoß wolbefchloffen Roͤhr / in welcher Die gane Wichtigkeit dieſes 
| Gebaͤudes ſtehet A, 

Der — oder an ſich zieher / ſo in Kaſten wol accommodirt iſt mit zween De⸗ 

ckeln: Welcher das Waſſer wieder nimpt / welches eingehet / unten an den 
Deckeln / und es macht fpringen/und ausgehen / wohin man wil B. 

Der Boden am Kaſten mit zwey Pumpledern / ſo unterm Waſſer ſollen ſtehen C. 

Das Gegengewicht / oben das Gebaͤude gaͤng zu machen D. 

Das unter Gegengewicht E. 

Der Gegen Gewicht Meiſterin / darein das E ifen eingemauret wird F. 

Das EifenG, 

Das Nöhrlein/fo man ins Eifen legt welches dag Geruͤſt uͤnbtreibet H. 
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ch . Chaniper es ——— nutzuch Re gr 
h SAbranchenun oͤrten da man viel Zeit muß au MB 
wer uden die Waſſer aus zutr ucknen. Denn man) 
ſolches uͤber veac auf ein Graben reife et /damanlı 
til Waſſer anefchonfien ſo benimpeesden Arbers 
tern sen halben Ze heil der Muͤhe mit dem Rad, Sal 
‚ein Menſch allein. Fanmehr aus richten im Rad) 
denn ihrer ween koͤnten chun mit den Swerchbal | 
en und auff ſolche Weis mag man auch die Yan) : 
ven gröfler mache — heben auch groſe — |; 
Bi an en es aber Die um — die). 
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Jauch vierecfiche mögen = Lach werden und ſeynd 8 
A diefelben vielleicht auch geibıffer Ind lach rer uma| 19 
chen /inmaſſen ich. dent geſehen Bab die und. wun | u; 
der gut / ſind auch alfo fareeitetenri Ind-ficher 7 daß 
fan in einem Vinbtreiben ein [ehr drofes Benning. 
fen heraus ʒiehen aber u an muß wiſſen/ wie man 
das Infrument ı nach Rothdurfft folle anſtellen 
| ind arcommodiren. Ee feugets var febr dei eb 
die gegeniwertige Figur, Darmieman die Buͤrckung 
diefes Inſtruments dejto beffer mög verftchen. O0 
| Afprichich / / d iß die zwo Pumpen ſollen och 
nach ihrer proportion und wie bone ib auff 
den Boden ug ich n mit dem Deckel/ und fo 
der Deckelmit proportionirter Maß recht verfichert/] 
gran den Zugoder Ziehen dar darem ein legen en p DEZE 


ger rich geriher | 
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| gericht / wie man ſiehet / aber gut ifts/foder Decfelmit 3 
feiner Proportion gelegt / und verſichert iſt / daß er gl 
| hebt werde von einem Eyſen / ſo an beyden Geiten an⸗ 
gemacht / und ein eyſernes Roͤhrlein haͤlt / und esde a 
ſto gaͤnger ſey zum arbeiten muß man die Tellaru 
darauff dag Inſtrument geſetzt wird / ſteiff und wol 
gegruͤndet machen und ein Rad ſetzen / wie man hie h 
ſie het daß man darinnen gehe / oder ſo es von noͤthen / 
groͤſſers Gewalts / ſo kan mans machen / daß man 
auſſen daran gehe: Go man die Winckel hinweg 
thut / alſo daß einer auffſteiget / der ander herunter ge⸗ 
het: Wird man alſo glücklich koͤnnen fort arbeiten / 
und das Waller mit Baferrinnen hinleit 8 
wohin man es bedarff. | 
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> Erflärung deräßie Figur. 


A, Der Fuß ander Pumpen mit einem Deckel unter den Waffer, 
B. Die Deifel des Fuffes, 

C, Der Zieher oder Sauger inwendig ſampt den Deckeln. 

D. Die Deckel des Saugers. 

E. Die eiſerne Ziher. | 
F, Das Eifen an beyden Derten angemacht / welches das Inſtrument uͤmbtreibet. 
G, Das Roͤhrlein von Eifen oder Metall gemacht. 
H. Das Rad darinn der Arbeiter gehet. ni 
1, Die Gefteldarauffdas Inſtrument beruhen, 

K, Die göcher daraus das Waſſer gehet. 


: ein Manier / wie man das Vaſſer Fan 


ausſchoͤpfſen mit der Conchetta der Hebfchlüffel 


wieinfolgender Rupfferblattenmit Num. 
17, verzeichnet. 


© SH mandie Wafler wil austrocknen / und die Fluͤß und Sräben aus, 















ſchoͤpffen / iſt von noͤthen / daß man allerhand Art von Inſtrument ge 
brauch: Deren etlche gut ſeyn an einen Ort / andere an andernDr, |, 
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— | ten / ſam etlihen Orten iſt wegen des groſſen Bberfluß des Gewaͤſſtrs von 
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nothen / daß man vielerley Werckzeug und Ruͤſtungen gebrauchet / derwege A 
denn mich fir gut angeſehen / auch dieſes gegenwertige Inſtrument / ſo 
| wir Conchetta nennen / an Tag zu geben / und zu erklaͤren / mit welchen man | 
| viel Nutzen kan fhaffendas Waſſer außfehöpffen / doch daß daſſelbig nicht 
gar zu tieff ſey Wenn man nun dieſen Ruͤſtzeug wil ing Werck sichten /fo iſt ⸗ 
in allweg von nothwendig / daß man geſchwind arbeite: Nemlich daß der Ar⸗ 
beiter / welcher den Zwerchbalcken zeucht / ein zeitlang gar ſchnell arbeite / und 
fo er müde wird / kan ein anderer an ſeine ſtatt treten / alſo daß zween Men⸗ 
ſchen hierzu gnugſam ſeyn. Es iſt alles in dieſer Figur deutlich vorgebildet / dz 
mans wol kan mercken / wie man damit ſo uͤnbgerheen. 66 

Die Schoͤpffgelten oder Hebſchuͤſſel mag man auff andere Manier 
zu richten / als in laͤnger Form / dreyeckicht / oder mit ſehr geſchweifften Rand 
darmit ſie deſto mehr Waſſer mög halten / Gleichfals kan mans auch machẽ 
von Holtz oder Kupffer / dieſes Inſtrument wird wenig koſten 7 und werdet 
ihr damit ſo vielmögen außrichten / daß ihr wol moͤgt zu frie den ſeyn. 


Erklaͤrung der Figur; 


A. Der auffgerichte znoifelichte Balcken darinn die Wag gehet. 
B, Die bewegliche Wage 
€. Die eiferne Stangen ander Wage/daran der Arbeiter zeucht. 
D. Die ander Stangan der. Concherra. Hasen 

| E. Die qvereifen durch die Conchetra. 
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\ — Ander Theil. | sı 
AR  F.Die HölgerdarinnendieConchettafich bewege. — —— | 
G, Die Rinnedadurc das Waffer weggeleiter wirds 
/ H,Die Küpfferne Conchetta oder Hebfchüffel, | 4 
Wie man das Waſſer ſol He 
— 





ben / mit einem motu u ka ftetiger Bewe⸗ 
gung/wieinfolgender Kupfferblatten mi Num. ß. 

| verzeichnet, 
Ngegenwerdiger hie vorgeftellter Figur wird angezeiget ein new zu⸗ 
J niemals gebrauchte Zuvenzior dardurch man das Waſſer 
fan auffheben / mit einer ſtet werenden Bemweaung : Durch deren 
Mittel das Waſſer ſich von ſich ſelbſt wird erheben / und uͤber ſich geben / die⸗ 
fe Bewegung allein ins Werck gericht wird / und in dieſer Tafel gibets der 
Augenſchein / daß man ſo viel Waſſer kan uͤber ſich heben / daß es Mühlen 
treiben kan / damit man nun ſehe und erkenne / was fuͤr Staͤrcke und Gewalt 
dieſe Ruͤſtung hab / muß man zuvor alle deſſelben Stuͤck wol verſtehen / Iſt 
—A wiſſen / daß der gantze Handel beſteht i dem / daß man das 








Rohr oder Eichel recht anſtelle und accommodiere / welches wir pflegen or 
zu nennen: Vnd ſolches Rohr ſol man machen von Kupffer oder lochleder / 
oder von Holtz das wolverpicht ſey / alſo daß nirgends fein Lufft außgehe. 

Mit dieſem Rohr wird dieſe gantze Sache verrichtet. Es ſol aber die 


Si Lang 






























IODRINIZDIIDIIDIIRILZIEAOII 
— — 





ODOCDEIIOTLEETIOCTVIOOCTEOCDEHTIN OSEETOAT TORE 
eh o. THEATRI MACHINARUM 








| cher auffthun / doch ſollen ſie zuvor alfo gericht feyn / daß das Waſſer von 

















Laͤnge dieſes Rohrs gemacht ſeyn / nach dem es von noͤthen / und in der Form⸗ 
wie hie vorgebildet / daß es wol proportionirt ſey gegen den groſſen Schen⸗ 
ckel / damits die Kraͤffte moͤg haben / das Waſſer an ſich ziehen / und über ſich 
zu heben / wie hie zu ſehen / darmit man aber diß Inſtrument das erſte mal? 
‚möge füllen / hat man oben dar an ein Loch gemacht / welches ſo ce mit Waſ 
fer gefuͤllet wird / und man die zwey Löcher unten wol zuſtopfft / wird ſich das 8 

Stund an dahin rinne / da es ſein Arbeit folverbringen: Vnd das Ort / wel⸗ N | 
ches das Waſſer ſol an fich ziehen / dahin gefegt werde/da das Waffer zuneh⸗ | 


uͤbrige felber gar wolzufchlieflen, 
| men: Darmit der zorss auff einmalangefangen werd, Vnd diefes wird fein 








Darnachfolman auffein malund miteinander die zwey unfere Lo⸗ 
‚operasionhaben wie in dev Figur zuſehen / und wird die Staͤrcke der Belegung / 
an dieſem Inſtrument verurſachet durch den groſen Schenckel / weli 





derſelbe groſſer Gewalt hat / das Waſſer an ſich zu zeehhen 

| 0.0 Welcheseingeberduechdenfleinen. nom nn "len 
| ie Schenckel. J 

33333838338383 

Hi us | 
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Ander Theil, IT 


0 Aplamadr 
Buchſtaben. 


A. Das Rohr oder Teuchel / ſo wol proportionirt fol ſeyn. 

B. Das oͤbere Soch/darinnen ein fuͤrfallend Ventiel iſt. 

C. Das Loch darinnen das Waſſer unten eingehet. 

D. Das toch / da das Waſſer unten ausgehet, 4 


2 Teich/oder Waffer/der etivas hochgelegen mit leich⸗ 

DI Er und geringer Mühe rein auszuzichen/ dem itztaemelten motui 
; perpetuo gänklich zu na im Kupffer Num. 

19, zufehen. 

31 Jeſe Machinaobfie wel ſchlecht anzuſehen / und mit wenig Koften 
kan ins Were gericht werden / ſo ift Doch mit Verwunderung zu ſe⸗ 

Zhen / wie ein Waſſer das ander mit an ſich ziehen hebet / und ſo lang es 
Waſſer im Grunde hat / ohn auffhoͤren für und fuͤr uͤber ſich ſteigen muß. 
aß man aber ſolches recht verſtehe/ ſo muß man zu forderſt betrachten / die 
Laͤng oder Breite des Teich dammes / oder Ortes darüber man ſolche Roh | 
ren fuͤhren muß. Denn ſo die Länggroß / fo hebet es nicht fo wol / als 
wenn die Senckung der unter fich — Roͤhren gelinde geſchicht | 
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Man muß aher das Werck alſo anſtellen / daß man erſtlich zurichte einen— 
Stock oder kurtze Roͤhren / wie mit A,» verzeichnet zuſehen / welche an den Sei⸗ 
ten Löcher hat / die mit geldcherten Blechen von Kupffer verfchlagen/damit& 
nichts unreinesvon Wurgeln/oder Holtz neinfommenfan / und den Lauff 5 
verhindere b. In dieſe Roͤhren mach ein /excie/, ſtoſſe darnach darauff eine 
andere ſo hoch das Waſſer zu heben von nöthen / an dieſe Roͤhren mache ei: 4 
ne Dverröhren D. die da uͤber den Teihdamm oder die laͤng hergehet /bißin SG 
die Senckung da du ſolch Waſſer hin zu leiten begehreſt. Es muß aber ſolche & 
Doerröhren eben recht im mittel ein Loch haben / wie mit bezeichnet zu ſe⸗ 
hen / an dieſe querroͤhren mache ein unter ſich hangende Roͤhren / und fchlage 2° 
unten / da das Waſſer außlauffen ſol / einen Zapffen für. IR Se] 
Wenn nun die Rohren alſo wolundfeft zufammengefügt/daßfein@ 
Lufft einſchleiffet / ſo Fülle in das Loch / welches in Mittel der. qperrohren ge- N 2| 
machet / Waſſer / daß die Röhren gantz und gar erfüllet werden / alßdenn | 
ſchlage einen Zapffen vor das itzt gemelte Loch / daß Fein Lufft nein gehet und 0. | 
ſchlage den untern A. Zapffen gelchwinde herraus / fo lauffet das Wafler io | 
fort/und hebet alſo das Waffer aus dem Grunde herraus / weil es Waffer er: 
reichen kan / welches mit verwunderung zu ſehen / wird derwegen 
einen Verſtaͤndigen hiermit klaͤrlich gnug geſagt und 
| angezeigt ſeyn. \ 
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Orklaͤrung. 
A, Der furge Stock darinnen das Ventiel. 
B, Die Kuͤpffernen Blech vor dem Löchern. 
©. Die Röhren dadurch das Waffer in die Höhe ſteiget. 
D. Die Dverröhren über den Damme, 
E. Die unter ſich Hangende Röhren, 
F.Das doch da das Waffer eingefuͤllet wird. 
G. Der Zapffen. 
H, Deruntere Zapffen. 


Eme andere Madyma durch ein Kaſſer⸗ 
Nraddas Waſſer mit einer Pumpenin ein Drog gu 
Jerheben / und daſſelbig ferner mit einem Druckwerg ein Hohen 
Berghinauff a im Kupffer Num 
20,30 * 


| | U dieſem Werck ift erftlich in acht zu nehmen / daß man waſſer gnug 






















zum taͤglichen Trieb des waſſerrads a. faſſe / uñ ſich zum andern mit ei⸗ 
Bi ner ſtarcken gefrapten Wellen B, und eifernen Geftängen oder Teu⸗ 
ſcheln mitablangen Ringen / wie mit C, verzeichnet/gefaft mache/die Röhre 
| Be im Kaſten / ſolgantz feſt mit Schrauben verwahret ſeyn D. und 











‚Iren obere, aim eikenen Sana —— m Pa E 
| damit ſie vom Waſſer (welches eine grofe Gewalt hat nich zu trieben wer⸗ 

! den. Wo fie aber zuſammen gefuͤgt ſeyn / muͤſen fiemit Mesfingen Stieffein 

| darinnen vorfallende Yerziel F.feynd (damit das Mer über das untere nit 
bverhindere) allzeit vorfallen/und das untere Waffer über fich allzeit hinauff 
unverhindert hindurch drucken biß an Ortund Stell des Roͤhrkaſtens / bin⸗ 
gaͤntzlicher zuverſicht / es wer de dem Kuͤnſtler ee h 
DOURENIEINENUN befehrieben ſeyn. € 


€ rklaͤrung der S ct: 


A, Das Waſſerrad. 
B. Die gekroͤpte Welle. 

C, Die Öeftäng mit den — Hinden 

D, Die Mes ſinge weite Roͤhre und Kaſten. 
E. Die hoͤltzernen Roͤhren. 

F. Die Ventiel in den Mesſingen Stieffeln. 

G a Roͤhren oder Pumpe, 
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Ander Theil. RN 

* | h ” . c e € 
Bereitung einer innen kuͤnſt⸗ 
Ü lichen Wafferfehrauden / durch welche ein groß Ger 
waſſertan auffgetrieben / und in kurtzer Zeit ein Teich oder ſtehend 
Waſſer zu Grund fan ausgehoben werden / wie im Kupffer 
Adin mit Numero ꝛi. zuſehen. | 






















| N — Ewnach wir num allhier Bericht gethan / wie man allerley Waſſerraͤ⸗ 
Pumpen zu kuͤnſtlicher Waſſerhebung bereiten mag / nidrig 
8DRSDumd hoch / wie ſolches zu mancherley Gebrauch und Nutzbarkeit / jo 


| \ bergehe / ſo wilich den geringen Vnterſchied dieſes Wercks vermelden/ meil 
Bl die Mechanici ſolches in ein gantzes und halbes Werck theilen/deren das gan⸗ 
A sen, Ellen indie Laͤnge / und indie Weite ⸗er diamerrum eine Ellen vermag / 
Bl das halbe Werck aber /haͤlt in die Längenur 8. undo, Ellen / und in die Weite 
drey viertel einer Ellen/in der Schnecken aber oder Gewinde ſeyn ſie einerley 
ihre Bereifung aber gefchicht auff zweyerley Wege/derender erſte von Yirrx- 
vꝛo doch gar dunckelbefchrieben/der ander aber von uns im Werck / wie ich iso 
melden wil / wircklichen alfo befunden, hie 
Wollen derwegen zu Bereitungdiefer beyder Waſſerſchrauben ſchrei⸗ 
ten / damit ſich der Kunſtliebende deſto beſſer darein finden fan, 

















el mandarvon habenmag/gnugfamlich erfordern wird, Damit ich nichts uͤ⸗ 
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- Nun ft wol Dieruloi Meynung/daßmanein recht gut feft Holtz / d 
darzu begveme iſt / und das Waſſer leyden kan / nehmen ſol / dieſes Holtz el A 
viel querfinger dick ſeyn / als es Schuch lang iſt / dieſes ſol man nach dem Cir⸗ 
ckel eigentlich abtheilen in Tetranten und Octanten / das iſt in 4 oder 8. glei⸗ | 
he Theil von dem mittlern Centro des Circfels / wiegn fehema, in welche 9 
Eentradarnad) dieeifern Zapffen gang feſt und fieff genug einverleibet wer⸗ 
den müffen.B. von diefen Theilungen aber (als von den Tretanten ud Dr] 
| tanten ) zeihet man gerade Linien/fo wird iedeß Barum der 8. Theiledem an⸗ 
dern gleich werden / denn ſoltu weiter nach det Decz/zrion ‚dasift Creutzweiſe 
über zwerchLinien reiffen/die dir den Dvadranten/oder gevierdte Selderge: [3° 
ben/und wo die zwerch Linien/dielanggerad gezogene Linien betreffen da IS 
Hin mach abzeitenen Punct. Wenn nun das Holtz nach der Laͤng und zwerch | 
ausgetheilet / ſo mach viellange und ſubtile Richtſcheid von Weiden oder von | 
Abrahams Baum (welcher in diefen Landen nicht zubefommen ) denn esift @ || 
ein zehe Hol / wie es denn darzu erfordert wird. a OR 


Dieſe Regeloder Richtſcheid ſol man mit weichen Dech wol pichen 
‚und anftreichen. Darnach ſoltu es auff den erſten Punct befeftigen /und da 
das erſte Creutz verzeichnet iſt / der Betreffung der Linien nach der Laͤng mit 
der Regel oder Richtſcheid uͤber ſich ſteigend / einer Schnecken gleich von 
Punct zu Punct indie Runde gezogen / biß fie wiederumb auffden achten 
Punct der Linien/dadu die Regel angehefftet / komme. Von dieſem achten 
Punct heffteſtu eine andere wie die erſte / und fuͤhreſt es alſo durch das Holtz 
oder Wellbaum hinaus / wenn nun ſolches geſchehen / fo fahe unten auff ei⸗ 
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1:3 Ander Theil, 59 | 
nem andern Duncten auch an / ſo giebet dieſes ein doppelt Gewirde oder eine 
doppelte Schnecken / wie F zuſehen. —* 
Weaeũnn nun ſoiche Regeln recht nach dieſem Bericht auffgehefftet wer⸗ 
den / ſo geben ſie eine rechte natuͤrliche Schrauben / damit aber der Reiffen 
ſolcher Schrauben dick gnug were / ſo ſol man ie eine Regel oder Richtſcheid 
auff das andere ziehen / und mit Hartz oder weichen Pech / und eiſernen Na | 
di gen auffhaͤfften / nud ſolches ſo offt widerholen / hiß es in achttheil des runden 
Holzes er hoͤhet / ſo ſhet es einer Schrauben gleich / wenn ſolches auch geſche⸗ 
hen / ſo muß man ſie wol abrichten / und ein gar geheb ſchlieſſend und ſtarck 

utter machen voneichenen Breten / die die Hollehlen der Schrauben wol 

edecken / dieſes Futter ſol auch wolmit Pech verpichet / und mit eiſern Rinckẽ 
verwahret werden / deun es eine Stercke haben muß / denn wenn das Waſſer 
Deinen ſtarcken Trieb hat / ſo treibet es das Futter leichtlich entzwey / darumb 

3 fol man alles mit eiſern Ringen wol verſorgen und verſicher Nie eiſernZapf⸗ 
fen B, welcher oben erwehnet / ſollen mit einem ſtarcken eurr Dimae bifefti- 
21 get werden / fo iſt das Inſtrument biß zur Auffrichtung ertig / darvon ich 
Munten auch melden mil. 


a Die andere Waſſerſchraub aber mwilich ſampt ihren ganken Funda⸗ 
ment nicht allein erflären/fondern au ihren Brauchund groffen Nütz / wie 
A ichinder Erfahrung habe demonfriren,viefe ift etwas anders als die erſte / he⸗ 
betauch mehr Gewaͤſſer. Es wird ein Wellbaum mit allen abgerbeilet / wie 
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Ü | oder Wendeltreppen/darnach theilet er feine Starcke Bretlein nach m 

teder Schrauben (welche / wie gemeldet/einer Ellen weit feyn ſol) in das 8. | Ä 
| | Theil/auffieder Seiten eine Safe daran geſtoſſen / daß allezeit eine über ſich |) 
die andere Safe unter fich gefehret wird / daß wenn zwey Bretleinzufammen & 
geftoffen wwerden/fichdie Faſen zufammen ſchicken / und ſchlieſſen wie mit £, 
verzeichnet zu ſehen. en EU, 

Diere Bretlein werden nun alſo indie Nuten feft eingezapfft / und mit 
weichen Pech wohl verwahret / darnach machet man ein ftarefes Futter 
daruͤher wie uͤber die erſte Schrauben / allein daß in dieſes Futker auhNuren Y ° 
D. muͤſſen gemacht werden / darinnen die Bretlein F. befeffiget werden weñ Q 
nun das Futter zuſammen geſuͤget / und mit eiſern Rincken wol verwaͤhret U 
| iſt / ſol alles mit Dech wolverpihtwerden/undder Zapffen in der Welle oder N 1 
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Baum mit dem Dvereifen und eiſern Rincken anch wol verwahret ſeyn / wie 
ellkierzufehen Wie aber nun ſolch Werck auffzurichten fey/daß eg feine gee 
buͤhrliche wuͤrckung unverhindert erreiche / wildieſe Schraube in ſolcher wer- NE 

fe auffaerichtet oder gelehnet feyn/wiener Pythagoriſche recjffeitige Trian- 3 
gel / das iſt nach dem Winckelmaß das Pythagoras erfinden hat / mtl. 
‚verzeichnet zuſehen / darumb die Laͤng der Schrauben in 5. Theilgetheilet 
wird/nun richte das obrige Iheiiinz. Theil der fuͤnfften in die Höhe / fo fin. 
deſtu von der Perpendieular Linien von oben herab des Loches /da das Waf 
fer auslauffet biß andasuntereXoch/da die Schraube das Waffer empfaͤ— 
| hee/inder Laͤng vier Theil/toiedir Die abgefegte Figur L. anzeiget/damitnun 
auch der Bericht geſchehe / wie die Schraube ihren Gang im Waffer habe/ 7 
fo machet ein ſtarck Geſtell / darinne von ſtarcken eihenen Pfoftenein wohl lo )\ 


verwar⸗ 
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N Ander Theil, a ® 


Al verwartes frarctes Stück einge zopffet it / wie N. zufehen/in diefem Pfoſten 

F rum lauffet / als in einem Laͤger befeſtiget ſeyn / es ſeynd aber folche Räder beſ⸗ 

trieben würde, Wenn nun die Schrauben nachdem Triangel / wie N, zuſe⸗ 

rung des herumb treibens beſch weret werden/denn wenndas Rad ein Ge: 

letzlich aber / wenn alles nun zugerichtet / und recht im Lager ligt / ſol man eine 
queme Ort nad) Gelegenheit geleitet welde. 

| effeck recht erreichen möge/und wird hiermit einem fhartffinnigen Künftler 


AR machet eine eiferne Pfanne/dagfich die Schraube nicht fehieben fan, Es 
s muͤſſen auch dren ftarefeeiferne Raͤder l. darauff der Zapffen defto leichter 
fer von Mesſing wegen des Roſtes / man fönde amdbern Geſtell auch folche 

| n Räder machen/darauffdie Well mit dem Hafpelhorn defto leichter uͤmbge⸗ 

2 hen/ing Geſtell gelegt /fo befeftiner das Rad /welches an vier Orten da die 

Speichen eingezapffet/mit ziemlichen Gewicht eingegoffen Bley zuBeforde- 

| ) wicht hat / ſo lauffet es fihneller /und wird dem Arbeiter auch nicht fo ſchwer / 
N Kaften machen / wie N. zuſehen / darein das Waffer falle/ und dem Arbeiter 
nicht auff dem Leib lauffe/fondern durch ein Canal aus dieſem Kaften an bez 

Alfo habet ihr den Bericht dieſer zweyen Schrauben / mit ihrer Be- 

Jreitung / Geſtell undrechten Lacher / daran denn vielgelegen / daßfieihren 
gnugſam vorgebildet ſeyn. 
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Kir oder Seuerfprüsen 7 welchein Feuersnoth feht 3 
nuͤtzlich zu gebrauchen iſt / al jotaß ihres gleichen zuvor noch nie era | 
1 fanden gewefen/denn man tzund erefflichegroffe Nettungdas 
durch thun kan / wie man infolgenden vier Rupffern 

mit Num— 222324.25. zuſehen hat. 


£ S iſt nicht gnugſam zu loben und auszufpreche 4 
Swas diefe nachgefeste Feuerſpruͤtzen für groſſen 
Nutz / und Errettung in Feuersnoͤthen gethan habẽ / 
denn es koͤnnen S.oder 6. Perſonen derer eines 
Theils Waſſer in die Sprüß ben tragen / eines T Beil | 
aber die Sprüseresierenvufdas Waflerindasgar 0 
er ſpritzen mehr ausrichten / als etliche hundert Mañ 
ſonſten thun koͤnnen / und es kan kein Tropffen Waſ⸗ 
ſers er aus Dielen! Merck in das Feuer geiru 


RT Are —— — — — — —— —— — — — 
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. Anderiheil, Zu 


N ‘mm fen werben denn man Fanfie fo ſtarck machen als — 
man wil / kan auch Waſſer fo hoch bringen ale man 

wil / und wenn gleich ein Gebäude vier Gemach hoch 
— Rand noch darzu ein hohes Dach hat / ſo kan man 
es doch mit einer groſſen Menge Waſſers / das ſich 
ein ſtarcken Platzregẽ vergleichet/ leichtlich uͤberſpruͤ⸗ | 
gen und das Feuer allentbalben erreichen und dem’ 
ffen wo es fich bucken läfer/fan anch alle angelege, | 
N neGebaͤude an dem brennenden / in einer groſſen Ge⸗ 
ſ windigkei ſo ſehr beſeuchten / daß ibm das anfal⸗ | 
N ende Feuer nicht bald Abbruch thun kan / und ift eine 
eher Luſt zuſehen / wo man vo oder drey folcher | 
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Spruͤtzen hat / da die eine und andere den Brand ge⸗ 
chwind leſchen / die andere aber. die nechſt angelegene 
Hauſer ſo gewaltſam erretten. 
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THEARTRIMACHINARUM ’ 5 | 








Die Bereitung aber der Sprüsen iftalfo/ ce 
nichts anders. als cin Oruckwerck / dardurch das | 
Kr fer mie Gewalt durch die. Struͤtz Canalen her 
os gedrucket / und indie Höbeoder Weite gefprüget 5 
wird / und man Fan fie uff mancherley Art machen / 
aber hates alles ein einig Sudan 
% 
| 
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Man läffer zwo ſtatcke Nes ſinge Rohren gieſen 
wie mit X. verzeichnet ift im Kupfferſtuͤck Num 
daſſelbe ſeynd Pumpen Roͤhren / und muͤſſen pi 
weit ſeyn / als man das Werck haben wil / es ſey nun 

Die ßeite auff 2. oder 3. oder 400er S. ders. 
der 7. oder 8. oder 9: 0der Io. oder Ba | 
| ches denn alles indes Künftlers Willen ſtehet / und 
muͤſſen etwa eine Elle oder anderthalb Elle le hoch / uũ | 
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mit B . bezeichnetrfolch Koch aber mag man nun ent 
webder auff die Seiten / uten Den den Boden / oder anı 

unten im Boden machen / welches beqbemer und beſ⸗ 

Nſer iſt / denn die Pumpe die inwendig an die —* 
Stangen M. gemachet / und recht juſtiret 
muͤſſen das Waſſer durch dieſelben Köcher sieben 
Jund es mäfjendie Roͤhren in ein Küpffernen Keffel 
wie im Kupfferſtuͤtk Num. 22. mit B. oder in ei⸗ 
Iner Küpffernen Wannen ftehen / wie im Kupffer⸗ 
ſtuͤck Num. 23. auch mit B. bezeichnet zuſehen ift/ 


einen ſtarcken darzu bereiten Kaften ſtehen / und unten 
mit ſtarcken Schraubnaͤgeln / und Schraubbanden 
Avon Mesfing wol angemachet und befeſtiget ſeyn / 
damit ſeſt are und * wancken oder loß gu 











Im wendig auff einiedem Loch ein Dentiel — 


and alſo mit dem Keſſel oder Wanne in einem hoͤltzer⸗ 
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THEATRI TRI MACHINARUM 


= ale werden fünnendenn die Gewaltdes@&cirubeN | 
fi groß / es muͤſſen darnach noch andere Rohrlocher | 
m einer ie den ermeldten Roͤhr eines ſeyn / durch wel⸗ | 











che das — Waller wiederumb heraus gern 
druckt wird / dieſelben Nöhrlöcher haben Roͤhrlein 
gehen über fich gegen einander zuſammen / wie imk i 
um. 24. mit C. bejeichnet zuſchen 

if und fepnd oben an eines iedem Ende angeſetzte ; 
Ventiel / wie in Kupfferſtuͤck Num. 24. bey dem⸗ 
Buchſtaben €. zuſehen / dieſelben Roͤhren werde 

| unter inden Zwie ſel der Spruͤtze mit D. bezeichnet, 

geſtoſſen / und muͤſſen fo geheb in einander gebendaßig 
nichedie geringfte Lufft hinein gehen / noch Waſſer 
heraus kommen kan / daß alſo das gange Were? 4.0 
Ventiel hat /zwey unten / welche wieder vorſallen 

| | wenn das Waſſer von den en umpen zu. den wu 
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| "7 Ander Theil, 
ern — in die Sprüsröhr durch den 
Ü) Zwieſel gedr uͤcket wird / und zwey oben an den Arm⸗ 
uen die in den Zwieſel gehen / daß wenn die un⸗ 
tern auffgehẽ / ſallen die obern zu / und wenn die obern 
auffgehen /ſallen die untern zu / darnach ſeynd die ei⸗ 
fernen Pumpenſtangen mit M. bezeichnet / im Kupf—⸗ 
Iſerſtuck Num. 24. und unten daran ſeynd Mes ſin⸗ 
ge Kolben mit Lbezeichnet / das Obertheil der Pum⸗ 
penkolben an den Stangen iſt unbeweglich / das un: 
ter Theil aber ſtecket man hinan / denn man zwinget/ 
das Pumpenleder darzwiſchen / wie mit den Buch⸗ 
Kiftaben Q. bezeichnet iſt / und ſchraubet alſo die Stuͤck 
mit einer Schrauben zuſammen / wie mit den Buch⸗ 
ſtaben N» begeichnet / die Pumpenſtangen aberfepnd 
oben in einm ſtarcken Dverbalefen eingemacht / wel⸗ 
Adern mit J. bezeichnet iſt / derſelbe ſtehet auff einem 
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| ſtarcken Stock / oder DOpercifen gemacht / wie mit Fr 
Wbezeichnet iſt / derſe lbe iſt auff den Kaſten / die Dvd. 
9 * wol beſeſtiget / denn er die gantze Gewalt der Beh 
: wegung tragen und aufbalten muß, und bat feinen 
| | Föcher mie P. bezeichnet / durch welche zum Theil die 
Schrauben ftäbsmit Q. bezeichnet geben und ibn | 
| und die groſſen Nöhren zugleich unten im Kaſten and | 
beſeſugen / zum Theil auch die Pumpenftengenindieß | 
Pumpenroͤhren gehen / wenn denn das Waſſer in die 
Pumpenroͤhre durch die untern Ventiel gezogen 
wird / ſo wird es wiederumb durch die Arme / oder 
Kleine Seitenroͤhr mit O. bezeichnet / die indie Höher | 
gerichtet ſeynd / herauff in den zwiſel mit D. degeich- 
net gedrucket / allda kommet es in einen Stock zu 


ſammen / und wird indie Hoͤhe der Swiefelröbeenge 


4 r D) 
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i trieben / auff derſe lben iſt oben ein Hut mit D. bezeich⸗ J 
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N Afnder Th, heil, |_9_ 
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Ünet/gefiechet 7 de + derfelde mu]; ar — — 
7 doch alſo / daß man ihn herumb trehen fan 
gleich wie die Stücke eines Bler anens gehebe Fön | 
{ nen in einander berumb gedrehet werden / und dieſer | 
Hut hat feinen Außgang oder Mundloch auff der 
Seiten / alſo daß er wie ein Winckelmas a | 
Ö und damit er auchnicht abſahre von dan Half der 
i Rohren /daran er geſtecketwird / fo mu die Roͤhre 
uͤmb und uͤmb eine Kerbe haben / und durch den Hut 
‚Wein bar Schräublein auf beyden Geitenin die Ker⸗ 
0 Ibe geſchraubt werden / dieſelben halten den Hut / daß 
er von der Gewalt des Maflers / und im herumb 
Ü Drehen nichtabgetriebenoder abgeftoffen werde / aber 
Sin dag SRundloch dee Hutes wird das Ieste Stck 
röhre mit H. bezeichnet geſtecket / doch a 
ar er ft PR es beſſer daß das Mundloch des des Hutes in die indie | 
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9 2eitdie Vnkoſten / welche darauff gehen möchten wol | J 
HNhundertfechtig herein bringen koͤnnen. Es iſt auch 
Ol mercken daßman indie Wage oder Wagbaum / o⸗ 
der Wagebalcken mit F. bezeichnet / gegen beyde En⸗ | 
de Dverbölßer oder Stangen ſtecket / oder fonften 
mit eifernen Banden anfaffevauff daß I2. oder 24 
1 Derfonen / nach dem man das Waſſer mit Gewalt 
2 Boch fprigen wildaran ziehen können / wie ſolches in 
Biden Testen Kupfferſtuͤck Num. 25°, vorgebilder iſt. s 
O1 Defgleichen ifi auch noch zu mercken daß die legte | | 
Roͤhr mit H.bezeichnetim Kupfferſt uͤck Num. 24 
| tun febr lang ſeyn / etwa ſaſt 3, Ellen / und nicht or! is 
darunter / denn ielänger fie ift / i hoͤher das Waffer| © 
oetrieben werden Tan gleich wie auch ein Blaßrohr 
| Jie länger es iſt / ie weiter es traͤget / es muß auch folche 
Sprutzroͤhr vornen ber zu gegen feinem Auß gan⸗ 


I 

















S 


TA 














und Mundloch immer ie laͤnger ie enger werden / deũ 
durch ſolche Zunehmung der Enge wird das Waſſer/ 
fo ſtarck zuſammen gedrenget / daß es mitgraufamer 
Macht gar ſehr weit weg aus der Sprutzen hernach 
heraus fehret / wie die Erfahrung ſolches alles dem 
lehren wird/der eine ſolche Spruͤtze machet / oder) 
machen leſſet / es muß auch die letzte Roͤhre unten da 
ſte an den Hut G. angeſtecket / gleich auff die Weiſe 
wieder Hut mit Schreublein die in ein Kerb / ſo umge 









Keſſel der in ein darzu verfertigten Kaſten auff ein 
ice feche gemachet ſeyn / wie dag Kupfferſtuͤck 
Num. 22vorbildet / oder man mag ſie in eine Kupf a 
| ferne Wanne / in ein ſtarcken Kaſten / auff eine ftarckeg | 
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7 Ander Theil, 








\ Eileierober er Schlitten, wer er fegen und bau = 


N en / wie im Kupfferſtuͤck Num. 25. zu feben iſi. Man 
fan auch kleine Spruͤtzen dieſer Art machen/ daß 
man die Roͤhren und andere Stück auff ein ſtarck 
Meßing / oder Kupffer⸗Blech ſchraube / und beſeſti⸗ 
Ige / daß man fie hernach in ein Waßferfaß ſetzen / und 
daraus in die Gemach / Feuermaͤuer und Schor⸗ 
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rk auch im Kupffer Num. 22. mit A. bezeich⸗ 


Un 
\ " Sfliungbes Keupffnfücts 
| N) um. 2 
fe Die Röhren von Mesfing A, 
—9 Der KeffelB, . 
2 Die Stangendaran die Pumpenleder feynd C. 
| N) _ Die SprügeD, 


— 


Die untern Wagebäume/fo an dieöbern mit eifernen Stangen gehenger ſeynd E. 
Die obern zwo beweglichen WagenF. 


— — 
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ſtein / oder wohin es die Noth erfordert/fprügen moͤ⸗ 
—4— 
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— —⏑ 
Der Hut oben auffder Spruͤtzen oder das erſte Gewindsss.. 
Dielange Sprüstühre oder das andere Gewinde H. ai — Il 
Die cifernen Stangen / damit die obern und untern Wagebaum an einanderhan- |) . 
gen l —J— 
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| Hertel yaben/damit nichts unreines von Holtz / Steinen oder gro⸗ 





D 















Das ſtatcke Holtz am Kaſten / daran die Baͤume beweglich auff⸗ und nieder gehen A 
Es muß auch der Keſſel oben einen loͤcherichten Meßingen 


ben Koth / ſondern allein das Waſſer indie Spruͤtzrohre komme. 3 


Rolget die Reuer⸗ Hpruͤtze / wie ſie in eine 

Kuͤpfferne Wanne / welche in einem ſtarcken hoͤltzer⸗ 

nen Kaften/auffeiner Schleiffen gebauet / gemacht iſt wie 
aus dem Kupfferſtuͤck Rum. 3. kan erlernet werden, 


I Llhier iſt auch noch mehr zu mercken / daß unten aus den kuͤpf⸗ 
ll fernen Wannen eine Röhre heraus gehet / mit .bezeichnet / @ 
welches einhohler Füpfferner Kolben oder Knopff iſt /in wer 
‚chem viel kleine Löchlein gemachet ſeyn. Diefer Kolben beuget ſich⸗ 
mit feinem Halsunter ſich / wenn man ihn an die Röhre / ſo aus der 
Wannen heraus gehet / hinan ſtecket / und iſt ſolches zu dem Ende 
von einem Meifter an einer gemachten Sprützen deshalben ge⸗ 
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Eı macht worden / daß man auch dadurch) das Waſſer ausdem Gerin- | | 
Di ne auff der Gaͤſſen / welches man mit einem Schußbret angedäm- | 
Imet hat / alſo von unten hinein zu den Pumproͤhren ziehen koͤnne / 
Aber dieſeibe gemachte Spruͤtze hat unten eine Meßinge Qver⸗ 
roͤhren im Keſſel / darguff die zwo groſſen meßinge Dumpenröheen 
Aberuhen / und das Waſſer von unten aus dem Keſſel in ſich ziehen / 
And haben auch in ſich die untern Ventlel / und von derſelben gehet 
‚ol auch daſſelbe Canalort durch die kuͤpfferne Wanne heraus / wel 
ches allhier mit l verzeichnet iſt. Aber es iſt nicht eben von noͤthen / 
daß man es allezeit in alle Spruͤtzen alfo mach en muͤſte Man muß 
Nauch einen Stoͤpffel gar feſte vor daſſelbe Canaloder Röhre ſchla⸗ 
Igen / wenn man ſich kein Waſſer aus dem Gerinne oder fueſſenden 
Waſſer will hinein ziehen laſſen Die Abbildung / wie eine Spruͤtze 
im Waſſer auff der Gaſſen firhe/findefiu im Rupfferfiüix Np.25. 
2 Sonftenaber.geuft man nur das Waſſer oben hinein ind. Wan⸗ 
ne/in welcher oben ein füpferner Deckelüber und über durchlochert 
befeſtiget ift/ damit kein & chlamm und Steinlein in die Spruͤtzen 
| ) komme / und das Sprüßen verhindere. In ſolchem allen wird ein 
fi verſtaͤndiger Werckmeiſter / der ein folch Werck machet / leichtlich 
ſelbſt ſehen Eönnen/wie es ſich ſchicke. 
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Su Zeuerfprügen gehören / zerleget vorgebildet/ und wenn ein Künftler | Ö } | 





cher vom 84, Blat fich anfaͤhet / vergleichet /und gegen einander haͤlt / wird 5 
derſelbe ſolch Werck gar leichtlich verftchen/angeben/ und nachmachen fon« IS 
nen. Und es muͤſſen allda en von N mann ſich gehebe J 
in einander ſchicken. 
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_FHEATRI ALIAGENNZBUM. En 
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€ rklaͤrung des Supfifüce Rum A 


Die zwo Meßinge Pumpenröhren A. gr 
Die Wanne von KuyfferB. x J 
Die Zwieſelroͤhre D. 1 
Die Staͤnglein / welche in den Balcken ftedfenE.. J 
Der Balden/den man auff und nieder wieget F.. un, ERGIBT N Ze 
Der Hutauff der Zwiefelcöhren G. — 6 
Die letzte Roͤhre da das Waſſer heraus fprüger zT. 4 
| ‚ Die Rößte fo unten durch die Wanne heraus gehet T. NEE 
Die Schleife K. ee 
Die eifernen Pumpenſtangen M. ii DINATÄR 
Die SchraubenmütterleinN. ONE 
Die eifernen, Schraubenftangen ©. FB TEEN EN WE 
— A RI SEE 


Erklärung deg Kupfierfiee Kum2 EN] 
7 Ndieſem Kupfferſtuͤck ſeynd alle Stürfe / welche ——— MM einer ei | 





Rderſelben Abbildung mit dem vorhergehenden langen Bericht / wel-IS ° 
& R 
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Ander Theil, 
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\ 
' 
N 3.0... Die Meinge Pumpenroͤhren A. ni 
Die Ventiel da das Waſſer in die Röhren tritt B. 

Die Armröhrlein fo unten ansder Pumpenroͤhren in die Höhegehen O 
Be. Die Zwiefelröhre D. 





27 Die Bentieloben anden ArmröhrleinE. 
A. DerStocdarauff der Wagbaum geſetzet F. 6 | 
? 7 Der Hut über der Zwiefelröhre G. * 3, 
) Das SprügrohrH., RR 10 
% Der Wag- oder Dverbalden I. 
NM: Die Overjtänglein fo im Wagbalden ſtecken K. 
— Die Meßingen PumpenfolbenL. 
N] Die eifernen PumpenftangenM. 
I Die Schraubenmütterlein N. | cin 
IE, " Die Schraubenffangen O. 
) Die Löcher in den Dvereifen/darauffder Stock des Wagbalckens ruhet P. 
Das —— | 
klaͤrung des Keupferſtuck 
xklaͤrung des Heupferſtuͤcks 
Num. 25. 


| ) 3, Ka iſt uͤnb beffeen Verſtandes Willen vorgebildet / wie man zwo 
er Baflersoder Feuersſpruͤtzen fich in —— gebrauchet / deren eine 

ſtehet auff einem Wagen von mittelmäßig kleinen Rädern gemachet. 
ADie andere ftehet aufeiner ſtarcken Schteiffen oder Schlitten/und wie ma 
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— en Sure Suträget/ — — auffdert der Sm mifeinemdare| N 1 
‚zugefügtemn Dpersımd Schußdrefauffdammer. Vnd ich hoffe/eswerde al⸗d 
Id dem günftigen Lofer und Kuͤnſtler ——— abgebilver und be⸗ 
ſchr leben ſßym N a area urn Er ak * | 
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| Dem Buchbinder. fr — wegen der 
Kupffer ſtuͤck / ſeynd deroſelben zu Bien emdern Ebel; agehdrig/und \ f 
ſollen folgender Geſtalt eingebunden werden: BR | | 
. Ishlk — — 
Num. I R ven * J J — Pag. Os} 5 — BP a 
| nr Bu: A — pag 14. . age > N 
um.?. — de, 
ms — BELLE US Ar 
Nimı - Many : 9 
Num 6. N a — 
| J— MNum. ER FERNER * 9 
Num.8. 8: 
a px Num.o. | Arch An a N 9— 
a Ann OO Oi el 
ar NEE NE ERS T RE 3 
Num.ın — Pag. 32. Ü 1 
Num.n. se rer) 9 Pag 35 8 | 
Num.z. * RN Pag. 37- 9 
Wa — & i ii } —*4 pag-40- % 4 @) 
ass 92, 1) BIEIBI BA: AUNG, 1909 9 MU Wer A 
Num.16. re pag46.:.r 3 US DR Ss 
Anh Pag-49- J——— 4 
a | Num. I | 
Se — —— —— — 
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Ander Tpeil, 
Num. 13. pag.sı. 
Num.ıo, Pag-53. 


Num.zo. Pag:55- 
Num.zı. pag57- | 
Num.2z. | pag.62. 


„Num.23. pag- 74 
Num.24. pag.76. 
Num. 25. Pag. 77- 


| 

| 
wi 
Hedruckt durch Chriftophorum Cel- 
| 
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larium, Annoıes9. 








STIISTIEIITIIEIS—ISIII RIIIIITE I 
=. m — — — — —— 









— M— 
HEATRI 1 2 Bl: > 


; 


MACHINARVM 
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Darinnen vielerleyd 
, kuͤnſtliche Muͤhlwerck / von mancheciey \) 
B Arten / wie die Namen haben moͤgen / nicht allein zu Menſchli 
RN N cher Vnterhaltung / Sondern auch zu vielen andern Sachen / 


Kuͤnſten und Handwercken fehr nügliden/und 
zu wiſſen hoch von noͤthen. 


EN: \ Sampt der Muͤhlordnung / wie öiefelbd 
EN in Shurumd Fürfienthumb Sachfen/in / 
den Muhlen/anderSahlarsipen/Elfterumd // Zi: 
Pleiffenficom gelegen/ gehal⸗ 
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| In Verleo ung HENNIG Bros. 
SEN. ungern, Büchh, | 
Bee. tn 
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Wolgeachten Herrn Adrian Freund /fürnch- 
men Bürgern in Leipzig / Meinem infonders viel⸗ 
ar — Herrn 


Dem Ebtcnvenften und ul 
| 


ES if E‘eenvefler und Wol⸗ 


>) 1 serchter/freundlicher geliebter Bert Schwa⸗ 

ger/ des lieben GOtces fonderbare Gnad⸗ 
daß zu dtefen tetgigen / wiewol, ſehr ſchweren 
ad verkehrten Zeiten / nicht allein dns WORT 
OLtes / rein ’ lauter’ und unverfälfehe faſt an al- | 
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diget wird) fondern darzu auch alle gute Kouͤnſte weit 
herrlicher denn Zuvor excohret , erleutert / und an dae 
|Biccht geſetzet ſeynd. Denn damit ich dekFuruprudentz, 
Medicin, der Beredtſamkeit/ Item aller Sprach en / ſa 
ge, weil dieſelben allerdings maͤnniglichen vor Augen! 
(ehweben / So iſt irſonderheit die Gunſt von vielerlen 
Machinis, gur Archrtediur beydes auff der Erden un 
lim Waſſer gehörig / Zuvor kaum in einer oder zween 
Sprachen Paum bey einem oder dem andern Autore 
und doch gar kurtz / ſparſam / mehrerntheils auch feh 
tunckel zu befünden getweſen / Jetzo aber von vielen fü 
trefflichen und durch die Erfahrung ſelbſt unterrichten 
Ingenihs weit herrlicher erklaͤhret vermehret/ und gebeß 
 fertworden,alfp da heutige ⸗ tages folcheRünfkler stock 
fels ohne von fonderbarer Kiefffinnigfeit/ ſo hierundet, 
erfordert wird / Ingenieurs gennet werden. oe 
Ä | | i 


an Cr. N ei 
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‚lich nun dtefer Dinge einen geringen Derftand habe/ 
Dennoch trageich unterandern fonderbare Euſt darzu/ 
Sabe dannenhero Erſtlich/ durch Anlaß Bern Beinrich 
Feiſoings ſeligen den erſten Theil feines Theatri Machi- 
Inarum ediret, Hernacher auch einen andern Theil darzu 
gebracht / und uffmeinen Koſten durch den Druck publi- 
eirer, Vnd weil hierunderdas Muͤhlenwerck feiner ITot- 
wendigkeit halber nicht das geringſte / fondern vielleicht 
dns fürnembfte iſt / in dieſem Dritten Theil auch von 
denſelben gehandelt, Darneben damit an volllommen- 
heit nichto mangeln moͤchte / alle und iede Stuͤcke/ wie die 
vorigen / in Kupfferſtůcken vorgeſtellet/ etc, Vnd weil/⸗ 
wie Salomon von der WVeißheit ſchreibet/ dieſelbe bey 
denen gerne iſt / ſo ſte werth halten/ Alſo Fein Zweiffel 
iſt /daß auch alle andere gute Kuͤnſte / bey denen gute ſtat 
finden / ſo ihnen gewogen ſeyn. So habe ich nicht unter- 
Kol mögen / dem Herrn Schwager diefen Dritten 
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era TheatriMachinarum vor Wühlenwere zudedici 


ren, Denn mir wol bewuſt / wie der Bere Schwager 


unter andern zu defen Kuͤnſten treffliche Luft und Be⸗ 


Mr Oo a: 


Es beweget mich hierzu ferner die fonderbare2freund- 
Iesaffe/ fo der Herr Schwager mir eine Zeit bero in 
l 


viel wege mit der That ergeigetund erwielen hat / Daß 


ie alfo nicht allein wegen der Kunſt an ihr felber, ſon⸗ 


dern auchmein danckbares Gemuͤth gegen dem Seren. 
Schwager zu erweifen nicht unterlaffen follen / ihn mit] 







diefem Büchlein zu verehren/gantz freundfleisfta bitten 
de/der Herr Schwager molle es ander Geſtalt nicht / denn 
wol gemeynet auffnehmen/ ſein geneigtes Gemuͤth för- 
der gegen mir erhalten⸗ ie denn / fo dem Herrn 
Schwager ich hinwiederumb Ehre und Freundſchafft 


willia/ 


N eiſen/ oder ihme dienen kan/ich darzu ieder zeit gantz 








WVorrede. 


wmillig/ ber eit and geſuſſen erfunden werdenwill, Da- 
tum Heiphig am27. Febrnarit, Anns 1612. 


Des Herrn Schwagers 
Dienftrvifliger 


Henning Groß 


der Juͤnger. 
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BESRRRTRTITFARTTETANTEN 
| An den guthertztgen 


Leſer. 


— — Buſugerlieberdeſer / demnach in dem un⸗ 
— — langſt von mir durch den offenen Truck] 
Ver9 A publicirten anderm Theildee Thearri ma- 
RI B chinarum von dem Baffer gehandelt wor 
den) wiedaflelbe auff mancherley Art erhaben / gelei⸗ 
tet und gefuͤhret werden moͤge / welches ins gemein 
zu vielen Kuͤnſten / auch allerley Saft anzurichten/| 
ſehr nßz und dienſtlich iſt: Das Waſſer aber an und 
fuͤr ſich ſelbſt von GOtt dem Allmaͤchtigen inſonder⸗ 
heit zu Erhaltung des menſchlichen Lebens alſo ver⸗ 
| —* daß man deſſen faſt on nichts i der Wenſch 














Sean | 





nemlich das liebe Getreydich fo wir zu taͤglicher Spei 





















nur für hat / entrathen kan / unter andern aber das fuͤr⸗ 
nembſte dadurch diß zeitliche Leben erhalten wird/ 


fe und Tranck beduͤrffen / in. den Müblen/ und alſo 
durch des Waflersßetrieb vorher zugerichtet werden! 
muß: Als iſt kein Zweiffel das Mühlen nichtalleine] 
bey gutem Friede und Wolſtande / ſondern auch infüg] 
fallenden Kriegsnoͤthen oder Theurungen febr nuͤtz. 
ja hoch nothwendig ſeyn Dann wann gleich der gu 
ge GOtt die lieben Feldfrüchtereichlich gefegnet / alle 
Scheunen vollbefcheret bat/aber doch wegen unferent 
vielfältigen Suͤnden / Krieg oder Theurung / oder a⸗ 
ber ſolche duͤrre Zeiten / oder hiergegen groſſe Waſſer⸗ 
fluten / und dergleichen Landſtraffen zuſchicket / ſo von 
maͤnniglich klein und groß / arm und reich / from 


—“ 


men und boͤſen gefuͤhlet worden //uxia illud. 


. Intrant[ 
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| Intrantin T hala os publicadamna tuos, 
So ift zwar der beſte und nechſte Weg / daß man zu⸗ 
ſammen und ins gemeine ſeiner goͤttlichen Allmacht 
lin ‚die Ruthe falle / und umb Abwendung ſolcher 


Straffen fleiſſig bete. 






— * 


| Diemeiler aber ee feinem Wort den ſei⸗ 
Inigen anch in der dofen und theuren Zeit Unterhalt 
zu verſchaffen verheiſſen / alfo Dat er ihnen nicht al⸗ 
lein offters ohne Mittel geholffen / wie die Schrifft 
bezeuget / ſondern zu dem Ende ohne zweiffel die Men⸗ 
chen / auch mit Verſtand und ſonderlicher Weißheit 
hegabet / daß fie ſelbſt auff Mittel gedencken koͤnten / 







cke und kuͤnſtlich arbeiten moͤgen / dannenhero der⸗ 
gleichen weiſer Kuͤnſtler bey dem Volck Gottes im 


Inden gammgen Tefer. BR To T 
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wie ſie ſich Dep folcheın Ubel zu erretten / allerley Wer⸗ 





andern Buch Woſis am 28. 35.36, und 38. Capi⸗⸗ 


2 
we 





a art 








Ta > Omsenainiigmibige: ___ 
can. kl / fonderlich aber deS Befakels, Stem des Hira] 
nn. mabe zu Sidon und anderer Din und wieder der get 


a taftrühmlich gedacht wird’ daß ſie unſe HERTM 
6Ott hierzu ſonderlich erfobren habe Derentiwesent 
fe derer Fleiß fo ſich ietziger Zeitshrem Nechſten jall 
dem gansen gemeinen Nutz zum beſten auff ſolche 
Kuͤnſte legen / nicht zuverwerfien. Ich meines] 
theils mußbefennen) obich wol den geringfien Sad 
ftand darauffDade/dakichdochdazufonderlihe De 
liebung trage und als ich obberuͤhrte der Mhlen 
Nothwendigkeit betrachtet / zu Erfuͤllung des D 
Machinarum mich dieſe Mühe nicht tauren laſſen 
Habe mir demnach fuͤrgenommen / in dieſem Dritten! 
Theil von allerley Machinis molaribus, oder uͤhlwer 
cken zu handele. — 9 
Damit nun dieſem meinem ⸗hepeſuo deſto füge ' 


























ei Anden günftigen Lefer. — 
licher ein Genuͤgen geſchehen moͤge / ſo will ich zum 
erſten beſchreiben / mancherley Art der Muͤhlwercken / 
wie die an unterſchiedenen Orten / auch zu allerley zei, 
ten ohne Waſſer zugebrauchen ſeyn / dann etliche kon⸗ 
nen an denen Orten zugerichtet und gebrauchet wer 
den / da entweder wegen der Hoͤhe gar kein Waſſer iſt / 
oder die Waſſer fuͤr groſſer Hitze etwan in heiſſen oder 
duͤrren Sommern gar außgetrocknet /oder auchim 
harten Winter gar außgefroren ſeynd. 





| Andere dienen im gegenfali/ wo die Waſſer gar 
dk ſeynd / und demnach das Ruͤhlwerck gar er⸗ 
auen: * | 
Etliche ſeynd auch nüs ja nothwendig in Belage⸗ 
rungen auff Feſtungen / do der Feind das Waſſer ab⸗ 
geſchlagen / oder ſonſt den N nd Eingang alſo ver 
— — Hin 


| Iöiefem Suche Befehrieben werden. 





Anden günftigen Pefer, 


— — 





hindert / dag man vorigem Brauch nach weiter nicht 
| 
| 
| 














mahlen laſſen kan. — ;® 7 

Sol demnach allbier angegeiget werden / wie be 
fagte Machine molares oder Muͤhlwercke ohne Wahl 
er durch einen oder 3100 Derfonen oder auch durch! 
Thier / alg Pferde / Ochſen und dergleichen mit gropl 
ſer Gewait Mehl zu mablen | getreten oder gezogen/ 
doch ohne fonderdadren groffen Roften /undalfoand 
gejtelt werden Tonnen) daß es auch cin ieder Hauß / 
wirt / auff einem Boden oder anderem beguemen Or⸗ 
te feines Hauſes anrichten und brauchen mag / ſich 
und Die feinen in fürftoffenden Noͤthen zu erretten 





und zu verſorren. 1 
Die andere Art wird ſeyn / von allerley Waſſer⸗ 
Muͤhlen / fo durch flieſſende Waſſer umbgetrieben 
werden / davon ſonderlich dreyerley gefunden / und in 













* Anden guͤnſtigen Leſer. N, 
Hierzu folfommen die Oritte / welche zwar auch 
Durchs Waſſer / aber alleine auff füllen Waſſern / ale 
da ſeynd / Teiche) Stadtsoder Floßgraͤben / Pfule und 
dergleichen getrieben / ja auch wol über einen Brun⸗ 
nen gebauet werden mag. Diefen Muͤhlen kan kein 
Waſſer gedrechen/ fintemal es-iederzeit in feinem 
Graben oder Tuͤmpelbleibet / und nur durch die Ma- 
chinam in ſich ſelbſt getrieben wird. 

Zunm Vierdten / find Windmuͤhlen / wann abc] 
diefelben ohne das in allen Sanden gar gemein find) 

‚als babe ich deren mehr nicht / dann ein einiges Ex⸗ 
empel / fo nicht gemein iſt nemlich cine Steinerne! 
allhier beſchreiben und vorftellen wollen / weil es biß⸗ 

hero bey maͤnniglichen / inſonderheit dieſer Sande Art 
unglaͤublich geachtet worden daß Steinerne Wind: 
muͤhlen folten mit Nutz erbauet und gebraucht wer⸗ 
den moͤgen. Vnd dieſe Windmuͤhle dienet nicht allei⸗ | 
15 - ne ge⸗ 


| Z: 














— — Sc Be 
ng ——— darinnen zu mahlen Sonden mag! 
auch nach eines ieden Kuͤnſtlers Gelegenheit uni d) 

20 Igefalten zu allerley Ruͤſtungen gebrauchet we 














— dann die andern droben erzehleten genera MA 
chinarum molarium gleicher Geſtalt zu Pulffer Pappier 
Oel⸗Polier Schleiff⸗ and Walckmuͤhlen angerichtet 
werden moͤgen / und zu Fortſetzung allerley Handediel 
rungen Künfteund Handwercken zugebrauchen find} 
welches alles in dieſem Buche ordentlich / iedoch kuͤrtz 
lich beſchrieben jedes Orts in Kupffer fein artlich ra] 








— liret, und hinzu gethan iſt. Se ji 


Der günftige Leſer wolle dieſe wolgemeynte 
Arbeit im beſten auffnehmen /und weil ie ein Muͤhl⸗ 
werck auß dem andern entſpringet / daher eines zum 

andern a Er — — AR ——— Mr | 
| PEINDT 


——. 





























Sprichwort na nad: 3 Inventis — ef. aliguid ad addere..\ 
& Fan er feinen von GOTT verliehenen Gaben 
nach] cine Machinam aus der andern leichtlich ändern 
heſſern / mehren / und wie es feine Gelegenheit mut 
ich bringet / nuͤtzlich gebrauchen. Welches ich ihme 
bon Hertzen wuͤndſchen / und hiemit uns alle Goͤtt 

Sl Schutz rein eu” em — den 


— Pe RR 
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n F * der iee 
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“nn. 











auffgeſchuͤttet / unnd die zween WManner beginnen ſtarck die zwey 
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—— | 


* will id zum erſten alffier in im 


Anfang vorftellen eine Machinam, welche von gone | 
| — allein ohne Huͤlff einiges Rades gezogen und umbgetricben 
wird/ wwie im hupffer dum zu ſchen. 


f Ra Tefe Machinam oder Ruͤſtung mag ich 
wol anders nicht dann eine gar — 5 I'M 
=, m dieweil fie erfilich ohn einiges Radt nur von 
ʒweyen I a umbgetrieben / undeines Tages viel 
— = 74 Mehl dardurch gemachet werden kan /und iſt ihre 
Befchreibtung und declaration alſo: Es wird von ſtarcken eichenem 
Holtz ein Geſtell gebauet A E. daran zwey ſtarckeHoͤltzer VX. mit ei 
(fern Rincken gantz feft angemacht / doch daß ſie leichtlich bewegt werd 
‚den koͤnnen / an Diefen zweyen Hoͤltzern find zwey eiferne Stangen 
befeſtiget / welche an die eifern gefröpfften Stange legen / darauff 
ber —— leidt / wann dann nun das Korn in den RumpffB 
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7 Dritter Theil, 





Hölger für ſich und 


|Nuın.ı, zu erfeben. 








mahlen werden. | 


* Erklärung. 


Das ſtarck Geſtell von Eichenem Holtz. AB« 
er Handhaben. VX. 

Der Rumpf / darein das Korn gefihlittet. B. 
De Muͤhlſtein. Z. 9 

Die Gegengewicht. Y. 
Be, Bi 


ul u 





| hinter fich zu ſioſſem ſo drehet die eiferne Welle 
durch Huͤlff der benden eiſern Armen an den Hölßern oder Hanöhe-! 
ben befeftiget den Muͤhlſtein herumb / wie in beygeſetzter Figur 


| Damit aber der Muͤhlſtein Leichter und geſchwinder umbgetrie- 
ben werde / fo ift unten an demeifern zweymal gefropfften Well⸗ 
baum ein eifern Creutz befeftiget | daran aniedem Dre von Bley 
Gegengewicht /wienie Y. verzeichnet nach zimlichem Gewicht ange⸗ 
goſſen damit der Muͤhlſtein in einen beſſern Schwang fan gebracht! 
underhalteniwerden, Vnd fan alfodurchdiefe fchlechte Handmuͤhl 
durch Huͤlff zweyer Perſonen des Tages eine gute Nothdurfft Romge- 


En 








ine 





— ——— ——— yes 


Eine AOF Machina oder Muͤhlwerck / koche, au ch 
durch zweene Mann kan regiert und umbgetrieben — d; 
wie im Kupffer Num. z. zu ſchen. x 


/ 


* Jeſes ſteine andere Art von einer Muͤhlen darauff manti ine) 
ci fallda keine Gelegenheit porhanden wäre von Waſſer Roſſe 
oder dergleichen Thieren) durch zweene Männer eine gute) | 
netten, malen fan] und gehet diß alfosu: —— | 


u 
1 f 


Die zweene Manner treiben den Kam L. herumb durch zwey | 


Haſpelhoͤrner / welche gegen einander gemacht ſeynd / dutch Hulffe der 
siven a E. M. welche mit der Achs des Kammes 
herumb getrieben | und einen Fräfftigen Schwang gibt] daß das] 
—— un Bam Ih der. Kam an der Sr oder 


gehen] daß das Getränd gemahfen u —— vondem m \ 
Yen fält unnd Das Mehli in den Kaſten an DEREN R, — | 
ſchuͤttet. | Fer | 
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LU IOHANSERIBERTASNT | 
Hier ſoll der Leſer wiſſen / daß man den Muͤhlſtein kan hoch oder 

ori tig machen — Spindel / nach — —— 

| 

| 


| "Erklärung. 
—J —— mit ihrem —— und Sm 






DerKarı an dem Walbaum Bi en 
Das groß duppelt Kamprad. N, | 

Der Kamoder —* an Ar pie. 0. | — 
nee Asa 
Der Rumpff darinndas Getrayd arte. | MISHRNNG 
Der Kaſien darein das Mehl faͤlt K. TV NUR RL 


TREREREREN 
—— —— 
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DET ERET: 


EincandereAtteiner Nuͤhlen / welche durch einen ei ‘ 
nigen Mann Fan getricben werden] ——— 
Ni um. 3. zu ſchen. 








Kamrad C. deſſen a ander Seiten ſeyn herumb / diefes Nadel 
lergreiffet mit feinen 3eenen den Ramp oder Trieb D. fo vor ihm iſt/ 

und urfachetdaß der Baumoder Spindel / welche gleich unter dem] 
Muͤhlſtein E. befeſtiget / herumb gehet / und den Muͤhlſtein beiweget/f 
daß alſo das Korn welches vom Rumpff herab faͤlt gemahlen wird / 
und das Mehl in den *9— G, en ge Wie in dem Anpf-l 
ferz 5 —— N ‘ 
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Br“ Oritter Theil. 










Erklärung. Gran oe 


Di as Rad / vier der. at mit den Sinner. Ar 
Der Kamp an dem Wellbaum. Bu; Bitıan 

DasKampradt:C. in 
Das ander Trieb oder: Kamp on der er Spineecn Saum fon — 


Wuͤhlſtein heisst. D. 
Der Mühlftein, E., 

Der Rumpffdareindas Korn ÄUORRSOHRE 
Pr PIR do das ul * G, 


4 r ’ 
Ta Ti AT 
ui 






ei ii fchöne Machina, welche in Feſtungen und 
Stadten närlich! wie in —— wa 
— — 4 = al 


;efe Machinä' oder Mahlwertk iſt ehe nie 

üchesDinginStädten und Fefrungen /Infonderheit weil fl 

leicht amd mit wenig Unfoften und NAHE umgetrieben werden 
fa ul daher ich fie auch allen andern Machinis oder Mühlwercken) 


wel⸗ 
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- THEATRIMACHINARUM, | m 


RR | RRRESRBRL RB N Ban 
welche durch Thiere / als Roſſe / Ochſen und dergleichen getreten ode 
gezogen werden / fuͤziech. J | 

Es kan auch ein ieder Kunſtliebender dieferMachina felber wei) 

ter nachdencken / wo er Raum darzu haben fan / daß auch noch mehn 


ri 
















Gaͤnge darzu subringen wol ſeyn kan / allein daß auch mehr Men 
ſchen darzu gehoͤren / dieweil es ſtaͤrrker zu treten dann allzeit auff e 
nen ieden Bang muß man einen Mann Haben] gleich wie auff de 


Roßmuͤhl auff ieden Gangein Roß. a 
| _ amt ich aber Bematinfigen Sfr ic Machinan che it 

ſtell / fo ift die Spindel A. oben und unten mit ehtenen ſtar keu fand 
nen wol ber ſehen /und infonderheit Atiten woht befthlagen E. E. al 
der Spindelaber iſt das Rad ohne Rampffseene mit feinem Schaf 
de B.C, Deßgfeichen ift auch an gemeldeter Spindeldas Stirnead) 
|D; welchesgugleich mit dem Rade umbgetrieben wird | und etgre 
das Ramprad G. an den Wellbanm deſſen Zeene an der Seiten! 
und treibet das grofle Kamprad H. welches die zweene Kamme l en 
greiffet | und die Kampraͤder K. mit umbgetrieben werden / welche 
die Kamme dumbtreiben und die Muͤhlſteine zu heahlingde 


Getraͤhdeg bewegen / und das Korn oder Getraͤyde fo vom Kumpfl) 










I. herab falle und gemohlen wird / durch die Beutel O. herab ſchut⸗ 


m 











































































































Folget die gange Erklärung. 


[Die auffgerichte Spindel oder Baum. A, 

Das Vorgebaͤud am Rade. B. 

* Scheib oder Rad. O. ia 

Das Stirnrad an der Spindel oder Baume. D. 
Beſchlaͤg und Zapffen ander Spindel oder Baume E. 
Die Ehrne oder Metallene Dfann. F. 

Das Kamprad am Wellbaume. G. 

Das andere groͤſſere Kampradt. H. 

weene Kaͤmme auff beyden Seiten. I. 
Derſelben Kampraͤder. K. 
[Spindel oder Baum / damit die Steine beweget. N, 
Die Muͤhlſteine. .. * 
— 
Die Beutelloͤcher / davon das Mehl außgeſchuͤtt. ©, 
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— TEATRIMACHINARuUM- 





Eine ſchoͤne Art einer Müblen mit zweyen Gängen)! 
a welche durch zween Maͤnner regieret wird / wie in 


ei 


Kupffer Nam. 5: zu erfihen. FR & ve i 


Jeeſes ift auch eine fehr fehöne Art einer Muͤhlen / welche vor⸗ 
mittelſt zweyer Perſonen mit zweyen Muͤhlſteinen oder&änd 
gen mahlet | dann wann die zweene Männer in dem groſſen 
Rade Ngehen treiben ſte es ſampt den zwey Kamprädern IK. meld 
‚che auff beyden Seiten an die Achs oder Wellen. befeſtiget herumb 
Die haben beyde rings herumb Zähne | dieſe zwey Räder ergreiffen 
mit ihren Zähnen die zwey Kaͤmme LM. mit welchem andere zw] 
Räder NO. die an den Seiten mit Zaͤhnen gemachet / herumb getriez 
ben werden | und ergreiffen die Kamme PQan den auffgerichten 
Baum oder Spindel und treib dieſelben mit dem MüplfteinensT 
herumb / daß alſo das Korn oder Frucht / welches in die Ruͤmpffe auf⸗ 
geſchuͤttet TV, gemahlen wird / und das Mehl in die Kaſten auff bey⸗ 
den Seiten außſchuͤttet. X. — es 
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Diiker Theil. | 
Erklärung der Stůck. 


Dasgrofe Rad darinnen die HManner gehen. N. 

Die ziwey Kamprader. IK. 

Zween geoffe Kaͤmme oder Stirnrader LM, | 
Andere zwey Kampraͤder | die die Zahne an den Seiten haben. NO | 
Kaͤmme an den Spindeln die den Nebigun umbtreiben. PQ, 

Die NählftenesBS. 

Die AümpffesT V. 

Die Kaſien darein das sach it xz. 















Eine Mühle) weiche durch — oder durch andere 


dergleichen Thiere umbgetrieben wird| wie 
Num. 6. zu erſehen. 


S find zwar vielerley sstühten| ſo durch Staͤrcke der Thier 
ges werden. Diefe aber iſt daß der Beweger durch diegrof- 
Nſe Axim von der Linken] die Schwere oder das Gewicht 
ſtracks unter ſich gegen dem centro lublime beivegt] daß dann die 


ä i bewe⸗ 
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| — Ingmar et ame ur et | ——— 
Bewegung der andern Raͤder und des Maͤhlſteins auch alsbald er⸗ 


Schuch per diametrum, Dieſes ſcheinet gar ein kleiner und ſitſamer 


hen / weichet das Rad unter ihnen / und ſie bleiben immer an dieſem 


erſchrecken / die Spindel daran das Rad iſt / hat oben ihre Pfan C.) 


halten wird. 





- THEATRIMACEHINARUM, J 
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folget / wie in gegenwertiger Figur äh vernehmen. | 
| Diefe Mühle gehet gar leichtlich / die Spindel an dem Rade 
hanget auffeinem Ort gegen der ebne dem dritten Theil ſeiner länge] 
das iſt fuͤnff Werckſchuth dann ihrl ingeift funffzehen Schuch / auff 
dem halben Theil der Spindel | hat das Rad eig und zwantzig 


am besten zu die ſer Muͤhl koͤnnen gebraucht werden) darauff koͤnnen 


—— oder Nagung zu ſeyn /daß die Thiere (oder Ochſen | weiche) 
zehen / man hat aber groſſe Maͤhe darmit dann in dem die Thiere ge⸗ 


Orte ſtehen und werden ſehr müde. Darumb iſt es wol von noͤthen 
daß man zweyh paarOchſen / oder andere darzu bequeme Thiere habe 
damit man alle zwo Stunden moͤge abwechslen damit die eine Part 
außtuhen konne Das Rad hat ein Vorgebaud / welches unbeweglich 


A. iſt nur auff einer Seiten] damit die Thiere wegen der hoͤhe nicht 








— 





Ison Holtz / und umen daran hats ein Eifen in einer Metallin Pfan⸗ 
hen / dann dieſe muß die gantze Laſt tragen und wird das Eiſen durch 
|SRetatt erhalten | wie dann der Staat durch den Meſſing auch er⸗ 





































































































m | Dritter Theil. | 
17 Eben andieer Spindel unterdem Rade / darauff die Thiere ges‘ 
hen / ſt noch ein ander Rad E. einesfleinern diamerri, hat144.Zähn] 
dieſes treibet einen Kam F. mit iz. Spindeln / nach laͤnge der ebne / 
und iſt auff dem andern Orte des Wellbaums ein Kamprad G. das, 
hat 33. Zaͤhn / wie die andern ſeyn und in der Figur geſehen wird / ſein 
Kam aber H. ſo die Spindel oder Baum / damit der Muͤhlſtein umb⸗ 
getrieben wird hat auch i. Spindeln / auff daß / ſo das groſſe Rad 
einmal herumb zehet / fo hat wegen der Zähn und ihrer Spindel / der 
Muͤhlſtein ſich +3. mal herumb gedrehet / weil aber nun die Spindel 
ſo gar geſchwinde gehet / fo mag man auch ſeine Pfanne von Metall 
mochen / und die Zahn am Kamrad von Eiſen / damit es deſto war⸗ 
hafftiger ſey | man kan fie auch. wol von gutem weißbuͤchnem oder 
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eichnem Holtze machen: 


— 
ur. 
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Erklärung. | 


Das unbewegliche Vorgebaͤud / daran die Ochſen gebunden / auff ei⸗ 
I" nem Orte ſichen bleiben. A. 
1 Die groſſe Axis oder Spindel / daran die zwey Raͤder ſeyn B. 
Dieebergeiseene Dan. ©. ray 
ar | Ä & ij 


—) 





E 7> 


Erhard MACHINARUuM 


Die ı in rare Spretallıe Pfan / darinmen das Eſſern maneẽ 
DR E 
Di groſſe ee ander groffe Spindel oder Art E, | 
Der Ramam WellbaumF. Ei He 
Das Stirn oder Ramprad am Wellbann.G © | 
Der Kam oder Drieb interdem Muͤhl ſtein a 

Dieſe und alle darzu schprige Stürf — in en Su 
zu an u Ä 




















en 2 
Re — ——— — —4 


Eine ſchone Machina, welche auff einen Sehen] 
Feldzug sugebrauchen] wie im Kupffer 


Num.7. zu erlennen. 


re fotche Machinaiff ineinem ffenetichen&ersshge vor rwengſ 
Kahren /Marqves Spinola, Kön. Maj, in a Feld⸗ 
Oberſten im Lager erbauet worden welche mit Roſſen an 


ſalle oͤrte / da man ihrer ———— gefuͤhret werden / dieweil aber] 
a | 
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| I Sn re, 
ſein ein ieder Kunfiler/ wie fie beſchaffen auß dem Kupffer leichtlich ab⸗ 
nehmen kan / ſo hab ich unnoͤthig geachtet einige Erklärung derfelben 


| ” thun bin sine Zuverficht es werde ihm der Lefer daran be⸗ 







REES 
EDDIE a. BR EEE 
| Be ern a Rare 





felten gefunden wird / wie im Kupffer 
Num. $:3u finden. 





S Jeſes iſt eine Art einer Windmuͤhlen Lauff welcher man ; 


durch den Wind kan mahlen | damit man ces aber deſto baß 


fan verfiehen | ift am. rabtfamften / daß mean erftlich be} 


ir wie die Muͤhle gemacht fey | und A von ihrer Bewe⸗ 


* — 
ENGER — RC N, hi x FR, 


Eine ſchoͤne Windmühle! welche in diefen Landen, 


— 


gung rede. Iſt derwegen die Sale alſo bereitet; Es ifi ein Ihnen] 


wie in der Figur su ſehen das Dach des Thurns / hat umb ſeinen Fuß 
viel kleine Raͤdlein / auff — es fichet] und durch deren Huͤlff und 



























24 | THEATRI MACHINARUM, 
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Teichſel A das Dach auf iede Seiten / wohin es von noͤthen / gewendet 
werden kan / darauff machet der Wind die vier Flügel | welche ſtecken 
in der Achs oder Wellbaum B. fo über zwerg durch das Dach gehen] 
herumb gehen / an dieſem Wellbaum iſt ein Rad mit Zaͤhnen / das er⸗ 

greiffet den Kam] und treibet ihn herumb / welcher zu öberft dar 

Spindel ſtecket fo durch zweene Muͤhlſteine gehet / und nimmet diß 
Raͤd mit feinen Zaͤhnen / die Spindel des Kammes / welche init dieſem 
umbwenden gleichfalsden Muͤhlſtein oben beweget | durch den fl 

fo an ſeinem Baum iſt / und ſtecket an der ebene / und wird alſo dag 
RKorn oder Getraͤyd gemahlen / das faͤllet von dem Rumpf Fund 
ſchuͤttet Das Mehl durch einen verborgenen Canal in den Kaſten 

der auff dem erften Boden iſt wieinder Figur zu ſehen / wil man 
denn nun daß die vier Fluͤgel ſtill ſtehen fo thut man einen Hölgem 

Ring] welcheroben am Holtz angemacbet iſt | wie D. zu ſehen / dee 
umbgiebet das Rad mit den Zähnen] alfo thut manden Circkel auf) 
und zu / und machet Die Barca höher und niedriger/da das andere Dill 
mit ſtricken befäftiget | fo wickelt man das Seil umb die Achs dei) 


Trehſtuels fo auff der einen Seiten der Muͤhlen ift / daß derfelb 


N 54 


Trehſtuel wird umbgewendet / durch einen andern Strick ſo am drit⸗ 
| sen Boden befäftiget. Solche Windmühlen | ob fie gleich bey uns 
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| nicht braͤuchlich / werden ihr doch in Holland viel funden) darum ich 
deroſelben allhier zuerwehnen auch vor noͤthig geachtet. 


| Erklärung. 
Die Teichſel damit das Tach herumb gedrehet wwird.A: _ 

Die Achs oder Wellbaum daran die Flagel und Kamprad feinB, 
Der Höfgene King. D 
Der Rumpff. F. 











THEATRIMACHINARUM, Te 


| — | 
ERROR EEE RAERERER| 


Eineneue Art einer Waſſermuͤhlen / ſo meht viel 


aſſers bedarff /ſondern ſo es nur von einer kleinen hoͤ⸗ 
heherab faͤllt / kan getrieben werden / wie > 
Num. 9. zu ben, 
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og Selle Muhle bedarf micht fo viel Waffers | als fonfen zuge⸗ 
meinen Muͤhlen nothwendig | darumb fie — vielen gar ein 
nen inventum und ſeltzam beduͤncken wird / dieweil man der⸗ 
ſelben nicht an allen Orten benoͤtiget If] doch werden ihr in Gebirge 
viel funden / da das Waſſer durch ein. Gerinne von der hoͤhe auff das 
Rad geleitet wird / und iſt dieſer Machinæ nutz / daß fiemit geringem! 
Vnkoſten zugericht wird] dieweil ſie kines Kampfs oder Kampra⸗ 
des bedarff/ dann der Mühlftein und Waſſerrad ſeynd beyde an ei⸗ 
nem Wellbaum welches allhier wol in acht zunehmen inſonderheit 
das des Rades ſchauffeln oder Fluͤgeln in die runde gehen [und wol! 
bewahret ſeyn / damit ſie von Gewalt des W AT nicht zuſtoſſen en/ 
und das Muͤhlwerck verhindert werde. ; 
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Ereklaͤrung. 

Der Rumpff / darein das Getreyd geſchuͤttet. A, 
Der Muͤhlſtein. B. 

Der Kaſten da das Mehleinfaͤllt. c. 

Das ligende Rad mit ſeinen Schauffeln. D. 
Der Waſſerfluß und Schuß auffs Rad. E. 
Des Waſſers Außlauff und Abſchuß. F. 


mes 
sh — — — 





Di, 


} ——— —— 
| Drieter Theil. 


Eine 













Eineandere Art einer Baffermäßlen/fo auch 
durch ein ligendes Rad umbgetrieben | wie 
| Num. 10. zu erſehen. Fa 





Jecſes iftein ander Sort einer Mühlen / die iſt gar leicht md! 
Schlecht / denn ſie nur durch ein Rad allein M. deſſen Schauf⸗ 
fein auch hol gemachet / daß es das Waſſer deſto ſarcker trei-l 
ben kan / getrieben wird wie im Kupffer zu befinden) In dem es num) 
— die Gewalt des Waſſers herumb getrieben | welches durch den 








Canal A. rinnet / fo treibet es den Muͤhlſtein auch oben herumb G. 
und wird das Getraͤyd gemahlen] fo von dem Rumpff herab faͤllet / 
und das Mehl ferner in feinen Kaſten ©. ſchuͤttet wie im Kupffer⸗ 
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ſtuͤck zu fehen, 
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Dritter Theil. 29 












N — 
Der Canat oder Waſſerfluß. A | | * 
Das Waſſerrad.M. 
Der 


Der Rumpff . 
Der Kaſten darein das Mehl faͤllet. O 





| 3 — 33333338 
RERERERATTERERER Were ERRRROTER 


Eine andere Art einer Waſſermuͤhlen etwas 


andersdann die vorige] wieim Kupffer 
Num.u zu ſchen. 








J Oh eine andere Gattung iſt von einem Muͤhltwerck / fo durch 
as Waſſer umbgetrieben wird / und leichtlich mahlet / gehet 
qanch geſchwinder umb / dahero man auch ein viel mehrers nach 
der Zeit damit mahlen kan mit der vorhergehenden. 

he: D ü Man 





ER He — * — * 


da⸗ Rad G. welches auch mit Holen runden Scheufflein wie in der 


feine E. welcher fehr geſchwind beroeget und das Getreyd alſo ge⸗ 


Der Kam auß des Waſſerrades Spinde T. 


BR 
re 1 MAcHINARUm, _ t 


—— 
Man fhret das das Waſerv er von einem Teiche durch den den Canal auff 















vorhergehenden gemachet / dieſes beweget das Waſſer [und fuͤhret es 
herumb mit feinem Ram T. Diefer Kam aber erreichet die Zeene des j 
groffen Rampffrades A. und urfachetalfo daß es herumb geher mil 


dem andern Kam K. ſo da ift auff der andern Seftendes groffen Rad 
des darin der Baum auff der ebene befeftiget unter dem obern NHL 


mahlen / — Rumpff —— 


| Ar: | 
Das offered ©. 


Dasgrofle Ramprad. A. 

Derhinter Ramunter dem Mahiftein. R. 
Der m hiſtein k. 
ENDE M. 
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SUSTSETSEINEIDETSSTSESSESTISTSETIELE LET EN 
ICON ———— 
Eine ſehr ſchoͤne Art einer Waſſermuͤhlen / welche 
wol in acht zu nehmen] weilfie an vielen Orten zugebrauchen / 


— [25 Zu 


wie in der Platten Num..ı2. zu erkennen. 


Jeſes iſt eine ſehr ſchoͤne Machina oder Muͤhlwerck | welche 
ben einer Stadt) über einen Stadtgraben / Teich / Pfuel / oder | 
ander frillfichendes Waſſer /auch zur Noth über einen Brun- 
en erbauet werden fan) weil allzeit das Waffer nach dem es das ſei⸗ 


everrichtet / wieder anden Dre dahero es: kommen | faͤllt. | | 
Es muß aber ein Mann das groſſe Waſſerrad A. herumb 


tehen) ſo lang biß es durch Die Roͤhren / fo viel Waſſer gehaben daß 
er oͤberſte Kaſten B. erfuͤllet darausß dann das Waſſer durchdenn 
anal O. wieder auff das Rad As fälle / darumb ſolch Muͤhlwerck 
Iiner uͤberſchlechtigen Moͤhlen zuvergleichen / allein daß es das 
Vaſſer / welches wieder auffs Rad faͤlt / ſelbeſt uͤber fich hebet / welches 
Pieder nach ſeiner Berrichtung an ſeinen Ortfommer/ und alſo dag 





u 









Rad 
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| m perpetuo motu durch fein felbeft über ſich g 


EN 


trachten / dann an dem Wellbaum des Waflerrads (durch welche 





hinein faͤllet damit nicht ettvan Sand oder Koth nad) Gelegenheit da 


- |Ventilen gemachet / damit das Waſſer nicht zuruck dringen kan u 
der Kaſten ſtets voll erhalten / daß dem Rade fein Übgangam‘ 


EB —ñ 


Aarımganfinden 





— Tusaraı Macau un 
ehobenes Waffe 
umbtreibet/Es wolle aber der Kunftlichende Leſer die Figur wol b 











auch das Kamprad D. zugleich mit umbgetrichen svird/nndden Kap 
E, ergreiffet dadurch der Muͤhlſtein E. feine Bewegung erlangt) If 
eine zwiergekropffte frarcke eiferne Welle G. welche mit dem cemue 
des groffen Rades A. überein trifft / ſtarck befeſtiget an welchen Kro 
pffen zwo ſtarcke eiferne Stangen H, in zwey Ventil IK. die unte 
das Waſſer geſetzet Damit das Waſſer durch die obern Mundloͤcht 


Erobodensmithinein fallefdadızch allerley Verhinderung geurſa 
chet werden möchte] es hat aber ein iedes Geſteng eine oͤffnung J 
nem Pumpleder welches ſich guffthut wenn fie über ſich gezogen wer 
den / und das Waſſer fo von oben in die Roͤhren oder Veͤcin faͤllet / alf 
in Die groſſe Röhren gezwungen / welche auch inwendig mit etlich 
ni 
f 
fer geſchehen / und alfo das Maͤhlwerck ftetsfortgetriehben werde dA 







‚mit ſich aberder günftige Leſer defto beffer darein richten kan hab 


zuende der Kupffer Plattẽ die gansezufegungderVenilumd Bump 
eder / ſampt der zurlegten Röhren verzeichnet / wie allhier in der Er 
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\ | Erklärung. 

KEN KA —— 
Das Waſſerrad. A. 
Der Kaſten darein das Waſſer faͤlt. B. 

Der Canal dadurch das Waſſer auffs Rad faͤlt. C. 
Das Kamprad. D. 
DerKam a der Muͤhlſtein feine Bewegung hatı E, 
Der Wuͤhlſtein. xcF. 
| ie Bit gefropfite MWelle.G. 

Yieeiferne Geſtaͤng ander Wellen. H. 

Die Ventil oder Metallerne Röhrenim Safe! LK. 
Die Pumpleder. L. 
Die gun Röhre dardurch das Waſſer in die hoͤhe och 


wird.M. 
Die Ventil, ander Röhren. N. 
Der Kumpffdarein das Srepb yumahien auffgeſchuͤttet. O. 
| — da das Wehl einfält-P. 
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Jeſes m eine Oft di einer Mahlen mit der man zugleich Kor 
Se mahlet / und Marmel ſchneidet durch Mittel des Waſſers 
welches durch das Gerinne B,von oben herab auffs groſſ 
Waſſerrad C. fälfet | und machet daffetbe herumb gehend) mit dem 
| Kampcap D. welches kleiner ift | und an der Achs deſſelben diefeg 
Fleine Radergreifft mit feinen Zahnen den Kamp E. fo ſtracks übe 
dem Rad iſt / und machetes umbgehend mit dem Rade C.fo auffeinet 
feiten anden Boden Zaͤhne hat / und ſtecket in der Achs des Kammes 
dieſes Rad ergreifft mit feinen Zähnen den Kamp H, Nun ſiccke 
an dem Baum zu unterft ein Rad auffder edne K. welches mit hoh 
len Schäufflein gemachet / damit cs das Waſſer deſto befler umb 
treiben kan / welches bom groſſen Rad C.in den Kaſten VV. Kari 

durch den Canal das Rad K. herumb treiber | wie in der Figur 

| See 




































Afehen : Es ift aber andem Rade K. die Spindel oder Baum/de 
Muͤhlſtein L. welcher durch das Doppel Getrieb defto ſtaͤrcker beive- 
get) daß das Getreyd gemahlen wird [ und machet auch durch die 
Schraub M ſo an ihm iſt das Schraubenmüttertein N. herumb 
gehen) ſampt den zwehen Ramrädern PO welche zwey Raͤder faſſen / 
mit ihren Zähnen die Spindeln der zweyen Kamme ks. welche Ra⸗ 
ber darunter ſeynd und macbend Serumbgeben] mit den zwo krum⸗ 
men Wetten T. fo auffbeyden Seiten durch den Backen geben / und 
weil dann an dieſen geimelderd Bellen —— — ſtarcke eiſerne 
Arm mit V. heʒeichnet welche auff heyden Seiten das Geſiell / dar 
Wedrey kupferne Sageblat (welche täglich ‚nit, Sande, ode 
Schmirgel beſtrichen werden muͤſſen) ſeyn / vnd durch Bewegung 
der beyder Wellen auff und nieder gehen / zugleich auff einmal drey 
Stuͤck Marmel oder Stein ſchneide. 
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Das Rad ae hs 3a A 

Der Müpffein. L.. — 

DasSchtehlen. N TREE 

"Das —— — TON 

Die zwey Ramräder. P. a e | 

Die zween Kämme.R. Sa. ER ISAN 

Die zwo Wellen. T. — 

Die iſern Arm an den Ball. Y 

Der Koften darein das it. \ vv. 






















— —* 
ee I - N 









| 


u 2a 





SENSE NSTTRTTETEN TITTEN - ji 5 - . 


SAU mm 


TAN 


N 
RZ! RU U 
—— ——— 
F 


REN 





N 
N 


N 


—ILCIII 


INK 


ES 


wer 


Ai 


1 


vn 


| 


INN) 


Be EEE 


IHN IN 


en 2 


N 


l 


. - 
er 


. 
ar 4 er — ⸗— 


DT — rue ————— 








me 


I. 


SIDIISHDOITIIIT 


Eine andere Invention Se Ext A ſchnen 


den durch Huͤlff eines Roſſes / wie 
Numas. zn fiuden. 


eſe Machina iſt erfunden worden darzu/ daß man die Mar⸗ 
Emeloder andere harte Steine / dardurch gar leichtlich / durch 
| F mittel eines Roſſes oder ander dergleichen Thier zu ſehneiden 
dann ® das Thier das Rad S. herumb treibet / welches auff die ebn 
gelegt iſt / und ringeft herumb ZAhı ne hat / ſo machet es den Kam y 
herumb gehend / derſelbe ergreiffet auff der ſeiten das Rad Eoſo d 
gröften theil unter der Erden iſt / und machet es herumb gehen mit 
Wellen / fo man unter der Erden ſicht/ weil nun dieſe Welle an, 
gefefftet if] Au eiſern Arm an die eiſerne Stange L. der da 
h obeni inden Balcken mit I; bezeich ſtecket N tachee er diefelbe ſampt 
der andern Stange 5 hin und wieder gehen] [die andere Stang: 
aber auff der andern feiten | if an einen Ring gehencket ] und iſt dad 
Geſtaͤng an einander durch einen Arm Cder unter der Erden iſt 


| j 
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ii Bam nun die eifern Geſtaͤng eingefaffet werdeni in das Geſtell / wie 
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im ne zu ſehen hen |machetes durch Hutff der Rolten a zu aͤu 
ſerſt an beyden Seiten des. Geruͤſts ſeyn / die kupffernen Saͤgen hi 
und her gehen / es muß aber allzeit ein Mann darbey ſtehen welche 
Wa er auff die Sasblat geuſſet RE ll 
I SELLER iſt. 


| Emannn | 
|Dasgeofe Rad-Sı ad N 
Der, Kam.V. 
Das Kadtwelches unter der Erdem.E, 

Die eiſerne Stangen. 

Balcken / darinn die Seftäng befeftiget, = 
* ae, re — En er 
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aan 


Einenene Küftung dünn Hols/als glader und 


Furnier den Tifchlern ſehr nuůtzlich zu ſchneiden 
wie im a Num.asgih oe 
fe heit 









ag Scfefirgefiltn Machinx Gebaͤud iſt ein ſtarckes wol zu⸗ 
Eammen gefuͤgtes Geſtell von vielen Hoͤltzern | darunter die 
mittelſten im Geſtell hoch ſeyn / zwiſchen welchen zweene glei⸗ | 
he Arm ſeyn / die werden beweget auffeinem Angel durch welchen die 
Arm geftoffen ſeynd / es muß aber der Angel von der Baſt oder dem 
Grunde die rechte höhe haben / damit die Saͤgblaͤtter unten nicht auf⸗ 


ſoſſen / am Eude aber der Armen iſt eine Bewegung F. daran. die) 
Sagblaͤtter G. in einem ſtarcken Ramen L. mit Schrauben in glei⸗ 
8 Diſtantz befeſtiget / damit man dieſelben nahe oder weit von ein⸗ 
ander ſtellen und nach eines ieden Gelegenheit und gefallen] dick oder | 


dann Holtz fehneiden fan: 







— 











— JJJ — 
Die Seh“ aber forcher Bewegung it erſilich die Arche de 
hie Räder. A. welche gar fehr gekropfft / oder wieaneinem Bra 
fpies gekruͤmmet / an welchen krummen theil ſeynd zween eiſerne Sta 
he) dieda zudem auſſerſten Theilder Arm reichen/fodie Sägblärte 
an ihm haben] alfo daß durch die Stäbe] welche man auch wol Ar. 
men nennen-mag |die ander Rüftunghin und her getrieben werde 
wann die Räder A. (durch zweene Maͤnner / deren einer auff der ei 
nen) und der ander/auffder andern feiten ſtehet) herumb getriebe 

werden, N 


| & ifi aber noch ein Rad) auß welcheß Nahe gehen ſechzehe 
Stralen oder Speichen dieſe werden allzeit fo oft das Rad⸗ 
erumb gehet [von einem Nagel oder Pflock B den man an dem be 
ad ſihet / beruͤhret und herumb getrieben. 



















SR # aber unten am End des Sägfehrote der — da 
man ſchneidet / ein Seil oder ſtarcker Riemen befeſtiget welcher ſic 
umb die Achs des fpeichichten Rades (ſo offt es durch den er 
griffen wird) herumb windet / und das Holtz herzu — wie 
5* zu ſehen. | 
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Erklärung, | 


Die zʒwey Raͤder an der krummen Wellen. A. _ 
Der Pflock oder Nagel in den zwey Rädern, B. 
Die krumme gekropffte Well. O. J 
Die eiſerne Staͤbe oder Armen an der gekropfften Welle, D. 
Die zwene Armen durch den Angel. E. et 
Die Bewegung von Eifen an den Armen) darandieSägblätter| 
hangen . 0. 
Die Sagblaͤtter G. un in 
Die ns an dem andern Rade welches das Saͤgſchrot herzu 
Die Waltzen darauff das Saͤgeſchrot ruhet. J. 
Das Saͤgeſchrot oder Holtz / das geſchnitten wird. K. 
Der Rahmen darinn die Saͤgeblat geſchraubet. L. 
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mie SB. gruen auff und nieder geben] Dadurch dann das Säg- 
ne DE EN men ea? 
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—— 
m Eine ſch fe Ruͤſtung oder Machins, ſtarck Munde 
m 
| 





zu ka Breten oder Bauhoͤltzern zu FRI 
wie in der pe 16. Hu 3% 

 eufehenn Je 3 J 

Ine andere Art von Machen und Ga — Seelen 
2° iu fehneiden | welches leichtlich durch ein ſchlechtes Waſſer 
2 gefchehen kan / wo folches indie.eng durch einen Canal gefüh- 
ret wird / dann in —— erlanget es ſeine Staͤrcke / damit es das 
Waſſerrad Z. defto beſſer umbtreibet / und damit die eiſerne WelleX, 
u umbgetrieben wird] er in beim auſſerſten Theil Me fie 








cket 


| Weil denn biche Welle * einen Arm dem —— 
fuͤget iſt welcher Ring ſtecket im Geſtell T.dasdie Sägen haͤlt und 
Inn ne feine Bewegung durch den Arm das hoͤltzene Gefell T 
Darinnen die Säge ſtecket | indem hoͤltzernen Staffen oder Geſtel 





bla 











er” PTR: ET) BRAUT | © 0 
blat durch feine Bewegung | das Holß mitgroffer Geſchwindigkeit 





ſchneidet / und gehet das Hol nahe) und naher herzu durch ein frar- 
ckes Seil / das an den Kaſten J. befefiiget iſt / darinnen das Holtz leid / 
und mit Huͤlff der Raͤdlein / die man ſiehet ſtecken auff der Seiten des 
RKaſtens oder Geſtelles /dieſer Strick wickelt ſich umb die Achs des ei⸗ 
ſern Rades mit P. gezeichnet / welches man das Stellrad nennet(hat 
Zaͤhne wie eine Saͤgen) dieſes wird herumb getrieben / durch die Be- 
wegung des Angels Qvermittels einer Scharnieren / ſo durch einen 
Arm der Wellen beygefuͤgt iſt / welche ſolches treiber und empfaͤht die 
Zaͤhne des Stellrades P. mit einem eiſern Gaͤblein / ſo cs aͤuſſerſt dar⸗ 
an hat / und wird alſo das Rad hiermit auffgehalten / damit das 
oltz nicht zu geſchwinde fortgeruͤcket wird / wie dann in der Figur 
zweene ſolche Armen geſehen werden / zu beſſerer Bewahrung der 
I Gägblat/ welche / ſo das Holtz gar zu geſchwinde fortgerucket / 
wuͤrde nicht Lang beſtehen / ſondern in trummern Ant 
sehen müffen. 
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Gun. Eifli- 


= — —— er ** 
pa Erklärung der tür. 
Das Waſſenrod als die er Vewegung — 
Die eiſerne Welle. K. 


Das Säggefidl. I. | A | 
| Hoͤltzerne Stafien — Geſtell Bari das Cüsge un | 


nider gehet. SB 


| — oder Sur! darauf das Holt oder Super J | 
tigee. I 


Das eiſern Steitrad,P P. 
Der Angel. VW 

















Eine andere Bretmuͤhle / fürnehmer und noch beſſer 


als die vorhergehende / wie in der Kupfferplatten / 


Num. 17. zu erſehen. 





IE Lhier Kunſtliebender Leſer / wil ich dir noch eine ArtoderMa-| 
IX I einer fchönen ſtandhafften Schneid-vder Bretmühlen fürs 
ſtellen / welche viel geſchwinder die Saͤgſchrot oder Hol durch | ⸗ 
ſchneidet / als die vorhergehende / und ſoll ein ieder Kunſtlichender wol 
Achtung auffgeben | wann er ein ſtarckes Waſſer haben / daß er auch 
mit mehren Saͤgblatten ſchneiden kan / darzu dann auch ein ſonder⸗ 
liches Geſtell gemachet werden muß] damit die Saͤgblaͤtter (nach 
Gelegenheit des Waſſers / und auch nach der diſtantz eng und weit] 
dick oder duͤnn Brett zu ſchneiden) mie Schranben befeſtiget fönnen 
werden. 
Zu ſolcher ſtarcker Bewegung aber iſt nicht allein das Waſſer | 
Vrſach / ſondern das gewaltige Schwangrad D, welches den ſtar⸗ 


om 





—— 


46 | \ SL "THEATRI MACHWARUM | 18 
. ken Schwengel F. mit Hülffedes Kamprades B. auff und nieder he⸗ 
bet und das Saͤggeſtell inder Staffere oder Geſtell zum ſchnitt bes) 
Es iſt aber allbierindiefer Machina eine weit andere Gelegen 
heit | mie dem Kaftenoder Geſtell /(darauff das Hol mit Klam 
‚mern befeftiget wird) als inder vorhergehenden Schneidmuͤhle / auch 
viel anders mit dem Stellrade / und feine Wiederhaltung dann & 
Jallhier im fortrückenfeine gewiſſe menfur haͤlt / und Fan keinẽ Schnit⸗ 
weiter gezogen werden als den andern / dann ſo offt das Sägblat H 
in die Hoͤhe zum Durchſchnitt erhoben wird durch den ſtarcken Arn 
F, ſo ruͤcket das Stellrad (welches Achs die Ketten umb ſich winde 
fo viel von noͤthen) fort und wird durch den Arm / der in der Bewe 
gung Leiſt auffgehalten / damit es nicht zu geſchwinde gehet / und di 
Saͤgblat zuſprenget werden. Dieſe Ketten aber davon ietzt mel 
dung gethan / iſt forne an dem Kaſten befeſtiget darauff das Hot 
liget / hinden aber an denſelben iſt die Ketten auff einer Waltzen / vo 
welcher fie guff die Achs des Stellrades ſachte gewunden / und da 
Holtz oder Saͤgſchrott herzu gezogen wird | wie in der Figur ode 
Kupfferblatten zu ſehen. | A 
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| Erklärung. 

as Wafferrad, A. 

Das Kamprad andes Waſſerrades Wellan Bo 
| der Kam am Schwangrade, C. 

Das Schwangrad. D. — 


Di krumme Well am Schwangrade. E. 

Der Schwengel an der Belle.R. 1 ERNASDI H InHO 
Die Befefiigungdes ge mer Nm 
Das Sägblat.H, — — 

Der Arm vom Saͤggeſtell wat “ iD andnd 
— 6 





Taarsı MACHImARUm 


—— Bewegung angdeo Armes aufls Stellrad 

LE Die eiſerne Gabel an dem Armedes Sellradet da 
Das Stellrad. N. 

Der Kam des Stellrades,O, 

Deſſen Kamprad. . 

Der Kam des Stirnrades. O. 

| Das Stirnrad.R. 


| Wellbaum am Stellrad — ———— J— 
| |Der Kaſten bder Geſiell darauff das Holtz — 
Das Holtz das geſchnitten wird. V. ua 
Fr — da das —— he ar Song * Wi | 
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Eine Machinaoder Ruͤſtung den Tuchmachern 
die Tuch zu walcken / deßgleichen auch die gebleishten 


Schetter / Num.ıg. zu finden. 












Jeſe Walckmuͤhle iſt zwar gar ſchlecht / dieweil ſie gar kein 
RRamprad hat / ſondern nur die Hörner B. (welche die Stoͤcke 
D. zum Walcken heben) ſtracks in dem Wellbaum des Waſ⸗ 
ferrades A. Creutzweiſe ſtecken. Es ſol aber der Kunſtliebende Leſer 
allhier mercken / daß allzeit zwiſchen zweyen Stoͤcken oder Haͤmern/ 
ein ſtarckes Bret / in der Rundung den Haͤmmern gleich / unbeweglich 
befeſtiget / auff daß all zeit zu einem Tuch nicht mehr dañ zween Haͤm⸗ 
mer oder Stoͤcke gebrauchet werden / daß alſo ihrer drey zugleich das 
hrige verrichten koͤnnen esmußaber der Trogden Stoͤcken nach] 
auch fehreg oder krum gerichtet feyn/wiein der Figur zu fehen | Fan 
auch alfodem Euch oder Leinwad / ſo leichtlich Ein Schade gefchehen. 
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Da⸗ ee 

Die Hörner indes Waſſe errades Wellbamn. B. 
Die Heben anden Sterfenpder Haͤmmern. C. 
DieStöce.D. 

Die Arm darandies toͤcke fe bangen E 


— Er 


[> 3809 
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Eine — rt und nn einer passen / 
darinnendie Weißgerber ihr Leder walcken mit dem Sie 


on darbey auch ein Schleiffftein ſhanget wie 
Num· io· zu finden. 


Iecſes if eine ander Wafefmühfe | welche gar anders er⸗ 
= —9— dann an dem a des Sale A. iſt 


"ei Kaunpeod Bwdihesben Kan ©. ande Zellen Bf 
daduch 
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ARE FAR Theil. ei <a 51 
ndurchdie Hörner E. gehen / welche Die Heben F, erreichen/und die 
Störfe G,dadımch auff und nieder gehoben werden ] die da hatıgen 
Inden Armen H. fo andem Ange. fand] Esift aber am Ende des) 
Bellbaumes D. ein Kamprad K. welches erreicht den Kam L. weil 
elften iſt / daran der © chleiffſtein M.hanget/undmachet]| + 


her ander QB | 
fo durch die Bewegung des Kammes den S chleiffſtein mit herumb 


Hed wie in der Figur zu ſchen. 


Dritter 


— — 





PTR IRRE REITEN: | 





Das Wafferrad. A. ie j 
DasKampradam Wellbaum des Waſſerrads. B. 
Der Kam am Wellbaum der Hörer C. 

Derfelben Hörner Wellbaum. D. | 

ie Homer Er- oo | 

Die Heben. F. 

Die Störf vr Hammer. G. 
Arm daran die Stoͤck hangen. H;- \ = 
ee ee CE Dt 








Ä urch twelbesBelbanm bie Hörner Creutzweiß eingezaͤpfet | nad 


=,  THEATRI MAR = — 
Der Armen m Ange, 

Das ander Kamprad am Endedes Wellbaume K, 
Der Ram ander Wellendes Sechlinm, L, 
De Schleifffiein.M. 












are 
a a 


Eine Machina oder Delmüblen dardurch man aller} 


er Del fehlagen fan] als Handeln) Nůß / Lein und 
Ruͤbſaat / wie in rs Num.2o. 
zu ſehen. 








AJeſe Oehlmuͤhle iſt auch ein fehr nüßfiches Werk ben einer 
SStadt / darumb hab ich ihr auch allhier meldung zu thu 
nicht unterlaſſen wollen: Es wird aber ſolche Mühle mil 
einem Waſſerrad umbgetrieben / an welches Wellbaum iſt daı 
Kamprad S. dieſes ergreiffet mit ſeinen Zaͤhnen das Stirnrad 








BR. 





Dritter Theil. 53; 
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er Zahl der Stempffet] welche unten mit eiſern Kopffen beſchlagen / 
md ihrer ſchwer halben (wann die Heber durch Die Hörner erreichet / 
md die Stempffelüber ſich gehaben ſtracks unter fich offen / in die 
ußgehauenen Val, die unten am Boden mit ftareken Eifen befchla- 
yen ſeyn / darinnen ſtoͤſſe man num die marerien,daranß man Del] - 
haben wil / klein diefewird nachmals in einem Keſſel geröftet / und 
fo warm zwiſchen zwey Hären Tücher VT.indie Form BC, gelege| 
Ind in den eichenem Baum A. geſtecket / da man ein ander vierecketen 
Klotz D. von oben herab darzwiſchen ſencket / und von hinden einen 
Keil durchſtoͤſſet der forne etwas ſchmaͤler als hinden iſt E. darnach 
ſtecket man den Keil kF. darzwiſchen / und richtet den Schlaͤgel durch 
den Arm G. der Loͤcher hat / wie der Balcken | daran der Schläge 
ſt/ auff den Keil / ſo ergreiffet das eine Horn am: Wellbaum das eine 
Holtz an der Wand M. und zeucht das unter ſich / und in ſolcher Be⸗ 
wegung ergreifft das ander Horn das obere Holtz / dadurch der Strick 
zu dem unterm gehet auch / und zeucht es hernach / hebet den Schlaͤgel 
ſehr hoch / und ſchnappet loß / ſo ſchlaͤgt der Schlaͤgel den Keil hinein / 
und zwinget alſo das Oel mit groſſer Macht herauß / welches unten 
durch den groſſen eichenen Baum A. der ein Loch hat herauß in ein 
untergeſetztes Geſchirr fleuſt. 


— sagen Ema⸗ 
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Erklärung. — 1 
Sachaſ⸗ biercckete ana ——— 
Die eingefekte Form darinnen die Materia, BC, es en: 
Der Klot ſo darneben eingeſencker wird D. mn a 
5 Der Keil welcher von hinden rauß gefioffen. ñ. | 


Der ander Keilder von ſorne eingeſchlagen win J Das Sl ter 
auß zwingt. E. 


Da Schläge. F. | u 
Der Batdendadurch der Schläge uf eo | 


Der Baum welcher in zweyen Inge fich bene] darinnen | 
© AO LEE I, 
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| "Dritter Theil, 

i Sn rm Dane der Balsken durch Halffdes Stricfesrumb I 

wvendet wird / und durch die Wendung den Schlaͤgel hebt. K, 

Die zwey Hoͤltzer darander Strick den Arm K. unter choc 
LM 


| De Wellbaum / durch welchen ” Hoͤrner Kreußweiß gehen. N. 
Die Hoͤrner im Wellbaum. O 

Die Stempfid.P. 

| Die Vafadarein die Stempffel fioffen. R; 

Da⸗ Kamprad am Wellbaum des S, 
DosScuma, T, | 
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Ölen 


S u & 


Eine Machina oder Ruͤſtung damitmandie Ro 
mahlet zum Balve) wieNum,2ı. | 
: — zu n el \ | 


ar Fgenwertige Rüftung Diener zum Kohlen machen / darau 
Pulver zu groſſen and Fleinen Geſchuͤtz gemachet wird un 
feynd Darinnen zwo Machine, welche von einem Bewegen 
oder önrch eine Spindel getrieben werden) und weil dann die ſtaͤrck 
des Bewegers in zween Theil getheilet wird/fo verleurtein jeder The 
dic helfft feiner ſtaͤrck [daher den erfolget [daß die auffgerichten Muͤh⸗ 
ſteine / weder zu ſtarck noch zu geſchwinde mahlen dann wann da 
Waſſerrad einmal gantz und gar herumb getrieben wird/fo gehet ei 
ieder Muͤhlſtein nur den dritten Theil feiner runde herum̃ / ſolche lan 
ſame Bewegung aber iſt zu ſolchem vorhabẽ gantz nuͤtzlich und tau 
lich / damit die Werckleute deſto beſſer mit dem Zeug umbgehe 


Su Fön 








en 


E. N 2 nt 
Fönnen/ und nach denn es von noͤthen / zu recht gelegt werden kan) ſo 
hedarffes auch nicht / daß der Zeugk von den Kohlen ſo gar Klein ſeh / 
Infonverheitvor das grobe Geſchuftz. Map 

Weil bann ietztgemeldter maſſen / dieſe Machina feiner groſſen Ge⸗ 
ſHGwindigkeit bedarff / ſo wird fie alſo zugerichtet / daß die vier öbern 


















alfedrey Jin jedes fo viel Spindeln hat als das ander | Vlamlich 
ein Aes Rampradhatse Zaͤhne / und einieder Kam ı2. Spindeln] 
aber das groffe Ramprad / welches am Wellbaum des Waffer- 
Rades iſt / hat 54. Zahn) und fein Kam 18. Spindeln | und hat doch 
Aleiche proporiion mit den Zähnen feines Kamrades / wie die Spin⸗ 
Peln der andern Kaͤm / gegen der proportion der Zaͤhne ihrer Kam⸗ 
Jader: Damm achtzehen in 54. kommet dreymal / wie. dreymal 
llommet in 36. Der Wellbaum des Waſſerrades ſoll ſeyn ſechzehen 
Schuch / und das Rad folhaben tz. Schuch durch feinen diamerrum 
lim gemeinen Waller] die Spindel fo auffgericht ſtehet / mag ſo 


Motten auch die Wellbaͤume fo zwiſchen den 3. Spindeln ſiehen ſd 
lang ſeyen / wie es der halbe diameter des Tiſches / nemlich des Maur⸗ 
Heins kan leiden / darauff der Muͤhlſtein gehet/ und man muß fo 





m 7 


; ampraͤder [eines fo viel Zaͤhne hat alsdas ander] auch die Kamm] 


hoch, ſehn / wie es des Orts Gelegenheit erleiden mag: Gleichfaltz 


viel raumes laſſen | afs der, Meiſter bedarff / daß er herumbgehen 











Iund die Kohlen zu recht legen Fan] die Maͤhlſtein muſſen von guten] 
harten Stein ſeyn / drey Schuch im diameter : von eben dergleichen 
Stein ſoll suchder Tiſch gemacht. feyn] darauff die Kohlen gemah- 
* werden / das Beſchlaͤg an den Spindeln fol von Eiſen ſeyn / nicht 

gar zu ſpitzig / ſondern wie ein Eichel formirt damit es deſto leichter 
moͤge gehen / die Pfannen aber muͤſſen von Metall ſeyn / ſo währen 
Medefto ſäneee 3 De 















2 ‚Erklärung. 

Das groſſe Kamprad von vier und ſunffhig Bühnen. A. 
Der Kam von achtzehen Spindeln. B. | | 

| | Die obern Kamme / der iede zwoͤlff Spindeln hat. CGC. 
Bier fleine Kampräder ! derer jedes feche und dreyſſig Zähne hat 
Der Wella des Wafferrades, Eu 

Die Muhlſtein von guten harten Steine.ER, a 
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Dritter Theil. 


| Di Yie Tifche eifehe auch, ran ul Steine] m. die Kohlen gemahlen 
werden.6 


Das Waſſerrad. H. 


Die eiſern Beſchlaͤg an den S ale — eine Eichel in den 
Metallenen Pfannen.l. 
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Folget nun die darzu gehörende Machina, dardurch 


das mit ſeiner gantzen Compoſition zuſammen 
geſtoſſen wird / wie Num. 22. zu 
befinden. 


ch der Kohlen Muͤhle folget num die gegenwertige Machina 


AN oder Gerüfi| das Pulver mit ſeiner gangen Subftantz zuſam⸗ 
men zuſtoſſen / zu Handroͤhren / groben Geſchuͤtz oder zu aller 


H ij 














| — daforne mie Meſſing wol beſchlagen | die ſeynd gerad unter 


2 en ihrer natürlichen Bewegung unter ſich gegen Drim.centro 
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hand: Senerwercken/in der vorigen Machinn sehen zwar die Mahl 
frein im Kohlenmahlen zimlich geſchwinde ringes herumb auffde de 
ebene des Tifches/ ſo von gleichen Stein gemachee 


Aber in dieſer Machina offen ellche biereckete Slenſſecr⸗ sl 





ſich gerichtet in hoͤltzenen Seftellen | weil dann nun dieſe mit der 





ſtoſſen / folget hillich darauß daß gegenwertige Machina umb viel 
ftärcfer iſt als die voriger Es ſchreibet Geo rgius Agricola in ſeinem 
Birch von Bergwercken / daß die Deutſchen ſolcher Gebaud ſehr ge⸗ 
brauchen / in den Bergwercken die Erg zuſtoſſen / welche Pochwerck 
genennet werden] wie dann ſolche von einem ieden Kuͤnſtler u Ge⸗ 
legenheit des Orts erhauet werden koͤnnen. | 


Diefe Machinaabrt riſt gar leicht zuerbauen / dann nichts an⸗ 
ders darbey als der Wellbaum / am Waſſerrade mit etlichen glat⸗ 
gen Hörnern / waſche die Hörner Des andern. Kellbanms ergreif- 
fen/und indem fie auff der einen ſeiten die Hebern der Stempffel uber 
| fich Heben] ergreifen fie Die Hörner des andern Walbammes und 













— J— | rn "Drüte Theil, TERN WAL A 
| treiben ihn ruͤckwarts herumb/ daß er auch eine Reihe mit Stempeln! | 
bewegt und regieret / wie in dem Kupffer zu erkennen. | 


Es ſtoſſen aber ſolche Stempelin Geſchirr / ſo auch von Metall 
9 oder von Meſſing /oder ja zum wenigſten / unten ain Boden mit! 


| | Meſſing beſchlagen / dann Eifen oder Staat) welches leichtlich Feu⸗ 
J 
| 








ler gibt / wann etwan ein Steinlein darein koͤmmet dienet gar nicht in 

















MPulvermůhlen zubebrauchen / wegen der Gefahr der Enttzuͤndung 
Dieſe Geſchirr oder Moͤr ſel (wie iche wol nennen mag) ſeynd indie 
Erde vergraben / doch auff einen guten Grund geſetzet / damit ſie nicht 
ferner unter ſich von ſolchen täglichen ſtoſſen weichen koͤnnen. 
Es koͤnnen auch mit ſolcher Machina noch zwo Reyen Stempel) 
etrieben werden] / wo das Waſſer ſtarck genug iſt auch koͤnte man 
dieſe Bewegung leicht machen/fo mau dem vorgemeldten Wellbaum 
einen andern gleichfoͤrmig mit eben ſo viel Hoͤrnern beyfuͤget | wie in 
der Figur abzunchmen / und nur darauff fleiſſig achtung giebet | daß 
die Hörner des Wellbaums mit den Hebern der Stempel gute corre 
lpondentz haben damit immer eines das andere treibe / und alſo oh 
ne unterlaß ſeine vollfommenliche Bewegung habe, Wie ihm dann 
‚ein Kuͤnſtler leichtlich wol weiter nachdencken wird. 
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\ — — Eiflärung der ti 


| Die höfßenen Stempffel bierecket Don ſtarcken eichenem Holbe. 8* 
Die Metallenen Kopff daran / damit ſie beſchlagen ſeyn — 
Die Geſchirr oder Moͤrſel unter die Erd gegraben.C. 
Der Wellbaum mit den Hoͤrnern Creutzwelß eingeaapffe, D, 
Br Heber an den GStempfiein.E. 
Der ander Wellbaum wie der erfie. F, — 
Das Waſſerrad hat Schuch im Se 6 
Die Geſtell don eichenem Holtz mie eifern Diechen fh ' Hi 4 
‚die Stempffel binden. SS. | | 
Die ——— den Stampfn. X, 
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Eine Machinadadurch mandiealten Hadern 
fioffee zum Dappiermachen]wie * 
Num. 14. zu erſehen. “ er 


8XNter andern Machinis fo bißhero erfunden worden | durch 
ER Gewalt des Waflers etwas zuſtoſſen / haft ich dafür. | daß 
| keine ſubtiler oder mihzlicher ſey / als dieſe gegeniwertige / welche 
da dienet die Lumpen zum Pappier machen zuſtoſſen. Dieſes Ge⸗ 
baͤud aber machet man bey einem flieſſenden Waller /da ſetzet man 
Nein Rad an einen gelegenen Ort / daß man das Wafler in das Ge⸗ 
baͤud richt: Vnd je flärer das Waſſer iſt / ie ſchoͤner das Dappier 
wird / die Lumpen ſo man will ſtoſſen /legt man in den hoͤltzenen 
Kaſten da laͤſt man fie durch die Stempffel / ſo vom Waſſer getrieben 
Wwerden /ſtoſſen / biß fie gar zu einem ſubtilen Teig oder Muß werden 
















— a MT der —— ſeine Inſtrument und Goran mb Inne 
darauß das Dappier/damit man es aberbaß verſtehen kan / ſeynd in 
dem Kupfferſtuck alle Inſtrument / ſo zu diefem REN ) 
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werden /mit hrem Namen verzeichnet, | 
| Erffärung. .. 


‚Der Seoflbanin: ut feinen Hornern das fürnebmeftim Sc, A 
Das Wafferrad. B. a } 
> befihlagenen Stempffel 4 
Dierifenen Befchläg an den Stenipfid. D, ee 
Die Befeftigung der Stempffel.E. A 
| ka S darinhen die — seien werden. F, 
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— 
Eine Machina oder Ruͤſtung / dadurch zum erſten 

das Eiſen geſchmiedet wird / vor die Hammerſchmiede ſehr 

nutzlich / wied um. 24: zu ſehen 

Jeſes iſt eine Ruͤſtung dadurch zum aller erſten das ge⸗ 
ſchmeltzte Eiſen auß dem groͤbeſten geſchmiedet wird | und 
werden zugleich die Geblaͤß oder Blaßbaͤlge / mit dem Ham⸗ 
| mer regieret / dann das Waſſerrad A. hat an ſeinem Wellbaume 
B, ein Kamrad Cewelches ergreiffet den Kam D. ander auffge⸗ 
richten Spindel oder Baum / daran ein Rad E. ift/deflen Zahn auff | 


— 


der ebne ſtecken / dieſes Rad aber regieret mit feinen Zaͤhnen zween 
Kaͤm / F-oder Trieb zweyer Wellbaͤume auff beyden Seiten / an dem 
einen aber. ſeynd zwey Raͤder GH. das eine aber hat oben Zähne] 
d unten keine / wann nun der Wellbauin rumbgehet / To ergreiffet 
das eine Rad den Kam / und wendet ihn zu ſich / und hebt alſo durch 





3 rn den 





fr ih F * ' Cr “. N: 



























den Beiveger K. (welcher auch Zahn hat an ſeiner Seiten) den Bad, 
ſebalck P. in die hoͤhe In folcher Bewegung aber ergreiffetdas ander 
Rad mit feinen Zähnen den Kam / and wendet ihn wieder zu ſich/ 
ſo ergreiffet der Kam den Beweger undhebt den andern Blaßbalch 

Adaß alſo einer umb den andern auff und nieder gehet / und das genen] 
immer fort angeblaſen wrnrd.. 


Der ander Wellhaum auff der andern Seiten (welcher auch) 
von dem RadeE. umbgetrieben wird / bat auch in Rad V. das Zaͤh⸗ 
ne ander Seiten hat / und ergreiffer den Ram W. inder auffgerichten 
Spindel oder Wellbaum / und treibet ihn herumb mit ſampt dem Ra⸗ 
de X. deſſen Zaͤhne unter ſich ſtehen dieſes Rad X. ergreiffet mit ſeinen | 
Zaͤhnen den Kam V. an weiches Wellbanmeift ein Schwangrad ZU 
welches auff der Seiten ſtarrke Pflöcker oder Nagel hat / und mit ſe 
nem rumbgehen ergreiffet es den Hammer mit dem Pfloͤckern oder)! 
Naͤgeln und drucket ihn hinden nieder: fo hebt er ſich forne und wi 
unter demfelben das Eifen von dem Meiſter nach feinem gefallen red’ 
gieret) fo man aber willdaß die Schlägdes Hammers S. follen gar! 
gefchswinde gehen | fo mag man mehr Pfloͤcker in das Rad machen. 
Damit es aberbeffer verftanden werde | fo befehe man inder Erkla⸗ 
rungdie Räder und alle Kaͤm / wie auch im Kupffergufinden 
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Erklarung 






Der Wellbaum. m nn.) m“ 
| [Das Kamprad am: Wellbaum deſſen Zahn an der Seiten fi- 
Der aa ander Spindel Din, A 
| [Das obere Rad an der Spinde deſſen Zaͤhn über ſich — 4— 
Die zween Kaͤmme. FT. Ani A 
Das Rad welches unten Zaͤhnhat G. | 

Das Rad welches oben Zahn hat. H. 

Der Kam dadurch der Beweger bin und ber gezogen. I. 
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‚ Turarrı — — = 


"Der Beweger K. 1: 
Die Achs fo von dem Beweger hin un pie gezogen wird = und ” | 
Blaßbaͤlg hebt. ° 4 
Die Balcken durch diefe che, M. 

Die eifern Stangen mit ihren Stiedern an den Span, NO, 
Die zween Blaßbälg. PO, 

Das Geſtell darauff die Blafbälg ruhen,R. 

Die Effe darinn das Feuer. sd, 

Das Rad in der Höhedeffen Zihnander Seiten V. 

Der Oberkam ander auffgerichten Spindel. W. 


Das Vnterrad ander Spindel — x 


Der Kam andem Schwangrade, Y. 

Das Schwangrad darinnen die alt oder A 
Die PflöckerindemRad.&. 2 
Des Hammers ſein Gefell, 2. 4 
Der Hammerſtiel an von —— notre wied —1 
Der Hammer. 38 ei 
Der u % | & 
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Eine Rüble/welche auch vom Waſſer getrieben 
EN eeirploaburch man allerley Waffen / als Harniſch / 
BP gen) O pie dergleichen Eiſenwerck 

1 4 u “ g J—— — * J 

J Ar R6 


N Tefe he eotromuestneinemfhlrähten Stießiwaffenfpns | 
nicht fonderfich darzu eingefaffet iſt / umbgetrieben / dann das 
Waſſerrad A. iſt ſehr breit von gantzen Dennenen Bretenge⸗ 
bite und hat anfeinem Wellbaum ein RampradB. welches mit 
feinen Zähnen erreicht den Ram: C. welcher iſt an. dem viererfigten 
Wellbaum / daran die Bolierfcheiben ſeyn / und machet alſo durch 
feine Bewegung die Scheiben andem Baum D. gar geſchwinde her⸗ 
umb gehen:Es ſeynd aber die Scheiben nicht alle gleich / dann die erſte 
Scheibe E. iſt die groͤbeſt und wird darauff ruhen mit Sande auf 
dem groͤbſten polieret auff dem bloſſen Holtze. 
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| Die ander nach dieſer ift auch wol dergleich atlem daß auffdern | 
Holtz mit Schmirgelpohireewird. 00.000 
| Dieandern zwo aber ſeynd mit Leder beſchlagen / darauf man 
‚fein Ding mit gar ſubtilen Schmirgel gut macher/und diß heiſſen di 
Meiſter geläutertoder gekläre. DD nn. 


An der andern Scheib ifr ein Rad.E,mit einer Holen außgedre⸗ 

het / daran leit ein Röhren G:und treibet alfo ein Rad H.an welche 
eifernen Achs ſtecken drey Eleine Räder K. welches man den Stech 
zeug nennet / zu gar fubtilen Dingen und holen Nappier und Tolch 
klingen / die mananffdengroffen Raͤdern nicht gut machen fan”, 
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QAitter Dein Neil, 





| ? 
= 
D. A Waſſerod A, 
R YasKamprad am Wellbaum des Bofferade. B 
i er Kam am vierecketen Wellbaum O. 

Der viereckete Wellbaum daran die Scheiben ſchm D. 
Die gröffegrobe Scheib. E. i 
£ Die ander Scheib darander Kienichlei.F; 
Du Kieme.G, 
| DasRaddasvom Riemen rumbgezogen wird, FR 
2 ie Scheiben am Stechzeug K. 


Emaung der Etük, | 








| | Eine 







0 THEATROMACHINARUM. — 


derer Br re Bra rer | 

nn a i 
Eine andere Art einer Machine, dardurchdie Waf-] 
hliffen wird] i faſt der vor⸗ 













fen und allerhand Werchzeug gefi 
hergehenden ee gen 5 
— erſehen. J——— 






Jeſe Schleiffmuͤhle iſt in allen der vorhergehenden Polier⸗ 
muͤhl / mit dem Trieb oder Bewegung / zuvergleichen | allei 
daß das Waffer durch ein eingefaften Canal auff das Rat 
ftöffet] und dafjelbe etwas ſtaͤrtker und geſchwinder treibet / wie es dañ 
auch wegen der Laſt der Schleiffſteine die Noth erfordert das Waſ⸗ 
ferrad A, mit ſeinem Kamprad B treibet den Kamp an dem vier 
cketem Wellbaum / daran die Steinefeyn] und machet denfelben mit! 
den Steinen herumb gehens Diemeilaberdie Steine täglich Waf- 

fer Haben muͤſſen / fo ifteine Rinnen überden Steinen angemache 
darein von dem Waſſerrad durch zween Schöpffer täglich goffe 
wird / welches Wafler dann auff die Schleifffteine faͤllt [wie zubefin⸗ 
den in dem Kupffer. —— | 
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— This 
Es wird —* ebener maſſen der kleine Zeug darauff man he 
ſchleiffet / durch einen Riemen /wie der Stechzeug in der Poliermuͤh⸗ 


er nahen. Wie ſolche Rädfein mit EG, bezeichnet / anzeigen. 









Erflärung, 


Der Wellbaumdarandie Steine feyn. D, 
Die Schteifffteine, E. 
Das Rad daran manden Riemen legt. F. 
Das andere Raͤdlein am kleinen Zeuge. G. 
Der kleine Schleiffſtein mit ſampt dem andern Bley und hoͤltzernen 
Scheibe. H. 
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Wuͤhl Hrdnung/ 


Wie dieſelde im Chur und Fuͤrſtenthumb Sachſen 
in den Muͤhlen an der Sahle / Luͤpen Elſter and Pleiſſen ⸗ 
ſtrom gelegen] / gehalten wird. 


En Sottes Gnaden/ Wir 


aAuguſtus / Hertzog zu Gachfen / des 
ELTA Neiligen Römifchen Reichs Ertzmarſchalck unnd 
Br Churfuͤrſt / Landgraf in Düringen / Narggraff 
zu Seien | und eat zu Magdeburg | Bekennen nnd thun 
& hiermit vor uns und alle unfere Vachfommen am Stifft Mer- 





feburg] Nach dem von wegen grofler befchwerfichen Vnordnung / 


* Ri i ſo in 






























ee mn 


fon in den Mühlen € ander®& ahlen / Luͤppen Elſter Die 
gelegen] der übermälligen und wider die nach Chriſti unfers@rföfete 
und Seligmachers Sebure |. im Funfzehen hunderten und fuͤnff 
und zwantzigſten Jahre gehaͤltene gemeine Muͤhlbeſichtigung um 
Se Taͤmme / Vberfaͤlle und Auffichweltung 


ei re — 7 — & 


des Waflers/und anderer mehr hoͤchſt nachteitigen Beſchwerung hal 

ber | wvelche ſich in und auſſerhalben angeregter Ma iR eine lan 

Zeit anhero eruuget und erhalten / dardurch dennnicht alleineder ge 
meine Mann mit dem notduͤrfftigen taͤglichen mahlen / wider die Bit 
——— ſondern auch durch auffſchwellung Des Waſſert 
mercklicher Schaden / verderben und nachtheil den angelegenen Hoͤl 
Kern) Wieſen und Aerkern zugefuͤget wird / etc. Vielfaltige beſchwer 
fiche Klagen / durch unſere liebe Getreuen / die vom Adel des Stifft 
Merſeburg neben andern unſern Vnterthanen / ſo ander Auen gefef 
ſen / an uns gelanget / und der wegen umb ernſts gebuͤhrlichs Einfehen 
Beſichtigung obanger egtersgtüblen und endliche Abſchaffung ange 
ſucht und gebeten worden. 
Daßwir darauff den vierdten Monatsd Tag Auguſti verſchie 
nes Sieben und Sechtzigſten Jahrs der mindern dahlen / mit beywo 
nung und zu thun / des Hochgebornen Fuͤrſtens unſers freundl 
chen lieben Dbeims — Joachim — — 


TBron 

















ia Muͤhl Ordnung. 
Frandenburg / Tund d Poſtulirten Armimſtratorn | des ErtzStiffts 
Magobeburg /rc. S. L. inſonderheit hierzu abgeſandten Raͤthen / durch 
nfer auch hierzu verordnete und lieben Getreuen / Neben unſern Rä- 
en des Stiffts Merſeburg / zuſampt den geſchwornen Muͤllern / des 
Erufiiffie Magdehurg / und Fuͤrſtenthumbs Anhalt] Deßgleichen 
ich deren auß unſer StadtLeipzig und auß dem Stifft Merßburg/ 
Au aller Notdurfft haben beſichtigen / und alfo bald darauff die be⸗ 
fu Denen Mangel und Gebrechen nach außweiſender drüber vollzo⸗ 
men Regiſtratur gänkfichen haben abſchaffen und rechtfertigen 
af en. 
Vnd damit nun hinfuͤro alle Bnordnung und Vnrichtigkeit der" 
Muͤhlen und alle die darauß eutſprieſſenden hochnachteiligen Schaͤ⸗ 
I und Beſchwerungen gaͤntzlichen vermieden und verhuͤtet. 
—9 Zu dem auch ob der gehaltene gemeinen nothwendigen Beſich⸗ 
tigung faınpt der darauff erfolgeten Reformation und Rechtferti⸗ 
Hanna fo viel mehr and ſteiffer gehalten werden möge! Sp haben wir 
Beninach/iwer ſich binfüroeinieder Muͤhlherr / Muͤller und Muͤhl⸗ 
das endlichen zuver haltẽ haben ſol / nachfolgende Ordnung in Sechs, 
IM nd zwantzig umterſchiedliche Artickel verfaſſet / mit zuthnen der ge⸗ 
Pwor nen Muͤller ſtellen und Gen laſſen. 
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21. , .. asien: 0 
nee | 
| gs ſoll kein Neuller / Ndlherr noch niemandes voniheentivegen 
SOden Mahl noch Wehrpfahl / außihen / vorruͤcken / noch einigen 
falſch dran uͤben noch gebrauchen] welcher aber das durch die ges 
ſchwornen Müller oder fonften mit beſtand überfommen und über 
wieſen / Dex folder Obrigkeit fünffhundere Guͤlden unnechläffiger 
Porn vnd Straffe verfallen ſeyn / und das Muͤhlhandwercks ent⸗ 
ſetzet werden. ee 


RS DINDEHE. 0 
3) Bo ſolkein Muͤller oder Muͤhlherr / desdie Muͤhl eigen iſt einen 
Hnenen Fachbaum legen ohne beiſein vnd zuthuen der geſchwor⸗ 
nen Muͤller und feiner Nachbarn | fo zu nechſt über und unter ihme 
Mühlen haben) Vnd ſoll alsdann ſolchen neuen Fachbaum / uͤber den 
Mahlpfahl mehr nicht denn ein einiger Zoll zugegeben werden / bey 
funff humdert Guͤlden unnachlaͤſſiger Don und Straffe dem Landes 


Sürfen zu erlegen 









Muͤhl Ordnung. 
J Zum Oritten. 
Egebe es ſich auch / daß etwa eine Muͤhle / von neuen wiederumb 
zu bauen vorgenommen wuͤrde / ſo ſoll der Muͤller oder Muͤhl⸗ 
| herr ſchuldig ſeyn / ſehs Schutzbreter vor dem wuͤſten Serinnel 
zu bauẽ / oder mit ſolchem neuen Grundbau bey willkuͤrlicher Straf⸗ 
Ife des Landes Fuͤrſten feines weges zuvorfahren zugelaſſen werden. 


| Sum Vierdten. 
rde auch ein Müller durch die Geſchwornẽ uͤberfuͤndig / daß 
x erden gelegtenneuen Fachbaum auff den Hacken / mit Keilen / 
Noder anderm verfaͤlſcht / und über den Mahlpfahl erhoͤhet / der 
ſoll dreyhundert Guͤlden der Obrigkeit St raffe verwirckt haben / und 
des Handwercks verweiſt werden, 8 | 


| Zum Fuͤnfften. 
IE An auch in legung eines neuen Fachbaums / die Hacken / umb 

DR piel oder wenig zu niedrig gemacht | fo follenfolche Hacken 
4 nicht mit Leiſten noch Breten unter den Fachbaum erhoͤhet / 
ſondern neue Hacken in rechter höhe gantz ohne alten falſch ge- 
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macht: 
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| machen und darauff d der Fachbaum ohne:einige Bnterlage —— in 
Geſchwornen in ben fein beyder nechſten angefeffenenSPRülter/beyiens 
beruhrter dreyhundert Guͤlden Straffe / und en: des Muͤhl⸗ 


ni 


— geleget werden... —— 


Zum Sechſten. 
DER Yan I Maller durch die Geſchwornen oder er fon en San 
hafftig überfunden / daß er auff den Fachbaum leiſten / oder der 
—— gleichene etwas anders auffgehefftet Der ſoll gleicher Geſtal 
dreyhundert Bülden Straffe verfallen! und Des ae u 
(ich en nnd enfektinn. 














| Zum Giebenden, a 
> Eobe ſ chs auch daß etwan ein Fachbaum —— iere/de 
® KL fol ohne beyſein / Erkantnuͤß und zuthuen des Ampts / darım 
I ter die Maͤhlgelegen / und der geſchwornen Müller / bey ver 
meidung ietzt berährterSttaffe nicht — —— RR 
wa PAARBSIRIOSEBFNG. a 
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Zum Achten. 


| Sa würde iemandes die Brete aus dem Serinne überm 
WFachbaum vorgehen laſſen / und damit denfelbigen erhöhen] 
| Rder follsum Erſten / do er deffen durch die Geſchwornen / oder 
ſonſten uͤberfunden / der Obrigkeit / dorunter die Muͤhle gelegen/Ein 
Do er aber zum andern mal auff ſolcher That und falſchen be- 
riffen / Sol er alsdenn zwey hundert Guͤlden Straff unnachlaͤſſig 
legen | und uff dem Handwercke weiter nicht gelitten wer⸗ 


Bun Neundten. 
ES Elcher Müller das Wehr höher haften wuͤrde / denn der 
IHR Mahlpfahl außweiſet / und nachdem es neu belegt | mit 
ESande beführe Fund einmal das. Waffer darüber gangen 
ifelderfelbige foll/umb fo Biel Zolle es höher von den Geſchwornen in 
| Befichtigung befunden )fo viel neue Schock sur Straffe verfallen 
ſeyn. Deßgleichen ſoll es mit den erhöheten Schutzbrettern auch ge- 
dalten werden. ee ' 
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Zum 
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eng 
| Zum Zebenden. - 
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Yr S ſol auch einem ieden Naͤller hiermit unverbinderfich su je 
Ar derzeit nachgelaſſen feyn / und frey fichen | wenn er einige 
RMangel ſpuret / feines neheſten Nachbars müßlen / über um 
unter ihme zu beſichtigen / Und do er einigen Mangel befindet / ſol e 
bey feinen Eydespflichten ſchuldig ſeyn / als bald den Geſchwornen 
darvon bericht zu thun / Darauff denn die Geſchwornen vermittelſ 
Aihrer hierzu geleiften Eyde ſolche Gebrechen beſichtigen ſollen / Vn 
ſo der einer oder beyde / in einem oder: mehr Artickel verbrochen/um 
pdeſſen alſo uͤber funden / Sollen ſie zu ober zehlten Straffen durch bil 
Obrigkeit angehalten / und darneben durch den oder dieſelbigen Dand 
brechere den Geſchwornen jederzeit ihre Gebuͤhr unabbruchig og 
voll entrichtet werden. Be. A 


* 


Jum Eilſſfte 1 
Tem die Vberfaͤlle am Wehre / uff der Elſter und Pleiſſen /ſol 
Am zwey und dreyſſig Elen and uff der Luͤppen zwey und zwan 
1 sig Elen / weit und lang | und feiner enger gehalten werden 
und welcher den verengert oder einzeucht / der ſol der Obrigkeit dreyſ 
fig Guͤlden Straffe zu entrichten ſchuldig fon. 0.0 





— — 
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Zumzwölſten | 


3 Vch fol Fein — auff der Sahlen hoͤher denn andert⸗ 
F Elen / und uff der Elſter / Pleiſſe und Luͤppen über, fuͤnff 
Bere m A Een | ben obbemeldter Straffen gehalten wer⸗ 


in, Fin 

j Zum Dreygehenden: u. if 
| >. ® deme ebieen Maͤller vor Mr en fo auff die Ravel 
gdurchs wuͤſte gerinne gehen / mehr denn zwey Schutzbrete bey 











—— en. J 
| Zum Bierzehenden. — 

> Eicher’ Muͤller niche zu maͤhlen Bar —— — * 
der Sahlen vier Schuͤtzbret | und uff der Elſter / Dleiffeund 
- Lüppen zwey offen ſtehen h 7 Vnd ſo er darüber über- 





nden es geſchehe zu Tag oder Naͤcht / und deſſen von feinen neheſten 
achbarn über oder unter ihme / mit zweyen Männern aͤber zeuuget 
derden moͤchte / Der ſol der Obrigfeit oder Ampt / darunter er ge⸗ 
len vier nene Schock zur Straffehumd dem She derihm se 
(8 


— — 


a) 





Wwillt articher Straffe der — oder ng —8 im | 


—— — 
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I pesüberiweiferziveh nen Schorf zugeben (bnioig — —— 
ner demandernz zu vordrieß das Waſſer mutwillig auffhalte. | 


Zum Fünffgehenden. N 

'& forte kein Maͤller in groſſen oder hochwachſenden Map 

” fern / und bevorab in Sommer Waſſern einigen Stramforb 
einlegen] viel weniger uff die Stramförbe Schutzbrette auffe 

* oder Dielen auffwerffen / und dardurch das Waſſer in die 
Wieſen und Hoͤltzer außſchwellen | Vff welches alles dann auch die 
nes jeden Müllers Dbrigfeit | und die anſtoſſenden Benachbarten) 
gut Auffachtnng geben ſollen / Welcher aber drüber mutwillig und 
ungehorfam befunden / De ſoll dreyſſig Guͤlden unnachläflige | 
Straffe werfallen —— hs 1 
=. Die Stramförbe aber unter: dem wwüften Serum mahnte hiemi 
jugelajfen und nicht gemeynet ſeohn. Een 


Zum Sech sehenden, “ | 
S Em fi ch auch grofle Safe begeben / und bebocal 
‚sun wachfenden Sommer Waſſern / ſoll ein jeder Müller 4 
Schußbrete / und in Fall der u alle ſechs 















| - Muͤhl⸗Grdnung 
hufdig ſeyn / und auff die obberuͤhrten vier/bey vermeydung ietzt be⸗ 
ruͤhrter dreyſſig Guͤlden Straff nichts auffſetzen. 

Zum Siebenzehenden. 

JeLeuffte in einer jeden Mauͤhlen ſollen weiter nicht deñ zwey⸗ 
er Zolle weit vom Stein gehalten und gebraucht werden / bey 
EStraff dreyſſig Gilden. 


| 

















| Zum Achtzehenden. | 
” Dofft auch ein Stein behauen / folder Wuͤller ſchuldig ſeyn / 
Idenſelbigen anfangs mit Steinmehl oder ſonſtẽ wie gebraͤuch⸗ 
X Sich und herbracht zubefchütten | und che folches gefchehen / 
nfien Fein Getreyde zu nachtheiligen Schaden der Muͤhlgaͤſte dar⸗ 


auff mahlen. | 
} zum Neunzehenden. | 
Ar ſoll fein Müller dem andern feine Mühlgäfte abfpennig 
Krmachen] noch einigerfey weifeabpradticiren ‚bey Straff zehen 
Guͤlden /ſo offt iemand hierinnen brüchig befunden. 


Zum 
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Pr we EEE ” 


Zum Zwantzigten Be Re 2 


AI Je Muͤhlgaͤſte c/follendas Getreyde an rechtem morſaſh— 
Seiten Landublichen und braͤuchlichen Korumaaß / in die Mah⸗ 
en bringen / und fol ihnen hierinnen bey willfürlicher Sträf 








| feder Obrigkeit] oder Ampts feine ANSEROFIORRUNG noch Be ig ‘ 
zu ſuchen verſtattet werden. | j | 
| 


| — Sumen ——— *22 
ee ee nn Be 
& ; Je —— indeh Mahin auff der Sahlen pe 


£ v" Zen] und Effierfiromen | folfen durchaus an weit und ‚aröfe ' 
*wie die mit Gemerckten / gezeichnet und vor Alters verordent 
und hergebracht / gan gleichmaͤſſig und anders nicht bey vermei⸗ 
dung L.Reinifchen fl, ea ne und a rg 
und gehalten! en a 


ns © Zum * zwan⸗ 














| LER tzigſten. m 


















— Muͤhl Ordnung. 

Ach dem auch vor Alters im Brauch gehalten / und alſo her⸗ 
Hbracht worden / daß ein jeder Muͤller / von einem ieden Schef⸗ 

fel zwo Metzen vor ſein Gebuͤrniß genommen / ſo ſol es auch 





— 





nochmals alfo dabey bleiben] und hierüber mehr nicht von einem 
Siheffel von dem Nülter gemetzt und genommen, Onddaräber me⸗ 
mands mit Abforderung Mahlgeldes over fonft einiger Geſtalt be 
ſchweret werden] bey zehen Guͤlden unnachläffiger Straffe / die fo 
offt und viel der Müller vor fich oder die ſeinen / deſſen uͤberwieſen 
werden /Suerlegen. | h 


zum Drey und zwan⸗ 
| sigften. 


8 Nd ſol ein ieder Muͤl ler ſchuldig ſeyn feine Muͤhlgaͤſte / nach 
SSrxecchter Ordnung wie die zu mahlen bringen / und in die Nauͤhl 
kommen mit dem mahlen / zu befoͤrdern Vnd feinen umb Ge⸗ 
laͤbnuß oder Gunſt willen dem andern vorziehen) Es geſchehe dann 
mit des Muͤhlgaſtes / welchen die Ordnunge des mahlens betroffen / 


* 


utem willen und nachlaſſung. 


| 
| 


Bi: Zum 
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m Brandy = # e| 










nen Grundbau an feinen Muͤhlen machen würde] und dag 
| Wafferin andere Wege nicht abfehlagen koͤnte / uff dem Fall 
ſoll der uͤber und unter ihme geſeſſen / vier Sohn fang ini J 
dem mahlen altem Herkommen und — ha innen zu hal 4 


ten / ſchuldig ſeyn. 


— ſichs auch / — Maller oder Hafen eb) 


| 
Zum Fünff An san “| 


 Bläften. 
| Eil auch die Fiſcher indie Ströme pflege Sach zu ſchlagen | 
und vor Alters herbracht / die uff den Tag Johannis Baptı] 
ftx, hin wieder Hy fo ſollen demnach die Muͤller al 
le und ein ieder infonderheit ſchuldig und verpflicht ſeyn 
darauff gute Achtung zu geben / Vnd welcher Fiſcher uff beftimpter 
Tag Johannis / ſolche Fach nicht auff hebt / der fol dem Ampte / dar 
‚unter er geſeſſen / ʒwey neue Schock Eaton feyn. | 


Zum 















I —— MahlOrdnung 


Zum Sechs und zwan⸗ 
tzigſten. 


| PD damit mim dieſe Verordenunge / wie obberuͤhrt / in allen 
| Puncten und Artickeln ſtet feſt und unverbrüchlichen ge 
\ halten / und dero allentbalbengebürlichen gehorſamet / nachge⸗ 
ſetzt und gelebet werde / fo ſollen demnach die geſchwornen Muͤller 
des Stiffts Merſeburg / vormittelſt ihrer geleiſten Eydespflicht | 
ſchuldig und pfluͤchtig ſeyn / hinfuͤro iedes Jahrs zu zwey malen / nem⸗ 
lichen zu Sommers und Winters Zeiten alle und iede Muͤhlen / des 
Stiffts Merßburg an der Sahlen / Luͤppen und Elſterſtromen gefe- 
gen / in gleichnuͤß auch Die an der Dleiffen/ fo viel deren verſchienes 
xvij. Jahrs auff unſern vorgehenden Befehlich / Nach Augmweifung 
per daruͤber gemachten Regiſtratur / und verzeichnuͤß beſichtiget und 
Reformirt worden mit allem Fleiß an Mahl / Wehr Pfaͤhlen / Fach⸗ 
baͤumen / Wehren / Taͤmmen / Vberfaͤllen Gerinnen / Schutzhreten / 
Laͤufften und andern in und auſſerhalben der Muͤhlen / allenthalben 
nothduͤrfftiglichen zu beſichtigen | Vnd do einer oder mehr Mangel 
und Gebrechen woran der ſey und wie die Namen haben moͤchten / be⸗ 


Ifunden soürde] denen oder Diefelbigen] ihrer geleiften Eydespflichten. 





— 











MMuͤhlOrdnung. 4 
nach | anbery unferer verordneten Regierunge zu Merfeburgum. 
ſaͤumlichen zu berichten | Damit das Vnrechte abgeſchafft / und di 
muthwillige Verbrechere / andern zur Abfehen zu verwirckter ei 
vorleibter Don md Straffen in ernſte gebuͤrlichen und unnachläffig 
angehalten werden mögen. | — — 

Vnd ſol demnach zu Erhaltung und Fortſetzung dieſer Ordnung 
ein ieder Müller im Stifft Nerfeburg/ an der Sahlen / Luͤppen 
und Elſter / deßgleichen auch ander Pleiſſen / wie obberuͤhrt ſchuldig 
und pflichtig ſeyn | hinfuͤro jährlichen auff den Tag Michgelis einen 
Guͤlden in das Ampt darunter Die Muͤhl gelegen / bey ſchleuniger 
Ampts Pfaͤndung zu geben und zu erlegen) Davon die geſchwornen 
Miller ihrer Muͤhe / Arbeit und nothduͤrfftiger Aufſwendung / und 
Zehrung /der jährlichen zweyen Beſichtigung halben | gebuͤrlichen 
beſoldet und ergetzt werden ſollen. 

Begehren | befehlen und wollen demnach hiermit ernſtlichen 
daß ein jeder Muͤhlherr /Muͤller | und Muͤhlgaſt / fich diefer unfer 
Verordnung in aller maflen hierinnen allenthalben vorleibet / und 
anders nicht bey Bermeidung unferer ſchweren Vugnaden und deren 
darinnen außgedruckterunnachläffiger Dan und Straffen alles un⸗ 
terthaͤnigen ſchuldigen Gehorſams endlichen vorhalten. 



























Hieran 


— — 





’ Muůͤhl Ordnung. 
Hieran geſchicht unſer ernſtlicher Wille und Neynung / Dar⸗ 
ach ſich ein ieder zu richten des zu Vrkund haben wirunſer Se⸗ 
et wiſſentlich hieran drucken laſſen / Geben Merßburg den drey und 
antzigſten Monats Tag Novembris, Nach Khriſti unſers Er- 
ooͤſers md Seligmachers Geburt / Im Tauſent / fuͤnff⸗ 
hundert und acht und ſechtzigſten 

Jahre. 
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Verzeichnůß der Kupfferplatten / wo iede bingeh 

| en mn hl dem Buchbinder zur —— BE | 

Numeroı, ‚gehöre stm n i, Blat. |Num.ıa, — 4 

—— 3. |Num.ıs, \ Be 

Num,z a%ı 2 NET 44. 

Num. 4, 17. |Num.ız, | 47 

ll Num.s 19, |Num,ıs, so, 

2 1Num, 6. 2, |Num,ıg, & 

'ıNum?7, 22, |Num.zo, 4 

Num.s. —— Num, 2. sg, 

ı Num.9. | 27. ıNum, 220 62, 

|Num,ıo, a 29. |Num, 23, 54, 
'Numı. .30. |Num,24, 
Num,z. N 33.0 ANam,2$, 
‘Num.g. 30 MNum. 26. 
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kepigin Bertgung gSriederih 
Sand iſch 1664. 








THEATRI MACHI- 
NARUM 
Dierdter Theil, 


. & 2 
Darinnen allerhand ſchoͤne Machi- 
nz, als Schrauben / Druck / Drehe/Preß un 

Hebwerck zu befinden: Inſonderheit von dem 
wunderbarlichen Trispaſto, genant / Schrauben ohn 
Ende tractirt wird: Sampt ihren zugehörigen Vihrungen, 
Mehrenrheils aus Stalin. und Frantzoͤſiſcher Sprache mie 
Fleiß transferirt / durch Heronymum Megiferum, Churfl. Sächſ. Hiſto⸗ 
rieum / und dem Liebhaber der Mechaniſchen Kunſt zu gefallen 


in Druck geordnet und verlegt von Henning 
Großen dem Juͤnger. 


Mit Roͤm Kaͤyſ. Maj. Privilegio. 
Leipzig / 1613. 
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———— 

Denen Edlen / Ehrnveſten / Achtbarn / fuͤrnehmen 

Hoch und Wolweiſen 

Herrn Leonhard Oelhafen von Schollenbach / 

uf ur / des Raths unnd Baumeiftern zu 
reßlau 


Herrn Chriſtoph Oelhafen von Schoͤllenbach 
| uf Polnitz / Pretzſch / Weida / Raſchkau oder Luͤ⸗ 
| genthal. 

.. Herrn Leonhard Oelhafen von Schoͤllenbach / 
N des Rahts zu Leipzig. 


Meinen infonders großgänftigen Heren Schwägern/ 
und refpedtive Gevattern 


WE SEK ES TEEN IIOGESON BEST ECBESCTHSH 


Ö BITTTESTTTTTTSTESSTERTUSSUSTEEBSSTERTN 
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£ * He * — BESSERE Vorrede, — — — — — — 


ADle / Ehrnveſte / Achtbare / Furnehme / Hoch⸗ 
unñ Wohlweiſe/imſonders großguͤnſtige Herꝛren Schwa⸗ 
OR gere/ und reſpectiye Gevattern / nechſt Erbietung mei⸗ 
DSL ner gantz willigen Dienſte / gebek. E. Hochamd Wow 
ich dienftlichen zuvernehmen / daß / demnach ich geſpuͤhret / welcher 
maſſen das Theatrum Machinarum, Erſtes / Andern und Dritten 
Theils / ſo theils durch Herrn Heinrich Zeiſing feel, theils von mir 
ſelbſten zuſammen gebracht / am meiſten aber aus ausländifchenid 
Sprachen inunfer Hochteutſch verfegt/ und durch mich dem offene 
lichen Druck untergebenworden/ vor vielen lieb und angenehm ge⸗ 
halten wird, ich dadurch bewogen / nunmehr folgendg den vierdten 
Theil bemeldteg Theatri, fo von Schraub / Druck / Drehe, Dreß und: 

Hebmerc/färnemtich aber von dem wunderdaren/und in Teutſcher 
Sprache bißher wenig erfandten Trispafto, fonften Schraub ohn 
End genant/ handele’ und durch den Ehrnveſten und Hochgelahr⸗ 
ten Herrn Hietonymum Megiferum Kaͤyſerl. Com. Palat und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Sächfifchen Hiltoricum, mehrentheils aus Stafianifchen® 
Sprach ins Hochteutſch verſetzt worden / mit groſſem Koften habe 
drucken lafien. “ | 
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| Vorrede. | 

Ob ich nun zwar in feinen Zweiffel ſetze / daß ich bey etlichen für> 
Anemlich aber diefer Kunſt erfahrnen / hierdurch wenig Danck verdie⸗ 
nen werde / indeme ich durch ſolche translerirung eine fo hochloͤbliche 
Kunſt / maͤnniglich die darzu Luſt / gemein mache: Co gab ich doch 
denſelben hierauff fo viel zur Antwort / daß dieſe Kunſt / nicht allein in 
Lateiniſcher / ſondern auch obangedeuter maſſen in Jtaliänffcher/ 
Frantzoͤſiſcher Sprach beſchrieben gefunden wird, Kan nun ſolches 
von dem gemeinen Manne / ſo bey ſolcher Sprachen auferzogẽ wor⸗ 
den / geleſen / practicirtund ing Werck gerichtet werden / Warumb ſol⸗ 
te man es dann dem gemeinen Manne in Teutſchland vorenthalten 
da doch die Teutſchen / Gott Lob / ja ſo capaces und fehig ſeyn / ſolche 


uverſtehen und zubegreiffen / als etwan irgend andere Nationen / ja 


ſich mehr auff Kuͤnſte legen / und denſelben nachtrachten/ ſonderlich 


was groſſe Herren und die von Adel ſeynd. 
Gleicher maſſen ſtehe ich auch in denen Gedancken / es werde nicht 
wenig Zoilus mit ſeiner neidgifftigen Zungen mir veraͤchtlich nachzu⸗ 
reden nicht unterlaſſen / daß nemlich dieſe Sachen nicht meine lnven⸗ 
ſtiones oder Erfindungen ſeyn / ſondern daß ich mich mit anderer ge⸗ 
lahrten Federn ſchmuͤcke: Denen legeich dieſe Frage zubeantworten 
uͤr: Qyot putas haberemus hodie in mundo doctos viros ‚fi non ütere- 
Amur majorum noftrorum inventise Das iſt: Wie viel geſchickter Leu⸗ 
| ii ke 
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Vorrede. — — 
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te /meyneſtu / ſolt man heutiges Tages in der Welt finden / wenn wirt 
uns nicht der Erfindung unſerer Vorſahren ſolten behelffen. Sie for Ä 
ten. auch bedencken / daß ich dieſe Kunſt / ſo wol vor hundert und me | 
Jahren erfunde nicht für die STeinigean Tag gebe, fondern gern ber 
kenne / daß ichfolche aus andern Autoribus, Meinem wiewol gering. 
fügigen Judicionach auserleſen / aber nicht mit geringen Vnkoſten/ 
aus obermeldten frembden Sprachen Teutſcher Nation zum beſten 
Habe transferiren laſſen. — — 
Wann denn dieſem allen nach mir nicht rathſam ſeyn wil / daß 
ich dieſes Buch auſſerhalbprotection gewiſſer Patronen an Tag ge 
be mir aber gnugſam bewuſt / daß E. E. Hoch / und Wolw. an dieſer 
Kunſt nicht alleine groſſe Beliebung / ſondern theils auch eine groſſe 
Wiſſenſchafft deroſelbẽ haben / wie ich denn von dem Herrn Leonhart 
Oelhafen von Schoͤlenbach / Baumeiſtern zu Breßlaw felbften / ei⸗ 
ne Probe von dem Triſpaſto ſo der urſprung und gleichſam das gun⸗ 
dament vieler anderer Machinen, allhier in Leipzig geſehen / und dann 
auch daß mir E. E. Hoch⸗ und Wohlw. zu iederzeit wol affectioniret 
und gewogen / auch ich dieſelben gnugſam erachte / dieſe meine gering⸗ 
ſchaͤtzige Arbeit wider die Zoilos zu defendiren und zubeſchuͤtzen / Als 
habe ich nicht unterlaſſen wollẽ / E.E. Hoch/ und Wolmw dieſen vierd 
TTS ergenu 
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aten Theil Theatri Machinarumdarmit mich für die nun vielmahls er⸗ 
Nwieſene Ehr und Freundſchafft danckbar zuerzeigen / nicht zweiffeln⸗ 
Ide / es werden E. E. Hoch und Wolw. ſolches ihnen nicht allein nicht 
Bmißfallen laſſen / ſondern auch im Fall es von noͤthen ſeyn würde, 
Afolches wider alle Verleumbder großguͤnſtig vertreten / und mich 
ſampt den meinigen in ihrer Freundſchafft und Gunſt großguͤnſtig 
Ierner erhalten / Vnd thue fie hiermit zuſampt den ihrigen GOtt dem 
JAllmaͤchtigen zu langwiriger Geſundheit und allem gedeylichen Zu⸗ 
ſtand empfehlen. Geben Leipzig den 25. Martit / Anno 113. 
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n an den guͤnſtigen Leſer. | > 








DRS OP PE 4) — 
Achdeme ich juͤngſt verwichener Zeit / ſo wol dem Verle⸗ 
Nger hujusoperis ‚meinem ſonders guͤnſtigen guten Freund zu 
Zgefallen / als auch allen fleißigen Liebhabern der — | 
ſchen und Mechanifchen Künften/ fo frembder Sprach uner⸗ 
fahren/ zu gutem Nug und —— | 
31 ine und fharfffinnige Mechaniſche Inventiones aus Ftalianifcher unde 
N Frantzoͤſiſcher / in unſer Teutſche Sprach transferiret / welche dann zum⸗ 
BVieifaun. Theil hievor ausgangen / theils hiemit in dieſer Warta parte Machina⸗ 
gestob deyrum ausgehen / theils auch kuͤnfftig / geliebts Gott / durch den Druck maͤn⸗ 
Olmarifchen|Miglich ſollen communicirt und mitgetheilet werden: Alfo bat mich fuͤr 
Künften. gut angeſehen von dieſen ietztgemeldten loͤblichen Kuͤnſten dem Leſer zu 
heſſerer Nachrichtung zum Eingang etwas weniges anzudeuten Obnu 
wol die Wuͤrdin / Nugbarkeit/Luft und Nothwendigkeit gedachter Kuͤn⸗ 


ſten ſo mannigfaltig und groß iſt daßeseinescigenen Buchs bedoͤrffte 


—— — 










daſſelbige nah Nothdurfft auszuführen und zubefchreiben: So haben 
9 doch die Alten hochverſtaͤndigen Kuͤnſtler un Philofophi ſolche Rob fampt-k "I 
lich / gleichſam in einem kleinen Buͤndlein / kuͤrtzlich begrieffen und zuſam⸗J 
(6) 
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men gefaſſet: indem fie die Mathematiſche Kuͤnſten die ſchaͤrffſte Prob der 
Men chlichen Vernunfft genennet haben / durch welche nemlich dec Menſch 
umahi zu wahrer Erkaͤntnuͤß des Schöpffers und der, Geſchoͤpff aufge, Ö 
I Omuntertundgeleitet werde. Daß aber ſolches die unwiederſprechliche War 
Zheit ſey /beſcheint daher / weil alle Ding wie wirin Heiligen Schrift leſen) Sap.cn 
von Gott erſchaffen find in gewiſſer Maß / Zahl und Gewicht / welche drey >=" 
8 DB ingdaserfie Fundament feynd der Mathematiſchen Känften / nemlich der 
INlArichmetie ugd der Geometri. So wird auch in dieſen dreyen Dingen) (wie 
der Heilige Lehrer Auguſtinus recht und wohl darvon redet) die Macht und 
| { Herrligkeit GOttes infonderheit erkant, Nu entſpringet allein vondiefen Mehani- N) 
Mathematiſchen Kuͤnſten / und hat ihre Ankunfft Die Mechanica oder Ma- nices [5 
flchinaria( fo auch Organica oder Inftrumentaria mag genennet werden) weh dis N 
ehe ſo mans recht bedenckt / nichts anders ift als die Vbung / Gebrauch oder merria 
Praltica der Geometri: Dann ſie nicht erſaͤttiget iſt mit denn fubtilen und Prasti,o 
ktoöͤſtlichen ſpeculiren / ſondern richtet ſolche ſcharffſinnige Betrachtungen dam 9 
WMenſchlichen Geſchlecht zu gutem auch ins Werck. Daher dann zumahl 8 
Ffaſt alle Kuͤnſten / Handwerck /ja alle Gewerb und Handlungen / deren wir Ö 
uns in diefem Leben gebrauchen / enfweders von dieſer Mechanica herfons a 
N en oder. doch auffs wenigft derfelbigen nicht fonnen gerathen oder ent- N 
Moipehren. | ' ‚ | 
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Es hat aber dieſe Mechanica etliche unterfchiedliche fpeciesunter ihren Su; 8 
Ae | HR 
IA 1.‘ Manganaria, das ift/die wunderbarlich Erfindung allerhand überatie 
ifhwere Laft mit geringer Muͤhe und kaum halbe Arbeit zu behaupten und zu 
bewaltigen / auch in die Hoͤhe oder uͤber ſich zu ziehen / desgleichen die Mater len 
RS 4 mit Y 


| Idarein fie gleichſam getheilt iſt / als da ſeynd: 8 
| ESSERTFEFFFLETTINFFFPEÜTFELTTTPITTETTFTFTITTT 
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mit groffer Leichtfertigfeit und Erfparung Unkoſtens und Zeit vo Ort 
zum andernzu führen: u 
2» Mechanope@otica,die Erfindung der Waſſerkunſt: als nemlich Die I 
dernder Waſſerqvellen in der Tieffeder Erden zu erflichen/ Die Brunnen von] ]) 
einem Ortandasander vielfältiger weiß zu leiten / auch in die Hohe auffzufuͤh⸗ 
ren / Weiher und See zu faſſen und zu verdamen / die tieffen Suͤmpffund Mod) 
raß zu erfchöpffen und auszutruͤcknen / die Felder zu waͤſſern / die ſtarcken Fluͤß 
der Waſſer in gewiſſe Geſtad zu richtẽ und ihrenkaufundTrieb nach gefallen} I) 
auff mancherley weiß zu verwenden / die Geſtaden mit Dort und Meerhafen zu 
verſichern⸗uͤber die groſſen und kleine Waſſerfluͤß beſondere Bruͤcken zu ſhla⸗ 
gen / deßgleichen kuͤnſtliche Hand / Wind / Roß und Waſſer⸗Muͤhlen / und ſonſt 
mancherley WafferKünften anzurichten ge RIO Je 
23. Organopeotica,dieRunft dardurch allerley künftliche Kriege: In⸗ 
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ſtrumenta gemacht werden / als mancherley Geſchoß /Werffzeug⸗ Fall⸗ 
Sl Bruͤcken / Stegleitern / Armbruͤſt / Buͤchſen/Moͤrſel Mauerdrehern/ Streit⸗ 


waͤgen und alle dergleichen Kriegs⸗Ruͤſtungen / fo die Griechen Poliorceticag 
nennen. — er a WINE AU i —— J—— 
4 Thaumanturgica, daraus allerhand kuͤnſtliche Werck aus Lufft und 
Waſſer erfunden werden: als da ſeynd Orgeln und Poſitiv: deßgleichen auch 
die Waſſer⸗Orgeln und Waſſer⸗Geſchuͤtz / allerley Vogelgeſang / em Muſtea⸗ 
ſcheInſtrumenten / ſo Gewicht und Lufft ihre Bewegung und Trieb habẽ und 
für ſich ſelbſt die Geſang fchlagen. Item, Waſſer⸗Spruͤtzen wieder die Fewers⸗ 
Brunſt/ fliegende Tauben / Mücken-und Adler / ſelbſeſpringende Ballen 
Schrepffkoͤpff ſo ſich ſelbſt anſetzen / die für ſich ſelbsblaſende Blasbaͤlg / c Die 
ſe ðpecies wird auch ſonſt geneñet Aucomatopceotica, Darunter auch Soil | 
| ? | a 
ee e 


* 





——— 





® 








fer LOCOSDEEDosEnocDen Booncnaocnoone Se ee ee) 
orrede. * 


2Schlag⸗ undMWeefuhrmwerck/dieSphxzropaes,felbsuümbgehende Himmels Ku⸗ 
Igeln / und des Himmels / Lauff weiſende Vhren. 

Bnd endlich gehoͤrt hieher auch die Steigrund Ziehe-Kunft (Scanforia& 
ITractoria ſo ſonderlich zu der Architectonica nohtwendig ſeynd / als / verbi 
Sratiä,baßeiner in die hoͤhe hinauff kan kommen / und fi wieder herab fan 
Jlaſſen ohne alle Gefahr, Inmaſſen ſolches bey den Schiffleutenfehr getvöhn| 
lich iſt: Wie auch inden Ertz⸗Gruben durch dieſeKunſt mancher ſich ſelber hin⸗ 
‚abs und wieder herauff kan haſpeln. Aber / wie iſt es muͤglich / mit wenig] 
Sorten alle die unterſchiedliche Species, diefer über außherrlichen Machinal⸗ Pielfät- 
Öltunft oder Mechanica (fviefiebillig per Excellentiam,die Handwercken aber gu 
Ylminus propric alfo genennef werden ) zu erzehleng oder außzufprechen/ was fie! Medant- 
Odenandern Künften für Nutzbarkeit mittheile mit ihren wunderbarlichen Ers Mr 
Ufindungen, Rüftunge undMachinis:alg der Aftronomi zu eigendlicher erkins] 
Spdıigung des Hünels-Rauff/derGnonomica , der Architeetur oder Baufunft/ 
Über Agricultur oder Feldbaw / der Fahrkunſt zu Waſſer mit Schiffen’ zu 
Land mit Tagen undSchlitten / den Ruͤhl⸗ und Bergwercken / der Druckerey⸗ 
Dldem Reiſſen Mahlen Bildhauen / Drehewercken / Kriegs⸗Kunſt / und Chirur- 

© ei, undinSumma allen andernKünften:Was auch fonft für unfägliche Sub⸗ 
| Jtiliteten aus dem Grund dieſer hochloͤblichen Kunſt hergefloſſen und erſun⸗ 
nen worden / und noch werden ? Daß ich geſchweige / mie dieſe unerſ dägliche| 
HMacinalKunft fonften für groſſe miracula und Wunder werck in der Welt an⸗ 
Alundzurichtindem fie das jenige / ſo von Natur uͤher auß ſchwer / ja gar —8 
lic $ einet zu ſeyn / gar leicht macht / alſo daß offt ein Kind das jenige ins 
Mererkan richtendurch Mechaniſche vortHeil/fo fonft vielen ſtarcken Maͤn⸗ 
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nern anerſchwinglich waͤre: daß es alſo ſcheinet / als ob die Natur der Kunſt 8 
J a ij wer! - 
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\ | Borrede. | c 
weichen muͤſſe. Ja ſie iſt ein rechte Dffenbarerin Görtliber Weißheit. Sieg 

" macht aus ung ſchwachen Menfchen laufer Riefen /Heldenund Giganten, inf 
dem ſie durch ihre fünftliche Inventiones, Rüftungen und Machinas unfereß 

Ü Saͤrcke und Kraͤfften im heben / tragen weltzen ziehen (chleiffen fuͤhren wer 
fen ſchieſſen / nicht allein doppelt / ja zehenfach machet/fonderndurd)trochleasie 





triſpaſtos und Polyſpaſtos gar unentlich / in rechter Ordnung und Propor⸗ 
tion / vermehret: Inmaſſen durch exempla wol augenſcheinlich zu erweiſen? 
Geme WERE, Wir wollen aber hie alle ſuptiliteten / als dieſer Kunſt principia, ſomp 
den Geometriſchen Argumenten / mit denen ſolche mögedemonftrivewerden Ä 
J— übergehen / und allein gar kuͤrtzlich erwehnen / was darinnen fuͤr nſtrumenta | 
Sppanne | Oder Werchzeng / fonderlich gebraucht werden: Was auch dieſe Kunſt vorze 
eropa-| ren für fuͤrtreffliche Merckmeifter und Artiicesgehabt. Belangend nu das 
are erſte / fo wir allein die hie obgemelte Tractoriam oder Zihefunftfür ung neh 
ne men / befinden wir / daß vonder Mechanica, in dem ſie groſſe Laſt in die hohhe 
Werg⸗uͤber ſich hebt oder fortzeucht / fuͤrnemlich folgẽdeln ſtrum enta gebraucht wer, 
—— den. i. Die geſchraubte Winden oder Scheiben ſampt dem kleinen Raͤdleing 
Sa. an der Achs / durch welche das Zugſeil gehet Trochlea.. 2. Das —— 
— welches man tritt / oder darinnen man gehet / etwas auffzuziehen wird ſonſt 
erg. | per Kranich genant Tympanum. 3.Der Wellbaum / vonVitruvio, — | 
ta, ta genant. 4. Succula, die Zugwelle oder Zughafpel, fo mit Hebeln oder za 
Succula. Wind ſtangen uͤmbgetrieben wird. Vnd zum 5. die Hebftange) Hebeloder 
Sparr / damit man etwas luͤpffet / iſt der ander einen Seiten zugeſpitzt wird⸗ 
Vesuct· Vectis oder Mochlium genennet das jenige aber / ſo unter den Laft —— 
Por wird / nennet man Hypomochlium. Bon diefen 5. Werckzeug were viel zu 
die Hebe⸗ melden / wil nur des letzten etwas gedencken / nemlich der Hebſtangen oder des 
Sfangen Hebels/ welcher ſolche Krafft hat / daß wo der Unterhebel oderFypomochlium 
—— 
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Junter den Laſt gebracht wird / ein einiger Mann mit dem Hebel oder Spare! nüsfen/ 
ren ein ſolche Schwere kan auffluͤpffen oder auffheben / die ſonſt viel Männer and wer 

mit aller Gewoit nicht konten bewegen. Es nuůtzet aber dieſer Hebel fonften he 
Jauch zu ſehr viel andern ſachen / daß es wol zu verwundern. Den Baw⸗ und |Bauteur. 
Szimmerlenten hiſfft er zu zeit en wie geſagt die ſchwere Laſt auff heben: Zu zei⸗ 

Iren brauchen ſie in einer Windſtangen oder Hafpelhorn. Die Gärtner brau⸗ Gaͤrtner. 
chen jhn fuͤr ein Gnappen oder Pompen an den Schoͤpffbrunnen / das Waſſer 

| Ü darmit herauff zuziehen: die Träger aber und Taglöhner jhre Bürdendefto Zagloͤh 

Forfeichter daran zu tragen: die Ackerleut fuͤr ein Joch / darmit ſie zuwegen bein | ANaleut. 
Naen/ daßdie Ochſen zugleich am Pflug ziehen. Won den Sciffleuten aber Schiteu 
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wird der Hebel dder Hebſtangen umbgewand / und darmit zu einem Ruder 
Igemacht · daß alſo dieſes Inſtrument auch im Waſſer groſſen Nutz ſchaffet / in 
© indem er das Schiff fort treibet. Zu dem dienet es auch fuͤr ein Steur⸗Ruder zu h 
Abinvderft im Schiff / und iſt ſichs zu verwundern / daß man mit einem fo fleinen 


Werckzeug offtmals auch die groͤſten Laft-Schiff mag regieren / und dieſelben / 
‚hmwohinman will / kan lencken und leiten. Was ift aber auch der Segelbaum 
Sim Schiffandersralsdie Hebſtangen / dadurch ſampt dem Anhangdie Wind 
Rigleichfameingefpannet und gezwungen werden / das Schiff nach Gelegenheit 
Ugeſchwind fort zutreiben / nachdem zwar die Segelſtangen höher oder nieder 
Fauffgerichtet werden. Daß nun die Schiffart dem menſchlichẽ Leben fo unzeh⸗ 
| Yfich viel Nutzen bringt / iſt gewiß / daß man es allesder Mechanica, und unfer za 
andern derfelben Hebftangenzudanden. Daß man die groffen Baum und gerern 
RMarmelftein mit Keylen und Speydeln von einander heilen und ſpalten / und preſ⸗ 
Item / die Weintrauben Delbeers Aepffelund Birn und anders feltern und; 
ı aan fanıdasfompt gleichfalls von dem Hebel her / wie dann auch die Aext /\ 
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Zangen und Schären von demfelben ihren Hrforung haben / ale die Fate 4, 
ü) | nichtsanders ſeynd / als gedoppelte Habeilen. Daher dann leichtlich zu ea}, 


“ 


R achten / daß wenig Künften oder Handwerck ſeynd / fo Diefes Inſtruments 
— | mögen gerathen. Betreffend nun die hocherfahrne und mweitberiimbrenf 4 


— und Mechanicos, die nieht allein dieſe herrliche und vielfältige<ä 


b 


a 
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ei. nuͤtzliche Runft mit groſſem Fleiß und hohem Verſtand nach und nach haben 
erfunden’ aufgebracht und vermehrt / ſondern auch ſolche ihren Nachkom⸗ 

men traͤwlich uud gutwillig mitgetheilet und Higderlaflen : hat ſich derſelben 
faſt iederzeit ein zimliche Anzahl gefunden / aus denen ich nur etliche die fiirde 

(frame. nemſten allhie wil namhafftig machen. Vnd iſt erſtlich fein zweiffel / daß unſer 
8 erſter Vater Adamus, aus Goͤttlichem eingeben / der Mathematiſchen Kuͤnſten 
zum beſten fen erfahren geweſen / der ſolche auff ſeine Nachkommen propagirtif? 
Abrahan hiß auff den Ertzvater Abrahamum, durch welchen dieſelben den Chaldeernien 
9 und Egyptiern bekant worden und lange Zeit bey ihnen in fore geweſen 
tbales, |biß endlich der weiſe Mann Thales Milefius, nach dem er ftudierens halber in 
) Egypten gezogenrungefehr 600, Fahr vor Chriſti Geburt / dieſe herrliche Kun⸗ 





— 








ſte mit ſich in Griechenland fein Patriam gebracht und daſelbſt fortgepflantzet/ 
ZPytha⸗ —3* Pythagoras, Democritus, Plato, und andere fuͤrtreffliche Mathe h 
Demoerit maticigefolgefzund vielmehrers erfunden haben. Doch iſt Archytas von Ta- 





Piaisrento der erftegewefen/der die Mathematiſche Kuͤnſten in das Werd gerich⸗ 
ae tet / und allerley Mechanifche Opera, fonderlich aber vielerley Kriegs:Inftru-M 
Ü menta Und Machinas erfunden hat: Inmaſſen er dann in bemelten feinem Ba-A 
Ü terland fünffmahl Kriegsoberfter gemefen/ und allezeit mit diefer — 
Agellus.digkeit denSieg wieder feine Feind hat erhalten. Gellius ſchreibt / er Hab unter 
110. &-| andern ein hoͤlhine Tauben fo artig mit verborgenen Gewichten und ie 
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ſcſchloſſenenLufft zugericht daß wann man fie inLufft geſchwungẽ / ſie folgends 
ſelber fen fort geflogen. Nach ihm feynd foınenEudoxusundAriftoteles, wel⸗ 
Iche die. Mechanicam oͤffentlich haben gelehret. Aber diefen allen hat es Archi- ? 
Piimedes weit bevor gethan / welcher 200. Jahr vor Ehrifti Geburt gelebet hat/ &rchime.( 
dann er die Mechanicam fo hoch Beach daß er einsmahlezuSyracufain Si- — 
Akilia, in Gegenwaͤrtigkeit des Königs Hieronis, und unzehlich viel Volcks/ Procus 
Bein ſehr groſſes daſt⸗Schiff allein mie der lincken Hand / vermittels der Win⸗ tr. 
Fäden und des Trispaſti von dem Land ins, Meer gezogen / welches doch gantz yurmkius 

ESicilia nicht vermoͤcht hatte zuthun. Dennals Marcellusder Roͤmer mit ei⸗ Petrus 
Toner unfäglichen groffen Armada oder Schiff macht ſich nahe für Syracufages| Jean. € 
N lagert (bat Archimedes überauß groffe Steinfelfen Durch feine Inſtrumenta EN 0 
FB auffdie Stadtmauren gebracht / und mit denfelben viel Schiff zu grund ge⸗ cap.z. 
worffen.. Daaber Maccellas mit dem übrigen Schiffzeug eines Armbruft- ' 
elite weit vonder Stadt befer ins, Meer gewichen / bat Archimedes ihn 
V mit  fünftlichen. Seuerfpiegeln durch. der Sonnen Hig viel Schiff verbrentr 0 
Foldas fiezumahlfanıpt dem Bold darinn findverdorben. Nach ihm hat auch —8 
Cteſibius derherrlih Machematicus eines Balbiers Sohnvon Alexandria, cuts.) 
Woiel wunderbare Sachen / ſonderlich in Wafferfünften erfunden. Auf ihn find | 2 
IigefolgetHeron,PappusProclus,Euclides,Vitruvius,und fehr vielandere web | Seror- 

ſche zu erzehlen / garzulang ſeyn würde, Es hat aber auch hernach / biß gar zu ee 
AunfernZeiten/diefe edle Kunft nicht wenig florirt: Sonderlich aber haben vor | Euctives. 

I allen andern Voͤlckern unfere Teutfhen geoffen Ruhm wegen der Mechani-ı San 

1 Rs darvon gebracht: indemdas Buͤchſen Geſchuͤtz von ihnen uͤmb das Jahr Fäen nf) 
Chriſtii380. ift erfunden worden, wie auch die Buchdruckerey Anno 1440. |venttones 

( "a 30 Inventiones Mechanicz ſo herrlich feynd/ daß es nicht gnugſam Nechan ß 
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{mer — 39 An u das flein — ern | 
das herrlich eingelegt Tiſchlerwerck / das Dräben und Gißwercki in Berg⸗ 
wercken /rc Mañ ſehe nur an die einige Stadt Nuͤrnberg/ darmit ich der and 
dern aller geſchweige / was hat dieſelb bißher für unzehlich zu allerlen Kuͤnſtẽ 
nuͤtzliche Machinasund lnſtrumenta erfunden? Darumb ſie dann durch dien) 
gange Welt alſo berühmt iftı und ihre Inventiones biß in? ie euſſerſte — 
dien und die Neue Welt verfuͤhret weren.. A 
N Dnterdenbertmbtiften Machinariisgu unſern * init ei ie 
a nigft geweſen der Edle Aftconomüs’Tycho Brache, deſſen wunderliche Pi N 

meld: Burg ſampt allen dero herrlichen NemerfundenenMachinis, mir noch eh 
vor. 20 JahreninderänfulHuzna, von ihm ſelber feynd gezeiget worden. Co } 
|mereztöar noch vielmehrersvondiefer Runft zu melde / weil es aber andiefen 
Ort zu lang will werden /laß ichs bierbey aniego bewenden/und will das uͤbrt⸗ a 
nd ge auff andere Gelegenheit paren. Thue mich alledem guthergigen ı 

und Künftliebendeh Leſer zu Sunften /und uns ſamment /⸗ 
— a Vatcen —— ——— 
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Die Erſte Kiaur. 


Eine kunſtliche Preſſen / dardurch allerhand bemwad / 
8 und ſonſt anderer Zeug / fo vom Webſtuhl koͤmpt / mag 

glaͤntzend gemacht / und aus denſelben alle Falten oder 
Auntzeln vertrieben werden. 


9 /Cy R Siſt in Warheit eine ſchoͤne Sache / und der Muͤhe wol 
J 9 serien einer Heilig bey fich felber betrachte und —* 


RES 28 Arten und Manieren Alleriep Nachinen und 
R See /gar herrliche und erefliche Kraͤffte und Wuͤrckungen har 
LEben / und ing Werck zu richten vermögen : Darüber fich dann ja bil- 
(ich wol zu verwundern iſt: Als nemlich/dag man dadurch groſſe Laſt 
Bin die Höhe kan uͤber ſich heben / oder im widrigen etwas mit groſſer 
Gewalt mag unter ſich drucken: Inmaſſen ſolches in den Preßwer⸗ 
‚Orken/ und gleichfalls auch in gegenwaͤrtigen Ruͤſt zeug klaͤrlich zu fen 
hr iſt / welcher darzu dienet / die Leinwad und all ander Zeug / fo — 
o wird, 
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4 3 | ‚ IHEeATRı MACHINARUmM. 
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sa 


zu benehmen. Es befichet aber die Perkection diefer Preffen gaͤntzlich 
uff der Schrauben / und in derfelben Hälfen oder Schrauben⸗Muͤt⸗ 


| oder Zieh Bengel und einen haͤnfin Strick uͤmgetrieben wird. Dann⸗ 


Einſchnitt mie D. verzeichnet / wie in beygeſctzter Sigur zu ſchen. Auf 


A 


SEFTTFFLFEEHFELRETPETVTFEETTEETTDIDETTITTTITETE 


werden die Raͤdlein mit A,gezeichnet/ und dag ober Brett B,gelegt/G 






—— 


wird / glängigzu machen / und denen! Die Runtzeln oder Salten daran 











terlein / fo fampt der Schrauben heruͤm gehet / und mit einer Stang 
man ſolche erſtlich mit den Händen heruͤm zeucht / und zu dieſem End⸗ 


damit daſſelbige etwas abgeſondert und unterſchieden ſey von dene 
Huͤlſen mitC.notirt. An den zweyen groffen Brettern E.die da un⸗ 
ter fich drucken und preſſen / ſeynd die dicken Nußbaͤumin Tafeln oder, 
| Bretter eingenagelt/ die folten fein glatt und mol poliert oder geeb⸗ 
net und feft angemacht ſeyn / zwar wit mit eiſern / ſondern hoͤltzern NEE 
gein Die Schrauben aber haben nur ein Haͤupt oder ein Schrauck 
und ſeynd in dem groſſen Unterbretteingelegt/ mit einem Innerliheng 








—— SE ICCE 


De andern Seiten aber/ da fein Einfchnittift / warten Keil Wecken { 
und Zivibelmit F. Ggnirc, eingefihlagen : darmit es alles gar wel zu. 
fammen halte/ und nichts auff die ine oderandere Seiten mege® J 
chen. Die Maß / Länge und Groͤſſe dieſer Machina, fon man etken⸗ 
nen und eigentlich wiſſen / aus dem hie unten geſetzten Meßſtab⸗ von 
& Schuhenmik. verzichnee.. 
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Vierter Theil. 


— — — — — 


E Auslegung derBuchftaben in 
| PT diejer Figur, 


RIA, Dab ober Brett dieſer Preſſen. | 
Br Die zwey Raͤdlein / ſo das ober Brett etwas unterfchiedener hal- 
ten von den Hülfen, 
oc, DieHälfen oder Schraubenmütterlein. | 
db Der Einfchnitt oder Einlegung der Schrauben. N 
hl E. Diegroffen Bretter, 8 
* Die Keil oder Wecken / ſo im untern Brett den Einſchnit der 


BE. 







Schrauben zufammen halten, Ö 
G Häfgine Pflöcker / mit denen die Nußbaͤume inglatt Bretter fept 6 
| gemachet find. 
g —* Der ſo die Huͤlſen uͤmtreibet. M 
N I“ Ein Meßſtab von ſechs — | Ö 
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— a Kann. 
Ein Relkerbmem oder Wein-Tr often] den Bein 
® er Moſt darmit auszupreſſen. 


On wollen wir auch was melden von den Wein ⸗Preſſen/ 4 | 
welchen manden Wein ausfeltert / deren zwar bin und wieder I; 
viel zu ſehen feynd + weil dieſe Preffen vor alten Zeiten eben- [018 

he im Brauch geweſen / als noch heutiges Tags. Vnd iſt erſtlich 
mercken / daß das Fundament dieſer Ruͤſtung ſolle gemachet werden]? 
von gar harten guten gebierdten aͤhl oder andern Steinen / die gar 
und ſteiff zuſammen gefuͤget ſeyn / damit der Wein fein rein und⸗ 
ſauber darauf gemacht und das Pflaſter von Wein nicht erweicheth 
Imög werden, So nun das Fundament gut und ſtarck if / fo wird Die 
gantze Ruͤſtung deſto ſicher: Sonderlich aber ſo beſtehen deſto ſteiſ⸗ 
fer Die zween Balcken MM. davornen/ welche das vorder Theil des 
‚langen Zwerchbalcken oder Wendholtzes A.auffhalten. Dann ſon⸗ 
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ne wo das Pflafteroder Fundament nicht mit harten Steinen be ]) 
ſchweret / nud auch unterder en mitden Balcken zulammen 9 
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Zhindern Theils gemeldtes Zwerchbalckens wie voͤrdern Balcken 
MM uber ſich gezogen würden. Es ſollen aber alle Wein⸗ und Oel⸗ | 
m Drefien dergleichen freiffe und wolverfehene Sundament und Grund⸗ 
Vfeſten haben. Derlange Zwerchbalck (welchen man fonftdas Wend⸗ 
gel pflegt zu nennen / und auff dem dag gantze Werd dieſer Ruͤſtung 
Zbeſtehet) iſt in der Mitten getheilt wie cin Weg / daran iſt nun die 
Schrauben V. die zuucht das Wend⸗Holtz hernieder / mit dem groſſen 
Laſt P. fo unter ſich in Brunnen gehet: Sie hebt es auch wieder auff/ 
Oma dem es die Nohtdurfft erfordert und fo die Weinbeer gepreflet 
‚ofeyn/undder Wein durch die RinnenS- herab inden Zuber / Faß oder 
WannenF: gelauffen oder gerunnen ift. Die hindern Balcken / fo 
ven Ziverchbalcken mitden Keilen auff halten’ duͤrffen nicht tieffunter 
der Erden ſtehen / wie die fördern Balcken denn diefe werden gezo⸗ 
Igen oder gedruckt / nicht allein von der Schwere der Muͤhlſtein im 
OS undament’fondern auch von dem Laſt / der ander Schrauben hengt 
A undunter fich gehet. Die Keilaberfinddie viereckichte Hölker B. * 
| 














». 


— ES FE 


we 
“ rn 


ECHO: 
—— 


m. 
— . 






Siche man in die viereckete Löcher der Balcken/ ſo aufrecht fichen / unter 
{ dem Wend⸗Holtz ſteckt. Aber dieſe Löcher muͤſſen unten und oben mol 
gimit Eiſen⸗Blechen befchlagen und vernagelt ſeyn / damit die — 
Nunter dem preſſen nicht entzwey ſpalten. So wir nun dieſe Machi- 
Apam eigendlich und mit Steig an ihr * betrachten / befinden * 
2337 77 3 I I 
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er. een a ererere 
6 Tnuerarrı Macnınarum. 
doß daß ſie zuſammen ae gefeketift von einer Wag und einer S Shine: Es 
ſcheinet auch / daß Plinius das die Wein⸗Trotten beſchreibet auch | 
ein ſolche Form verſtanden hab weil er fpricht : Die Länge verrichten 
das Werck / und nit die Diele; —— — von dem ie Zwerch⸗ 0 
ie balcken zu — iſt. Bi 
| Ion une Ertlärung der Suchfancs der 
99— andern digur. | a: | 
|A. Der ungen oder das — wol mit Eifen ver- G 
wahre | 
Ib. Die Keil, "ß 
BBB. Löcher dareindie Keil geſtecket werden. 
DD. Das Fundament oder Grundfeſt / von Muͤhlſt einen. 


E. Eifene Dlech anden hindern Balcken / Damit Die Löcher a 
gen und geſteift werden. | 


















































N Diesweenbinden Bald. J 
MM. EN. vordern Balken. 
Sonne daende Wan, N il 
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T. Die Stangen oder Bengel / mit denen entweder Senfehen oder 

enimn Pferd die Schrauben herumb treibet / und den Zwerch⸗ 
J eg nachdem es von noͤhten/ uͤber ſich oder unter ſich 

A eucht 

= Dar * (one Laſt / ſo unter fich in Brummen geht, 

) 


" 
E | Diedritte Figur. * 


| » Ein Helmuͤhl oder Preß. 


Egenwaͤrtige Muͤhlen oder Preß dienet darzu/ daß man 
Baumdele⸗oder LeinDele darmit mache: Vnd iſt das Ampt 
dieſer Machina, daß ſie gar ſtarck preſſet / vermittelft ver 
| Schrauben und des Gegengewichts. Vnd wird folche folgen] 
Ion zugericht, Man mußerfilich und vor allen Dingen einen! 
Iſtarcken Balcken haben fo lang man ihn fan bekommen / davornen 
— daran machtman wie zwo Gabeln / oder zween Aeſt von — 


© 


\ 


SDIOOCDOIDAITIITI Dog>goze STIETIEITDOKDR 


MR Vlierter Theil, RauT — | 7 
Die Kimmen) durch die der Wein heraus lauft. Rt 
KV. Die Schrauben. | 
18. Das Schraubenmuͤtterlein. 


je un wäre gut / Daß dieſer Balck won einem Kaftanien Baum par] 
€ ſt⸗ 
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Ruſthaum oder ja von einem andern ſteiffen Holtz genommen wuͤr⸗ 
de / und muß des Balckens Laͤngin auffs wenigſt viertzig Schuh) 
ſehn ſonderlich zum Leinoͤl machen. Da man aber ſe kein ſo langen 
ren koͤnt haben / ſo ligtnichts dran / daß man ihn von vielen Stuͤ⸗ 
cken zuſammen ſetze doch daß ſie mit guten Eiſin⸗Blechen aneinander 
giſug werden / wie in der Figur zu ſchen. Dieſer Balcken wird in 
der mitten auffgehalten durch etliche huͤltzine Keil welche man her 
aus zeucht / und wieder hinein ſteckt / mitten in Die fordern "Balcken: 5 } 
ü) Fer zween hindern Balcken halten den hindern Theil des Zwerch-Ü] 


cH 


N 
: 
T 


N 





baͤlckens mit drey andern Keilen. Vnd muͤſſen alle dieſe vier auff 
recht ſichende Bolcken halb ſo hoch feyn/ ais lang der ZwerhBal-Q] 
cken iſt und acht oder neun Werckſchuch tief in der Erden ſtehen / 


lee 


Ö und nach der Laͤng und über zwerch mitandern Balden angekettnet 
nen der Erden’ welches dann ihr Sumdament iſt. Davor⸗ 
(0) 


“ 





7 
— 


nen ſteht die Schrauben / welche gleichſals fo hoch it als die vier Bal⸗ 
cken. : Der Diameterihrer Dickin iſt drey Viertel eines Werck⸗ 





\ Schuhe. Sie hat ihr Segengewicht/ fo unter ſich gehet. Dieißg] 
N ji" mercken / wenn der Zwerchbaum viertzig Schuch lang iſt / ſo muß die) | 
Schwere des Gegengewichts ſo viel wegen als zwey Faß mit Weiz 

das iſt ohngeſehr bey zwantzig Centner / oder zwey tauſend Dfund-Ü| 

Im Fall aber der Zwerchbalckkleiner oder kuͤrtzer iſt/ ſo fol die — 1 

rind) 


RO. 
SETFTSTFFEFSLTETTFTOFTTFETTTTTTTRTFTTTTTE # 


















| 


EREDSICCDIDHDICDESOELDIGCDIEDO NS TDEIEIGOE EG 
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n des Gegengewichts ſeyn ein Tauſend Pfund. Ich Hab zwar ge! 
Iſehen / daß wenn man Oel macht / gemeiniglich noch mehr Stein an 

das Gegengewicht gehencket werden: Daher ich denn abnehmen 

an / und für gewiß erachte / daß je gröffer und ſchwerer dieſe Laſt des 
Gegengewichts ſeyn wird / je beſſer es iſt: Denn alſo wird er ſeyn 
wie ein Beweger / wird auch viel leichter unter ſich gezogen. Darı) 
mit aber der Laſt und die Stein deſto leichter mögen unter fich ge- 
hen / fo grebt man unter der Erden ein Loch wie ein Brunn / ſo tieff 
daß derſelbe Steinhauffen darein mag gehen. So dann die Schwe⸗ 
arin des Laſt bey 20. Centner wigt / fo muß man cin Pferd an Hi 
iheſtangen richten welche unten an der Schrauben find / fampt 
deinen Mann / daß er das Pferd führe. Wigt fie abernur 1000 Pfund 
hoder sehen Centner / fo follen zwene Männer an der Stangen fie 
hen / und. die Schrauben herumb ziehen. Wenn fie den Zwerch⸗ 
baum wollen auffheben / fo machenfie ihn niedriger auff der andern; 
Seiten / und ſtecken dann ein Keil über den andern / und laſſen Alfo die | 





Schrauben ſampt ihren Laſt in der Luſt auffgezogner. Indem man 

Inu des Oel außtruckt / fo ziehen fie die Keil fo im mitten der Balcken 
Dfeind herauf / daher denn der Laſt immer je fehmwerer wird. Das 
Holtz / davon die Schrauben gemacht wird / iſt gut von einen wilden 
RKirſchbaum / deßgleichen auch vom Ben Aber vom af 
N um 
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e lg ift es nichtgut ’ weil die Frammın darin gern gerbricht: Dar 
ü nach ſtellt mandie Schrauben mittendarein/ da der zwerchbaum geil 
ſpalten iſt ſampt Ihrer Huͤlſen / welche auff des Zwerchbalcken bey den? 


—5 ze: 
















































































2 I fan man auff und zu thun. Ein ſolche Machina mag ungefehr bey 
—9 drey hundert Ducaten J——— dan) die do, mut aufs Macher⸗ 
lohn auffgehen. | | K 
Auslegung der Buchſtaben fer 
dritten Figur. | 


ja. Der Ekein in Tiſch / darauff man die Oel beer oder Leinſamen Pf 
ſet / bey achthalben Schuchlang. 
| B. Die Rinnen / dadurch dag Oele heraus rinnet in den er A 
| das gap. | 
C.Der Eimeroder dag daß / datein das Oel rinnet. ge 
D. Die zween hindern Balcken / mit eiſern Blechen beldlogem 
E. Die stveen fordern auffrecht ſtehende Balken 
F. Hölßerne Keil, | 
G. Der Zwerchbalek oder Wendholk. | 
9 | — Di 
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Ya Die Schrauben, 


N. Das Schraubenmütterlein / oder Huͤlſen. | 
OK. Diecifin bolzoni. | 
IL: Die Stein des Gegengewichts. | 


— — — — mn 
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I M. Der Brunnen / darein das Gegenwicht gehet. 


0— 


Die Vierdte Figur. 


* J - ; 

h Lin Bußdruder Preß. 

8 Enandte Machina iſt leichlich und wohl anzugeben / aus ſol⸗ 
zn genden Brfachen/ weil es mehrentheils ander Spindel / Tie⸗ 
| ö) gel und Sundamentgelegen: Welche drey erschlte Stück die 
sfürnehmfien an der Buchdrucker Preſſen koͤnnen undfollen geachtet 
verden. 


5 Damitich aber ferner von dieſer loͤbl. Kunſt melde oder fehreibe/fo 
iſt anfängliche zu wiſſen hoch von noͤthẽ / dz die pindel oder — 
| be (wie man es ſonſtẽ neñet) an ſolcher Preß von guten Metall gegoſſen 
Zwerde / damit ſie deſto baß und ſauberer fen: Man kan ſie auch võ Eiſen 
B ü machen / 
— 
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aber e8 if nicht fo befkandig/ dam folche Schrauben m — vier | 


a 
ıC 


fach gemachet werden / als nemlichen mit vier ſchweiffen oder krum⸗¶ 
men / auff daß ihre Bewegung deſto geſchwinder / wenn fie nicht alten 
gemacht / ſondern nur auf einer oder zwo Seitten / würde fie viel (ang) | 
ſamer beweget werden : Darauß denn augenſcheinlich erfolgen mich \ 
fie wenn der Suchdrucke die Schrauben mit den Bengel zuge / ſo 
muͤſte er in dieſen —— in jenem aber nur einmahl / hercinb ieh) 
ben: Es gehet aber dieſe Schraube in ihrer Huͤlſen / oder (wie man 
jes ſonſt pfleget zu nennen) Muͤtterlein / und dieſes muß von gleichen) 
Metallienn, bl 
| Belangende den Tiegel / wird derſelbe von eben der Materia J 
gegoſſen⸗ damit er deſto glatter und ebener ſey daß die Schrifften 
gleicher gedruckt werden koͤnnen Die Schrauben daran / hat unten 
lein Eifernes viereckichtes Dfännlein / welches nur darzu a 
jmit: einem Seyl den oben vermeldten Ziegel uber fich hält darinnen 
iſt ein ſtaͤhlener Zaphen angemachtander Schrauben unddiefer Ro | 
fung / etwan auff dritthalb Werckſchuch hoch von der Erden / da "ni 
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Mann Leichtlichermagarbeiten/ ıc. 
Das Fundament oder Taffelift fo breit/ als die gantze Machi- 4 | 
jna, Welche eingemacht iſt in die auffgerichtete Bretter / ſo Die = | 
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nung zufammen haften: Aufl a me — 7 — 
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ale, auff welcher die Form mit der Schrifft eingefchloffen: Diefe 
Waͤlle führer der Drucker mit der Handhaben / vermittels eines Say» 
les umb ein Raͤdlein Hinter und für ſich: Vnd an dieſer Wellen feynd 
Önach der Längeetliche Eiſen / wie auch etliche ander auff der Zapf 
und fo mandiefelben mit Leineoder Baum⸗Oel ſchmieret / laͤufft Die 
Welle deſto leichter / alfo-daß wenn der Drucker mit dem Eifern Ben» 
gel zweymal die Schrauben thut zichen/undden Karn mitder Hand» 
haben treibt gegen der Rechten Hand / thut ers nachmals ſo bald auff 
Du ein Senfter/und leimt es an etliche Rahmen / wie es aus der Figur 
zuſehen iſt / nimmt nachmals den gedruckten Bogen heraus / darnach 
nimmt er mit beyden Haͤnden die runden Ballen / fo mit Wolle aus⸗ 
olgefüllet ſeyn / nimmt darauff den Drucker⸗Firniß druckt fie einmal 
Joder etliche zuſammen / trifft darmit die Buchſtaben / fo in den Eiſern 
Rahmen ſiehen / macht daſſelbe zu / und faͤhrt den Karn wieder nach 
Yder lincken Hand / darnach zeucht er mit dem Bengel die Schrauben/ 
| ii druckt alſo wiederumb / wie zuvor meldunggelchehen. Vnd auff 


———— = 


‚Bdicfe Weife werden unzehlich viel Bogen nach einander gedruckt: Die 
| fe ganze Dreßaber/ wird von Eichnen Hol gemacht / wie auch Die 
| Nagel dergeſtalt gemacht werden / das man es fan ausſchlagen / und 
Nvon einem Ort zum andern tragen. 

Das Radlein hat fein Spindel und Eiſerne Handhaben / in 
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unterm m Theile gedachter Tafel, weſche oben E pachen oder oder BeybrettZ 
hat. Vber das Seil,fo umb das Raͤdlein gewickelt / iſt an einem Dr) 
oben gemeldter Tafel/ angebunden/ undan demandern Ende zu un 

ſerſt der Wellen / an einem Wagel fefte angemacht / alfo daß man dich 
Handhabendes Raͤdleins gegen der Schrauben zeucht / fo treibet Ba 
Drucker den Karn gegen demſelben / Daeraber die Handhaben zu⸗ | 
ruck zeucht / ſo gehet der Karn auch zuruͤck. „ 
| Enpdlichen und zum —5 iſt der oͤber Rahm ſo von der 2 
ESchrauben getrieben wird / mit altem Dergament überzogen undd 

Ban fotchesnicht ohne Brfachen/fondern damit im Drucken das 

Sn darunter nicht zerriſſen werde / darauff man die Schrifft Dr 
h | 
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Erklärung der Buchftaben Dice 
vierdten Figur. | J | 
x Ein mefihg Spindel mit ver Matern. 9 | 
B Da eifeen Dengel ſo in dem Stock der Schrauben angemachet 
iſt. 


Das Loch in der Spindel / dadurch der Bengel gehet. | 
D. Das A Eifen befchlagene aan oder Düchfe / unter Der N | 
rauben 
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iL L. Das Loch inder Spindel, 

)Z, Der Ziegel/fo mit Schnürenan die Büchfe gebunden wird, | | 
—* Der Karn darin die Form ligt die man druckt, | 

IFF. Das Fundament darauff die Sormligen >; 

“c. Dur Farbeſtein / da die Sardeauffift/ leben Kahuruß und! 
| Lein⸗Oel gefotten wird, 

IM. Ballen mit Wolle oder Haaren ausgefüll/damitauff die Formen 
| ‚die Sarbe getragen wird. 

N. Noch ein mal ſihet man die Welle, wie ſie mit dem Riemen durch 
das! Lauffbretgehet. 

jr. ‚Eiferne Rahmen / ſo man in den Kar legt/ darinnen die Schriff⸗ 
| ic NDR /, welche man mit hoͤltzern Stegen umblegt und ſeſte 


V. Keine Sehraubein mit ihren Matern / in der eiſern Sabine var 
h mit man die Schrifft hart zuſammen fchleuft. 

IQ - Das weiſſe gefeuchte Dappier/ Davon der Pate druckt. 
| 
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0 Diegünfftegigm. | 
DD eine Buchdrucker Brei || 


Egenwertige Machina {ft Der vorhergehenden ſaſt gleich / ohne 
dag fie etwas weiter und alſo augenſcheinlicher / auch mit zwey⸗ 
en Perſonen / als einer der den Zirnig aufftraͤgt / der ander aber den 
Bengel zeucht / und drucket vorſehen / wie alſo in Deutſchland in Dru⸗ 
ckerehen der Gebrauch / ſintemal es viel geſchwinder umbgehet / ale] 
wenn eine Perſon zugleich den Firnis auff tragen / und auch drucken 
ſolie/ Bedarff demnach dieſe Preß ferner feiner Erflärung/als | 
in vorhergehender allbereit geſchehen / dahin der Kunſt⸗ | 
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liebende Leſer gewieſen wird. 
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Itze tze dergeſalt tverwahren Laffen, dag man ſie kan eieereng er 
‚(gar heraus ziehen.nach iedes Wolgefallen. 

Dieferunde Waltzen ſeynd nun dasjenige / auff welchen mehren⸗ 
theils die Kunſt dieſer Preſſen beruhet ob nun wol das — 
Bretlein gar eben und glatt muß ſeyn / ſo legt man doch zuvor Papiere 
unter/che dag Kupffer darauf koͤmpt / und nachmals gefeucht over ges 
netzt Papier / und ein reinen Silg darauf der feine Löcher habe,fondern® 
gar eben fen : Dadurch dann dag Kupffer deſto beffer abgedruckt wird. © 
Allhier if auch zu mercken daß das Rupffersche esauff die Preſſe ge⸗ 
legt / gewaͤrmet werde. Es folauch die Preſſe an einem freiffen und fen 
ſten Ort fiehen dag fie fich nicht bewege. 

Von Praͤparirung der Kupffer-Sarbe folte ich hier auch etwas 
melden’ weil aber des Kupfferdruckens erfahrencohnedas —— 
Ic 
€ 











dag an Temperirung des Firnis viel gelegen, und die Materia / fo 
Schwärgegebraucherwird/ unterſchiedlich / laſſe ichs hierbey bewen⸗ 
den. 
Demnach aber die Kupffer auf zweyerley Manier geſtochen wer⸗ 
den / muß man hie fleißig Achtung auffgeben. Dann etlichemerdenf 
geſtochen mit dem bulino oder Grabſtichel / welche tieff / die andern aber 
niit der Gradiernadel / die ſo mit dem bulino gemacht / ſeynd treff geſto 
chen/ die gradirten aber ſeichter / daher wird erſordert / daß das ey 
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a Sci Vierter Theil. ” 
Olpier/fo zu den gradirten gebraucht’ etwas fubtiler und beffer gefeuchtet 
Nſey / ſo mang drucken wil/ auch die Kupffer mie der flachen Hand ge 

| mehligen abgewiſcht oder geſaubert / welche aber tieff geftochen/ erfor⸗ 
* nicht allein ein groͤbers und wolgenetzters Papier, ſondern auch 
| INT man folche Rupffer im abwiſchen mit einer fubtilen Leinwad oder 
dergleichen Stateriazu Huͤlff komine. 

A So man die Kupffer nicht mehr drucken wil / ſol man 0 
mit gutem Lein⸗Oel einſchmieren / und wiederumb ausziehen / damit ſie 
nicht verroſten / oder ſonſten fihadhafftig werden. Wann nun im 
Diuckẽ / wie gemeldet / aller Fleiß gebrauchet kan man von demKupf- 
ſer / ſo mit dem bulino geſtochen / wol 1000, Exemplar drucken / ja da fie 
udberſtochen / auch wol mehr / welches aber mit dem nicht ſeyn kan / 
9 welche mit der Gradirnadel viſieret / und durch Schei⸗ 

8 dewaſſer geetzt werden. 
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fi a _ _ Tusareı MacHınarum Ben 
\ I Rn ‚Erklärung der Buchfasender 
| 6. Figur. 
la. Die alten oder Rolle, ind 
B. Plöcheln/ darmit die runden Salken im Genol hen wer⸗ 
2 dc, 
|& Das Brettlein/ fo mitten zwiſchen die Fe —— darauf) 
man das Kupffer legt, 
R Der Silo. | | ara 
E. Der Sung/fodas Kupffer wärmer: 
F. Der Diener fo die gedrnekten Kupfer aufibeng, daß, i wor 
cken werden. 
G. Derfo die Kupffer druckt / und die Haſpelſpeichen umbereibt, 
In. Die Speichen fo aus einem Centro gehen. 
T. Sefeuchtes Papier / und beſchwert zwiſchen seen N mit 
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einem Stein. Ü 
v.z Das Dreß-Gefiell/ fein zuſammen gefügt. 2 
P, Das Geſchirr mit der Sarb. Ü 





R. Das Sundament des Preß⸗Geſtelles / wol auff der Erde Seen 
get / darmit die a ei ſtehe. 
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Ber. Nigur. 
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Dosen: EDDIE aan. 


die Woͤlline Tuͤcher kar 


Je Erfindung dieſes gegenwertigen Werckzeugs i leicht und 
ſehr nuͤtzlich geweſen / mit welchem man die Woͤllinen Tuͤcher 
kartet: Dann ietzo kan ein Mann in kurtzer Zeit mehr Ellen Tuch al⸗ 
o zurichten / und auch viel biſſer als hievor ihrer mehr haben gethan: 

Dieweil ſie vor dieſem das Tuch ausgebreitet / und die Arm uͤber I 
gehalten undalfodas Tuch unter ſich gekartet / welches vie Mühe 

und Vnkoſten geſtanden. Aber in gegenwaͤrtiger Machina bindet Bi 
hr egarzi umb etliche Wellen (da fie die vorigen Meiſter haben gepflegt 

in Händen zu halten) welche Wellen von etlichen Raͤdlein herumb ger! 
| trieben werden’ durchſteck in des Bewegers / welcher mit einer gez 








R gs entſpringt aber die ganke Wirkung von der Bewegung der Rad» 
ein und der Kam / welche das Beſchlaͤg an den Spindeln in ihrer 
abe haben. So nun dieſe Bewegung von dem Fleinen Radlem 
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verurſachet wird / ſo werden dieſelben deſto geſchwinder h rumb getrie⸗ 
ben. Doch gehet die Wellen oder Epindelim obern Theil, welche bull 
Beſchlaͤg in dem obern gröffern Raͤdlein hat mit feiner Bewegung ]" 
viel langſamer herumb / als die unter Spindel / damit dieſelbe ſein ge 
mehlich und ſitiſam gehe / weil ſie das Tuch haͤlt / und damit dieſe / nem⸗ 
ie die unter Spindel / viel geſchwinder umbgetrieben werde/ als wel⸗ 
—— Pfal ſtecken hat im kleinern Raͤdlein. A 
Dieſe Machina wird auff folgende Weiſe gemacht: Erſtlich muß) 
—— die Balcken fein gerad und ſchnureben über ſich ſtellen / und ihn 
Zwerchſtangen fein alſo darein machen / daß mans wieder koͤnne nom 
| einander zerlegen / undfo es von noͤthen / in einander Ort tragen / un 
wieder zuſammen machen. Bund weil dann / wie vor gemeld / die gantz 
| Wirkung von den Rädlein herkompt / als iſt von noͤrhen / daß dieſel⸗ 
jüm von guten Nußbäumin Holßgemacht werden / oder ſonſt vonde 
nem harten und ſtarcken Holtz / Das nicht leichtlich Fan zerbrochen 
werden: Es waͤre wolam beften/ fo fie von Metall gemacht wuͤrden 
| Diefe Raͤdlein mag man nach Selegenbeit herumb treiben, durch dd 
nen oder durch zween Menſchen: Durch einen/wann die Meiſter nut 
ein Tuch allein wollen karten: Durch zween aber/ wenn ſie zwey Tür 
cher wollen alſo zurichten. Denn damals vermehret man inder Ma 
china noch zwo andere Wellen / mit andern Raͤdlein. Sp ſol nu erff 
| ich, 


— — 





ur 


Se = Deere er er) 








FEPFTEFFEPFFFETFTTTFITTRITTTFTTTTTETTT 


DoaBE2D0IXD09DIIHHTIITDILIEESELDLICEDGAIDIITE 0 
M Vierdter Theil. N 2 Ö 















— —— — — — 


lich ein Mann mit einer umbgebogenen Handhaben das Rad herumb 
treiben / welches auf recht eingeſchloſſen iſt zwiſchen den vier obgemeld⸗ 
ten Balcken oder Stollen (inmaffen in gegenwaͤrtiger Figur zu ſehen/ 
darinnen fürgeriffen iſt / wie mannur cin Tuch pflegt zu arbeiten) In 
der Achs deſſelben Rads hat escin kleinen Kam / das macht ein Raͤd⸗ 
lein herumb gehen / welches Diameter einer Hand breit lang iſt / oder ein 
wenig mehr / an dieſem iſt abermal ein anders noch kleiners Raͤdlein 
unbeweglich angemacht / daher fie alle beyde auff einmal beweget wer⸗ 
den. Dieſes kleine Rad machet ein anders groͤſſere Rad oben herumb 
gehen ‚welches in feiner Achs eingeſchloſſen hat den Pfal der oberen 
Wellen / darumb die Garzi gebunden feynd / darmit diefelbig Wellen 
fein gemehlich herumb gebe/und dag Tuch herab laſſe. Uber dag fo 
bewegt daſſelbig klein Raͤdlein noch ein anders gar fleines Raͤdlein o⸗ 
der Kaͤmlein / welches eingemacht iſt in der untern Wellen / umb welche | 
gleicher geftaltdic Karten gebunden feynd : Und weil es denn eben die 
Welten iſt / ſo das Tuch kartet / weil daſſelbige mit Waſſer genetzet wird, 
Ufo laͤufft es deſto ſchneller herumb / weil es klein Raͤdlein / oder dag klein⸗ 
Ne Kaͤmlein hat. | 9 

Bbher das iſt noch ein andere Spindel / die noch niedriger iſt / als die 
vorgemeldie niedrige: Dieſe Spindel it mit ihrem Haupt 0 
an den zweyen auffaerichten Balcken / auff der lincken Seiten / da denn | 


ein Rad ift mit etlichen bretten/mwelche rings umb darein gemacht find/| 
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I — Macnmarum DE 
8 auff auffsoekben ein din Knab fleigtv ı / und im m gehen das Kodumdı und die ie Spinda 
9 | miteinanderherumb treiber. Derfelbige Knab haͤlt mit einer Hand) 
a: das Tuch / daß es wol ausgebreitet/ und allenthalben gleich gekarteı 19 
Ü werde / und ſo lang das Karten waͤhret / ſo gehet der Knab immer ſort 
und treibt mit ſeinem Treten die Spindel herumb. Hie iſt zu mercken⸗ 
© daß man deren Raͤdlein / wie ihrer drey unten inder Sigur ſtehen / auch 
noch mehr — NARBE der Tuͤcher viel Men es ſon 
—— thut. | 
=: | | . Austegungder Buchfiobenin ® 
() | diefer 7. Sigur. 
Ü) A. Die Nußbaumin oder Metalline Rädlein. 


J Die Dber Spindel oder Wellen / mit Karten umbwickelt. 
C. Das Tuch ſo gekartet ſol werden. 
9 D. Der Knab ſo auff den Rad gehet. 

| E. Der Demweger. i 
= = Das Rad mitder umbgebogenen Handhaben. 
—9 G. Die unter Wellen oder Spindel / ſo das Tuch kartet. | | 
J er Die gleich aufigerichte Balcken / deren die vier uf der she 
| a, das Rad einſchlieſſen. 
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find. 0 


2 NZZ, Die Ne Zwerchdalcken /ſo in den auffgerichten Balcken cin, eingelegt 
e. Das Rad mit den Zinnen oder Brettern. 

N |IMMM. Andere Zwerchbalcken / darinu die Raͤdlein beſchloſſen find. 
BT. Dieander Spindel weichedas Tuch herumb wickelt, 

* Das groͤſſer Rad hat 50. Zaͤhn 

97. Der Kamm hat zehen Spindeln. 


V. Das kleiner Rad oder dag mittler Rad⸗ a Fahne: 
ii Das kleinſte Rad hat 21. Zaͤhne. 


Die 8. Figur, 


Eme neue erfundene Geometriſche Drehbanck / mit 
deren man die laͤnglichte gleichrunde Seulen wie auch 
die runden zugeſpitzte Kegel in Eyes Geſtalt 
kan bringen. 
Jeſe Drehbanck iſt zumahl ein luſtige und auch nuͤtzliche Erfin 
>] dung. Es wird aber der Grund von Fuß A darinnen geſtellt | 
ie ſonſt in deu gemeinen Drehbaͤncken. Oben gehen zween unbes| 
wegluche Koͤpff CC, wie nd / aus den Stuͤtz⸗ — 
rn 
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7* a een 
fen BB. heraus : in denfelben ſeynd ivo Handheben DD, den Brar- 

9 ſpieſſen nicht ungleich Die werden in den runden Löchern derſelben 


Köpffen herumb gedrehet. Die andern zween Koͤpff EB. feind berveg-@ 
lich / durch welche iehtgemielte Handheben auch durchgehen’ / wie aus 
gegenwaͤrtiger Figur gnugſam zuerkennen. Zu oͤbriſt in dieſen iſt ein — 
Klufft k. ſolcher weit in das ein Brett oder Tafel frey ungehindert jetzt 
auffgehaben / ietzt nieder gelaſſen fan werden / nachdem die zwo Schei⸗ 
ben GG. die zwiſchen den Koͤpfſen ſeynd / ſich hewegen Auff diefene) 
Scheiben fi egt diß bewegliche Brett oder Taffel A. In dero Löchern 
wird ein Eifin Inſtrument M. geſteckt und alſo darmit die laͤnglicht 
—* Seul durch Huͤlff der beyden Scheiben 6G. wenn das Eiſen ietzt außf 
— denn wieder niedergedruckt wird / gedrehet und in eines Eyes 
Form gebracht. Die obgemeldten Handheben DD. ſeynd darumb 
alſo gekruͤmmet oder gebogen / darmit fie die gechwinde Bewegung⸗ 
der Scheiben Die ſie anihnen tragen, helffen beſe foͤrdern: Leg ſonſten 

| Inich: tviel daran ob fie gleich gerad weren. Die fuͤrnchmſte Rune 
und Operation dicker Drehband/ beſtehet 30 guff Den bey⸗ 

Den Scheiben GG. deren Centrum oder Kittel und der laͤnglichten 
Saufen ( fo in Eyes Form ſoll gedrehet werden ) mittel ſeynd auffck! 

| ner geraden Yini und alfo gemacht / daß fiegerichtet werden können an) 
öl Kr e Sigur eines Eyes/ wie man die Haben wil / frey aus gemeldter 
lichten 

— 
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; a 
lichten Seulen zu formiren / und ſtehet ihr ſuͤrnehmſter Nutz in auff 8 
und nieder richten Ihres Eiſens / nachdem es dem Kuͤnſtler gefällt 0 
Doch iſt wolAchtung darauff zu geben / daß fie gleicher gefralt einer “ 
fo hoch als der ander zwiſchen den sähnichten halben Ringen N. muͤſ⸗ N 
Sfen auffgericht und niedergedruckt werden / wie zuſehen iſt. Die Tas ie 
Ifet A. die auff den Scheiben GG ligt / ſol nicht allein viel Löcher K.K.R. N 
ondern auch cin frummen Klufft L. Haben wie ein Schlang / auffdaß © 
Idardurch mit dem Eifin Inſtrument 1. mög gegriffen werden / nach| N 
des Künftlers Gefallen / denn diefe Klufft führt das Eifin / und darff N 

die Hand nichts darbey thun / denn daß fie das Eiſen haͤlt / und ſich auff 
die Schrauben ſteurt / darmit ſie dieſelbigen mit ihren Bewegungen 
ietzt auffheben / ietzt niedergelaßen. Das uͤbrige iſt aus dem Au⸗ 

genſchein der Figur zimlich klar. 
5 — 
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Erklaͤrung der Buchſtaben der 
ll ken Zigun, 


las Der Grund oder Fuß dieſes Drehbancks 
Be Di Sräpfeulen, 

CC, Die zween unbewegliche Köpft. 

DD. 300 Ba EBEN wie Brarfpicf, 

EE. Die smeenbewegliche Koͤpff. | 

- IF. Die Klufft/ darinnen das Brit auff und J————— wird 

GG. Diezwo Schrauben /ſo ziwife hen den Koͤpffen feynd. 

H. Das bewegliche Bret oder Tafel. 

J. Das eiftn Safrument, darmit Die lanlicht Ceufgeorchet wird, | : 
Ixr. Loͤcher in der Taſel. 
| L. Die Klufft ander Tafel fo krumb iſt/wie ein Schlang. 

M. Das eiſin Inſtrument / Damit man die Taſel greifft. 
— Die zaͤnichte halbe Ring. | x 
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Vierdter Theil. 


"0 Deo, Kiger, 


Eine andere kuͤnſtliche Drebbanck allerlepflache | I: 
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Schalen und Kruͤglein ii gefralteines Eyes zu 
drehen. 


3 Str dienechrvorhergehende Drehbanck recht verſtehet / der fan | 
)\ Mſich in diefe Segenwärtige auch wohlrichten. Dennfie ihren N 
| 








| Brfprung aus der vorigen hat. Mankan aber durch Huͤlff 
Idieſer Drehbanck allerley lache Schalen und Kruͤglein aus 9 
Materi / die mit dem Eiſen kan gearbeitet werden / in forma ovata, Oder 8 
Jin geſtalt eines Eyes drehen / aushoͤlen und zieren. Wie nu klaͤrlich 

us dieſer Figur zuſehen fo regieret die Scheiben 4. des Werckmei⸗ 8 


ſters Eiſen b. welches durch die gerade Klufft H. der Koͤpff cc. durch! 8 
Yachet. Es ſolle aber dieſer Scheiben / fo zwifchen den ietztgemeldten — 
weyen beweglichen Koͤpffen CC-ift: noch eine zugeſellet werden/ mie 
das Gemaͤld E. fo über der Drehbanck ſtehet / Elärlich anzeigt. Dar⸗ 
Znach mußdie Spig F. fo die länglicht Seul haltet/in dem unbeweglis] 
Yen Kopff G.feyn/ auch müflen die beiveglichen Köpff CC. von oben 
Agerad herab eine Klufft H. haben: nicht zwar / das cin Brett oder 9 
J ij el 
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nund welches der Kuͤnſtler 1, mit den Handen führer’ dardurch reiche :!Q 
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__IBEATRIMACHINARUM. 


Per darein gelegt we werde / wie in Der Der vorigen 2 D hbanck foı ſondern u 
des InfirumentsB, Handheb / welches aufferden Scheiben auffliegi/ | 





das wird denn Durch Die Scheiben A. auff und nieberbeivegt / und kan 
alfo die Figur eines Eydes oder fonft ein andere Figur / die man haben 
wil / formert werben / Die viereckichie Löcher K. die in dem beweglichen) 
Kopff zu nechft bey dem Werckmeiſter gejchen werden haben ec 
Nutzen / dardurch cin Nagel gefiogen werde / der das Eiſene Iuſtru⸗ 
ment ß. belt, wenn nur ein Scheiben da iſt. Doch iſt es viel begyemer 
wann zwo Scheiben daran na In maßen hievor gemeldetwon — 
den, 





Erklärung der Buchſaben 
in dieſer 9. Figur. 


| A. Die Scheiben / ſo zwiſchen den beyden blichen Koͤpffen if 
|P- Das Eifin Inſtrument / welches der Werckmeiſter regiert. 
CC, Die zween bewegliche Koͤpff. 

E. isn Scheiben / ſo der Echeiben A. ſoll zugefügt werden. 


| | N — F. Dal 





; \ 
— — * 5:08 












BE UA: 


* 








WE ENTER — — 


































5 N N \ v 
= il — 
9— \ a { \ = ! = 
Y - — 
= 1 
R R 
2 r 
N: — — — 
⸗ * 
S f = 
e N RE : 
x B 
— 1 * — 
— 
— 
= — 
— 2 BETEN . 
! = — x | 
Be 3 : 
S 2 2 ! 
= ES RER i 2 * 5 
= 2 e r E = 
x } 
) ; \ £ 
3 ia x BZ — 
— = ; = \ > i 
ze — 
— = 2 - 
x > = x 
{ — 
I 
£ = 2 r 
2 
= 2 7 
I J — 
| 












Vierdter Theil. 


De € pis/ fo Die die langlicht Seul haltet’ die Die gedrchet foll foll wer Re 
i den, 

G. Der unbewegliche Kopff in dem der Epipift. 

H. Die Klufft an den beweglichen Köpffen. 

L Der Kuͤnſtler oder Werckmeiſter. 

K, Die viereckichte Löcher in dem einen beweglichen Kopft; 


I Die Jo. Rigur. 
Abermal ein andere Arc / einer kuͤnſtlichen —— 
das Gewind einer Schrauben am umbgang einer ieden 
Figur zu drehen. 


in It dieſer Sort von Drehbaͤncken kan man allgemach den 








— — 


mnern Theil / oder das Gewind an einer Echrauben (was 
die auch fuͤr ein Form hat) am Vmbgang oder Schweiff ei⸗ 
ner ieden Runden oder Garzen / oder auch wie ein Ey und ſpitziger Ke⸗ 
geſormirten Figur graben. Sie iſt aber folgender maſſen be 


ſhaff et, 
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1 | HEATRI MACHINARUM 


[8 Zween © Süsa Sen oder zwo Ceulan aa. gehen — | 
‚über ſich / am welchen die cine Seul einen Theil des Werd trägt 
Zwiſchen Diefen hat es drey bewegliche Koͤpff B.C. D. unter denend 
cin B. etwas gröffer iſt / Die andern zween C.D. einander gleich ſeynd 
In denfelben bat die Schraub Erihrefeege Bewegung: Wenn det 
felben euffere Theil ſeſt angehefftet / hut man zur Zeit der Bewegun 
das innere Theil ab und zu / ai daß das Stuͤck / fo an dem Eifer 
| Inſtrument F. hanget * gethan und wieder zuruͤck gezogen wird 





Dben au der Drehbanek bewegt ſich an Stang G. in deren niitke 
und Enden ſeynd Schnür herumb gewickelt ; Vnter denen Die Sy 
lere an einem Theil von des Werekmeifters Dand H. Anden ande 
aber von einem Gewicht I. gezogen wird’ gleich wie auch Die andern 
| an dem andern Endder beweglichen Stangen 6. hangen / an dene 
gleichfalls ein Gewicht it KL.die forderſt wickelt ſich ſcheiblich 
umb das euſſerſte End des innerſten Theils der Schrauben darv ji 
bi Schraub bewegt wid. Die hinterſt aber gehet umb den euſſ 
ſten Theil des Wercks. Das Eiſin Inſtrument F. iſt hle 
fuͤrgeriſſen / denn es ſich unter ſich und uͤber ſich bewegen ſolt / an den 
eingelaſſenen Balcken / der von dem letztem Theil veriinnern Schrai al 
Iben achet. Die Stück aber fo des Inſeruments Bewegung. er 
i fachen/ ſeyn cin langer Balck oder Holz M.fo der Erden gleich Liegt | 
und 
EFSETETTFPLITTILTTTIIFR FErZ FECFFTET 4 


f ; ee —— > 9 
d durch des Menſchen Fuß bewegt wird / zu welches euſſerſten Or⸗ 
n zwey gleiche. aber nicht lange Hoͤltzer angebefterfeynd. So ſihet 
jan oben zu beyden Seiten zween Arm NN. herfur gehen / an denen 
Je Scheiben ſeynd / umb welche von denſelben Hoͤltzern die —* 
usgelaſſen werden / an welcher einen Thal das Gewicht hanget. 
Das innere Theil der Schraubeno. ligt in cinem bequemen Balcken n 
P durchaus und aneinander durchbohret iſt / von dem fic allenthalben 
Phalten und getragen wird / und in deſſen mittel man dag euſſer Theil / 
angehefftet iſt / ſiehet. Die Schnur aber ſo oben in der beweglichen 
Ztangen G. hanget hat dieſen Nutzen/ daß der Meiſter/ wann cr die; 
Ibeuneen an dem Ort / da cr ſie in der Hand haͤlt / zufich ziehet er die 
Stang ſampt dem Radoder Aufzug / ſolgends die Schraub ſelbſn⸗ 
mpt dem jenigen / ſo man drehen oder graben will umbtrcihe, ſo wird 
aſſelbige als dann zum ausgraben zugerichtet. Damm das Grab In⸗ 
rument thut oder wirckt nichts / weñ nicht daſſelbige geſuͤhrt oder ge⸗ 
gen / und das Drehwerck beweget und umbgettieben wird: Daͤher 
ann der Meiſter die Hand auffhebt / zichen die Gewicht die Schnur 
uff ihre Seiten zu ſich un weichet alſo die Schraube hinter fich wel 
edas Juſtrument zuvor wegtriebe: Die dañ daſſelbe ſortreiben / wañ 
ch das Drehwerck bewegt / und endlich wiederumb su rück weichei 
enn derſelbe wieder ſich abwendet. — 
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THEATRI MACHINARUM 


we Erklärung der Buchſtaben der re 


10, Figur. 


| AA. 3100 Seulen / oder zwo Stuͤtzen an dieſer Drchband, 

BCD. Drey beivegliche Koͤpff / deren B.etwas groͤſſer iſt. 

E. Die Schrauben, 

F. Das eiſin Inſtrument. 

| G. Ein bewegliche Stangen. 

E 3. Des Rerefwmeifiers Hand / ſo die mittlere Schnur zucht 
Das Gewicht an der mittlern Schnur. 

KL. Diesiven Gewicht an den andern Schnuͤren. 


bu "Ein Holtz auff der Erden / wird durch des Werckmeiſters Fuß ber 


wegt. 
INN, Zween Arm an denen die Schrauben find. 


0. Das innere Theil der Schrauben. 
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gs Die 11. Fig u 


Eine neue Arteiner groffen —— Preſſen 
von dreyen Schrauben / zu vielen Sachen 
zu gebrauchen. 

EZ Jeſe fürtreflihe neuerfundene Preß mag zu vielerley Sachen 
' | wüglich gebraucht werden als zum Wein ausfeltern / Such] 
a und Leinwand Preſſen / item groffe Land⸗Tafeln und gemödckte 
| Sei auff Leinwad oder Leder zu drucken. Sie wird unten auff 9 
| ge rden auffgerichtet/damit fie wegen ihres Laſts defto beflern Wieder⸗ 

halt habe : Doch Fan fieebenfo wol auff einem obern Gemach auch 
angeftellet und erbauet werden. 
Erfitich hat fie zwo vierecfete Seulen AA. deren jede in der mit- 
Olten nach der Känge einen herfürgehenden Durchzug B. hat dardurch 
die Stangen C. ſo dig Preßanziehet/ gehen muß. | 
ji Darnach iftin der Mitte dieſes Juſtruments ein Balcke D.und 





us 


nicht weit von Denen cin anderer gleichförmiger E. welche beyde 
aleich uͤber einander ſtehen / und rund durchbohret ſeyn / auff daß 
Hdie Schrauben leichtlich Darinnenumbgebenfönnen. Darzwiſchen 
ſeynd die 3. Muͤtterlein FF. eingefehnitten/ welche von obgedachter| 

ij Schrau⸗ 
— F— SEEFFETEHETELTFTTFTTTETCT 


—— ETC EEE TER ER 





IDIDROIDLOADEIDEDEEDIIDILOLITRESEIEEESeUDgE 


m 


a 2361 ı  SneAreı  MaCcHINARUM ; 


|Schrauben umbgetrieben merden, Vberdas 5 hat Die Siang ar 
— G.damit fie von dem einen Werckman H. umbgetrieben 
wird / und gegen über ein Stern von 8. Spitzen l.( doch hat es nichts 
zu bedeuten / man ſetze deren mehr oder weniger) welche ein anderer/ 
fo unten ſtehet / K.mit einem langen Hacken unter ſich zehend  umb-@ 
treibet: Vnd alſo nicht allein mit ſeiner Staͤrcke oder Schwere / fon-f) 
dern auch darmit das er von fernen ziehet/ und defto gröffern Gewalt 
brauchen kan / zum Werck hilft. Wann nu von beyden Orten ſolcher 
Gewalt geſuͤhrt / und die Schrauben darmit angezogen und in Gange 
gebracht werden / wird ein uͤberaus mächtiges und ſtarckes preſſen 
gefpährt. Man iſt aber an fein gewiſſe Anzahl der Schranbngeif 
bunden + fondernnach Nohtdurfft und Gelegenheit / mit einer/ oder 
zweyen / oder fo vielen man arbeiten fan : Vnd iſt dieſe Pregatfe 
beſchaffen / dag fie fo lang anein ander drucket und anzeucht / als man 
wil / ob ſchon vice Arbeiter vom ziehen ablaflen’ welches { 
der Buchdrucker oder andere Preſſen nicht Be: 
vermögen. | 
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ErflärungderBuchftaben diefer 
11, Figur, 
RAA. Zwo viereckete Seulen an diefer Prefle. 
IB. Durchzuganden Seulen / dardurch die Stangen gehet. 
°C. Die Stang fo die Preßangeucht. 
IDE, Zween Balckın / fo über einander ſtehen / und rund durchbohret 
8— ſind / fuͤr die Schrauben. 
EFF. Drey Schrauben⸗Mouͤtterlein. 
AG. Die Handhebenander Stangen. | 
OH. Der Werckman / ſo die Handheben umbtreibt, 
Di. Ein Sternmit8. Spigen. | 
RK. Ein anderer Arbeiter / der den Stern mit einem langen Hacken 
! uͤmbdrehet. | 
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Die Rigur. 


Ein Machina oder Ruͤſtung / darmit man ſehr 


ſchwere Gewicht gar leichtlich kan über ſich indie 
Hoͤhe ziehen oder auffheben. Ei | 


Jo __ 


Bo Kunſt diefer gegenmärtigen hie fürgeftellten Machina dient 
| RWzʒumal darzu / dag man darmit ein jedes Ding wenn cd gleich 
aberaus ſchwer ifesfan in die Höheüber ſich hehen. So iſt es 
Ifondertich gar nothwendig zu cinem jeden Gebaͤu: Denn man fan! 
darmit umb einander Stein und Moͤrtel / oder ander dergleichen Wa⸗ 
terigar leichtlich über ſich wohin man es haben will / auffheben: In⸗ 
| maſſen in dieſer Figur gar Elärlich und deutlich zu ſehen if. Dannfo! 


zween Menſchen machen / daß Die zwey groffe Raͤder mit AB. — 


—— 








IE 


net / herumb gehen / durch Mittel der Strick oder Seile / fo daran ge⸗ 
macht ſeyn / ſo machen ſie denn auch zumal / daß das kleiner Rad / mit 
den vielen Zaͤhnen / gleichſals herumb gehet. Daſſelbig klein Kadifi, | 
ztoifchen den zweyen groflen Rädern / eben an derfelben Achs / gezeich⸗ 
net mit dem Buchſtaben C. So nun DIE kleine Rad mit feinen Zaͤh⸗ 
nen. die Spindel des Rades mit D. verzeichnet / erwiſchet / macht es 
—— daß daſſelbig auch herumb gehet/ zumal mitden | 
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2 Dierdrer Theil. |_3 


ITrömlen/die es auff beyden Seiten an feiner Achs hat/mit den Buch- 
kaben EF. vermercket. Diefeldigen Troͤmlein wickeln die zwey Sei 
er eins umbs ander auff und ab. welche Seiler durch Die zwey Wirbeln 
Igehen / die da (wie man ſagt)an dem Balcken angemacht ſeynd / und 
n dem andern Theil ſeynd die Strick angebunden an dem Gewicht, 
Welches man will über fich heben : Vnd alfo zeucht ein Strick nach 
dem andern / mit ſolchem hin und wieder gehen der Raͤder die gemelte | 












\ | erge 
Gewicht oder ſchwere Saͤchen / gar leichtlich 7 und gleichſam ohn alle 
MNouͤhe / an ſeinen gehoͤrigen Ort. 


N) Auslegungder Buchftabenin 

= dieſer 12, Figur. 

Ya. Die zwey groffe Räder / fo von Menſchen mit Seilen umbgetrie⸗ 
U benmerden. ya 

ac. Das fein Rad mit den Fahnen zwiſchen den zweyen grofien 
8 Raͤdern. 

AD. Das Rad mit den Spindelſll. 

Exr. Die zwey Troͤmlein an der Achs des obern Rads. 
IG. Die Wirbel / darinnen die Strick gehen. 
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Die 173, Klar, 


Einandes Scjeuo/mtmeldenan (wer. 
m chhen leichtlich mögen aufigehaben werden, 


a Tefe andere Gattung von Raſtzeugen taugt gleicher Geſtalt 
wie der vorige / darzu / daß man uͤberaus ſchwere Gewicht/ | 

vermittelſt weniger Leute Huͤlff / garleichtlich darmit kan über)! 
fich in die Höhe zichen oder erheben. Dennfo ein Menſch oder aber, 
iht zween / in dem groſſen Rad / mit A. gemercket/ gehen / fo machen fie, 
daß es heruͤmb gehet zumal mit der Latern B. welche der Achs des Ra⸗ | 
ldcs angemachtift. Dieſe tetzt gemelte Latern erwiſchet zwiſchen ihren 
Spindeln die Zahn des Rades mit C. verzeichnet / und treibt alſo daſ 
ſelbig gleichfalsherumb, ſampt der Re ſo eingeſchnitten iſt in 
des Rades Achs / mit h gezeichnet. Dieſelbige Schrauben gehet 
Imst ihren Hoͤhinnen in die Hölindes Schrauben⸗Muͤtterleins mit E: 





uo 


| Beer ‚und mächt egdurch fotche Bewegung herumb geben / mi} 


den zweyen Tromlein fo es an beyden Seiten anfeiner Achs Ange | 
macht hat Dieſelben Troͤmlein wickeln umb ſich ber die zwei) euſſer fie} 


Theil des Seils / das da gehet durch die zwo Zieh ſcheiben mit MI Bi 
gezeic 
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gegeichnetranff fieben Wirbeln/welche in den Zihfcheiben feind. 
Je aus dieſen Zihſcheiben / nemlich Die ober Ift an einem Baldın 
Imit F. gezeichnet angebunden und angehenckt. Die unter Zichſchei⸗ 
Oben aber wırd angebunden an das Gewicht / oder ven ſchweren Laſt/ 
ö öden man hinauf will ziehen Wenu nun die obgemelten Troͤmlen/ 
Woraugedeuter maſſen herumb gehen / ſo ziehen fie mit ihrem umbwen⸗ 
| s en das Gewicht oder den Laſt gar leichtlic) in die Hoͤhe an fein gehoͤ⸗ 
Orig Ort / oder da mans hin zu haben begehrt : Inmaſſen ein ieder klaͤr⸗ 
dich zum Sinn fan bringen der das Kupffeitück wol beſchauetu 


ZN. 
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Auslegung der Buchftaben in 
diefer 13. Figur; 


J IA. Das groſſe Rad / darinnen dr Mann gehet. 

AB. DieLatern mit den Spindeln / ſo an der Achs dee groſſen Rades 

u angemachtift. 

0. Rad mit Zähnen. | h 

od, Schraub an der Achs des kleinern Rads. 

DE: Schraubenmütterfein.mitdenz. Trömmmlen auff der Seiten. 

Zwo Zihſchelben / darinnen ſieben Wirbel gehen. Ba 
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i) a... bean. Ei 
ol E Der Balck/daran die over Ziehfcheiben gebunden if, 4 

A Ä | 
9 N. Dieunter Ziehſcheiben / daran der Laſt angehenckt wid. 
| REEL — Die 4. Rigur. — | | 
| 3,80 Mächinz oder Nüftung/einenaftüberfich |) 
9 — zu heben / oder ein Schiff abzuladen. — — 
| Sie ſeynd auch zwo gar artliche und kuͤnſtliche Köfungen/| 
&2 | oder Machinz » faft bequem / allerley Laſt in Die Hohe über ſich 
3 zu ziehen: und iſt nicht viel vergeblich Weſen daran / wie man denn ine! 
8 ihrem Abriß wol mag ſpuͤhren. Sie haben beyde ihre ſonderliche 
; Wirkungen und Nutzbarkeiten. Damm die erfte nicht allein erſprieß⸗ 


lich, / ſondern auch nothwendig iſt / zu Auffrichtung und Vollſfuͤhrung 
eines ieden Gebaͤues / es ſey ſo groß als es wolle. Denn man darmit 
Stein / Kalk und Moͤrtel / oder ander dergleichen Materi⸗ mit groſſem 
Vortheil und gar leichtlich / an ſeine gehoͤrige Hoͤhe fan auffsiehenveing!| 
Iumb das ander, welches folgender malen zugehet: Ein Menſch muß) 
das große Rad mit A. bezeichnet ) mit der Ketten/die darumb iſt her⸗ 
umb ziehen, ſo treibt 8 die Schrauben, B. welche in des Rads Achs 
Iingefehnitten iſt / gleich damit herumb. Diefelbig Schrauben J 
| | A 
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| het es mit ſeiner Hoͤhe in die Hölcdes — mic. 
| Be“ und macht daſſelb⸗ durch ſolche Bewe Ran herumb br geben * 


| benmüterleing ſchnd mit D E. te Solch: A Troͤmlein re 
Zauff ihnen zwey Seiler umb einander auff und ab/und gehen dieſelben 
— Beier oben über zween Wirbel, mit FG.notirc, her/ und ſeynd an den 
andern zweyen Enden angebunden an den Laſt oder an das jenige/ 
"fo man einpor wil heben / oder hinauf ziehen’ / welches dann durch 
miete Bewegung gar leichtlich gefchicht/ dag eines nach dem andern 
! Baal gegogen wird: Dergeſtalt/ wie in der Figur augenſcheinlich 
zu ſehen iſt | 
3 Fe ander Sort von Ruͤſtungen / taug darzu dag man darımit 
ein Schiff fan abladen / oder fonften in Ort ausleeren von al 
Q leriey Kauffmans⸗Wahren / als da find Faͤſſer / Ballen und 
ander dergleichen Sachen. Man fans auch gebrauchen / wie die vor» 
Igehend Machina: Denn es eben fo leicht / janoch viel geſchwinder ale 
| Sachen über fich hebt. Denn foder Menſch das Seil / ſo zwey Be 


Fſoo machter daffelbige Rad herumbgehen / ſammt der Troͤmmel B. fo 
9 da ſteckt in der Achs des Rads. So nudie Troͤmmel auff ihr felber dag 
Seilumbwickelt / welches an dem einen End am Laſt angehenckt 
N) 





| Adrcy mal umb das groß Rad mit A, gezeichnet) gewickelt iſt zeucht/| 
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d-- ITnearrı MAcHINaRuUM — 
eucht es gar gar geſchwind und leichtlich une an —asDnän mans! 
ü in begert. | 
ö 5 j | 
0) Erflärung der Buchſaben der 
Die l. Machina. 


14, Figur. u l 
| 


A. Iſt das große Rad / ſo man mit der Ketten herumb zeucht. | 
B. Die Schrauben an der Achs des groffen Rads. | 
c. Das Schrauben Mütterleiin. | 
DE. I sn Troͤmlen an beyden Seiten des ————— 


FG. Soon Skate welchen Die Seile gehen. | 
‚Die Il, Machina. 
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Öl A A das atoffe Rad. — 
Die Trömmelwelcheindes Rads Achs angemad iſt. 
J 
| RE) 
TS FETFPITFTFFFERT 


—— — 
— — 
— — 


[Urt LEG 


en 


27 —— — 





—— —— = | 7 
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Die /5. Klaur, 
Zwo andere Sorten und Machine, ſchwere Er t 


damit in die Höhe zu heben, und wohin man 
will zuführen. 


Tefe zwo Sorten und Machinz find beyde gar bequem unnd 
tauglich / Die ſchwerſte Laſt zu ziehen und zu heben / und wohin] 
| man will / zu fuͤhren / mit Dülff weniger Leut. 

J Delangend nun die e ſte/ iſt ſolche ſaſt ſuͤglich / daß man kleine und 
groſſe Schiff darmit mag entladen: Es ſeyn gleich die Laſt fo ſchwer/ 
als ſie wollen / und das gehet alſo zu: Ein Mann zeucht durch 

Handheben das Rad mit gezeichnet / herumb / zumal ſampt dem 

Ramm / mir E. vermerckt / welcher in des Rades Achs angemacht iſt ·˖ 

Mu durch Mittel dieſes Kamms wird auch das Rad ß. herumb gene 

ſben / ſampt der Schrauben / foin deſſelben Rads Achs eingeſchmtien 

u" Ep gehetdie Schrauben mit ihren Erhöhungen in dic Höle des 

Shraubenmuͤtterleins mit C. verzeichnet / und machtfir gleichfalls 

zherumb gehen / ſampt dem Troͤmmel / fo in feiner Achs augemachtift/ 

gezeſchnet mie dem Buchſtaben D. daſſelbige Troͤmmel wickelt auff 
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ThueartRı MACHINARUM 


—— das ein nen: des Erils/fo da achet umboie drey Mirbeln /in — 
zweyen Ziehſcheiben + mit EG. verzeichnet / fo da auch gehet uͤber den 
Wirbel mitl. vermerckt, Zeuchtalfo das Seil in dem «8 umbgewickelt 
wird / den Laſt an ven fürgenommenen Ort durch Huͤlff / die hm der 
Wirbel aibt/ welcher angemacht iſt am Balcken mit K gemercke 
welcher heruͤber gehet über dag Schiff: Vnd auff ſolche Weiſe wird 
der vLaſt aus dem Schiff gezogen / und über ſich gehebt/ mit groffer) 

| | Ringfärtigfeit wie cin der fan HOCRDDINN in rei iger — 
— * digur. 


— — Far TE 


Kar Je ander ſolgende Machina iſt auch tauglich ( wie oben gemeldet 
alle die ſchwerſte Laſt in die Höhe zu heben / ſie zu ziehen und hin 
zu fuͤhren wohin man will/und ſolches alles aarleichtlich / mit went 
ger Leut Huͤlff / welches dannauff folgende Weiſe zugehet: Ein Rann 
treibet durch Die Handheben den Kamm A herumb / durch Mattel def 
ſelben Kamms wird gleichfals herumb getrieben das Rad B. ſampt den 
zweyen Schrauben / welche in deſſelbigen Rads Achs eingefchnitten 
ſind / gezeichnet mit MN. weil nun dieſelben Schrauben mit ihren) ' 
Erhebungen indie Hoͤlen der drey Schraubenmitterlein C.D E- dir! 
gchen,machen fiefolche auch zugleich herumb achen. Nun hahen di 
2 Schraubenmuͤtterlein (mit D.E. un ) ihre Baum: : a 
| ritt 


u ee 
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Vierdter Theil. 7. 
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2 —F aber mic. vermercke hat auff zwey eh Seiten xvey Trömlen/ — 
feiner Achs angemacht / gezeichnet mit den Buchſtaben F. G. Dieſe 
Troͤmlen zumal / ſammt den Baͤumen der zwey Schraubenmuͤtter⸗ 
Hein D.E. wickeln auff ihnen herumb dag End der Strick die da achen| 
hi berden Wirbeln / in den Ziehfchetben H. 1. und indem fie auff — 
Bivegen obgedachter Bewegung herumb gehen / ziehen ſie den Laſt wit 
Huͤlff der Rollen ſo da ob den Balcken ſeynd welche ſolche auffhalten 
Bund die Machina ſteiff machen daß ſie nicht weiter ſortlaͤufft. Auff 
9 olche Weiſe wird der Yafı leichlich gezogen und Bun das Ort/ 
Ida man ihn hin begehrt, 


—— — ECT) 


FIR ber Buchftadender 1. 
5.Sigun 
Die J. Machina. | 
1. DasRad/fo durch ein Handhebenumbgetriebeniwird, - bh 


B. Das Rad mit den Zähnen fo von dem Kamm umbgettichen 
wird, | 


BC. Das Schraubenmütterlein. N 
120. Das Trömmel,darauff das Seil angemac if | 
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E. Der Kamm. 

FG, Zwo Ziehfcheiben. 

1. Kirbel, darüber das Seil geh . 
Ik. Dar Balcke. | | an 
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Die | I, Machina. 


IA. Der Kamm / ſo durch die Handhaben getrieben wir, 
B. Das Rad mit Zähnenfo vom Kamm as: wird. 
C.DE. Dry Schraubenmättertein. 
F.G. Zwey Trömmelen- 

in. 1, Die Zichfcheiben. 
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Die Io. Rigur. 
| Einaudere Art von Hebzeug / dardurch man iede 
groſſe Laſt in die Hoͤhe / oder inandere Oort 
— kan ziehen. 
Jeſes iſt ein andere Sort von Hebzeug / ſehr leicht und doch 
‚mächtig ein ieden ſehr ſchwere Laſt in die Höhe/ oder ſonſt ir⸗ 
| gend an ein Ort / wohin man begehre/ zu ziehen / Daggehet fol- 
gender Maßen zu. Erfilich muß man den Kam mit A.gemerckt-durch 
Menſchen oder Pferd / over ander Vieh mit Stangen oder Trom- 
meln herumb treiben: Derfelbig macht auch das Rad / mit B, vergeich- 
net herumb gehen / weil der Kamm mit ſeinen Spindeln die Zahn def 
ſelben Rads erwiſcht fampt tem Kamm C. IN angemachtift auf 
den Daum des Rads. Derſelbig Kamm erwiſcht im umb gehen mit! 
feinen Spindeln die Zahn des Radsn undmacht daffelbig gleich⸗ 
Iſalls umbgehen ſam̃t dem Troͤmmel / ſo in feiner Achs angemacht iſt. 
Maſſelbig Troͤmmel wickelt umb ſich herumb das eine Trum̃ oder End 
Avon dem Seil’ welches an den Laſt angebunden iſt / und hergehetüber 
dem Wirbel/ der da in der Ziehefcheiben iſt die man angehencket fihet 
am Balcken mit E.vermerefet. Dieſes Seil zeucht mit ſolchem uͤm⸗ 


8 LAD 





—— —fh—— 


— 


—— —— 





— 


BE ae — > gehen / 
1711 


— 





OIDIIDOKSIIEIIDSTOIGSLIETEITESE: CTOSSTETETDIERN 


RS Ser LT Se 


—— — 


| N 
SEFTESSSEEEPETTEE SEEN 
Ik 


hin mio Bund Güte betr den Safıgarlahup im eh 











THeatRı MACHINARUM 


he/ wiemannoch deutlicher aus dem Kupfferftück fan vernehmen. || 
daflelbige wol und fleiſſig beſchauet wird. Die Staͤrcke diefer Machk 
nafan man vermehren / wann man andere Stangen in die Loͤch 
ſteckt / die manfiehet im Baum Des RadsB, und truckt a joir 
herumb, wie an dem andern DIE : 


a Auslegungder — in — 
igur. 
Iſt der Kamm / fo von Hufen oder Pferden durch Stangel 
| herumb getrieben wird, | 
IB. 5% Kad mitden Zähnen fo vom Kamm A. gerieben wird. 
c. Ein Kamm fo auff dem Baum des Rads 3. angemacht iſt. 
D. Ein Rad mit Zaͤhnen ſo ein Troͤmmel neben ſich hat. 
IE. Der Balcken / Daran die Zieheſcheiben hangt. 
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Vierdter Theil. 


Die 17. Rigur. | | 


Ein andere Battungund Machina zum auffheben 
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fehiverer Laſt indie Höhe/auch ſolche anders 8 
wohin zu ziehen. | R 
10 
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Jeſe Gattung von einer Machina, iſt gar beqvem die allerſchwe⸗ 
refte Laſt über ſich indie Höhe, auch fonften wohin man wil zu 
(| ziehen mie Huͤlff wenig Perfonen / welchesdann auff folgende e 
Weiſe ins Werck ggrichtet wird. So ein Menſch die Dandheben mit A. 8 
Wemerckt / herumb zeucht / fo machter dardurch daß die Schrauben B. 
leichfals herumb gehet. Dieſe Schrauben gehet mit ihrer Erhöhung © 
Yindas Außgehölt des Schraubenmütterleing / mit C. vermerckt / und 0 
Wverurſachet/ daß daffelbige auch herumb gehe, ſampt den zweyẽ Tröm- 
Meln / die es an beyden Seiten auff ſeiner Achs hat: Vnd weil dañ auff | i 

© 





8 enſelben umbgewickelt ſeynd die Seile/ die uͤber die Wirbel der Ziehe⸗ 

Ichelben gehen / darꝛan der Laſt mit dem Buchſtaben D: vermerckter / han⸗ 

Mei / und die Seile auch über das Rad / mit P. gezeichnet / gehet / alſo ges) Ö 

Iſchicht duerch diß herumb gehẽ / dz ietzt gedachte Seile/ uff dem 
ten Troͤm⸗ 
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— a THEATRı MACHINARUM RE 
Y | Troͤmmeln zu einer Zeit auff und abgewickelt werden / wie man dennie 
) ſiehet an den zweyen Enden oder Troͤmmeln der Seile / fo da gehen über, \ 
) drie Wirbel FG. und hangen hinab biß auff die Erdenvalida ein Nenſch 
3) 
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ſtehet / ſo ſie haͤlt und regiert nach der Maß / als ſie fich anwickeln 
Vnd eben zu einer Zeit / macht er durch Huͤlff gleich fals dieſer Seile/ 
daß das obgemelte Rad P.herumb gehet zumal ſampt —4 
fo auff beyden Seiten des Rads auff feiner Achs angemacht fepnd. 
Diefe Troͤm̃eln wickeln herumb die andern zwey End oder Troͤm̃el derẽ 
vorgemelten Seile/ und ziehen alfo durch folche Bewegungen diell 
ſchweren augehengten Laſt gar geſchwind und ringfertigv in Die Hohe < 
hinauf. Sie wenden ſich auch. gar gefchicktich auff ein ieden Dre’ wo⸗ 
bin manwwıl Deun ſo manden Laſt in die fürgenommene Höhe hat 
iatzogen/ fan man ihn gar leichtlich / nach des Werstmeifterg oder 
Kuͤnſtlers Gefallen’ auff welche Seiten man wil / bringen oder wen-f 
mit Huͤlff des Seils / welches umb das Rad E. un umb den Haſpel 
H.herumb gewicket iſt: Doch daß cin Menſch oder zween die Stan⸗ ce 
gen / ſo im Orehhaſpel ſtecken / herumb ziehe / wie man ſolches beſſer in⸗ 
der Figur kan ſehen. Doch muß man mercken / daß hiemit nicht alle 
Stuͤck dieſer gegenwärtigen Machina befchrieben ſeynd dann mans} 
[durch das Gemaͤld oder dic Figur leichtlich fan mierefen : Sondern 
| man hat alleine hie auff der Seitenden Einſchnitt geſetzt / mit % 9 — 
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| Dierdter Theil. —— 
Heichnet / darmit man daraus deſto beſſer koͤnne begreiffen / wie folcher| 
FEinſchnit gemacht iſt. Dann diefer Einfehnit ift gemacht(wieman 
ſiehet)zu oberſt an den vier Balcken / welche dieſe Machina tragen / da⸗ 
mit fienicht uͤberhange / weder auff eine / noch Die andere Seiten / und 
Idamt ſie auch fich defto beſſer möge zuſammen ſchicken / auff dem Be⸗ 
Uſchlaͤg/ſo ſie unten ber hat. | 


Auslegungder Buchftaben in 
| dieſer 12. Figur. | 


An. Die Handheben / darmit die Schrauben herumb getrieben wird. 
86. Die Schrauben. 


9D. Der Laſt / ſo ander Ziehſcheiben angehengt iſt. 
DE. Ein Rad / darumb das Wenpfeilgewickelt iſt. 
FG. Die Wirbel / daruͤber die Seile gehen. 

gH. Der Dreh-Hafpel, | 

AP. Das Rad darüber die Seile gehen. 

90. Die Einſchnitt oder Einlegung des Holtzes. 
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i | De 18, hier, | ui 
| Ein andere Manier eines Hebzeuges / einen ſchwe ⸗ 
ren Laft über ſich zu heben. a 


i \ As ift abermal ein andere Art von Hebzeugen / darmit manır 
weniger Leut Huͤlff / gar ſchmere Sachen / fan über!e 
ſich heben. Welches alſo geſchicht Es muß ein Menſch mil 
der Handhaben den Kamm A. herumb treiben: Derſelbige Kamm er⸗ 
wiſcht mit feinen Spindeln die Zahn des RadsB. und macht / daß! 
Iesauch herumb gehet / fampt der Echrauben C. welche in der Achs 


—— nn — 





Ars 


des Rads eingeſchnitten it. Dieſe Echrauben in dem fie mit ih⸗ 
Item erhabenen Theil in die außgehoͤlten des Schraubenmuͤtterleins 

E.eingehet/ macht fiedaffelb auch umbgehen / ſampt zweyen Troͤm⸗ 
mieln fo fie auff beyden & citen hat / wie bey Uitera F zu ſehen. Diefel) 
Trommeln wickeln über fich das End ver Seile / ſo da gehen über) 
fieben Wirbel in zwo Zichefcheiben 7 gezeichnet mit LM. Die ei⸗ 
ine Zieheſcheib iſt angehenckt an das Oberiheil dieſes Hebzeugs: 
Kr andere aber iſt miteinem Hacken an den Laſt angemacht. eo: 
I diefe Scule gehen über die vier Wirtzl des Hebzeugs / fo mike 
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— cSHecSg 
— en , Duerdfen Theil: ET 
BG.H.1.K. verzeichnet feynd wickelun fie fich umb die obgemeldten Troͤm⸗ 
Imel / wie hievor ift augezeigt worden. Wann num dieſe Troͤmmel her⸗ 
8 umbgehen,machen fie durch ſolche Bewegung / daſ der Laſt gar leicht⸗ 
lich tn die Höhe gezogen wird,’ mit Huͤlff verobgedachten ZBirbeln. 
So nun der Laſt in Die Hoͤhe gezogen ini / und man ihn wil wenden / zu 
Ufeinem gehörigen Dre, macht man dem gantzen Hebzeug ſammt dem 
Arafiherumbgehen / durch Mittel des Rabs / welches ven Hebzeug 
Berägt, undunten auff dem Fuß oder Fundament feat. Dieſes Rad 
macht man herumb gehen/ durch einem oder zween Troͤmmel oder 
Stangen / die ſteckt man in die Loͤcher des Baums an dem Hebzug/ 
durch Huͤlff fo ihme die Rollen geben die da unten und oben fieheuan] 
den vier Orien des Fuſſes: Wie man denn ſolches am beſten kan 
hhen / in dem Abriß des einem Theils gedachtes Fuſſes oder Funda⸗ 
ments /ſo hie beyderſeits geſetzt und nan den Buchn aben X. gezachnet 
i darmit mans deſto beſſer kan mercken und begreiffen. 
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en. ae re 
J Erklaͤrung ber Buchfiaben der 
igur. 
Der gnm/⸗ ſo der Werckman mit einer Hanen baunb 
| treibt 


B. Ein Rad mit Zaͤhnen. 
C. Die Schraub an der Achs des Rads: 
E. Das Schraubenmuͤtterlein. 

F. Das Troͤmmlein. 
G.H.I.K. Die vier Wirbel des Hebzeugs. 
Ir. M. Zwo Zichefcheiben. 
[X Das cine Viertel des Fuſſes oder Sundaments am orig) 
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Di J9. Figur. 
Wiederumb ein neue Gattung von Hebzeug / umb | 
größe Laſt empor indie Höhe su heben: | 
ia Tefes ift eine andere nenne Gattung eines Hebzeugs / mit welchem 
man uͤberaus groſſe Laſt gar leichtlich und mit Huͤlff wenig Ders! 
Bfonen, fan über fich in die Höhe auffziehen. Solches gehet hie nach| 
9 beſchriebener maſſen zu: Erſtlich treibt ein Menſch mit der Handheben 
Eden Kamm A. herumb / dadurch denn auch das Rad B. umbhergehet/ 
Usamal. mie der Schrauben C, foin des ade Achs eingemacht iß. 
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* schen-fanipt zweyen —— ieder Seiten einen wie ben E. | 

N (su fehen. Diefe Troͤmmlen / indem ſie herumb gehen / wickeln —— 
Sal anff die End der Seile / ſo auff das Rad F. angewickelt ſeynd, Da⸗ 

| 0 rumb dann auch daſſelbe Rad / durch Huͤlff der Wirbel / mit P. gezeich⸗ 
inet‘ zu einer Zeit herumb gehet / ſampt den zweyen Troͤm̃len / ſo an des 
Rads bey den Seiten ſeynd / wie man leichtlich kan ſehen / bey dem 


F Buchſtaben H. Dieſe Troͤm̃len wickeln ob ihnen ſelber auff die End des/ 


— Seils / ſo gehet über die ſieben Wirbel in den zweyen Zieheſcheiben / ge⸗ 
ae MiEM.N: Die ein dieſer Ziehſchriben iſt oa a an zu 
alcken 


ea. 
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Balcken des Hebzengs/und die ander (wie man hie ſicht) ergreifft den 
Laſt / den man auffheben wil. Durch allediefe gemeldte Bewegun⸗ 
gen’ wird der Laſt gar leichtlich über ſich gezogen mit Huͤlff und zu⸗ 


—S 
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O 
chun / derz. Wirbel / mit s. gemerckt. Wann nu der Laſt fo Hoch hin⸗ 
auff gezogen iſt / als man wil: Als dann wendet wendet man ihn ſampt 
dem gangenSYebzeug/gegen demDrt/damanihn wi hin haben, Stk 
h ches geſchicht / wenn mandas Rad laſſet herumb gehen / welches liegt 
G 





auff dem Sußoder Fundament des Hebzeugs /durch Mittel der Heb-! 
Stangen Oo. und mit Hälff der Rollen / ſo oben und unten ſeyn / an den 
vier Ecken oder Theilen gemeldtes Fundament Fuſſes. Auff ſolch 


pe 
\2£ 


Weile, wendet man den Hebzeng umb gar leichtlich / biß an den ſuͤrge⸗ 
—9 nommenen Ort. So nu ſolches auch verrichtet/ daß man den Heb⸗ 
9 zeug herumb gewendet / und den Laſt an fein gehörig Dre geſetzt: Dino! 
© mannnu auff ein Newes die jenig Zichfcheiben wil herab laſſen Daran 
) der Hack hanget datmit einen andern Laſt aufzuheben / ſo muß man) 
al die acht Eifen auffheben/ welche da beweglich mit den Schrauben ge⸗ 
6) ſneckt ſeynd in das Schraubenmuͤtterlein D. und welche auch die Raͤder 


mit den Zähnen aufigehalten vor thren Troͤm̃eln die ſie auff der Sei 
ten an ihre Achſen haben / darmit fienicht zu weit verlauffen, wenn man) 
die Laſt in die Hoͤhe hebt. Nu muß man diefe Eifeu darumbauffheben/ 
darmit die gemelten Troͤmmeln ſich koͤnnen abwickeln vonihren Eei 
— — len 
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\ a. aa 
len / wann mandas Seil in der Mitten des Rads mit z. gezeichnet/ io 
Diwird ziehen / welches Rad gleich zu einer Zeit auff ſich wickelt die andern! 0 

\@) 


zwey Seile / die da von den zweyen Troͤmmeln / neben dem Schrauben. 
Mmaͤtterlein o. abgewickelt werden: Vnd eben zu einer Zeit werden auch 
Mabgewickelt die Seile von den andern zwey Troͤmmeln / fo da ſeynd 
Mauff beyden Seiten des Rads. So nu auff ſolche Weiſdie Seile fh, 
Mabivickeln/fo gebt die Zichefcheiben mit dem Hacken unter fich / darmit 
Bes ein neuenLaſt faſſe und auffhebe. Vnd unter deſſen daß man den 
IN Laſt auffhebt / fo fange das Rad r.uffein Neues an, das Seil / das es 
ander Mitten hat / auff ſich zu zuwickeln: Vnd in dem wickeln ſich Die | 
N Seile auff und ab / nach dem esdie Nohtdurfft erfordert. 
—8 Hie iſt zu mercken / daß zu mehrern Beſtand der Bewegungen 
Idieſes Hebzeugs hier in dieſer Figur zween Abriß bey ſeits geſetzet ſeyn. 
Der eine iſt des Rads mit z. verzeichnet / welches ſonſt in dieſer Samt 
Hungunterm Holgweref verborgen iſt Daß mans nicht deutlich gnug 
Afehen mag. Der ander Abrıg ift des Schraubenmütterleing mit 
'o D.gemercket / ſampt feiner Trömmel einen auff der&eiten/ 
darmit mang befler fönne verſtehen / wie fic ges | 
macht und geordnet feynd. | 


MOTTO ODSTHIOT SH HE DESACHES SESSCETCHESE 


IR 5 FFIEENT: La] 9 ij te, 
BIESSHEITETSTTITTSITSTETTETTETTTESFETTERE 










E00 en go en ea | 
9 60 THEATRI MACHINARUM I 


——— — — 
— — um — — —. 








— 


Auslegung der Buchftabenin | 
dieſer 19. Sigur, 2 
a. Der Kamm / ſo durch die Handheben Henumb geikebenined, | | 
B. Das Rad mitden Zähnen. Ä 
c- Ein Schrauben in der Achs des RadgB. > | 
D. Ein Schraubenmätterlein. | | 
| 
| 
| 
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E. Trömmelnneben dom E chraubenmütterfein,. 
F. Ein Raddarauff die Zichſciler umbgewickelt ſeyn. 
H, Die Troͤmmeln neben dem Rad F. 
MN Zwo Zicheſcheiben. 
©. Die Siangen / mit deren der. Hebzeug ungen wird, 
P.Q, Zween Wirbel. 
RS. AISEHONPIEt Wirbel, 
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JDie ro0. Figur. | 
Ein andere Arteiner Machina, darmit groſſe fehwere | 
4 Laſt / wohin man wil / zu fuͤhren. | 
a andere Sort einer Machina iſt gleichfals fehr bequemlich 
die groͤſte und ſchwerſte Laſt darmit an andere ——— 


| 


Brsbrgchre/ zuführen mit Huͤlffe weniger Derfonen. Dann fo ein 
IMann mitder Handheben den Kamm A herumb treibet/fo ergreift der 
Ram im herumb gehen mit feine Spindeln die Zaͤhn des Rads mit B. 
vermerckt / und macht daffelb auch herumb gehen’ fampt der Schraus 
Dben / ſo indes Rads Achs ift / mit C. gezeichnet. Diefe Schrauben 
Igeht mit ihrem erhabenen Theil in die Aushoͤlung des Schrauben⸗ | 
amätterfeins D. und verurfachet Dadurch / Daß fie auch herumb gehet/ 
lampe derLatern / oder dem EleinenRad/mitE. vermerckt/ welches ober⸗ 
halb dem Schraubenmuͤtterlein an ſeinem Daum angemacht ift. Die⸗ 
Fſe Latern ergreifft mit ihren Spindeln die Zahn des Rads F. und macht 
Des derowegen auch herumb gehen / ſampt den Troͤmmel / welches unten 
Bandes Rads Baum angemacht iſt / mit dem Buchſtaben H.gejeich- 
One. Solches Troͤmmel hat auff ihme umbgewickelt zwey oder drey 





gene 


amaldas Seil / welches angebunden iſt an die Ruͤſtung / darauff der! N 
— | üi Laſt 
1111 
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—— Saft ligt oder fichet. . Zeucht, alfo dieſes EC alrdurd ‚ch obgemelte cite Bewe⸗ | 
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Tuearrı MACHINARUM. 






Igungen den Laſt garleichtlich / mit Huͤlff der Rollen / auff welche der 
Laſt geſetzt oder gelegt iſt: Das ander End aber gemeltesẽ eiles wird 
gezogen und regiert von einem Menſchen / darmit es ſich nicht verwi⸗ 
el. Dieſe Machina wird ſteif und feſt gemacht durch die Pfaͤl / fo a 
in der Erd ſiht ſtecken: Vnd fo man num andere Pſaͤl bedarff / kan man⸗ 
Die Machina gar leichtlich hin ſuͤhren wohin man deren bedarff/ wegen! [ 
der vier Räder / fo unter det Machina feynd / Die fich nmbmwenden auff; 
ein iede Seiten/ wohin Man wil: In maſſen in der Figur zu ſchen 
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| | Ertlärungt der Buchfiabnde | 
| | °, Figur. k 
4. Der Fann man mit der Handheben umbtrelbt. ne k 





3. Ein Rad mit Zähnen. | N 
«Ein Schraubenrangemachtindes Rades Achs. 
2. Ein Schraubenmuͤtterlein. | Ü 
E. Ein %atern’oderflein Rad. i 
5 
*8 








Ein ander Rad mit Zähnen, 
IH. N darumb das Ziehſeil gewickelt iſt 
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Dierdter Theil. 


Se 2J, Fiaur, 


andet Vee⸗ 
rich tung nicht ungleich. | 

ZJeſe andere Machina vergleichet ſich vielmehr mit der vo: EN, 
OS enden) was ihr Berrichtungbelangt:fo viel aber ıhre Bewe⸗ 
gung beteift’ ſeynd ſie unterſchiedlich und ungleich. Dann fie 
Igleich ſalls darzu dienet / groſſe und ſchwere Laſt gar leichtlich zu sichen| 
M und zu führen / wohin man wil / welches alfo zu geht: Em Menuſch 
echt die Handheben/mit A. gemerckt und treibt darmit den Kamm 
herumb / mit b. gezeichnet: Derfelbig Kamm ergreift mit ihren E pin» 
deln Die Zaͤhne des Rads / mit C. vermereft/ und macht daflelbe her⸗ 
rumb gehen / ſampt der Schrauben / auff ſeiner Achs mit dem Buch ſa⸗ 
ben D. votirt. Dieſe Schrauben gehet mit ihrem erhabenen < Seil! 
N) die Hole des Schraubenmätterleing F.und mächer es herumb gehen/ | 
und mic ihm den Kamm / fo unter ihm an feinen Baum angemacht 
Alf mit H.fignirc, Derfelbige Kamm erwiſchet mit ſeinen Spin⸗ 
deln die Zähne des RadsL. und macht es gleichſals umbgehen / daſ⸗ 
Raͤd hat uͤber ihm an ſeinem Baum angemaͤcht einen 
andern Kamm / mit M. gemerckt / der gehet auch N 
iefer 
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Diefer Komm ergreift mit feinen Spindeln die Zahn eines andern! 
Rads / mit N. gezeichnet / und macht «8 auch umbgehen fampt einem 
| Troͤmmel / welches unten an des Rads Baumangemacht iſt / mito. 
verzeichnet. Auff dieſem Troͤmmel iſt umbgewickelt das Seil / welches 


a" 





DASS 
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angebundeniftanden Karren oder Schleffen/ darauffder Laſt ligt. 
Derowegen / ſo bald das Trömmel umbgehet/fo zeucht es durch folche 
Bewegungen den Laſt gar leichtlich / wo es dem Werckmeiſter hin ge⸗ 
faͤllig iſt. Mit dem anderen End oder Troͤmm iſt das Seil umbiwickelt 
umb ein anderes Troͤmmlein / mit Q, verzeichnet/welches dahin geſetzet 
wird / allein dem jenigen / der das Seilhält und regiert zu beſſerer Be⸗ 
qvemigkeit und Huͤlff (wie man am beſten aus der Figur kan abtıshinen. 
— das Seil im abwickeln ſich nicht verwirre. Vnd dieſe 
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—⸗ 


ee. er 


Ruͤſtung oder Machinafan leichtlich/wie auch die vorige/ wohin man 


will gefuͤhret werden/ wegen der vier Kader / fo fie | 
unter ihnen hat/ wie man klaͤrlich in dx 
| % Flgur fan fehen. — | | 
ae ||| | 
| ii, Den 
i Erxkla 
3 ® 
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i Ih A, Die Dandheben / von einem Menſchen gezogen wird. 

DB. Der Kamm fo von der Handheben getrieben wird. 

2 IC. ‚Ein Rad mit Zähnen. 

D. Die Schrauben auf des Rads Achs. 

Ar. Das Schraubenmütterleiin. 

8 4 Der Kamm ſo unterdem Schraubenmuͤtterlein am Baum anger| 


ö 

0 macht 0 

AL. Das ander Rad mit Zaͤhnen. 

N M. Derdritte Ranım. 

on . Das dritte Rad mit Zähnen. N 

»0. Ein Troͤmmel / daran das Ziehfeil umbgewickelt iſt. 
I Das ander Troͤmmlein / daran das Ziehſeil im abwickeln des erſten 

Troͤmmleins umbgewickelt wird. | Ö 

© 

PRETTERN | 0 

TTITTTTE I. 

% TITTTSETTTET BFTTSTTTTT ———— ————— = 2 


— Pe Se. Ber 


— on N 


RIED IIDIIHTIIDO KIT 


ISIESO 


ſelben Räder Baum angemacht ‚und mieL. M. vermerckt ſeynd. Auff 
fe da gehen über die wirbel der zwo Ziehfcheiben N.O. welche an 


| lein Zaͤhne hat auff ſeiner obsrnebne/ fo ergreifft «8 in feinem herumb⸗ 













Thueatsı MAChinarum. 








— —  —— — 


"Def | 


1: Wiederumb ein andere Machina,groffen oft darmit 
| —— zu ziehen und zu fuͤhren. 


— — 


3 Kunſt dieſer andern Sort der Raſtungen iſt kraͤfftig und 
| mächtig ein ieden groflen und ſchweren Laſt darmit zu ziehen 

und zu führen. Welches dann folgender maflen zugehet: j 
Bam ein Meuſch mit der Handheben die EchraubenA. umbtreibet, | 
e achet dardurch auch das Schraubenmuͤtterlein herumb/ welches] 
mit B.bezeichnetift. Solches hat unten au feinem Baum ein Rad) 
mit Zähnen (mit dem Buchftaben H. gezeichnet) welches auch darmit 
umbgebet / und in feinem umbgehen zwey andere Raͤder J. K. ſo eg an 
* Seiten hat / mit umbtreibet / ſampt zweyen Trömeln/welche in der: 


— — 


dieſen Troͤmmeln ſeynd umbgewicket die End oder Trum der Seile 


dem Laft angebunden ſeynd. Und weil dann das Schraubenmuͤtter⸗ 


———— 
— — 


gehen mit ſeinen Zaͤhnen die Spindel des Rads C. und macht Dj 
Dt] 
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\ SIR ELBE SWRGEN. 
obige umbgehen / zumal mit der Schrauben D. welche in feiner Achs 
eingeſchnitten ift: Vnd weil dann diefe Schrauben D. mit feinen er⸗ 
Shebten Theil einkompt indie Höledes Schraubenmütterleins E. ma⸗ 
J hetfie folcheg zugleich mit zweyen andern Trömmeln/ F.G. welche in 
feiner Achs angemacht feynd/ herumb gehen. Diefe Trömmeln’ wie] 
Blauch die andern mit LM. notirt, zu einer Zeit/ auff ihnen felber Die | 
' bon End der obgedachten Seile / fo über die Wirbel gehen / auffwi⸗ 
Blekeln / undalfo zichen fie im umbgehen durch folche Bewegungen den 
| üsen mie groffer Ningfertigkeit : Doch helffen hierzu nicht wenig die 
Rollen die unter dem Laſt und auff denen Balcken ſeynd / welche ſich 
Iſteiff wiederfegen diefer Ruͤſtung⸗ fo den Laſt zeucht : Inmaſſen ein 
ß — der diß Kupfferſtuͤck wol in acht nimt / klaͤrlich wird koͤnnen 


verſtehen. 

Erklaͤrung der Buchſtaben dieſer | 
22, Sigur, | 
A. Die Schrauben fo mit der Handheben / umbgetrieben wird. | 









JB: Das erſie Schraubenmuͤtterlein / fo oben Zahn hat. 
dc, Ein Rad mit Spindeln, 
RE. Dasander Schraubenmätterlein, | 
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0) 68 | Inearrı MacHınarum. i 
Ö |Ec. 30 Troͤmmlein. | ee 
H. Ein Rad mit Zähnen. 

l. K. Zwey andere Raͤder. | 

L.M. 3wey. andere Troͤmmlein. 

N. 0.3109 Zichefcheiben/ an den Laſt angebunden. 


Die 23. Rigur. 
Ein andere kuͤnſtliche Sort von Machinen / mit welchen 
| man ſchwere Laſt ziehen und führenfan. | 
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1 ) 
|Q%te iſt eine andere kuͤnſtliche Sort von Ruͤſtzeuge / mit wet) 
cher many vermittelſt der Huͤlffe weniger Derfonen/ gars 
leichtlich und gleichfam ohn alle Muͤhe / die allergröfteund feötereftel) 
Laſt / wohin man wil / Fan ziehen und führen. Welches dann tele 
| der maſſen gefchicht: Es müflen zween Menſchen / durch zwo Hand⸗ 
heben / die zwein Kamm / mit A.B. gegeichnet / herumb treiben. Di e 
| Kamm ergreiffen mit ihren Spindeln die Zaͤhn ziveyerAdder/mitc. DS 
vermerckt / und machen alfo / daß ſie herumb gehen / zumal mit der 
Schrauben / die zwiſchen ihnen iſt auff ihrer Achs. Dieſe Schraube⸗⸗ 
weil ſie mit ihren erhebten Theilen eingehet in die Hoͤle des u 
SESTSTISTTTNTTERTR Fee SSeS Farce er ng 
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‚gpenmötterfeing F. macht fie folches auch herumb gehen / fampt der an- 

vern Schrauben -fo m feiner Achs iſt / gemercket mic dem Buchftaben! 
Be] 1. Diefelbige Schrauben macht gleichfals das Schraubenmütterein| 
| Ok. herumb gehen / fampt feinem zwey doppelten Troͤm̃len / fo es auff 
| ge Seiten hat gemerckt mit M.N. DiefelbigeTrömlen wickeln ob! | 
I Sihnen felber auff vier Seile / welche überdie Wirbel geben in den ve 







8 
| Alichfheiben. deren Die zwo an die Machina, Die andern zwo aber anden | 
ZLaſt angebunden ſeynd / wie man ſihet an dendreyen Zeichen o.P.Q. 
| ji» fich nun die Trömmel umbwaltzen / fo giehen fie durch folche Be⸗ N 
| wegung gar leichtlich den Laſt an das fuͤrgenommene Dre, durch Huͤlff 
Oder Seile / ſo über die Wirbel gehen/ und der Rollen, fo auffden Bal- Ö 

gcken ſeynd (die den Laſt tragen welche Balcken ſehr ſtarck widerſtehen 

ö den dreyen PrälenR.S. T.fo indie Erden gefchlagen/ Die Machinafeft 
onsuhaltn. Dievier End oder Tröm der Seile / fo Durch die Machina 
| Dachen ’ werden in ihrem abwickeln von den Trömmeln / hinden inder N 

Machina von zweyen Menfchen gezogen und regiert / wie es die —* Ö 
durft erheiſcht. ID 
j % Es iſt hie auch zu mercken / daß in dieſem Kupfferſtuͤck die Figuren N 
aber Zieheſcheiben und der Wirbel in gröffer Zorm gefeget feynd / wie 
- in Zeichen X. Y. zu fehen damit man deſio beffer möge begreiffen / wie N 
je ſollen gemacht ſeyn. Es ſeynd auch een Hinzu gefen Die h 
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Ä Thueatrı MACHINARUM 


| Abriß der Diäten’ gezeichnet mie 1.2, 3.4. die follen eifene Epigen m. | 
ben’ und oben daran ein eifin Ring’ dasmıc fie nicht anizwweyfpaften/O | 
wenn mans indie Erden einſchlaͤgt. a 


Auslegung der Buchftaben in 
| diefer 24. Figur. 5 


la.p- Zween Kaͤmm fo durch Handheben herumb getriebenmwerden. =; 
C. D. Ziven Räder mit Zähnen. | Ö 
| F.K.Zwey Schraubenmuͤtterlein. BE hl 
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E.1.300 Schrauben. ; 
M.N.3wey Trömmlein. \ | 
O.P. GHie ſiht man / wie die vier Ziehſchelben halbes Theils an dene 
| Laſt / und halber an die Machina angebunden feynd. Kl 
R.S. T- Diedrey Dfal/fo in der Erd ſtecken. | i 

Groſſe Form und Abriß der Zichefcheiben. 








1.2.3.4. Groffer Abi der Pfäldieman indie Erden ſchlaͤgt. ( 
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Vierdter Their, Sage 1 


Die 24. Figur, 


N o A 

ı Einander gar ſtarcke Manier von Machine/ die al⸗ 
N, lergroͤſte und ſchwerſte Laſt darmit zu ziehen und 

zu fuͤhren. 

Iß iſt ein maͤchtig ſtarcke Gattung von einer Machina, welche 
faft tauglich iſt die groͤſte und ſchwereſte Laſt wohin man 

“ wil / gar leichtlich mit weniger Leute Huͤlff zu ziehen welches 
‚Dalfo zugehet: Es muß ein Menſch durch die Handheben den Kamm 
1914. herumb treiben’ dardurch Den auch das Rad / mit B, gezeichnet / her⸗ 

umb gehet / weil der Kamm mie ſeinen Spindeln die Zahn —* — 
Mads erwiſchet: Mit dem Rad gehet auch die Schrauben C. her⸗ 
Zumb / welche in des Rads Achs eingeſchnitten iſt / welche dann mit ih⸗ 
Jrem hocherhabenen Thal eingehet in die hole Theil der zweyen 
Schraubenmuͤtterlein/ die fie auff beyden Seiten hat / und die mit 
ND.E. geseichnet find/und macht ſie auch beyde herumb gehen / zumal in 
einer Zeit fampt den zweyen gedoppelten Troͤm̃lein F.G.fo in der Achs 
Diver Schraubenmuͤtterlein angemacht ſeynd / und auch fampt stoeycn| 
R Rädern mit Zähnene weiche auch im untern Theil der Achſen ſeynd) 
KR — | | | mit 
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mit H.l.gemerckt. Dieſe zwey Räder ergreiffenim umbgehenmit ih⸗ 
Iren Zähnen die Zähne des Rads / ſo in der mitten zwiſchen ihnen iſt/ 
gemercket mit dem Buchſtaben K. und machen es gleich fals herumb ge⸗ 
hen / ſampt zweyen andern Troͤmmeln / fo in der Achs deſſelben Rads 
angemacht ſeynd. Dieſe Troͤm̃eln wickeln ob ihnen ſelber auff die End 
oder Trum der zweyen Seile / fo über die Wirbel in den vier untern 
Ei gehen / gleich wie die andern vorgemelte TrömmiclnE.G 
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ob ihnen auffwickeln die Trum oder End der zweyen Seile / ſo uͤber 
18% Mirbel in den obern Zichefcheiben gehen / wie gar wol zu ſehen in 
den vier Zeichen K.L.M.N.So fienun mit einander zumal umbgehen/ 
[stehen fie gar leichtlich und ringfertig / durch folche Bewegung / den] 
groffen und ſchweren Laſt an ſein gehörig Ort durch Mittel der Huͤlff 
* obgedachten Seile / ſo uͤber die Wirbel gehen / und auch der Rol⸗ 
len ſo auff den Balcken ſeyn / welche den Laſt tragen / dieſelbige Bal⸗ 
jfen fichen feft wider die Machina, darmit Offtgedachte Machina, wenn 
fieden Laſt anfich zeucht / deſto ſtaͤrcker und fteiffer fen : Inmaſſen fic) 
ann auch wol befeftiget wird mit denen in die Erd gefchlagenen Pfa 
len welche Pfaͤl alſo ſollen gemacht ſeyn / wie die in der folgenden Fi⸗ 
gur / wie man denn ſihet an dem / welcher MIER gezeichnet iſt. 

| Hie muß manmercken / daß die Inſtrumenten und Werchjeug die) 
fer Machina in Diefer Figur auff der Saiten abfonderlich — 
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Vierdter Theil. 


— — — — — — — — — — — 


7— damit man daraus deſto beſſer fönne erkennen/ wie wiefiegemachtl 
‚Ofeynd/ und wie man eing dem andern —— damit ſie ihre 
I: WirefungindieferMachinarecht können haben. | 


Auslegung der Buchftaben in | 
diefer 24. Figur. _ | 


A. Spider Kamm / ſo durch die Handheben herumb getrieben wird. 
z. Ein Rad mit Zaͤhnen. 
J Ein Schrauben. 

On .E.Ziven ETOHRRUKREIANE 

gi a mien, 





WH.LK. Drey Raͤder / alle mit Zähnen. 

| KL M.N. Bier Ziehefcheiben. 
ai . Ein a a Pfal. 
(gl es — 
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Ein Anode Machina, fo noch färckerift] alsdie 
vor — an ſchwere J zu 5 und 
zuführen. 


JeK ——— ——— Machina iſt noch ſtarcker und kraͤff⸗ 
=) tiger als die vorige / mit welcher man kan Durch wenig Perfonenz? 
alle Laſt / fiefey fo groß oder jo ſchwer / als ſie imer wollen / gar ‚leichte 
lich ziehen und fortführen. Teiche folgender Seftaltzugehet. Es muͤſſen 
zween Menſchen durch ein Winden / dae Troͤmmels mit dem Zeichen H. 


herumb treiben / umb daſſelbig Troͤmmeliſt ein Seil auff zwey oder. drey⸗ 
umbgewickelt/ welche Yes leichfalls and) umbgewickelt iſt umbdasNavdı 

















mit A. verzeichnet / darumbdenn dag Rad auch alsbald anfaͤngt her um 
zugehen / ſampt einer S auben mit Ngemerckt / ſo auff dee —* 
: Dieſer Schrauben gehet mit feinem erhabenen Theil / in die hole Ort derſ 

zwey Schraubenmuͤtterlein / die fie quff beyden Seiten hat / und die mit B. IN 
gezeichnet ſeynd / und machr fie gleichfalls atıch herumb genen / fampr | 
zwo Schrauben / ſo inder Achs derfelben feynd / gezeichnet mit A. L. welche. 
Schrauben demnach fie mit ihren erbebten Theilin die ausgehoͤlten / der⸗ 
zweyen Schraubenmütterlein ©. D, eingeben machen fie diefelbigen auch! 
herumb gehen/fampr zweyen Trommeln: die fie auff beyden Seiten an ih. 
IA Achs haben / und diemitO.P. gezeichnet feyndund fampt einer Schrau⸗ A 
ben; fo zwiſchen ihnen/an einer Achs iſt. 
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Bu — | Vierdter Theil, 7 
So nun auch diefelia Schrauben mit ihren Erhebungen / in das hole Theil 
Ndes Schraubenmuͤtterleins Qeingehet / treibt es daſſelbig herumb / und mit | 
Folihm die Schrauben in feiner Achs / mit k.bezeichnet. Weil nu dieſelbig 
IN Schrauben gleicher maſſen mit ihrer Hoͤhe in die medrige Ort des Schrau⸗ 
Wbenmuͤtterleins 8 eingehet macht ſie daſſelbig auch ſampt weyen Tromeln 
I Afo ihr auff beyden Seiten angemacht ſeynd / herumber gene. DiefeTrömeln/ 
FE wie auch die zwey andere O P. deren hievor exwehnet worden / wickeln ob ihr 
Anenfelber die Seile auff / welche uͤber die Wirbeln gehen inden acht Ziehe⸗ 
ſcheiben wie man denn chen fan in den vier Zeihen I: V.X. Y. Dafienumit 
Fſolcher Bewegung herumb geben ziehen fie. mit groſſer Ringfertigfeit/den 
I groffen und ſchweren Laſt / an fein gehörig Ort: mit Vermittelung der Huͤlff 
Zobgedachter Seiler / ſo über die Wirbel gehen / und auch der Rolſen/ welche | 
J Quf den Balcken ſeyn / die den Laſt tragen: welche Balcken ſich denn ſteiff ma⸗ 
chen wie der die Pfaͤl ſo in der Erden ſtecken zu Befeſtigung dieſer Machina: 
Vnd ſollen die Pfaͤl auch alſo gemacht ſeyn /wie in vorigen Figuren gemel⸗ 
Idet worden. So nu die acht Seiler Trummoder End herab fallen/ im ab: 
| Nwickeln der gemeldten Troͤmmeln / werden ſie von vier Menſchen gezogen 
und regiert / nach Erheiſchung der Nothdurfft / wie man ſieht an dem 2, mit 
J JE.F. bezeichnef. | 
SEsiiſt hie auch zu mercken / daß diß Inſtrument und Werckzeug dieferMa- 
china hie auff der Seiten abſonderlich abgeriſſen ſeynd / darmit man ihren 
Gebrauch und Bewegung deſto beſſer moͤge erkennen und begreiffen. | 
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5. Figur. 
I. Ein Trommel ſo durch ein Winden herumb geirichen wird, ji 
N.A.L.R, Dier unterfehiedliche Schrauben. — 
B.C.D. Qs.Sechs unterſchiedliche Schraubenmötterlein. 
T.V.X.. Die fiht man / wiedie Seile über den Birbelni in beat 
| Ziehſcheiben gehen. 
| Einfünftliche Machina, die Arteglierey oder das grob 
Geſchuͤtz über das Gebirgzu ſuͤhren. 
rei) oder die groben Stück oder Geſchuͤtz über das rauhe Gebirg 
m feichtlich zu führen und zu ziehen. Denn es fich offtmalsbrgiebt/ 


— Erklaͤrung der Buchſtaben dieſer — 

A. Ein Rad / ſo durch ein Seil umbgetrieben wird. 

O.P.Zwey Troͤmmeln. 
Die26. Fiaur, 

Dr iſt eine fchöne Kunſt / ſehr leicht und bequem/ die Arteglie⸗ 

ſonderlich wo die Reiß ſehr lang und ſchwer iſt / daß in ſolchem Fall Di | 
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Dferd wegen der groſſen Arbeit fehr ermürhen / oder gar "Dagır ‘ \ 
exowe⸗ 
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Derwegen dann dieſem Vnheil zubegegnen / gegenwaͤrtige? uͤſtung 
Olaf nüslich iſt: Inmaſſen den ſolches Inſtrument vielmal undan un. 

’ erſchiedlichen Orten gebraucht / und es iederzeit juſt und zu —*9— 
BVerrichtung gar tauglich befunden, Daß wir nu kuͤrtzlich berichten. 

Zwie folches zusurichten und zu gebrauchen ſey: So iſt zu wiſſen / daß 

cin ſolches Inſtrument / eben in der Form / wie das iſt / ſo in der 
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ASigur.mitA.vermerckt/ ſolle machen: Bud dann folgendg Baffelbig) 
Ami feinen groffen eifinen Hacken in die Erd ſtecken / und es mit Dfäten! 
i beſeſtigen / wie im Abriß wol zuſehen. Da es nun gar ſteiff gemacht/ 
8daß es nicht weichen fan / ſol man ein Ziehſcheiben ſampt einen Wir⸗ 
Übel fe daran binden welche hie mit k· verzeichnet Jund umb —* — 
} gem Seil wickeln / welches mit einem End oder Trum angebunden ſey 
Ian den Karren / darauf das groſſe Stück ligt: An demſelben Karren ſol 
noch eine andere Ziehſcheiben / ſampt einem Wirbel angemacht feyn/ 
cwie es mit G. vermerckt) und umb dieſelbig ein ander Seil gewickelt 
waden / wllehes man mit dem einen End oder Trumandas obgemel⸗ 
te Inſtrument A,follebinden. So nun diefe zwey Geile gezogen wer- 
Iden / das eine von den Pferden fo unter ſich oder Berg ab gehen / das 
Jnder aber von denen ſo hinauff gehen / fo ziehen fie aufffolche Weiſe 
das Geſchuͤtz garringfertig an das fürgenommene Ort. Henn un! 






| 
} das Geſchuͤtz zu dem obgemelöten Inſ rument iſt kom̃en / muß man die 
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| ____ 
Räder an dem Geſchuͤtz⸗Karren wol beſeſtigen / darmit fie nicht wider 
zuruͤck mögen weichen: Vnd wenn dag geſchehen / muß man das offt⸗ 
3 gedachte Inſtrument A, weiter herfuͤrſetzen undeg wider alſo mies. 
Ä suvor/feft machen / daß es nicht weichen kan / und dann wiederumb alſol 

darmit umbgehen / wie vor / und alſo mag man nach und nach ſortfah⸗ 
* man gar Binauffömptandas Ort / da man hin begehrt. C 
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Erklaͤrung der Buchſtaben der 
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1A. Das JInſtrument mie den eiſinen Hacken die man indie Erden 





ſteckt. | | 

| E, Die Ziehfcheiben fampt dem Wirbel, fo andas Inftrument A. gell 
bunden wird. | ET SE i | 
je Die ander Ziehefcheiben ſampt dem Wirbel/ ſo an den Geſchuͤtz⸗ 
| Karrengebunden wird. | — — 
+ ee 000 | 
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a 
I 7 27. Figur. 

9 Die Schrauben genant — welcher man die 
9 groͤſſeſte Gewicht oder Laſt kan aufheben. 


| 
| 
| 
8% I Viter allen Inſtrumenten / fo ihren Brfprung aus der Some 





4 Oo, trigenommen/ und zuder Mechanica gehörig ſeynd / iſt kein 
' fürtreflichers noch wunderbarlicheres / als der Trispaſtus/ 
Boder die Doppelwinden / fo man fonft ingemein Schranben ohn En⸗ 
Ö de / oder ohnendliche ewige undimmermwährende Schrauben / auff 
37 elſch vite perpetuapfleget zu nennen / Denn diefe Winden ein fol 
iD Stärke hat / die mit Worten nicht genuafam aus zufprechen iſt. 
Darumb man denn Eachen darmit verrichten und zu megen tan] 

} |) ringen / welche fonft menfchlicher Weiſe unmuͤglich zu ſeyn feheinen. 
Welches dann ſonderlich beſcheinet in dem auffheben der groͤſſeſten 
aſt / da dieſe Schrauben ohn End ein ſolche Krafft haben daß ent⸗ 
weder die Seile muͤſſen zu reiſſen / oder die jenige angehenckte —*9 
5 — ſolgen und uͤber ſich kommen. Derowegen dann viel 
Überrtiche und fürnehme Künftler gaͤntzlich dieſer Meinung feynd/ 
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Archimedes der hochberuͤhmte Mathematicus hat vor Zeiten 
mit 
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J— — ‚IHEATRI MACHINÄRUM. - 1 h 
o Im diefen Schrauben ſeyn groffe Machinam sugericht 7 mit welcher] ) 


er / als M. Marcellusder Römer von der Stadt Syracufalag/ unddi 
velaͤgerte / Der Feind groſſe geladene Schiff in die Höhe gehet / und fieg] | 
darnach hat laſſen fallen/ daß fie zerſchmettert und untergangen.A) 
Wie er denn mehr andere gar unglänbliche Ding dardurch zu wegen⸗ N 
gebracht / und fich darauff fo viel verlaſſen hat / daß er dieſe ſchreckli ⸗ 
che und der Natur ſelbs wiederwaͤrtige Wort aus feinem Mund hatlf‘ 
därffen auslaffen : Gib mir ein Ort / da ich koͤnne fichen/ fo wit ich⸗ 
len Erdboden beivegen (dir do; ag) ya ana) Dieſer Echrauben ohnſ 


— 


End Haben wir in gegenwaͤrtiger Figur zween Abriß ſuͤrgeſtelit/ 
den ein der Schrauben für fich allein den andern aberder Echram 
ben / wie fie in einen Geruͤſt oder Werckzeug eingefaft  inmaflen ſolche 
ſonderlich in Italien gebräuchlich iſt / da man in groſſen Gehaͤuden 
Kirchen Schloͤſſer und Pallaͤſt mit Huͤlffe zweyer Perſonen 200. 
Centner / oder zwantzig tauſend Dfund von Stein / Moͤrtel und Ei⸗ 
ſenwerck auff einmal kan auffheben / welches Geruͤſt folgender maſſen 
zugericht wird. Erſtlich wird die Schrauben gemacht von gutem 
Metall/ und gegoffen von einem Stuͤck. Zu euſſerſt daran ⸗ 
oder an Enden / ſeynd eiſine Handheben geſchloſſen / deren iede in⸗ 
Ir Länge fünff Viertel eines Werckſchuchs haͤt darmit einieder Bell 
weger an iedem Ort folche füglich und, leichtlich möge gebrauchen.g 
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Vierdter he 
F mm iR das Rad, ſo in der Epindeleingefehloffener zın Anmalı mit nl 
Schrauben herumb geher/ von Eifen gemacht’ Damit ſichs nicht vers 
Zehre oder abreibe mit dem Metall? Vnd hat im Diameter 3, Bier 
heil eines Werckſchuchs / in der Dicken aber anderthalb Daumen, 
| Diefe Dicke aber wird ausgerheiletin 18. Zaͤhn / die feynd rund ge⸗ 
\ af ormirt / daß ſie eben in die Höle der Schrauben gehen. Das Rad 
Iha at der Mitten ein vierecket Loch / das ift groß vier Daumen ‚ oder 
\ Bein Drittheil eines Werckſchuchs. Solches Loch wird wieder befchlof- 
Phen durch das Beſchlaͤg ver hoͤltzinen Spindel / welche lang iſt / zweh 
| IM erckſchuch und drey Viertheil / und ſo dick / daß es die Zahn am Nad 
| Or eyläft. Aber diefe Spindel iſt an dem einen End etwas dicker / nem⸗ — 
Flich gegen den Rad / dann am andern Eud / da man das Trumm vom 
ugſen anmacht / darmit wañ man den Laſt über ſich zeucht / das Seil 
ch am kleineſten Ort auffwickel. Aber dtePironi oder Pfaͤi der gemeld⸗ 
en Spindel ſollen auch von dem Holtz ſeyn / alles von einem Stuͤck ge 
macht. Der cine Piron / nemlich der laͤnger fol eben der Droportion 
ſeyn / wie das Loch am Rad/ drey Viertheil eines Werckſchuchs lang, 
ouff welchem das Rad geſpaͤrret wird / mit etlichen eiſin Hacken / dic in 
die Spindel ——— Man ſoll auch cin hoͤltzin Wirbel 


ie ähnen komme / und dag er den Anfang der Harken bedesfe/das übrig Ö 
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— THeAtrRı MACHINARuM. 

J am Dironfo heraus ge gehet⸗ iſt rund, wie auch der ander er Piron, “ wel⸗ 
cher kartzer ig. Die Loͤcher davorne darinnen die Piron herumb ge⸗ 
— | hen, füttert man mit Leder / darmit fich dag Holtz nicht abfich und ver⸗ 
U) schre. Die ganke Machinafoll von Eichin Holg gemacht werden / 


allenthalben wol mit eiſern Banden verwahrt / ſonderlich an den Or⸗ J 
ten/ da die Schrauben aufligt/ und mit Naͤgeln wol vernietet: Wie 
unten herumb / Die — nelnruren 
1 


|... Erflärung der Suchfabe diefer 


| A. Das fin Rad / mit — — Loch in der Wie 
3. Hacken / darmi man das Rad ſperrt. | ol 
BB. Die Epinde/mit ihren Dironi/oder Dfäten. 
ic, Die Ziwerchbalefen/fodie Machina gu fichen halten: | 
‚ID. Wirbel/fo den Anfang der Hacken bederft. | | 
E, Die Spindel bloß / darmit man ſche/ wie die Rader engefnittn | 
werden. 'B 
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F: Die Handheben ander Schrauben. | 
G, Die Schrauben von Metall/ welche man mit Od mn, wel 













8 man arbeitet, Haß 
N Ä | Das) 
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BR. Das auffrechefiehend. ud Theil. 
I: . Dieeifine Band oder Defchläg. Ä | 
a;, Das Loch / daß man mit Leder fuͤttert. 

UT. Eiſine Schraͤublein / darmit die Machina Vernagelt wird. 

5. Ein Werckſchuch / wit Per Theilung / dag man die Maß darvon 


nehme. | 
Die 28. Figur. | 
j Einandere Rachina) mırder Schraubenoßn End/ | 
r | 


umb ſehr [here eiſine Gitter und Pforten über fich 
und unter fihzuf hrauben. 


k 8Jeſe gegenwärtige Machina» von den Welſchen Martinello ge- 
0. Lnant / iſt der vorhergehenden nicht garungleich / alleindaß | 





2... der vorigen die Schraub eben / und dem Horizont gleich liegt: 
In dieſer aber iſt die Schrauben geſtracks gegen dem Horizont. ge| 
ſtelt: Doch ift das ihr beider Verrichtung / daß fieden ſchweren Laſt 
Wwieder fein Natur über ſich ziehen. In der vorigen Figur ſeynd 
Drween Beweger / in diefer gegenwärtigen aber iſt nur ein Beweger/ 


“= 
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Mierdter Theil. | 8 


K wiewol man ihrer auch zween darzu ** ordnen ) welcher a | 
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J in fiarck ifi iſt Toß er fer dieſer ſo ſchweren Laft der der eiſin Gitter fan — 
gen / da fie doch in Die zo. oder 12. tauſend Dfund wegen. Es wird die 

Schrauben von Metall gemacht / der Dfalaber oder Piron iſt Eiſin 
und— gehet durch ein Loch der Schrauben / biß er unten heraus 4 
gar zugeſpitzter / wie ein rundter Triangel / und ſtehet auff einer Metal⸗ 
fin Scheiben. Die Schrauben hat vier Vmbwickelungen / welche mit 
ihrer Höhe eines Werckſchuchs Raum einnehmen. So nun der Pfal 
—* Piron / oben über der Schrauben heraus gehet / gelanget er zu der 

Ihm eines Manns Bruſt / und alsdann ſtreckt er zween Arm von 


οò 
a —— 


ihm / und hat auff iedem ein Aug/allesvon Eiſen / in die Augen ſtecket 
man Stangen, ‚Das Rad der AN wird von Eifen gemacht/ 




























































































































































Daumen ohngefahr ‚begreifit 18. Zaͤhn / die ſeynd geformirt/ wie in 
der vorigen Figur. Das Rad hat auch gleichſals in der Mitte ein | 
vierecket Loch / dadurch ein anderer eifiner Piron oder Dfalz welcher) 
Iam andern End ein Rädlein hat / vier Daumen breit mit proportio-l! 
nirter Dicken / das hat fechg rundter Zaͤhn / welche, indem ficein eiſine | 
Leiter forttreiben / eineifen Gitter / fo zwiſchen zweyen Mauren/ uͤber 
ſich ziehen / weil die Leiter an dem Gitter angemacht iſt. Vberdasfind: 
It Eiſen / fodie Werckmeiſter Hund nennen / die ftellet man unter) 
wenn die Leut ſtill halten / darmit Die — nicht zuruͤck gehen. 
8 


EEEFEFFNFETFETTTHTFETFTFITTFTFTETT FEFFFFEFEN 


ar 


KDOKDEOCDOEIDIIDIOKIETIEO 








u 


w 





















| — — — — —— 


Es iſt aber zu mercken / dag iu dieſer Figur die Schraubenund dag 
Rad fürgerifjen ſeynd / als ob fie gebrochen waͤren: Welches aber mit 
Fleiß darumb geſchehen / damit man deſto eigentlicher Fönte —5— 
wie ſolches alles gemacht nnd geordnet ſey. ' 


Erflärungder Buchftabendiefer | 
28. Sigur. | 


| A, Die Metallin Schrauben, 
DB, Susi Scheib / dariñen der Pfal mit der Spitzen a 
















DC. Das cifin Rad. 
on, faldes Rad, | | | 
DE. Das Raͤdlein mit 6. Zähnen. | 





mM 


BF. Diecifin Leiter andem Gitter angemacht, 
6. Ein Stangen. | 
A. Die eiſin Hund. 
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Num. 3. 





|Num,s, 
Num. 6, 
Num. 7, 
Num g. 

Num. 9. 
Num.:o, 
Num.ın. 
Num. 12. 
INum, 13. 
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'Num. dr 14. 
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Num, IA. 
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bBaechmodeꝛ der Kupffer⸗P 
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Platten] woiede inge ört 
‚dem Buchbinder zur Rachrichtung. ma ae nl 


Der L schört zum 3. Dat. | 


'Num ıs. 


- 6|Num. 16. 


Num, ı7. 
Num 18. 
Num.19. 
20|Num. 20. 
»4|Num, ar, 
Num, 22%, 
Num. 23. 
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Num. as. 
NMum 26. 





" 41 Num, >37. : 


441Num.28. 
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Num.24, 
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Rem Ehruveften/ Ar 


B Sarnund Wolweiſen Herrn Thoma Lebzeldern/ 
2: Shmfürftlihen Sachſiſchen Factorn / des Rahis und 
Kirchvatern zu S. Thomas in Leiptzig / meinem 
inſonders guͤnſtigen Herrn Schwagern. 

EBHrnuveſter / Achtbar und Wolweiſer 
R SS )+ 2 nfonder günftiger Here Schwager / 
SR 5 demnach ich abgemwichenes Jahrs den 
€ Ze Fünfften Theil. Theatri Machina- 
Orum edelcher von sierlichen. Sontanen/ Spring: 
Schopfbruenn und dgleichẽ tractiret / an den Tag 
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gegeben/ und nunmehr von unferfihiedenen Or | 
ten und Derfonen bey mir angereget worden/ den] 
ſechſten und legten Theil auch zuediren 7 dami ' 
das Verck vollends compliret würde / Als hab ich 
mich deſſen ferner nicht wegern ſollen noch wol 

len / ſintemal in ſolchem letzten Theil nicht weni⸗ 
ger als in den andern vorhergehenden / ſchoͤne u 
nuͤtzliche Machinaͤ fuͤrgeſtellt/ deren manın Waſ⸗ 
fer Gebaͤwden / Pfaͤhl einſchlagn Graben auß⸗ 
trucknẽ / Bruͤcken bawen / un viel andern kunſtli 
chen wercken mehr ſich zugebrauchen / wie auch et⸗ 
liche jnventiones von felgamen pulpeten / braten 
wendern / und dañ zum Beſchluß dz gantze Fun⸗ 
damẽ t und proportion muſicaliſcher Inſtrumen⸗ 
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Iten/fonfien Ronochordum genant / hierifienan- 
gehefftet zn beſinden / Wie nunin vorhergehenden 
Theilẽ meine intention einigund allein dahinge⸗ 
richtet geweſen / daß ich ſolche bißher in Teutſche 


hen muͤſſen / welche zu ſolchen fünften ſonderbahre 
beliebungtragen / auch deren ſelbſten kuͤndig / und 
dieſelben micht alleine wieder Die Veraͤchter und 
Kluͤglinge defendiren koͤnten / ſondern auch an⸗ 
dern befantzumachen/befordernißerierfen wuͤr 
den. Weil mir dann wol wiffend/doß der Herr 


seen me mon 





Vorrede. 
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Schwager gleichfals cin befonder Siebbaber allen 
freyen Kuͤnſte / auch durch deſſen Befoͤrdermß be⸗ 
ruͤrte meine Collectanea weit und fern gebraͤcht⸗/ 
und wieder die Zoilos genungſam vortreten wer⸗ 
en koͤnnen / Als hab ich mich gleichſam erkuͤh 
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SITES TE TITTEN 


N Dorrede 


N arzu ungefpartes Fleiffes und Vermögens je 
der zeit willigerals willigerfunden werden, Da- 






Des Herrn Schwagers 
Dienftwilliger | 


Henning Groß der Sünger 
Buͤrger und Buchhänd- 
ler daſelbſt. 
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Al £, me Kenn iche Pontana oder 
I) V © 


IA ATS 


1  Springdrunnen/denman hin und wieder 
8 Fan tragen / Num. z. 
ER Sefesifteinfchöne uud faſt kuͤnſtliche Art 
Svon einem Springbrunnen / welchen 
man von einem Ort zum andern kan tra⸗ 
gen: wenn man ſonderbare kurtzweil wil 
anfangen / als nemlich / da man ein Bancket oder 
Walzeit helt / daßman dieſe Fontana auff die Tafel 
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a ea 
| " fieblichen geruche zugenieſſen das wir nun anzei⸗ 
| gen / wie dieſer Springbrunnen follegugericht wer⸗ 
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den : Muß man erſtlich einen Fuß zurichten / der in 
wendig gar laͤhr ſey / und in zwey gleiche theil gethei⸗ 
let / mit einen unterſchied / wie in der Figur zuſehen/ 
bey den Buchſtaben A.B. welche den fußdes Brun⸗ 
nens bedeuten / und bey dem M. welches der unter⸗ 
ſchiediſt foden Fuß in zwey gleiche theil abſondert 
Dieſen Fuß mag man ſo groß und weit machen/als 
man will / daß die bewegungen des Brunnens lang 
oder kurtz ſollen wehren. Auffdieſen Fuß ſolle man 
ein handbecken fegen/inder Figur/ wie es beyD fuͤr 
gemahlet iſt / und in dieſes Handbecken ſetzt man 
das Gefaͤß / ſo verzeichnet iſt mit E. F. und fuͤgt ſhm 


| 
ſolches alfo bey / wie in der Sigur angedeutet FAR 
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0. num Shell) 8 
31. K, inden Fuß / auff ſolche weiß / wie jtzt ſoll ange 

zeigt werden. Erſtlich muß das Rohr L faſtſo lang 
Igemacht werden / als der gantze Fusiſt / das es moͤg 
hinab reichen bis an boden / doch das es denſelben 
nichtgar anruͤhret. Es ſoll aber dis rohr durch den 


1#), 


unterſchied M.durchgehen/ und in denfelben ange- 


macht ſeyn / wie gleichfals auch im Boden des 
Handbeckens / ſo ob dem fus ſtehet / und deſſelbende⸗ 


——— 











Ickel iſt. Darnach ſoll man auch das Rohr G. hie⸗ 
nein ſetzen / auff die weis/ wie in der Figur zuſehen 
nemlich / das es mit dem einem End angemadit! = 
ſey in den Bnterſcheid M: Sndfollefolangfeyn/; / 
das es mit dem andern End bie zu den Deckel des! Ö 
Rus mögeraichen / welcher Deefelnichts anders! | 
iſtals der Boden des Handbeckens / ſo auffdem 
Fus ligt / doch das es jhnnichtanrühree/dvamitdte 
Te 
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darmen eingeſchloſſen Suffe mög frey 6 
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‚Jauch geſchehen / ſoll man auch das krumme Rohr 
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crauß gee 


ben / wenn es von noͤten iſt. Wennnun ſolches 
hlenein ſetzen / auff die weis / wie fuͤrgeſtelt iſt nem 
lich daß ſolches Rohr alſo geſetzt ſey⸗ da es moͤg 
waſſer empfangen / von demfach/wenndaswafer ki 
wird voll ſeyn / und es gleich zu mal herauß laſſen 


Das Rohr H. follmanalfofesen/daßes beygefuͤgt 


‚und angemache fep mit. dem Gefäß E, F. bey denn 
(BuchftabenN. BnddiefesKobrfollefolangfenn/i 


9 es mit dem obern Ende reiche gar hinauff in) 
hals des gemelten Gefäß; F. und miedemuntern li 


‚end P. Dip ſchier zum unterſchted M, dochdaß est: 


Dafielbenicht anrůhre / damıtdas Rohr durch das 


theil p. konne empfahen das waſſer aus dem Tach 


Qund es hienein bringen in das Gefaͤß E. F. ſo cs 


die 
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EMEA DEI ACHINARUM — 
runden Blechen /mitS. gegeichnet/dermaßen/de il 
Ifie ſteiff darinn ſtehen /in der mitte aber gedachtes 
Blechleins ſoll ein rohr mit loͤchernbiß zu hoͤchſt zum 
buchſtaben T.geſtellet ſeyn / allda zu obriſt gemeltes 
rohr wird alſo bedeckt ſeyn / daß der Deckel ei klei 
nes loͤchleinhab biß auff die helffte ſemer dickin. vn 
ſten und oben ſoll es zugeſpitzt ſeyn / darmit man jh 
ſoberhalb des ſpitzes vier andere obere roͤhren koͤnne 
leinfegen/welcheleichtlich aus dem Gemaͤld abzune 
men / wie ſie gemacht ſeyn. So num dieſe roͤhren ala! 
ſo ordentlich geſtellt ſind mußmandas Rohr. in 
as Eiſen einſtecken / welches in dem Boden Dig geaf 
faͤſſes E. F. ein gemacht worden / der geſtalt / daß die 
ſpitze des Eiſens / fo wir Polum nennen / hirnein ge⸗ 
he in das klein löchlein/ welches gemachtift worden 
unter den Deckel gemeltes Rohrs / und das mans — 
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leichtlich koͤnne ombdrehen. Damit man nu deſto 
eſſer koͤnne ſehen / wie das Eiſen gemacht ſey / und 
wie alles in einander zuſammen gefuͤget / ſeynd der⸗ 
ſelben fuͤrbildungen abſonderlich neben der Sontana 
hie fuͤrgeſtelt/ wie zuſehen bey den Ziffern 2.3.4.5 
Vber der fpigendes Deckels am Rohr / mit 3. ge⸗ 
zeichnet / ſo eingeſteckt wird ins Eiſin / mit 2. notirt / 
muß man die vier andereober Roͤhrer ſemptlich ein⸗ 
ſtecken / wie aus der Figur zuſehen. Doch iſt zu⸗ 
mercken / daß der roͤhrer allezeit werden acht ſeyn/ 
nemlich die vier werden vmbgehen an der einen ſey⸗ 
ſten / und vier auff derandern : Vndiſt jhre bewe⸗ 
gung ober einem Polo / doch dieſer vieren wieder⸗ 
wertig den andern vieren. Wann nun die gantz 
Fontana alſo zugericht iſt / muß man auch wiſſen / 
ie mans muß gebrauchen / welches alſo geſchicht / 
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Erfilichmußmandas Sach Q. mit Waffer anful⸗ 
len / durch das Söchlemdaman ficht die Schrauben 
mitS.gezeichnet : Sonundas Sach wird angefüll, 
let ſeyn muß man gemeltes Söchlein mit gedachter 
Schraubenzufperren/undgleichfalg auch dag oben] 
Gefaͤß anfuͤllen / welches auff den Fuß geſetzet iſt 
mit D. ſignirt / wann ſolches geſchehen / zeucht man 
dies. Roͤhrer / ſo in den offt gemelten Gefaͤßſeynd 
heran / und vermacht ein jedes mit einen we 
ig Wachs oder dergleichen etwas mit auff der 
Seyten / da die Roͤhrer Waffer fprügen : Nemlich 
von dem Theil / ſo außerhalb des Gefaͤßes iſt: Sal) 
nu die Roͤhrer alſo zugeſtopffet / fuͤllet man jhren je⸗ 
des auff der andern Seyten voll Waſſer / und ſteckt/ 
fie alſo voller wieder ins Gefaͤß wie ſie zuvor waren, 
geweſen / Nach dieſem fülletmandas Handfaß 


u (ren REES an nn 








































| ' k 






— 
7 













| Fuͤnffter Theil, Ä 


Em ne An |; | 9 
fo auff dem Fuß ſiegt / mit Wafferan/ und zugleich 








darmit numbt man das Wache herab /mitwelchen 
mandie Roͤhrer verſtopffet hatte / und ſetzet ſie in N 
das ober Gefaͤß voller Waſſer: So bald nun das 

wachs herab gethan / wird man ſehen wiediegemel- 
tenrohrer auff hhren Polo heruͤmb gehen / die einen N 
auffemer Seyten / die andern aufjder andern Sey⸗ 
ten : und geuſſt ein jedes Rohr das Waſſer ing 
Handfaß / ſo auff den Fuß ſtehet / und wehrt ſolch jhr 
bewegung ſo lang fie Waſſer haben im offt gemelten 
Gefaͤß? Vnd von Handfaß gehet das Waſſer her⸗ 

under ins Fach : Go ——— 
ſeniſt / durch das Rohr G. indas Sad) O. 
nun ſolches fach allbereit voll waſſers iſt / ſo zwinget N 
der Lufft das waſſer daßes durch das Rohr H. muß 
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@_|__ 2. LaeAeeee aan 
über ſich gehen / in das Dbergefäß E. IT. 
ſolche Weiß wird das Waſſer im Gefäß gemebrt 4 
ond durch dieſe vermehrung des Waſſers wird ver⸗ 
urſacht / daß die bewegungen der gemelten Roͤh⸗ 
rer deſto laͤnger wehren/ und man deſto groͤſ⸗ 
ſere kurtzweil darvonhat / wie denn die 
Erfahrenheit den aAugenſcheieinmnn 

| wird geben. ı 
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Erklerung dur Bud 


fiaben dieſer Figur. 


A B. Der Fuß dieſer Fontana. 
DOD.Das Handfaß / ſo man auff den Brunnenfuß ſetze. 
EDas Gefaͤß / ſo auff das Handfaß geſtellet wird, 
G6GH.I.K. Die vier Roͤhrer in den Brunnenfuß. 
M Der Vnterſchied mitten im Fuß 
N.Der Vntertheilim BrunnenGefaͤß. 
P. Das Vntertheilam Rohr H. 
Q. Das ober Fach am Fuß. 
R-Das Eifinim Boden des Gefäß. 
S.Ein rund Blech / darinnen nalen fichen. 
T.Das ober mittler Rohr. 
Y, Das unter fach am Fuß. 
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oder Sprngerume mit Schlangen 


Num, 2. 
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er = 


a Kefesifieine ſchone und iumn TE 14 
Ko, en achtröhrer/ die ſeynd alfo gebo=ll 
Igen wie in der Figur zufehenift/undfenndaußwen 
dig formiret wie Schlangen/auff der feiten aber g⸗ 
gen dem Schwantz geben ſie in das Brunnenge 
faͤß A. und reichen hinab biß auff den Grund deſſel 
ben. Dieſe Roͤhre ſind mit ſolcher Kunſt gemacht / 
das jmmer eins mit wiederwertiger bewegung ge⸗ 
gen Dem andern alle auff einem Polo zuſammen 
kommen / n eher Lese. ſteiff iſtauff demgrund f 
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Ddes — — foldhew — u 
ſwaſſer aus dem gemielten Gefaß und ſpriſt es her⸗ 
nach durch ein Schlangen maul in dem Napff B. 
por danneninagee folgende hinthut / wohin der) 
Menſch par iv era imGarten waſ⸗ 
| Mernund andernjachen mehr. Bnd dieſes wehret 
fuͤr und fuͤr ſo lang dieſe Röhre waſſer im Gefäß fin- 
den. Solch Waſſer aber fan mannatürlicher weis] 
) N ahin bringen / ſo ein Brunnenqvellgefunden wür- 
de in einen ſo hohen Dit / als hoch das Brunnenge⸗ 
aß geſtellet were : Alſo möchte man dann das] 
Waſſer durch Teuchel unter det Erden zu dem] 
Brunnen fuͤhren / doch eben ſo viel auff einmal / als 
Die acht roͤhrer moͤgen faſſen / ſo wirds als denn nim⸗ 
ermebr an al ehren? und die Roͤhr jm- 
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mer zu hr Ampt verbringen/ fo lange Boi | J 
dem —— werden finden, Ä re 


og Erflerung der Bu. — 


ſtahen dieſer Figur. 














A. Das Brunnen an ee langen j 
vöhrerdas Waffer fehöpffen. - 4 
BD Narben Oprngkrumncs IR 
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| 2 Fünfter & Theil | 7 


u 2 ing kuͤnſtliche Fontana/ mit aller⸗ 
. | ley Bogegelang Anzug, 31 
} ı 


” Jeſes ke eine fehr kuͤnſtliche und liebliche Ark 
'< Svon einem ſchoͤnẽ großenGeſchir oderefaß⸗ 
welches manin? ee Zim̃ern/ 
| | einen fondern Wolluſt und Kurtzweil / entweder 
fi r ſich ſelbs alſo Fan auffftellen / oder aber zierliche 
Fontanenund Springbrunnen darnach zurichten/ 
Inridiefelbendaranffficlien/ darüber fich menmglich 
wird verwundern und beluſtigen / welches alfo zu⸗ 
ehet. Wan leſſet ein zimlich groß Gefaͤß oder 
Geſchirꝛ zurichten / von einer artlichen und luſti⸗ 
— TREE ENT Se 
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gen Proportion 7 ohngefehr auff die weile / wie mi 
gegenwertiger Sigurfürgebildetift: Darinnen fol] 
len vier unterſchiedene fach feyn / eben auff die ma 


A.B.C.D.notiert : Aug diefenfolldasunderftundg 
jobrift voll Wafferfeyn / die andern zwey aber leer 
Doch ſoll das cin unter denſelben zugeſperrt fung! 
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ret ſeyn. So nun dieſe vier fach indem Gefaͤß zuge 

richt ſeynd / ſoll man hernach vier Floͤtten oder Pfeif 
fen darein ſtellen / wie ſie in der Figur mit den Buch 
ſtaben E.F.G.H. verzeichnet ſeynd / die ſollen vor 
olcher geöffinund Proportion feyn/ daffiediejenig 
ſtimme fönne geben / fo man von jhnen begehrrf 
Doch ſollen ſie alfo geſtellet ſeyn / daß ſie mit ſhren 
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a] Sünffter Theile > 7 
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mnterſten Theul/ im Waſſer des unterſten dach 
Imuie gemerckt / ſtehen Wennfolches gefihehen/ 
ſoll man das Robr/mitl.gezeichnet/ mitten in das 
Gefaͤß richten / eben wie es in gegenwertigen Kupf 
ferſtuͤck fuͤrgebildetiſt: Aber das Rohr ſoll mit dein 
1 a des Gefäß angemacht und wol beygefuͤ⸗ 
lage) 














| o oft es von noͤthen ſeyn wird. So das geſchehen/ 
muß man auch die obern Roͤhr N. ©. daruͤber kan 
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eter laſſen zurichten und ſetzen / und ſchoͤne 
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ir r 
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har Eee} 149 
modirt werden / daß es mit feinem End uͤberzwerch 

durch den Tiſch oder das Brunnen Geſtell gebe/ in 
fein Copert oder Deckin auff wenigſt vier Singer 
breit/damit das Rohr Q,darauff geftelt und jhm 
alſo beygefuͤgt moͤge werden / doch daß man dieſel⸗ 
den Zufammenfügung alſo verwahre / daß im we⸗ 
nigſten Fein Lufft kan herauß kommen. Go wir⸗ 
nu wollen ſehen / was das Geſchirroder Gefaͤß wol⸗ 
le operiren / ſo gehe einer hinder die Wand oder 
Mauren / dardurch das Rohr M.gehet/ und blaß 
entweder mit dem Mund/oder aber mit eim Blaß⸗ 
balg hienein in das Rohr M. Von dieſen blaſen 
wird nun verurſacht werden / daß der Lufft / ſo im 
Fach B. eingeſchloſſen iſt / durch die Schwegel⸗ 
Pfeiffen oder Floͤtten wird muͤſſen durchdringen 
\ TR. 
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ö nd anßgehen/ u und durchbieobern RöhteeN 
n Harübeedie Zweig und aͤſt | 1 
eynd. Weil nun allerhand Boͤgelein auff die 
—2 derſelben aͤſt geſehet ‚oder gebiidet ſhnd 
wird es ſcheinen durch dieſe einzwingung des lufts/ 
und nt Huͤlf der Floͤten / ſo inihrem unterſten T 
Waſſer ſtehen/ allerley — und 
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‚bed! iche Bogelgefang/famptibrer? B we N: i 
— als ob ſie warhafftig leben⸗ 31 
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Srelerung der Buß 


ſtaben diefer Figur. 


| — — vier unterſchiedliche Sa in dieſem 
Gefaͤ 
[.. EFGH, Bier Floͤten oder Schmegeipfeiffen. 
I 1 Das Rohr mitcen im Gefäß. 
"KL. Die Vnterſcheid der Fach im Gefäß: 
M Das überzwerch Rohr, ſo durch die Wand gehet. 
‚NO, Zwey Röhrer obenim Gefäß. 
Q. Die Copert / darinnen beyde ennn 
gefuͤgt werden. 





















oeS EOOGSCTEITZOETIECCTIEDIITO II OTIE 

Seine kuͤnſtliche Pontana / mit 

Vogelgeſang und Springwaſſer. — 

Num.4. . 

Ste ift gleicher geftalt als das vorhergehe I 

0) de Indent einſchon undzierliche dontan oder 

N Springborn/ welcherin Luſtgaͤrten und zierlichen 

N Zimmern zu ſonderlicher Luſt und kurtzweil gar fü 

lich zugebrauchen. Es ſoll aber dieſer Springbor 

(oder. Handfakfolgendermaffenzugerichterwerden/ 

daß ein Becken oder Gefaͤß ſo von Metalloder an 

i derer Materi nach Art und Form wie die Figur mi 

| A.angeiget/gearbeitet/auffn Boden geſetzet / und in 
| (| —— Corpus oder gantzes Gefäß durch B. 0 


Wu 
BOKDIKOCDIESETTZITESTE —— —— 
J Fuͤnffter Theil 2 


| Imdrepuncerf chiedeneFahnaßD.E F. abgetbeile 
















gen/ die Floͤtten H. J. auch alfo zuftellen daß fie 

Waſſer imunterfien Sach E. berühren. Wenn 
ſolches geſchehen/ ſoll man das Rohr mit G. mit- 
Itenindas gefaßrichten/wie es in gegenwertiger Fi⸗ 
gur fuͤrgebildet und daſſelb gar geheb durch die 
Bond fuͤgen / damit deſto bequemer darein zu bla⸗ 
ſen / und durch den Spiritumunterfihiedlicher Bo- 
Igelgeſang oder ander lieblich Gethoͤn voriger Art 
nach zu erprimieen. Das Waſſ 
gleicher Geſtalt durch die Wand in 
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IrenmitP-indas Gefäß geführetiwerden 7 welcheh 
durch Die Roͤhr hinauff durch das Kindlein in dat 
dere Roͤhren T. in das Handfaß A. wieder heral 
fellet. Auffn fallnu eineu darauß die Händezuret 
nigen oder das waſſer durch die mit s fignirte Ro: 
ren abzulaſſen gefellig / kan ſolches nach jedes 
Gelegenheit gantz fuͤglichenund ble 

quem geſchehen. 
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dieſer vierdten Figur. 


Das unterfie Becken. 

B. C Das Corpus oder gan Gefäß, 

D.E.F, Drey unterſchiedene Sad). 

G, Das Blaß Rohr 

H,1. Die Stötten m PDfeiffen 

N. Das ober Gefdhirr. 

P. Die Röhr dardurch das Waffer indasKindäe 
führt wird. 

K, Die Schraube dareindas Waſſer indas Fach F. 

gefüller wird. 


R S. Die Röhre dardurch das Waffer wieder augm une 


terfien Sach Fan gelaſſen werden. 
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Dine andere Att eines Spring. f 
— | FOR NE en, 











Ten | — 






| Sefe Fontan iſt ebenermaſſen in Luſt: und an⸗ 
2deren Gaͤrten gang anmutig zugebrauchen / 
und zu wiſſen daß weil das Werck an jbmefeldften]) 
viel Waſſer / es am begvembften/ die beyde / ober 
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1 Fuͤnffter Theil, 27 


Waffer unten durch die beyde Felß und Actäon ın 


I 


‚einer hierzu fonderbabren durchgebrachte Nöhren 








kleine und fubtiele von Bley. gemachte Benulas od 
MWoͤhrlein geleitet werde / da dann die ſpringende 
Striemen in den unterſten Selfen zufaimen/ uñ aus 
demſelben durch mit B.bey notirte Schlangenkoͤpf⸗ 
fein einem hierzugemachten Graben / oder ſonſten 
nach Gelegenheit fuͤruͤberlauffendes Baͤchlein/ 
gantzart: und luſtig fallen und ablauffen. 
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WAREN F — 


ſtaben dieſer 5. Figur. 


A. Der Hund aus tz gem das Waſſe uf EURE; 
RN ENT 
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Gümpfrer er Theil 


— — D 


I 
J 


nn — —— —— | — — 


3 ofgeitandere wo arten kunſtliher 
Fontanen / ſo mit Vogelgeſang auffzu⸗ 
| richten/Num.6. 





Betbönvonfich zugeben erachtet werden : Wenn 
wieder Sabrisator des Werckes nach oorbefehribe- 

ter Information und Anleitung erfilich Die vier 
ale BAR We Los ar 

| Diij vu 
nee 
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She. 
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Wind in das Fach gebracht wird / und endlichen 
die Söcher im anderen Sach binauffwarts allbier 
mit A und B.recht und fleiſſig diſponirt und abthei⸗ 
let. Worbey auch in acht zunehmen / und nicht 
wenig nutzbar zumercken / daß / wofern ſemand die 
Figur mit C. nicht angedeuteter maſſen zum pfeif⸗ 
fenden Gethoͤn / ſondern alß einen Springborn ge- 
brauchenwolte/ wird ein Kaſten oder Handſaß wie 
mit D.gegeichnet/zuverfertigen/ und dardurch eine 
Roͤhre biß in das unterſte Fach des Geſchirrs rei⸗ 
chende zuſetzen ſeyn fo wird alß dann das Waſſer 
durchfonderbahre Röbrlein/welche aus dem Tach 









es 


biß zum Vmbilit andes Geſchirres Circumferentz 
' ſuhtil und geſchmeidig ufrgerichter werden muͤſſen/ 





auß den Loͤwenkoͤpffen mit E. E gezeichnet in den 
Kaſen herunter geworffen. Vnd mag alſo nach 
— —_. ... _ m 


Deren Eee ee ee — | 
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—— Fuͤnffter Theil. EN 
ſedes Willenund Gelegenheit / wie Fürglich referi- 
— Art / zu Luſt und Nutz gebraucht 
| verden. 
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Orklerung der Buch⸗ 


ſtaben dieſer Figur. 


A.B. Die geborten Löcher in beyden Gefaͤßen. 
C. Die gantzee Siaur wieder Göttin Flora. 
D. Der unterſte Kaſten. 

E.E. Die zweene Löwen Koͤpffe daraus dag 
Waſſer leufft. 
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Seine ander Att eines Spring i' 


vins/Numz. 

























IR Eiln diefe Tnventionvondenfürgefegten An- 
E Rs führung und Leitung des Wafjers/ Feines o⸗ 
Der janur geringen Vnterſcheides / Iſt es unnoͤtig 
fernere Information anzuhengen / Vnd iſt eben ge⸗ 
nug / man ſetze ein vff gleiche oder ander Manier ge⸗ 
hauenes Waſſer geſtell in emen uff der Erden gegra⸗ 
benen Waſſerkaſten / fuhre dardurch ein außgetheil⸗ 
te Röhren / welche den Krebſen oder andern Bil⸗ 
dern fo an derer ſtadt zuſetzen füglich/ das Waſſer 
beydringen/undinder mitten des Borns durch die 
bafın und das Bild Lunaͤ hinauff gehe damıt aus 
dem Mund mit ein / aus dem oberſten theil des Bo⸗ 


| en gens 
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nee Theil. 


ä— en ne ee 


| = ng ne rans dem Spießlein des Sic) 
Pfeils das dritte / neben der Meerfifchen außwur 

n das groſſe Waſſergeſtell / deſto zierlicher und be- 
quemer lauffen undfallenmoge, Welches dann/ 
ft eñ es gebuͤrliches Fleiſſes angerichtet nicht weni⸗ 
zer als andere kuͤnſtliche zuſehen und zu betrachten. 


ar 


diefer Figur. 


h 
" 
| 


A. Der Zuſams des Waſſers durch den MNund des 


| I B. Das TER 

CS. Der Bogen. 
I ‚DEF, Die OBGebilderen Krebfe /darducch die Roͤhren 
g8ehen / und das ae aufführen. 
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Pa andere ſchoͤne Anventioh von 
J einẽ Springbornoder Fontan | 
N N Num.s. | 
AFJeſes iſt auch eine ſchoͤne Invention eines 
15% Springbdrunnene/welcher volgender maſſen 
zusurichten / der gu foll und mag von Stein ge 
hawen und Daranff allerley Sigurirte Krieges ru⸗ 
ſtung / ſonderlich aber drey groſſe Geſchuͤtz mit Raͤ⸗ 
dern durch F. F. notiret/ geſetzet werden. Wann 
das geſchehen/ fo wird das Beckin C. entweden 
eckigt oder rund / in welchem ein ſteinerne Seule⸗ 
darauff ein kleines Beckin mit Loͤwenkoͤpffen wie 
die Figur. zeiget / und in demſelben ein Poſtement/ 
mit K. auff welchen ein Bild in Geſtalt eines Buͤchſ 
ſenmeiſters /n in der Rechten Handeine ine Fewerkuge! 
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BESBErEr 


nn 1.9 
in der Lincken aber ein Zindruthen haltende wie bey 

D. E. zuſehen. Wannes nun alſo verfertiget / fo 
wird das Waſſer aus dem unterſten Kaſten oh in 
die Kugel durch eine G. gleichmeſſige Röhren hin⸗ 
Jauffgeführet/indiegefchüs aber kanmanes durch 
Monderbahre Venas leitenundderiviren/und war 
shernach das Lauffloch anden Geſchuͤtzen mit einem 
ſeichten und geloͤcherten Blaͤtlein am euſſerſten Ort 
Übedecfet / fo wol die in des obern Bildes rechter 
Hand gefaste Kugel mit Fleinen fubtielen Löchlein 
abeluffeet / ſo dringt das aufffteigende Waſſer gan 
aftarck und ungeſtuͤm herdurch und vergleichet fich 
" einem Rauch gar artig. Esiftauchdiefenicht wer 
Iniger alß die, vorgehende Sontanenluftig und lieb⸗ 

zuſehen. 
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ſtaben ron 





C Das aroffe Beckin. 

- DE. Die Fewer Kugel und Sändenehe, 
— PS Mi 
G.DielangeRöbt weiche indie Auge! ahen 

| 1Dasfleine ae | 

A O8 EICHE 
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Fünf er Theil. 


ı Eine Fone zierle he und wunder- 
Ache dirtder gontan oder Springhorn. 


Num.9. 


—5 Feſe Art ſo ſchoͤn und luſtig von Springwaſ⸗ 
Eſern / iſt inder Garten Luſthaͤuſern gar zierlich 
I igebranchen. Es wırd aber folche folgender ge- 
ſtalt zu Werck gerichtet/ wenn das Hanf zum Em⸗ 
pfang des Waſſers an einem bequemen ort ſtehet/ ſo 
mag manin dem Gebaͤude oben an den Seitenher⸗ 
umb Koͤpffe von Stein oder Holtz gehawen oder ge⸗ 
ſchnitzet / darzwiſchen einem Himmel gleichende 
Wolcken gemahlet ſeyn / fleiſſig und proportionir⸗ 
lich machen laſſen / alles nach An des A. Hernach 
wann das Waſſer durch die 





— — — — 


Inſtru⸗ 





Rohr mit mit B. in das 


— —— —— — — — — 


—— 






— 8 > 


Inftrument C. gefuͤhret / fo fprinat es mit groffen 

Gewalt auß dem Munden der vmbgeſetzten Kopfl 
durch gantz kleine un ſo viel müglich ſubtiel gemach⸗ 
te Loͤchlem herauß / gleich obes ein Wind oden 
Rauch were/ welches Dann gantz artig und luſtig 
Es wird aber uff beruͤhrte Rohr B die Huͤlſe mit H 
geſetzet/ welche auff der Seyten ein Loch/ daraußd 
Roͤhrlein D.weichesdas Waſſer in die Koͤpffe fůh 
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und auff der Seyten zudem Loch wiederum ber- 
außfpringenmöge. EN ; 
Wann nun vorbeſchriebener maſſen dieſe Revien 
alſo kunſtlich zugericht / mag man alfdannindae 


mu. D mpeg — —— — 


Gebaͤude 
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J Fuͤnffter Theil. 


— — nein, 


Gebaͤude ein ſchoͤne Fontan oder Springbrunnfo 
mit einer Fortun und Meerwunder wie in dem 
Kupfferſtuͤck G. befindlich/ geſetzet / und allefröliche 
Ergoͤtzligkeit darbey vollbracht werden. 


J Orklerung der Buch⸗ 


ſtaben dieſer Figur. 


A. Die Koͤpffe in den Balcken. 

B. Die Hauptroͤhren. 

C. Daß Inſtrument auffder Röhren B, 

D. Das Roͤhrlein fo das Waffer indie Köpffe treget. 
F, Die Schrauben zum Inſtrument. 

Fr. De Schlüffelzur Schrauben. 

G, Der Springborn in dent gebäude. 

H. Die Huͤlſe zur Schrauben. 
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Ein 


SCH ECT CTTET TOTEN 




















Tin | 


Sin andere Art — 


borns, Num. 





v6 fan nicht weniger ein fchöne ke eöliche 4 
nutzbare Fontana auff beygefuͤgte orm in ei 
nen Garten oder ſonſten luſtigen Ort/ ne 


gehauen ——— ————— 
Faß / ſo nach Gelegenheit in der Mitten noch mi 
| ‚jenem Boden zu verſehen / Damit durch die zweer 
tunterfchiedene haͤhne auch zweyerley u Oder HR 
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i Fuͤnffter Theil, | | 


ehe, 


r ränife (weiles vonder Kunſtunberuͤhrt) lauffe 






% 


durchzogen und vom Abißan das B. vonB.aber 
durch ein Copert biß zum O. ruͤhret / dieſer Geſtalt 
geleitet werden daſt der erſte Außlauff der jnneren 
Roͤhren kom̃en in das rechte Bein mit H. von dan⸗ 
nen ſteigt es zumß fellt auß dem Krug in die runde 
Schalen / vom n. aber fuͤhrt es die durch angezeig⸗ 

tes Copert getheilte Roͤhre hinauffzum o. undfellet 
alßdann auß dem Baͤcher in mehr gedachte Scha⸗ 
lenherunter. Weñunn das Faß auch etwas mehr 
fiefjend von fich geben ſolle /o mag man es mit wein 











42 ji mm JHEATRıMacHınarum _ | 
oder anderen geträncffüllen/werden alßdeñ durch 
die mit D.und und C.notierte Hahnen / der Satyrũ 
untergehaltene Phialen gefüllee / und Eomped Ge⸗ 
tranck durch fonderbahre Benas welche mit K. fig- 
niret/ und muß den Phialeu durch die Armuud in 
der Satyrum Mundhaͤhnlein zuderiviren und zu⸗ 
leiten / in das Geſchirr oder Pocal ſo zum — 
und gemeßunter gehalten wird / im Fall man aber 
fein Getraͤnck in das Faß zufüllen gemeint / iſt es 
ebenermaſſen mit Waſſer / ſo alfidenn aus der Sa⸗ 
tyrum Mund in den Boden kaſten ſpringet / zuge⸗ 
brauchen. Welches alles ſeiner luſtigen Art ai 
durch das Werck felbfien ſehr artig und nutz⸗ 
— bar erfunden worden. | 
Ar 
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Er een 16 0 
Orklexung der Buch⸗ 
ſtaben dieſer Figur. 





A. Die mittlere Seule. 

B.C.Der Krug und Becher. 

D. E. Oie beyde Hahnen an den Fuß. 

H. — Fuß Bacchi dardurch die Waſſerroͤhr gefuͤhret 


k. Die Ben fo durch der Satyrum Arme gehen Hay 
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- Einf Faß weißes mir mm 


terſchiedlichen Getränken durch « in Loch zufülle 
und eben durch Ba wieder auß miffen 9 











a: 


HM.IT. 
N Sf abgebildet Faß Fan nicht ubcanam pe 
8WBacchounterl eget werden / undiſt zuwiſſen d d 
Mr verfertigung deffelben drey unterſchiedene Fach 
wiemit A.B.C. angezeiget/darcn kommen ſollen 
 inderenindas A. Wein /indasB, Dierundin das 
c.Waffer zufüllen. Nun muß aber das Ta 





AN 
| — * llet werden ſoll / auffden: one | 
geſtuͤrtzet werden/alfidannmachtmanan ftadt des 
Hahnens eine Röhremie mit figuriree / welche 
drey unterfehtedene Dfeiffen mit Num. 1.2. 3. no⸗ 
tiret / deren jedein fein gehörig Tach gehet wie bey 
pa 1 In u en u noch eine an ander | 
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— 0 


gar 















STLCIIITZEZR 


- Sünffeer ' ze. _ 


— ——— —⸗ en 


gar are hieneingefchoben/welchehohftund.drey 
lunterfchiedene Söchlein mit 4.5.6. ſo auff die drey 
Pfeiffen oder Röhren dirigiret,/ aber wie die Figur 
| F außweiſet ſeits werts und nicht gerade gebohret 
werden muͤſſen / dann ſonſten die Pfeiffen im ein 

oder auffüllen alle zugleich lauffen würden. Alf 
zum Erempel/ wann manindas Fach A. Wein 
gieſſen will/fomußman die Fleinere Rohr E.folang 
ombtreiben biß die von dem Lochlein 4. herfür ge- 
hende Lini oben ſtehet und unter die Pfeiffeni kom⸗ 
men iſt / al danndie anderen zwey Pfeiffen weiln 
die Loͤchlein / wie gemeldet / ſchlim gebohrt / ver⸗ 
ſperret und Tan man hernach ohne Gefahr durch 
einen Trichter den Weinbinen bringen, Ebenmeſ⸗ 
fige Gelegenheit hat es auch mitden anderen zwey⸗ 
JE dan wann das Loͤchlein s. under A 
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Mei sense zz 
Pfeiffeu 2. koͤmpt / ſoiſt das Fach A.und C.verſtopf⸗ 

fet/ und leufft das B.und alſo auchmtdem Söchleinl | 
6. Dahero das nohtwendiafte / man gebe nun) 
nach anzeigdes Buchſtabeus E.achtung aufidietl 
nifovonden Söchleinberfür gehet. Sintemalweil 
die Pfeiffenin der gröffern Nöhre eden liegen / kan 
manbald hernach ſehen / welche Lim oben ſtehet / und 
welche Pfeiffen ofen / in welches Fach auch zu gieſ⸗ 
fen oder daraus zulaſſen. Vud wemnalle drey Fach 
gefuͤllet / legt man das Faß meder / und helt eben die 
Obſer vation nut dem außlaſſen / wie oben im ein⸗ 
fuͤllen beſchriebhen. u, j | 
Domanaber oden bey dem Spunde die Getraͤn 
cke hienein laffen wolte / macht man nur anfiat des 
ſpundes ein groſſe roͤhr in welcher drey uffdie ſeitẽe 
gewendete kleine ofeifleinvder Roͤhrleinſtecken de⸗ 
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DEE er 7 Toben 
areneinjeglichesineinbefondertheil des Faches ge 

richtet iſt wiedie Figur F. anzeiget/ in welche aber⸗ 
malseinein gleicher form wie die mit E. und dreyen 
auff die Pfeifflein gerichtete Loͤchlein kleine Roͤhre 
geſtecket / und darein durchein Trichter die dreyer⸗ 
| ey Arten der Getraͤnck gegoſſen werden / jedoch daß 
man die oben angedeutete Lehr ſleißig und wol in 


acht nehme. Worbey endlichen zumercken / daß das 
Faß unter der Pfeiffen A. mit einem Boden unter— 
ſchieden / und der unterſte Theil der groͤſſeren Roͤh— 
renmit D.alß in welcher die Pfeiffen ſtecken / einge⸗ 
geben werden muß / damit ſolche nicht allein ver⸗ 
Mmercfetodergefpüret/ fondern auch das Faß feine 
rechte und eigentliche Proportion und Ge⸗ 

ſtalt haben moͤge. 
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dieſer igur. 








* 


—— — 
BER 


A. Das hinderſte Fach zum Dein. 
> B. Das mittelftezum Bier. : 
CG. Das fordertesum Waffe. 
D. Die gröffere Röhre fampeden Dfeiffen. 
E. Die fleinere Roͤhre mit den Löchlein. | 
| a es 
G.Die groſſe Roͤhr — den J———— 
kleiner Roͤhr. 
ı Die Pfeiffe um A. ee 
2. Die Dfeifresumb, | 
3. Die Dfeiffe zum C. J — — 
4. Das Loͤchlein zum . und .. 
5.Das Loͤchlein zum 2 undB. 
J Das Loͤchlein zum ; und E. em 
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Dine ſchoͤne art ——— 
Springwaſſers/ 


AM. I. | 
Jeſes ift auch eine ſchoͤne Invention von | 
| Springwaſſern in Gaͤrten zur luſt und froͤlig⸗ 
| reihen. Geſtalt praͤpa⸗ 
riret und angerichtet wird / wenn ein Gelender drey 
oder vier Elln hoch uͤmb ein Refier ing gevierte ge⸗ 
macht / und mit ſchoͤnen Roſenblumen oder andern 
Gewaͤchs außgeſe t und gezieret / auch in jede der 
vier Seiten ein gerichtet / ſo muß man alß⸗ 
dann unterm Boden des Platzes die Haͤuptroͤhren 






Er EN mn nn nn —— ——— — 








/ onSlen grefien/und fen[auber aufieinem ſiemern | 


= 
| 


\ 
\ 
\ 
N 
N 
D 
) 


STEHE TEE TREE 











Ä ——— ———— 


— / alles nach anzeig der — ; 
Indie Roͤhr aber viel Fleine und oben zugeſpitzte 
Roͤhrlein / wie mit O. gedeutet/Tegenlaffen/ dar⸗ 
nach nimbt man ſchoͤnen Marmel oder andern po⸗ 
lirten Stein / wien D. mid und hedeckt —9— 
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Wann nun ſolches —— ſo iſt zumer⸗ 
cken / daß die Roͤhr mit B uͤmb die vierung des Ge 
lenders in vier Theil getheilet und unterſchieden 














werden muß / damit auff eines ſederen Saiten durch 
0 JJ | 
ee) 
















RS Eee ee 
Fuͤnffter Theil. . —— — 
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Jeinen Hahnen oder Schlüffel/ nach Anzeigung des 
Buch ſaben E. diß Spritzwerck ſonderbar abgehen 
moͤge / und wann nun einer dardurch benaͤtzet / ſein 
Orefugrum zu einer Thür nehmen will / ſo gehet es mit 
gm: nachdem Sprichwort ; \ 
m. Incidit in[yriimgvi vult vitare charybdin. h 
Denn an jeglichen Thürpfoften ein Werck verdeck- io 
ter werfe alſo zugericht / daß fobalden man einen] 6 
Ihmder dem Gelender hiezu fonderbahren Hahn 

auffzeucht / der weichende oder zur Thür eilende uff 
beyden Seiten der Thuͤr mit durch kleine Loͤchlein 
ſpritzenden Waſſer/ wie durch A. befindlich / wieder 

Fabgetrieben / und alſo wohin er ſich nur wendet / mi 
ee wird, 






N ea Irene 2o>20Sooc> 
Seen Tusarrı Macnınarum : ee ee. 
4 WMant konauch in der mitten enfolches Platzes aller: | 
len zierſcche Fontanen oder Springbrunnen / ind 
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0) maſſen einfeine Art mit F. IHM | 
ren und auffrichten laſſen. 
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ſtaben dieſer Figur. 


IM ‚A Das peitwerganden Tpipfofen 
B Die Haͤuptroͤhren 
— Diefleine zugefpißt,e 
 D’ Die Marmelfteine blatten I 
Es Der Ort da man die Haͤuptroͤhre ara. 
F. Die Fontana. Ä | 
6. Die kleine Kifelfteine. | 
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1 Sue Maßina / dur weſde nur 

ein Mann gar leichtlich aus einen ſehr tief⸗ 
fen Brunnen fan Waſſer ſchoͤpffen/ 
HRG Num13.\. 

Kir It gegenwertiger Machina magein einiger 
RM Mann gar leichtlich Waſſer / aus einenfebr 
tie fen Brunnen fchöpfien/ welches volgender Ge⸗ 
ſtalt zugehet. Jetzt gedachter Mann zeucht mut der 
Handheben den Kamp / mit BER aa heruͤm/ 
dieſer Kamp ergreiffet zwiſchen ſeinen Spindel 
die Zaͤhn des Rads und macht alſo / daß es auch 
herumb gehet / ſampt einem andern Rad fo vielflei- 
ner iſt / mit G.notirt/weldes 3ähnbatund ftecftin 
ſeiner Achs. Gold} klein Raͤdlein G, eriwilcht mit 
E- IR RE — ..Gij feinen 


—— 


—— er 


_— mn 











® 


SOSE NEE See 


5 * * —— — — = > an 2* NE > an - ne — 20 


) 54 








— — 


THEATRI MACHINARUM - 
feinen Zaͤhnen die Ttägeloder SpindelnderYatern 
1. welche ob demſelb iſt / und macht es beruͤmb geben 
ſampt den Troͤmmel V. foobden Brunnenlochift/ 
an der Achs der Lateren. Demnach nun ein Sal 


uͤmb diß Troͤmmeln uͤmbgewunden iſt / auff deſſen 


Enden zween Eymer hangen / welche durch diß her⸗ 
umb gehen einer vmb den andern in den Brunnen 
hinab gelaffen werden/ werden alfo beyde vol Waf 
fers nach einander berauff gegogen/ nach dem der 


Maiden obgemelten Rambinund wieder uͤmtrei⸗ 


bet/wie hey dem EnmerS. oben am Brun⸗ 
nen klaͤrlich zuſehen. | 
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Außlegungder Buch⸗ 


ſtaben dieſer Figur. 


A. Das Brunnen Rad. 
M. Ein Kam / fo mit der Handheben vom Mann uͤmb⸗ 
gefriebenwird. 
G. Ein fleines Radlein mir Zaͤhnen. 
L.Die Latern / oͤherhalb des Raͤdleins. 
V. Das Troͤmmel / daruͤmb das Seilgewickelt iſt. 
8. Der Eymer. 
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cin Mann gar leichtlich Waſſer aus dem | 
——— Ban AR | 


Num. ug 
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Erdenliegt / heruͤmb treibt / ſampt dem KamB.fo 
macht er daß gleich zumal der Ram mit feine Spin 
deln die gähngedachtes Radsergreiffet. Und weil 
daffeldig Rad auch unter der Erdenift/undin — 
daumen Troͤmlein D. — geht daſſelh 
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rinnen nee 
auch damit heruͤmb. Diefes Troͤmlein wickelt auff 

hm ein Seil welches unter dem wirbel F. herauß 
gehet / und uͤmb das Rad E.oden auff den Brunn 
umogewickelt iſt. Welches hierdurch auch herumb 
gehet / ſampt der Laternen foinfiiner Achs ange⸗ 
machtiſt. Diele Latern wickelt durch ſolche Bewe⸗ 
gung auffjhren eim Seil herumb / daran ein Eimer 
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c Pop ?- / Era TV, 


bißoben an Brunnen zeucht / wie man leichtlich aus 
den Gemaͤld kan ſehen / ſo man denn mehr ander 
Waſſer willichöpffen/fotreibemandie Handheben 
auff der andern Seiten herumb / ſo geht der Eimer 
hinab bis zum Grund des Brunnens/ 

und ſchoͤpfſet auch Waſſer 

herauß. 
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— Buflkgunge Sub 


ſtaben diefer Figur. 





A. Das Rad unter der Erden / ſo durch die venhelm 
uͤmgetrieben wird. | 
B. Der Kam unter der Erden, 
1.0 Das Rad mit den Zähnen, 
1. D.EinTrömmleinander Ads des Rades GE 
E. Das Rad oben am Brunnen. 
EDer Wirbel / darüber das Brunnenſeil gehet 
G, Ein Latern / an der Achs des Rades E. 
H. Du Shörfieyme. | 
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Dine Mayına ’ Waſſer damit aus 
| einen Brunnen zuſchoͤpffen. 
UM.IS. 

7 Is iſt ein ſondere Art von einer Machina / mit 
welcher man / durch hůlff und vermittlung ei⸗ 
nerDerfon, fan waſſer aus einen Brunnen ſchoͤpf⸗ 
ſen:welches folgender maſſen geſchicht. Ein Mann 
er treibt das Rad A.heruͤm mit der eiſin Ketten/ 
welche vmb die eiſene Gaͤbelein angemacht iſt / in 
den VBinbkreiß des Rads / und dardurch gehet 
auch die SaternB. herumb / welche in Der Achs deſ⸗ 
Kun Rades angemachtiſt. Vnd dieſe Be⸗ 
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wegung geſchicht deſto leichter weil gemeldte 
chs herumb gehet auff den vier Wirbelen. 
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(a ___ 
bomb dieſe Latern iſt ein Seil vmbgewickelt/ das hat 
auff feinen. beyden Enden zween Hacken / daran 
zween Eymer angehenckt ſind / welche alſo einer im! 
den andern in Brunnen hinabgelaſſen werden / und 
ſo das Rad wieder herumb gehet durch Muttel 
obgedachter Ketten / ſo ziehen ſie das Waſſer 
bißoben an Brunnen / wie an den eymer 
MFC, verzeichnet / wol 
zuſeheniſt. | 
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ALünffter Theil. FR 


ELcxtlerung der Bu 


ſtaben dieſer Figur. 
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A. Das Brunnen Rad / mit der Eiſin Ketten. 

B. Die Latern ſo mit dem Rad herumb gehet. 

C. Der Eymer / fo voll Waſſer aus den Brunnen 
gezogen wird 
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Kin Magins/ mit welhere ein Perl 
| fon allein aus dem tieffften Brunnen 
en. N Fan ſchopffen / — 


UM. 216. 






ar mitte gegenmwertiger fürgerifner Ra | 
china / Tan ein einige Perfon auch aus dem’ 
tieffftien Brunnen gar leichtlich Waſſer ſchoͤpffen. 
Denn ſo ſemand das Rad D.berumbtreibtmit 
Ketten / welche an die Eiſin gäbelein/ fo geringes 
heruͤmb an dem Rad ſeynd / angemachet ift / fg 
machter auchden Kamp T. herumb gehen / welcher 
in der Achs deſſelben Rades ſteckt. Diefer Kamph 
ergreifft zwiſchen feinen Spindelndie Zaͤhn des— 
Rads P. und macht ſolches mit ſeiner —— 
her⸗ J 
= ı 




















A | R Sünffeer Theil. 


I 0 UN NE URRPEE MA HL ————— 
eherumb gehen / fampt der Saternen B. welche in 
Eder Achs deſſelben Rads angemachtiſt / darzu dann 
die Rollen C. behuͤlfflich ſeyn / auff den dieſelbig 
Achs herumber gehet. Dieweil nun ein Geil 
umb dieſe Latern gewickelt iſt / daran zween Eymer 
hangen als wird durch ſolches umbtreiben der Rä- 
der / jetzt der ein Eymer und bald der ander in Brun⸗ 
nen hinunter gelaſſen / die bringen uͤmb einander 
das Waffer herauff / indemder Menſch die oberwẽt 
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BrunnenKetten jetzt auff der einen / denn auff 
der andern Seiten zeucht / wie aus der 
Figur garwol abzunehmen, 
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ſtahen dieſer Figur. — vr 
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‚DU, Das Rar mie Eiſin gäbelen/ daran die Seth an | 
| gemacht iſt 
T. Der Kamp) fomit dem Rad heriimb gehet 
pP·Das ober Rad. RE 
B. Die Latern am Baum desößern Rads. BR— | 
© Be denen die Ads der — — 
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Eine Maddina / Waſſer auß einen 
| gar tieffen Brunnen leichtlich zuſchopffen / 


u m, 17% 


eſes iſt ein feines Inſtrument / wie mangar 
leichtlich aus einen ſehr tieffen Brunnen / mit) 
Huͤlff eines einigen Menſchen das Waſſer Fan 
ſchoͤpffen / welches folgender maſſenzugehet. 

Es muß ein Mann anff dem groſſen Rad L. ge- 
ben / ſo macht er daß ſolches herumb gehet/ ſampt 
den zwo Laternen M. N. welche in der dichs des Ra⸗ 
des angemacht ſeind / darzu dann die zwey Wirbeln 
helffen / auff welchen die Nchs herumbgehet. Vmb 
dieſe Laternen ſeind zwey Seiler gewickelt / daß ein 
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. ten Seiten/dasander auffder andern: Die 
Seiler ſeynd gleichfals umbgewickelt uͤmb die —*— 
doppelte Raͤder mit P.Q. gezeichnet / und auff ſol⸗ 
chen weg machen ſie dieſelhen auch umbgehen / dem () 
nach zwiſchen dieſen Rädern (wie in der Figur zu⸗ 
ſehen) ein Laternen iſt/ mit F. gezeichnet Keil ) 
denn ombdiefesaternen ein Eutin 
ches an feinen trummen oder enden zween H acken 
hat/daranziveen Eymer bangen/ werden diefelben 
einer vmb den andernin Drmaen binabarlanen/ä ( 
durch die Bewegung der Räder. Dann wann der 
obgedachte Mann das groſſe Rad herumb treibet/ 
fo wickelt ſich das ein Seiluntern den zweyen / at 
die ein Laternen/ uñloͤſet ſich ab von den obgedachtẽ 
Rädern einem mit P-gezeichngt/und gleich darmut 
leſtes das ein end vom Seil / fe — J 
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J. N 1X en 
AR Togeiviereleifi/hinabin Srunnen/fampr, einen Ei⸗ 
mer / mit welchen es das Waſſer herauffzeucht / biß 
ſoben an Brunnen: Wann dann der mehr gedachte 
RMañ das groſſe Rad wieder macht heruͤmb gehen/ 
md dafider ander Strick ſich uͤmb die ander Sater- 
nen Mumbwickelt / und von dem andern Rad ab⸗ 
geledigt wird / fo geht dann gleich damit das ander 
end des Seus in Brufien/ mit dem andern Eimer/ 
mit welchen es gleichfals Waſſer herauff zeucht / 
| ann der Nanndasgroffe Rad wieder 
herumb treibet : Vnd alfo 
fortan. 
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| >. BD. Das — Rad / darinnen ein Menſch 
M. N. Io Laternen in der. Achs des groſſen Nas, 


R, Ein SIDE ancoendopelund Rüben. 
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P.Q, 3er doppelre Räder. 
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a uͤnffter Theil, 









IE ine MaBinaimit deren man durdd 
N. .. Halffeines Mannes fan Waſſer | 
Jaus einem Brunnen fepöpffen. 


Num. 18. 


‘ 
93 


einem tiefen Brunnen ſchoͤpffen. Denn ſo er 
mt der Handheben das Rad herumb treibet 
welches in ſeiner Achs dic zwey Raͤder B: GC, ange: 
macht hat / fo Zahn haben einander entgegen und 
wieder wertig /ſo macht es es nett der 


Kam F. jetzt auf einer / dann anfder andern Seiten) 


heruͤmgehet. Dieſer Kam ift zwiſchen den zweyen 
Raͤdern / und wird ͤmb einander von jhren Zaͤhnẽ 
er griefien zwiſchen feinen Spindel /nund well dieſer 


RE Kam 


—D —— kan ein Rann Waſſer aus 
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> | Tnearrı MacHınarum 
Kam̃ zu unterſt an ſeinem Baumdas Rad MH. an- 
gemacht hat / zwiſchen den zweyen Hoͤltzern G. 3 | 


macht der Kam̃ mit feiner bewegung / daß diß⸗ 
H. auch gleichfals jetzt auff ein Seiten / denn auff die 
ander herumb gehet. Diß Rad H. ergreifft mit ſe⸗ 




















daß ſolche auch herinnb gehet: Vnd weil dieſe sat 
tern ein Schraubenmuͤtterlein hat / da die Schrau 
be eingehet / welche an dem Arm von ſtarcken Eiſen 
mit dgezeichnet / angemacht iſt / macht es auff ſolche⸗ 
Weiß daß ſolches auff und nieder gehet indas Ro⸗ 
diolo X. zumal mit dem aͤrmlein E. an welchem 
auch derarmbangt/foindas ander BentielZ.cin- 
gehet/ weil das aͤrmlein einen kleinen ſpalt bat/daf 
es kan uͤmblauffen / nachdem es die Notturfft erfor⸗ 
nen ie ee 
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} Fuͤnffter Theil, 



















dert. Diefer Bentiel eines hat iin Canal auff bey- 
Den Seiten / da das oͤhr von dem Arm L.hinein geht / 
damit durch das uͤmgehen der Schrauben es nicht 
auff die ein oder die ander Seiten gehe/ uñ ſo gedach⸗ 
te Armin die Ventiel eingehn / ziehen ſie das Waſſer 
drein mit jhren Gewalt / und hernach ſo das Pump⸗ 
leder der Ventiel zugeſperrt / treiben ſie das Waſſer 
‚in die Röhren oder Pumpen N. T. welche auch / wie 
die andern / ihr Pumpleder haben / die auch ſolche 
wirckung haben. Derhalben denn das Waſſer ge⸗ 
zwungen wird in die beyde Troͤmmeln / und in den⸗ 
ſelben hinauff geht bis zu obriſtim Brunnen / wie 
man fieht bey der Figur des Meerfraͤuleins Hirena / 
welche das Waſſer durch die Duͤttlen 
ſpritzet in den Waſſer Kaſten M. 
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8 Er ung der B u 
ſtaben diefergigun. — 


A. —2 mit einer Handheben baunbaecnnhen 4 


—J— Käder mit Zahnen 
H. Ein Rad suunderft am Baum des Kams. 
G. P. Zwey Hoͤltzer. 
R. Ein Latern. | 
S. Arm von ſtarcken Eifen. 
x Ein Ventiel. 
E. Ein aͤrmlein. 
2. Das ander Bentiel er Da | 
M.€in Waffer Karten oben beym Brunnen: ar e 
N.T.Zwey Robrer oder Pumpen. | j 
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Hin Sort von einer Barfekunfe/ 


wiemandas Waſſer aus emem Brunnen) 
zu hoͤchſt auff einen Thurm mag bringen/ 









Nüm.ig: 


\ gain Sortuig doneiner kuͤnſtlichen Ma⸗ 
ı Seechina/durch welche man das Waſſer aus ei⸗ 
nem Zihebrunnen / zu hoͤchſt auff einen Thurm Fan 
bringen : Vnd ſolches Cimmafjen aus gegenwer⸗ 


tiger fuͤrgeriſſenen Abbildung wol abzunehmen ) 


auch die zween Kamm B.E. fo da in der | 
e Slügel amgemachtfnd/alicchs als 
x ER heruͤm 
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| —— /gehen. Anwelchen ſ ſeden Rampe aAnKe N 
Iten umbgewickelt iſt / daran etlich Liderin Pallen 
ſeynd / wie Eyer formuret (wie an der Figur zuſe⸗ 
hen) die gehen hinunter in Brunnen biß unter Das 
Waſſer / und kommenin die zwo Pumpen / mil 
D.K. gezeichnet (wie hieneben in der Figur. mi S. 
gezeichnet gar wol uſehen iſt) durch welche de J 
Waſſer herauff gezogen wird/ vermittelſt des Tim. 
gangs der obgedachten Kammm BF. und J——— fi 
der Rollen/welheuntenim Eingang der Pumpen 
feind/und durch das forttreiben der Sieden Pallen 
inden waßkrfaften L. denman zu obriſt auff dem 
Thurn fihet 2 Bon dannen das Waffer durch ei 
andere Pumpen hinunter gefuͤhret wird / undfott 
durch ein Canal Zz. hiß zu dem orth / da der —9 
brunnen ſtehet / mit x verzeichnet. | 











SEE CS CT IST: — 


BT usa ara 11% N 
ie iſt zumercken / daß die obgemelte Fluͤgel 
P. Q. T.V. und alle die andern inwendige Stuͤck 

an dieſer Machina 7 koͤnnen auff ein jede Seiten/ N 
nachdem der Windgehet / gezogeniwerden : Wie N 
leichtlich aus der Figur abzunehmen. Vnd wieesin B 

















den Windmuͤhlen pflegt gehalten zuwerden. Dem- 
nach das Innertheil dieſer Machina ge fielleiftauff 
einem Creutzgeſtell / welches herumb getrieben wird 
uffdemSpitzen eines groſſen Pfals / mit A, 
gezeichnet / welcher ins Waſſer einge⸗ 
* ſchlageniſt. 
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;ÄtAeM dieſer Figur. | 
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Ind Der groſſe ins Waſſer einaefkülagene rat euch 1) 
7 Spigendas Creutz Geſtell ſtehe 3 
BE. Zwene Kamm auff der Achs —— el. m 
70M Vie vier dlůgel die der Wind treibt. 9 

D.K. Zwo Waffer Pumpen; darin die Kertengehen WM 
Ss J Waſſerpumpen ſampt ihre n 


zZ Seen Waſſerleitung vom Thurn zum Spring-f 4 
runnen 4 
X Der Springbrunnen. 
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Dine Madina / dardur h man das 
Waſſer Fan hoch über ſich bringen / durch 

| Huͤlff eines Fluß. 
| um. 20, : 
Ingo Egeniwertigenoraefele Maginamagt das 
ı So Waſſer von einem nidrigen Ortuͤber ſich in die 
Hohe ſteigen / dur ch Haulffund Bermittelung eines 
Sup. Dennfodsrjegtgedachte Fluß das Rad A. 
heruͤmtreibt / ſo macht er gleich darmit herumb ge⸗ 
hen die zwey Raͤder 3. GC. woalche in deſſelben Achs 
ſeynd. Sieſe zwey Räder haben Zaͤhne / die ſeind ge⸗ 
en einander gekehrt / und machen den Kamp D. 
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etzt auff eine / denn auffdie ander Seiten: Vnd weil 
pen cin Baum darauff eingemache iſt / ba das 





| 
berumdgchen / welcher mittenziwifchen jhnenift / ! 








dl 0 sr SE 
lo Rad E. hanget / undfihhin und wieder umbwen 
€ det / macht er das die zween Kam L.M. berumb) 
gehen: in welcher jedes Achs zween andere Rämm) 
angemacht find F.G. H. I. darinnenimden Kafien> 
mit N.O.P.O. gezeichnet: welche vmbgetrieben 
werden / wie die andern / jetzt voneiner dann von⸗ 
der andern Seiten/undindemficergrichen werden? 
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siehen/ und weil daſſelbig durch mittel der Tram 
* — 2448 44 RN 
i mel in die Kaſten gesogen wird / mu) es alſo durch 
die vier Roͤhren mit 2,3. 4.5, Inden Waſſertrog 
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———— Abbe 79 f 
IK. ober ſich fangen / und von dannen wird ſie ge⸗ 
kührty wohn man will / Springbrunnen oder an⸗ 


dere dan zuzurichten. | 

I ErklerungderBuß- ) 

J ſtaben diefer Figur. N 

) A Das Rad/fo vom Waſſerfluß getrieben wird, \ 
B.C Zwey Räder mit Zahnen. 
D. Ein Kamp. | h 
E.G-H. Bier andere Kamm. 


K. Der Wafferfaften oder Trog / zu obriſt / darein das 0 
Wouaſſer uber ſich ſteigt. 
L.M. sween Kamm. IN 4 

N.O P.Q. Bier Raften. N 

R,ST.V. Bier Arm oder Handbaͤum. 

X,Y. Z.8. Bier Trommeln/oder Pumpen. N 
2.3.4. 5. Vier Röhren, — 6 
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— lum. 21. 















Sr man ae, von einem ehom Mn | 
oder Fluß / kan machen hinauff ſteigen biß zu obriſt 
an einem Berg / und ſolches garlı leichtlich mit Huͤlff 
und vermittlung eben deſſelben Fluß / welches denn 
folgender maſſen geſchicht. Erſtlich 
groſſe Rad mit A. gezeichnet herumber gehet/ ge 
trieben durchdie ſtaͤrckin und lauff des Stroms / al⸗ — 
ſo nimptes das Waſſer aus dem Fluß und treat ch 
mit ſe nen Kaſtlein / die das Rad ru rings herumb an, 1 
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BOOOCDICDIOIETIIIC DIES DEEDECTOCCDEDEEIE 
— N uaͤn —— J—— 
einen Bmbgang hat/biß in den Cannal mit R. ge 
eichnet: Vnd verurſacht / daßeben da zumalund 
ueiner ZeitzwepfleinereRäderc.H.auchberum N) 
ehen / dieſelben haben jhre Zaͤhn / doch einanderw⸗9 
erwertiger weiſe / und ſeind angemacht an der 1 
Achs des groſſen Rads. Diefe kleine Raͤder ergreif⸗ N 
j en eins uͤms ander / mit ihren Zähnen Die Spin- 
deln der Latern J.ſo zwiſchen jhnen beyden iſt / und 
machen daß dieſe herumb gehet ein weil auff die ein 
ſeiten / ein weil auff die ander / zumalſampt der an⸗ 
dern Latern . welcher darob in zwiſchen den zweyẽ 
theilen des Rads / gezeichnet mit E.V. und auchın 
demſelben Baumoder Achs angemachtiſt. Dieſe 
Latern Lergreifft zwiſchen hren Spindelndiegähn 
ne des einen / denn * andern T Theils des 
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daß ſie umb einander Binder ſich und für ſich gehen 
Oele Theildes Rads ſeind nut Fieiß aiſo gemahe⸗ 
wie man in der Figur ſihet / und ſtecten in den zweh 
en Hoͤltzern M.8. In derſelben Hoͤltzer einem iſt ein 
Arm angemacht / der helt den Cannal D.und an ſe 
dem unter dieſen Hoͤltzern iſt ein eiſin Geſtell mit ct 
ner Schrauben angehenckt/ welches auffeiner und:) 
der andern Seiten ſich erſtraͤckt biß zu erſten zween 
Armen F.P. welche gleichfals in den Spalten der 
zweyen Hoͤltzer M8 eingemacht ſeynd / welche auch 
die zween Waſſer Cannal B. K. auffrecht halten 
Diele eiſine Geſtell oder Stangen erwiſchen mit e 
nemRing den euſerſten Theilgemelter Arm F. PA) 
darmit ſie ſolche den andern folgenden Geſtellt oder 
Stangen beyfuͤgen. Dieſe Geſtellſaͤmptlich man) 
durch die Bewegnuͤß der zweyen Radſtuͤcker k.. 
daß die vorgedachte Arm uͤmb einander hinderſch 






























ren erregen 
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N" | 
und für ſich gehen / ſampt jren Waſſer Canaͤlen: fol- 
‚cher Geſtalt/ daß wenn das Radſtuͤck E darandas 
‚gemelt Eiſingeſtell mit einer Schrauben angemacht 
iſt / fuͤr ſich gehet / alß dann naͤhert ſich der Canal mit 
‚D.verzeichnet/cwelcher vom ſelben Arm auffrecht 
‚gehalten wird) gar Fünftlich zu dem Wafferkaften 
Rund nim̃t von jhm das Waſſer mit dem Schoͤpff⸗ 
kaͤſtlein / das es fornen an jhm bat/und uͤbertregt 
ſolches waſſer / ſo bald das radſtuͤck .wiedhinderſich 
geht / in den andern Canalmit K. verzeichnet / ZU 
demes ſich naͤhet Durch die Bewegnuͤß des andern 
—— V. Vnd eben auff ſolche weiß uͤbertregt 
der anderCanal das waſſer in den 3. Canal / uñ derz. 
in 4. und ſo fort an uͤberreichts ein Canal dem an⸗ 
dern biß das waſſer koͤmptin den waſſerkaſten / mit 
Q.ggeichnt welcher uböchfunuffdemgnpfieldes 
—— BEE ⏑ ⏑—⏑—⏑—— — 
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ae Sn TeeArRıMa CHINARuUM . 
J Bergs iſt/ aus welchem Waſſerkaſten es ſolgende 
herunder inein Brunnen / oderinden See T. ge! 
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agſſen wird.  Dochifizumerefen / daß dieſe Bewe⸗ 
{| gungen fein fischch und muit ſoicher map möffenge-| 
ſcchehen / darmit ſie Raum und Zeit geben/ dag gez 
nielte Cannal konnen gefuͤllet und geleeret werden; 
| fomußmanauc gute Achtung hoden/ daffelbigel, 
il Kannal mie ſolcher Proportion gemacht feyn Zu. 
5° Darmitfierecheinfsauffemander geben?  B 

| | wann fiecinander das: Waſſer Me 
reichen. 3 — 
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Be _  Günffeer er Theil, ss) 
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Oxklerung der Buß 

ſtaben Ne Ken 

N A, ale von dem Waſſerfluß getrieben wird 
J und rings herumb viel Schoͤpfferlein hat. 


B. Der Dritt Cannal. 

G Daseinflein Rad mit — 

ODer erſte Cannal 

JE.Das ein Radſtuͤck. 

ı - RB Der ein vorder Arm / ſo die Waſſer gannal emrorehen 

J. A. Das ander klein Rad Zähnen. 

LDie under Latern / mit jhren Spindeln. 

K. Der ander Waſſer Cannal 

L. Die ober ihren Spindeln. 

M.Das ein Holtz / darein die Arm eingemacht fennd.. 

P. Der * vorder Arm / ſodie Waſſer Kannal empor 
elt 
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7, Der Wafferfaften/suhöchftauffden Berg. \ 
R. Derunterft — das rem \ | 
das Waſſer geuſt. 
Ss. Das ander Holtz / darein die Arm eingemacht ſeynd. 
T. Tin See oder Teich / zu obriſt auff dem Berg / darein 
das Waſſer geſchuͤtt wird aus dem obriften Rat \ | 

0 ferNaften ’ 
V. Das ander een 





Kl a PER Ep BEE ED 


Ein pffel oder and andere Krüd 
er beyden Figurenpräfie 1 
guriver / damit man einen Scherg weife —— 
oder henetzen mag / zuzurichten. 

Num. 222 alla 
























ag Sei Snbente ſeynd bey vertraulichen Colla⸗ | 
| Sestionenoder Gafterepen fehr kurtzweilig zuge⸗ 
Drauchen/bevorad/ wenn mandieXepffeloder an- 

dere Früchte entiveder von Kupffer oder Meſſing 

fein ſauberlich nachrechter form eines Apffels/oder 
Birns/oder Nuͤſſe / oder Citronen / oder Kirſchen/ 

oder dergleichen machet / und wann fie gantzfer⸗ 

tig / mit lebhafften Farben den andern Fruͤchten 
ehnlich / anſtreichet / und ſie hernachmahl unter 
andern friſchen Obſt oder Fruͤchten / nach den 
Mahlzeiten / oder wenn es einem beliebet mit zu 
Tiſche aufftragen / und fegen leſſet / daß fie 

die Geftalt Haben / wie in den Aupfierftücken mit 
Numero 1.2.3. 4: 5. 6 und 7. vorgebildet / 
Ihre Berfertigung aber gehet alfo zu / man muß 
allezeitzwey Schäligenmachen/ die fich aleIUeH 

% a age en... 


KDETDIOTTCTTDOETTNO 
fe 


ee LOOoDeo—en>e 
| Fuͤnffter Theil. 37 


| 









0 


— 


N 


— — 


— — 





- TueartRı MACHINARUM 


—8 











ſchicken/ und hernach juft uſammen löthen Taffen] 
daß ſie alßdann einen Apffel oder Birn / oder was 


man ſonſten vor eine abgebildete Frucht haben will? 


abbilden / und demſelbengleich ſeyn / die eine Schale 


A machet das untere Theil der Frucht / da der Stiel 
aniſt / die andere Schale machet das Obertheil / da 
der Poͤpel / Bluſſe oder Bluͤthe der Frucht / wie man 


es nennen mag / an iſt / an dein ort da der Stielſeyn 


ſoll / machet man ein meſſinges ſtarckes/ aber doch 
kurtzes Roͤhrlein / wie mit . bezeichnet / daß muß) 
wol in das loch der Schale geloͤthet ſeyn / daß Kor | Ä 
darneben außdringen Fan / undan dafjelbe Roͤhr⸗ 
lein welches mit F. bezeichnet ift / wird ein ander 
laͤngeres hinan gelöthet/ alſo das ſie ein Loch uffder 
Seiten zufaimenbefommen/wie mit l gezeichnetiſt 
ndgg kleine Roͤhr lein aber machet man en ander 

—_. 116 








— Ss i —— 28 
















SPS 
m mn 


„>| ______TnsararMacninaun ____d 
i ben Waſſer recht gezwungen / uud zum ſtarcken auß 
ſpruͤtzen genoͤtiget werde/ und in das roͤhrlein / oder 

Loch H. zuvor muß geſtecket ſeyn. Die ander Scha⸗ 
le aber mit B.bezerchnet/batauch ein loch in der mit⸗ 

ten / und muß außwendig alſo etwas daran formie 
ret ſeyn / als wenn es die Bluſte oder Butzen were 
wie mit O. bezeichnet iſt / und in daſſelbe Loch muß 
man ein ander roͤhrlein inachen / welches ſo lang ſein 
ſol als weit ſeine ſchale gehet / daſſelbe roͤhrlein tm 
IM.begeichnet/und muß ſo lang ſeyn daß es biß nde 
Helffte oder Mitte des gantz zuſammen gemachten 
Apffels reiche / und ſolches umb der urſache willen 
denn man fuͤllet den Apffel halb mit waſſer / und der 
ander halbe theil muß vollLufft ſeyn / deñ man ſtru⸗ 
tzet mit dem ſtruͤtzlein mit P. bezeichnet die Lufft mit 
gewalt durch das roͤhrlein M.inden Apffel / alſo das 
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UM —— 
die Lufft auffeinander gedrenget / und ſo hart durch 

Das ſtruͤtzlein zuſammen gezwungen werde / daß ſie 

faſt den Apffel zerberſten möchte. In das Roͤhrlein 

IM. aber muß man oben in den Loch O. ein kleines 
ſubtieles Schraudenmätterlein machen / und feſt 

und geheb einloͤthen / daß Feine lufft oder waſſer dar⸗ 
nebeneinen Außgang haben kan / und das Muͤtter⸗ 

lein muß deßhalben an demſelben Orte in das roͤhr⸗ 

lein gemacht ſeyn / daß man die Spruͤtze E. fein ge⸗ 

heb htenein ſchrauben kan / denn dieſelbe muß for⸗ 
nen anfhren Schnaͤutzigen ein holes Schraͤublein 
haben 7 wie mit N. verzeichnet iſt / daſſelbe 
ſchraubet mandann in das Mütterlen O. unten 
aber anden andern Orthe des Roͤhrleins M. das 
in dem Apfjel / inwendig iſt ein DBentiel’ 7 wie 
h it dem Buchſtaben G.bezeichnet / angemacht/ 
7 — Mi daſſelbe 
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N. daſſelbe Ventiel muß nur ein Fein wenig aufgehen] ) 
und mit einem Schräublein angemachet ſeyn / den 


es muß ſich nur cin wenig von Lufftloͤchlein erheben 








und bald wieder zu fallen / Vnd foll gemacht ſeyn/ 
daßes gleichſam zwiſchen einen Reiff gefuͤge einfuͤl 
le das die Lufft nicht wieder zuruͤck kan / denn wenn 










man die Lufft mit dem Spruͤtzlein E. hinein ſprü⸗ 
tzet / und dieſelbe wieder zu ruͤcke fahren will / wen 
man der Sprutzenſtiel/mut F.degeichnet / zurück, 
zeihet / ſo ergreifft die hinem geſpruͤtzete Lufft das lie 
derne Ventiel / und ſtoͤſſetes oor das Loch und ver⸗ 
hindert ſich alſo ſelbſt an ſeimd luß gang / welches ſon 





ſtten nicht geſchehen koͤnte/ wenn das Bentielzu wen 
Nauffgienge. Wenn man denn die Stůck alle alſo zu⸗ 
ſammen verfertiget / ſo loͤhet man denn die beyden 
9. Theil A. undß. geheb zuſammen / daß nichts herauß 
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1 —— 
dringen kan( Vnd obendurch das Loͤchlein H. füllet 
man Waſſer hinein / fo viel als man meinet das es 
die Helffte des Apffels erfuͤllet habe. Das Roͤhrlein 
aber/ ſo mit K. bezeichnet iſt / muß ſo lang ſeyn / daß 
es unten mit ſeinem Orte Lfaſt biß auff den Grund 
der Schalen Bbey dem Roͤhrlein M. reiche / darnach 
ſo ſtecket man das krumme Roͤhrlein C. inſein Loch 
oder Roͤhrlein . alſo daß ſein Seiten Loch von dem 
andern Seiten Loch J. im Roͤhrlein . weg gedrehet 
ſey / wie in einem Bierhahn / daß nichts ehe herauß 


dringe / man will es denn haben / Darnach ſo ſpruͤ⸗ 
tzet man mit der Spruͤtze E. wenn man ſie in dag 
Loch O. an dem Roͤhrlein M. eingeſchraubet bat jo 
viel Lufft ale man hinein bringen kan / oder ſoviel 
man meinet daß es gnug ſey / denn jemehr Lufft zu⸗ 
ſammen hienein geſpruͤtzet iſt / je ſtaͤrcker treibet er 
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hernach das eingelaffeneBaffer Durch die rol cem | 
K.H.C.derauß ARE Deileine fonderliche urß- 

weil giebet / fonderlich wenn es fein ſubtiel vonfich | 
ſpruͤtzet. Dieſe SprügeE. muß Kun glat u dge⸗ 
fuͤge inwendig ſeyn / daß der Spruͤtzenſtoͤſſel oder) U 
zug mit F. befeichnet/fein geheb Din und wieder ge⸗ 
| be/ Bitoberfelbe muß oounenamderolben,weld ’e 
mit P. hegeichnet iſt/ breit / und mit woͤllenen Faden n 
Isar dick und gang feſt vmbwunden ſeyn / dam 
man darff kein Leder an daſ ſelbe Ort hienan ſtecken 
wie etwan man ſonſten an zuthun 

pfleget / und es iſt auch bequem / fo man den Stiel 
des Sprüßfolbensinisendig hol machet / unddaf 
vornenin der Mittedes Koldens mit Q, perzeich 
net/vordaslöchlein ein bißlein leder als ein Bentich 
vorgehefftet wuͤrde⸗ denn ſolches befoͤrdert das hin n 
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Fuͤnffter Theil. 


ind wieder mehendes 










ken / als nemlich mit den Pffirſchen Ma mit 
den Pirn Mm;. mit Der Nuß / "Num 4. 
mit den Citronen Nam s Mlein bey den Kir⸗ 
ſchen Nams. iſt zumercken 7 daß wenn man zwe⸗ 
ne ſtiel an ein ander gefuͤget / und doch gleichwoldie 
Aurſchenmit unterſchiedenen Wein oder Waſſer ge⸗ 
fuͤllet hat / und daſſelbe mcht zueinem Loch auß— 
ſpruͤtzend haben will: / follen die Stiele zuſam⸗ 
men geloͤthet ſeyn / daß die beyden Loͤchlein neben ein 
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9 3 U SE EN ar Ve ! 
ander bey dem Rherauß gehen/ wie ander Figur 
SE 1 
Die mit Mam/ beʒeichnete Weintraub aber 1) 
hat faſt eine gleiche Beſchaffenheitund Bereitung/ 
wie das zuvor beſchriebene Faß in der ı1. Figu 
und wird auch das Getraͤnck nicht andere hinen 
gebracht/oder wieder heraußgelaſſen / als wie oben 
beſchrieben iſt / Soll es Trinckgeſchirr ſeyn / daß 
man die eingefaſſte ſachen heraus fauge / ſolles aber 
ein Spruͤtzwerck ſeyn / ſo muß in ein jeder Fach / das 
innwendig iſt ein Bentiel rohrlein gemacht/ / und 
muͤſſen dieſelben Ventiel roͤhrlein / außwerts zu 
ſam̃en in ein gemein Roͤhrlein dadurch man denn/ 
Lufft hinein ſpruͤtzet / dehen / gaſſelbe aber muß man 
fein ſubtiel und doch auch micht BELA KEN 5 \ 
I | bezeich⸗ 
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bezeichnet einmachen / und einloͤthen / der Stiel aber 
oder das Sprützhaͤhnlein muß am untern Theil in 
dem Roͤhrleinmit s.bezeichnet / drey unterſchiedene 
Loͤcher haben / alſo daß ein jedes ſeinen Zugang / der 
aus der Weintraube gefuͤhret wird / gleich ſtehe/ uñ 
muͤſſen an den Seiten herumbwarts und uͤberein⸗ 
ander fieben/daßfienicht zugleich mit einander lo 
gehen / ſondernnur eins nach dem andern / nachdem 
man das Spruͤtzroͤhrlein oder Stiel uͤmdrehet / wie 
denn ſolches ein jeder Kuͤnſtler der es machen will / 
leichtlich ſelbſt verſtehet wo er nur cin wenig das 
Fundament / daraus alles bergebet/ eingenommen 
| Das Fuͤllhaͤlſſigen damit auch das unter- 
Ichiedene Waſſer hienein leſſet / muß man uff der ſei⸗ 
ten ſeiner Schnautzen unterſchiedene Loͤcher haben/ 


Die fich zu einem jeden Söchleimderröhrens.fchieken/ 
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damit man auch ein jedes wo es hin gehoͤret cThienẽ An! 
bringen / und mußunfenzufenn, Wie mt 9 
hezeichnet. 9— 


Orklexung der beyden Fi 


ren / und derſelben ʒeichen. J 


Das unter halbe Theil des Apffels. 

B. Das ober halbe Theil des Apffels⸗ 

C Des Hähnlein oder Stiel roͤhrlein. 

D. Das Mütterlein oben in den SEITE DELLIE 
E. Die Strüße, 

F. Der Struͤtzenſtiel oder Stoſſel 

G. Das Lederne Ventiel | 
H, Das kleine kurtze Roͤhrleim darein man den ſtiel ſteckt 
1. Das Seitenloch der zuſammen geloͤhten Roͤhrlein. 
K Dasinwendigelange an das kurtze geloͤhtete Roͤhrlein 
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L. Das Loch dardurch das Waſſer hienauß triett. 

J M. Das Ventielroͤhrlein. | 

N. Das Schraͤublein an der Schnaußeder Spruͤtz. 

O. Die Abbildung der Bluͤthe / oder Bluſte. P oder das 

Lochm das Ventielroͤhrlein. 

Der Ortt da man ein Ventiel an den Spruͤtzkolben 

machen kan. 

R. Der Ort an den Kirſchen da man das Woſſer Fan auß 

ſpritzend machen. 

S, Die inner Spritzroͤhre mit den dreyen Zugaͤngen aus 
dern Fach / und mie dem Spriftröhrlein oder Hahn! 
fir man auch das Waſſer erftlich hindurch hienein 

effer. | 

T. Die Röfrleindaman die Lufft hienein fprüßer, 

V. Das Süllhälffigen zum Weintrauben. 

Num. ı. Der ganse zuſammen gefege Apffel 

Num. 2. Die Dferichig, 

Num, 3 Die Pirn. 

Num. 4. Die Nuͤſſe. 

Num. 5. Die Citrone. 
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7 Ni Num.6! 8 
STICHT EICH IH ISIS ISHIEETTUTS 












* 001. es us Ber een | | 
Na 6. 3 Die Kieſche 
0) Num.7.Die Weintraube. ii 

















Oin anderes Eiger / weißes 1 
aus vorigen Grund feinen urfprung her / wie 
im Kupfferſtuck Num 24. zuſehen. — 





| Sesdern in allen gleich/nur das es in etlichen et⸗ 

was Era als nemlichen man machet ein 
viereckicht hol Corpus / von Meffingen oder Küpf- Ai 
fern Dlech wol verlötbet/unddarein oben auff drey 
Loͤcher / an das eine mit A. bezeichnet machet man | 
ein Schraubenhalß / wie an einer zinnern oder glaͤ⸗⸗ 
fern St aſchen / daß man denſciben geheb auffnd zu 
ſchrauben Fan / und durch derſelben Schrauben | 


a Te Inventio dieſes Erkennen | 


—— — —— — — ——— 
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half geuſſet man das Waſſer hienein / und ſchrau⸗ 
bet darnach zu / in das ander Loch mit B. bezeichnet 
iſt das Ventiel roͤhrigen / dardurch man die lufft hie⸗ 
nein mit dem Windſpruͤtzlein treibet / daſſelbe muß 
oben ſein Schraubenmuͤtterlein haben / das Wind⸗ 
ſpruͤtzlein feſt hienein zuſchrauben / und unten fein 
Ventielwie in andern oben erzehletenſtuͤcken / ebe⸗ 
ner maſſen anbefeſtiget haben In dem dritten Loch 
mie C. bezeichnet/ ſtecket die roͤhre welche tieffin das 
‚Korpus hinunter gebet 7 wie mit D. begeichnetift/ 
diefelbe Bat oben in der mitte ein Haͤhnlein / wie ein 
Bierhahn / mit E bezeichnet / welches man auffdre⸗ 
het / wenn daswaſſer herauf ſpruͤtzen ſoll und wie⸗ 
der zudrehet / weñ es zufprüsenauffbörenfoll/ oben 
aber ſeind uff dieſelbe ſprutzroͤhre etliche Roſen oder 
Algen / oder was man ſonſten haben will / gemacht/ 
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wien r.G.H. Ta sejeichmet/indenfelbenfepnd, 
kleine Roͤhrlein und Mundloͤchlein eingemachet / 
daraus das Waſſer gar ſubtiel ſpruͤtzet daß man) 


meinct es komme aus den Roſen oder Silgen/und 
man muß dieſelben fein zierlich —J | 


Orklerung der mein 
Kupfferſtuͤck. | 
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A. Das Loch oder Schraubenhalß daman das Taf 
hienein geuſſet. 


| 
B. Das Ventielr oͤhrlein mit feinem zugehoͤr. | 
N 
I 


—e 
— —. 


— Die Spruͤtzroͤhr wie tieff fiein das Korpus gehet. 

D. Das untertheil der Spruͤtzroͤhre in corpore. 

E. Das Haͤhnlein in der Mitte des obern Theils der 
Spruͤtzroͤhre. 

F.G.H.I. Die Roſen oder Lilgen dardurch DRS el: auß⸗ 
geſpruͤtzet wind. 
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Num. v. 
Nom. 2. 
Num. 3. 
Num. 4. 
Num. 5. 
Num. 6. 
Num. 7. 
Num.g- 
Num9. 


Num. vo. 


Num ır. 


Num. 12. 
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tung wo die Buchbinder cin ſedes hierzu 
gehörig Kupfferftück hinſetzen ſollen. 


Fol. 54. 
Fol. 58. 
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ol. 64. 
Fol. Pr 
Fol 72. 
Fol. 76. 
Fol.7g. 
Fol. 84. 
Fol. 98. 
Fol,102. 
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Num. 13. 
Num, 14 
Num. 35. 
Num. 16. 
Num. 17. 
Num. 18. 
Num. 19. 
Num. 20. 
Num. 21. 


Num. 22. & 23. 


Num 24 
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—— eig in 
\ Gärten oder auf Sleichplanen nutich 
a zu gebrauchen. 

Die Erſte Figur 


END ASefe nen-erfundene Sprüge 
RT — ſtleichtlich zu machen / und Fan fie einie- 
üen und Schnigen ümbgehen Fan. Man 
Onimmet folch Hole darzu / welches im Waſſer oder 
vom oe nicht leichtlich wandelbar und. faul 
—* d/ machet darvon cin vierecket Stoͤcklein / etwan 
Dandertbalb / oderzwofpannenlang / und eine gute 
breite Hand hoch / wie mit A verzeichnet iſt / in daſſel⸗ 
ade machet man am Vntertheil in der Mitte ein rund 
Aij oder] 
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boder viereckigt Soch/etiwadreyger Singer weit/ mue 
B.bezeichnet /und in daſſelbe inwendig ein Ventu |) 
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N Sechſter Theil. 


— 
Sund wieder zichet / und mit demſelben das Waſſer 
hunten hinein ziehe / und darnach durch die andere 
Roͤhre wieder hinaus drucke. Aber in dem andern 
Lochim Stock rang ar muß man mieder- 
Sum ein Ventil oder fürfallendeDlatte machen / wel⸗ 
che ſich gegen der Roͤhrex auffund zu thue / denn wen 
man das Pumpenſtaͤnglein / oder DumpenfolbenG. 
auffziehet / ſo gehet unten das unter Ventil auff / und 
ziehet ſich das Waſſer indie Roͤhre E.und das andere 

Ventiloder Platte faͤllet dargegenzu/daß Feine Lufft 
Joben durch die Roͤhre F-berunter fan. Wenn man 
aber den Pumpenkolben / oder Stänglein/ wieder 
jomein drucket / ſo faͤllet das untere Bentil oder Platte 
zu / und das Waſſer hebet das andere BentilD.auff/ 
und drucket ſich durch die Roͤhre Fhinaus / wo man 
es hin haben wil / damit aber das Waſſer deſto bär- 
ter gezwungenwerde / und deſto weiter hinaus ſprü⸗ 
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© " erklärungde Sue. 


N ' A. — Stoch. 





oder * und dafür das ee Blechlein Mi \ 
C.Das obereeine Loch / welches in die Pumproͤhre geben, | 
Ü) | D. Das andere obereLoch / welches in die Sprügröhrege-N 
het / und in welchem das andere Ventil oder Blaͤtt⸗ 
( | lein gehet. 

— enrae 
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Sechſter Theil. 


F.Die Spruͤtzroͤhre. J 

G. Der Pumpenſtiel / Kolb oder Stenglen. 

H, Air Blechroͤhrlein / welches man an die Röhre F.be- 
eſtiget. | 


I Eine Madina/mir deren man dns 
Waſſer aus einem Grund oder Morafi 
kan autsrucknen. 

1— | Die Ander Figur. 

a Bech Wirckungdiefes hie fürgerifienen Inſtru⸗ 
| Beaments/ kan man das Waſſer aus einem ieden 
feuchten grund / Pfuͤtz / Moraſt / oder andern derglei⸗ 
ſchen Orten austrucknen / mit Huͤlff allein zweyer 
| N un map Bonsbebcn Das ungleich 
Rad / mit Mgezeichnet / herumb treiben. Gedachtes 
Rad iſtunter einer Deckin / mit Mnotirt / welche De⸗ 
ckinvon Metall oder ander dergleichen Materi ge— 
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macht 8* 
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macht ift/geringsherumb mit Schrauben wol ver 
pperrt / und hat nur cin Eröffnung / darein das Wafıl 
ſer aehet/fieift auch ſampt dem Rohr oder Pumpen/ 
mit G gemerckt / gantz ſteiffund unbeweglich. Wann 
nun das Waſſer in gemeldte Decken hienein laͤufft/ ſo 










lin Fluß Lergiefien/wieinder Figur klaͤrlich zu ſchen 
Auslegung der Bußfteben 1 
in dieſer Figur. | 4 

A. Die Decke von Metall / darinn das Rad gehet. @ 

_ „Dieb 
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Sechſter Theil. 


G.Die Pumpen / durch welche das Waſſer in Fluß ruͤtzt. 
J. Der Baferfiuß /dareindcns Maffergoffenmirdr ‘ 
M. Das Radinder Merallin Decken. 


| Sineandere Maine / damit man | 
N 
N 


das Waſſer aus einem Grund oder Pfuͤ⸗ 
Die Dritte Figur. 


| gen kan austrucknen. 
M gegenwertiger Machina / kan man Das 
Waſſer aus einem Grund/Pfüs oder Moraft/ 
durch Hülff zweyer Perfonen beraus bringen / und 
diefelbenfeuchten Drt austruchknen/welches alſo ge⸗ 
ſchicht. Es müſſen zween Maͤnner durch zwo Hand⸗ 


| 


— — 


heben das Rad / mit 8. verzeichnet herumb treiben/ 


Dieſes dad iſtinnwendig in einer Deckin Bwelhe N 
N 
N 


) 


‚von Wetall ſoll gemacht ſeyn / oder fonft von einer 
| eheben Materı/ ringsuͤmb wol verfchloffen mut 
| Es | B Schrau⸗ 
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a der — 
in dieſer Figur. 


AD. Die Rollen an den zweyen Seulen. 
B. Die Metallen Deckin darinnen das Rad gehet. 
S. Das Rad in der Decken. 

F.Die Pumpen an der Decken. 

D. Das Bret / ſo das Waſſer halt, 

E. Der Fluß / darein das Waſſer aus der Pumpen fält. 


E;ine Ruftung /darmmitman die gr- 


| BR ans einem Graben kan 

















bringen mic einen Pferde, 









Die Vierte Sigur. 


hgagenoetoe Kupfferſtück Bilder ung ein Rü⸗ 
tung für/darımit mandas ausgegraben Erd- 
weicht Hin dallen len Vnrath gar leichtlich m feinem n Pfer⸗ 
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riß zu vermercken. 


dẽ allein⸗/ aus dem Gtabt- oder andern Graben 


wird verurſacht / daß das Seil / ſo umb das Rad ge 
wickeit iſt / ſich an dem einen Enddavonabmickelt/N 


dann zweene Karren an beyden Endenangebunden/ 


ein ander heraus / und ziehen ſolches uͤber dengedop-) 


N — — er Hu EEE N — en — u N — —— 
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Ä 7 — | 
enn erftlich macht das Pferd das RadV. her⸗ 


umb gehen / mit dem Holtz oder Handbaum X. dar⸗ 


—9 


an es angeſpannet / und welches Holtz unten am 


1 


Baumgemeldtes Rads angemacht iſt. Hierdurch 


mit dem andern aber umbwickelt es fich: Vnd nA 


wie hier bey den Buchftaben O.1.3u fehen/ allo gehet 
einer uͤm den andern in den Graben binab/durch die⸗ 
je Bewegung / und führen alſo auff dieſe Weiſe / und 
mit Huͤlff der zweyen Wirbeine.A.dag Erdreichum 












pelten Steg wie klaͤrlich aus dem Ab⸗· 
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Auslegung der Budſtaben 
in dieſer Figur. 
AE Zwey Wirbeln/daruber das Seilanden Karren gehet, | 
0.1. Die zwey Karren / damit ber Vnrath aus dem Graben 
geführee wird. 


V. Das Rad / ſo vom Dferd herumb gerrieben wird. 
X, Die Windftangen oder Handbaum / daran das Pferd ge 


fpanner iſt. 


— — 


— en —— — 


man allen Snflat aus einem Stadt- oder andern 
Graben gar leichtlich Fan bringen / durch Hulff ei⸗ 
nes Menſchen allein, 


Die Künffte Sigur.. 
12005 Stdem Kunftreichen Bortheildiefer gegenwer⸗ 
a en / 





| w THEATRLMACHINARUM 


Erdreichund Vnrath aus einen Stadtgraben brin 
gen / allein durcheines Menſchen Starcke. Denn es 
Ü) muß derſelbige das Creut Rads mit der Handheben 
herumb treiben / welche Handheben in der Achs ge⸗ 
meldtes Creutzrads eingemacht iſt / dergeſtalt / wie) 
hie unten in der Figur hey dem Buchſtaben v. deut⸗ 
ch fuͤrgebildet wird. Dem Rad werden die Schub⸗ 3 
RKarren oder Truhlein /ſo an der Ketten ſeynd behge⸗ 
füget / wie der ander AbrıßbepdemBuchftabenn.ß 
klaͤrlich fürwerfer. So nun dag Rad alſo herumb ge⸗ 
het / machet es/ daß gemeldte Ketten / ſamt den Kaͤſt 
lein oder Schubkarren / fo an die Ketten gemacht 
ſind / mit Hülffder Rollen / ſo unten mit · verzeichnet/ 
eynd /fortlaͤufft / und wenn die Kaͤſtlein mit Erden 























erfüllet/ als denn fuͤhren fies aus den Graben / durch 
dieſe Bewegung / und ſchůtten eins nach dem andern 
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auf den aka Ber der Mauren FE. — 
aus der Figur flärlichzufeben. 


Auslegungder Budſtaben 
in dieſer Figur. 


. Das Creutzrad / ſo mit der Handheben von einem Men⸗ 
ſchen umbgetrieben wird. 
V. — der Handheben / wie fie ing Creutzrad ein- 
| gemacht 
M, Mriß / wie die Schubkarren oder Kaͤſtlein dem Rad 
beygefuͤgt werden. 
A. Die Rollen / daruͤber die Ketten und Kaͤſtlein lauffen. 


Eine kuͤnſtliche Madina oder Nu⸗ 


ſtung / mitderenman Pfaͤl uͤber zwerch in 
einem Waſſer einſchlagen kan. 


Die Sechſte Figur. 
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aa Sele Fünftliche Machina oder Snftrument/ mi) 
welchem man Pfälüberswerch in einem Waſ⸗ 
fer Fan einſchlagen / auf daß die zuvor gerad eingeftof- 
ſene / deſto fefter und ſicherer / den Laſt eines Gebaͤu⸗ 
des / ſoman darauffſetzen wil / moͤgen tragen / iſt ſamt 
gegenwertiger Figur / genommen aus dem andern 
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finden / wiewol der Augenſchein der Figur die Sach 

an ihm ſelber klar gnungſam macht / und das Geſtell 

dieſes Inſtruments gemeiniſt. Es bringtaber dieſe 
Machina nicht geringen Nutzen / welches daher 

abzunehmen / weil man derſelben ſerh 

offt bedürfftig iſt. —— 

Eine kuͤnſtliche Art von einer Bruͤk⸗ 

ken/mit welcher man über einen Waſſergraben 

einer Stadt oder Feſtung kan kommen. K 

| | 7 
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/ den / fe mit Vgezeichnet iſt / Durch welche fie ausge: 
in Ü IDreifet/ und wieder zufammen gezogen wird/ nach: 
\ dem es die Nothdurfft erfordert) auff folche Weiß 

daß gemeldte Schrauben durchgehet durch zwo Huͤl⸗ 
fen oder Schraubenmütterlemmit X. notirt ml 





) 


ee 


deren einen iſt cwie man ficht/) die Brück an einen | 

Ort angebunden / und im andern das Ort eines Eife- 

nen Geſtells / ſo uͤberzwerch über die Brückenſtuͤcke 

‚hergeben / dochiſt dasein unddas ander alfo ange 

— mans leicht auffknupffen kan / ſo es von 
noͤthen 


Nun dieſes Stück oder Theil der Bruͤcken hat 
einander Stuck anthm angehaͤngt / und das ander 
wieder ein anders / undfofort und fort / biß ihrer | 
gnug ſeynd / daß mandie breite des Grabens damit: 
\ mag hedecken. Alſo ſeynd auch die Eiſin Beſchlaͤg o 
1 Geſtell an einander gehaͤngt / die helffen / daß 





COCGOICSCS 
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Schfter Theil, 








mandie Brückenfananseinander Dreiten/und wie: 
der zufammenfammlen. Vber das hat die Bruͤk⸗ 
ken daund dort auff ihren Seiten viel Wirbeln / auff 
welchen ein Sell gehet / das hilfft die Stück der Brü⸗ 
| cken guſammen bringen / und cs an das ander beyfuů⸗ 
gen: Viß Seil iſt an einem Ort an einen Ring ange⸗ 
bunden / welcher an einem End iſt des eiſenen Ge⸗ 
ſtells zufor derſt ander Bruͤcken / und mit dem andern 
| gend wickelt ſich das Seil uͤmb ein Troͤmmel / welches 
ander Achs der obgemelten Schrauben angemacht 
Piſt / und wickelt ſich mb das Trommel / wann man 
die Schrauben herumb treibt/ dieſe wird von zween 
Maͤnnern herumbund wieder hinum gezogen durch 
Heilliche Geſtell/nachdemes die Nothdurfft erheiſchet: 
dVnd durch ſolches hin und wieder gehen / werden die 
Huͤlſen enger und weiter: Wann fie enger werden/ 
ſobreiuten ſedie Bruůcken aus: Gofiewweiter werden ⸗ 
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der Dadtmauren / ſo treibt man die obgemelte 
Schrauben v.durch etliche Geſtell und mie Hülff 
weyer Männer herum /dnrchwelchesombmenden 
ich. die zwo Hülfen oder Schraubenmiitterlein zu⸗ 
ſammen thun / und mit Huͤlff der obgedachten eiſer⸗ 
nen Geſtell / wie auch mit Vermittelung des Geile, 
jo über die Wirbelhergehet⸗ und ſich mit Bmbgehen 
der Schrauben umb das Troͤmüſel umbiickelt/Fom- 
men die Brückenſtuͤck an einander/ und. wird Die) 
Bruͤck ausgebreitet/ über den gantzen Graben/ bi 
zur Stadtmauren: Können alſo die Soldaten auff 
dieſer Brůcken uͤber den 2Bofergradenpaßiren/umd! 
die Naurenanfallen/und indie Stadtfommen, Da 
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es aber ie von noͤthen wer/kan man — 
9 Fuss Im > der! 
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Ber zufamminen und zuriicfhichen /wiehievor ange- 
deutetiworden. 


Auslegung der Bußſtaben 

in dieſer Figur. 
V. Eine Schrauben / mit deren die Bruͤcken zuſammen ge⸗ 
zogen und ausgebreitet wird, 


X.Z.Zwo Huͤlſen oder Schranbenmutterlein / dardurch 
die A IN 











T u an. ſergr aben einer Stadt oder einer 
IR; Feſtung. — 
Die Achte Sigur. 
Egentvertiges ifteine Rachina oder Drucken/ 
Bobober einen Graben einer Stadt oder Feſtung / 
per vol r voller Waſſer iſt / welche man in einem Huy uͤber⸗ 


BT . jbuh _ 


F III KTO STOOZIOTOOITOIICICTIIOCOCIOIE 
€ See) 


\ 


Tu — 


ee 




















Desch OCE den Graben wirfſt / durch Hulff drey o⸗ 
dervier Männer. Diefe Brück wird alfogemachey\ 
wie in der Figur zufeben/in ſechseckichter form/ooı \ 
Dielen Stücken/foeinanderdnrd; etliche Knoͤpff bey 












cken alles über ein Hanffen / am Ort des Graben s 
hingelegt worden / richt man auch geringe herumb 
die Macdina zu / Dardurch man die Brücken i erg) 
Waſſer koͤnne werffen,Die e Machina hat auff en 
Seiten zwo Windenſtangen oder Handbaͤum mit 
B gezeichnet / die ſind am untern Theil mit viele N 
Seilern limgeben / welche Windftangen durch zween 
Strick umbwunden werden / die an zweyen drehha⸗ 
peln / welche gleichfalls auff den beyden Seifen der); 
Machina ſind/mit C.Doerzeichnet/und das geſchi ti 
a a re — ge 
Pers tere rer u 
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—— nachlang der Machin,/ 


















und wird gleichfals auch ſteiff gemacht mit einem an 
dern durchbortenaͤrmlein / ſoim Holtz Iſtecket / und 
mit ſeinem Loch den Nagel empfaͤngt / ſo mitten in 
der Spindeliſt. Sonundie Windſtangen umbwun⸗ 
denfennd/ ſo leget man vberzwerch ober die Brücken! 
einen andern Wellbaum / der hat zwo Rollen auffſen⸗ 
nen Enden / der liegt mit ſeinen Rollen auff den obge⸗ 
melten Windſtangen / damit er durch Hülff der Ro⸗ 
len deſto leichter ober die Windſtangen moͤg lauffen 
Vnd ſo man die Brücken auffs Waſſer will werffen/ 
ſo gehet das Aermleinnieder / mit welchem man did 
Spindel ſteiff macht / und gehen die Eiſen vber ſich⸗ 
welche die obgedachten Orehhaſpel fteiff Balten. So 
man nun die Windſtangen zeucht / mit groſſer gewalt 
der Seiler/ welche darumb ſeyn / ſo heben fie ſich auf) 
und in einem Augenblick ſtoſſen ſie mit groſſer Furien 
| | die, 
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Sedfter : Theil, 
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die Brücfenvonfich/ und werfſens vber werchvder ober 
den — aben. 


Auelegung der Butßſtaben 


in dieſer Figur. 

JA. B. Zwo Windſtangen. 

F D.C. Zween Drehhaſpel. 

|. E,@infleines Kädiettn mirähten, 
G.Ein Spindel nach lengs vr Machine. 

A. Das Holtz darinn ein Aermlein ſtecket. 


Eine Siff⸗ Bruͤcken/ die man ͤher 
| sand übten Fan > machen, — 

ie Neunde Figur. 
Pr Jeſes iſt eine Art von einer Brücken / formiret 
wie ein Schiff oder Nachen/ welche/ wie in der 
‚Figur zu ſehen) mit Rädern über Sand einem Krie- 
‚gesbet zu gutem Fan nachgeführt/und die Solda⸗— Solda⸗ 

en, 


ten 
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ten in groſſer Eil ober ein ſehr tieffen Suß darmıit 02) 
bergeſatzt werden. Denn ſo bald dieſe Brücken ing 
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N der zween Wirbel / welche oben auff den zwey Geſtel⸗ 
len angemacht ſind / auf beyden Seiten des Nachens 
Int C.D.vergeichnet. Dann ſo gemeldte zween oden 

mehr Männer durch die Stangen F.die Drehbafpdl 
Bombtreiden/fo wickeln ſich die zwey Seiler daraufl 
herumb / welche ober den gemeldten Wirbeln bergez 
Ihen/und zu hinderſt an beyden Seiten an der Bruͤ 
cken angebunden ſeynd / und wirdalfo folcher Geftall 
die Bruͤcken auffgericht / biß auffgemwiffen Termin? 
wiegefaget worden: Von welchen Term dann/ ft 


i 
N 
i 
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= OOo —— — — 


el 
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demdie Brucken von den zweyen Seilern aufigebal- 

en wird / welche als dann liegen auff den zweyen an⸗ 
dern Wirbeln / welche unter den obgemeldten erſten 
Wirbeln / eben auffden Geſtellen angemacht ſeynd / 
(inmaſſen denn in gegenwertiger Figur zu ſehen!) leſ⸗ 
let man gedachte Brücken hinab / auch durch Mittel 
derſelben Seiler/und mit Huͤlffitztermelter Wirbeln 
bißanihr gehoͤrig Ort: Doch muß allezeit ein Mann 
darbey ſtehen / der den Orehhaſpel helt/ da die zwey 
Seiler vmgewickelt ſeynd / darmit die Bruͤcken nicht 
etwan möge fallen. So nun dieſe Bruͤcken hinun⸗ 
‚ter gelaſſen worden / wird ſie den Nachen beygefuͤgt / 
jivie bey den BuchftabenEzufebenift/ fo fie aber nicht 
in ihrem rechten Ort iſt / kan manficdurch zwey Ru⸗ 
der zurecht bringen / wie ſie ſeyn ſoll und muß man 
die Bruͤck fein einlegen / auf den Hindertheil des Na⸗ 
ſchens. Iſt aber die Brückennichtlang genug / ſo mag 
Dij man 
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ua Dei, 
man ihr noch mehr Brücken bepfügen/Sißfiedießren, 
te des Fluſſes moͤg erreichen. Darauffinag folgende! 
das griegs heer gar komlich / ficher und gefchmind) 


bmiuberpaßiven. | 
Hieher gehören die drey FIgusen/pag6ab,scngna, 
Auslegung der Buſhſtaben 
Sure Mrdiefer Figur. | 

| A.Die Brüden. | | 





B. Die Drebbapel.s iR: 
C.D. Die zwey Geſtell/ darauff die vier Wirbel ſeynd. 
E. Wo die Brucken den Nachen beygefuͤgt wird, 
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FE — Sechfter Theil. * 
Eine Ruͤſtung / mit welher man uͤber 
4 Stadtgraben / auff die Mauer oder 

— Feſtung kan kommen. 











Die Zehende Figur. 


KJe fuͤrgeſtellte Machina iſt erfunden worden/ 
Eddaß man darmit über einen ieden Grabe 
ner Stadt oder Feſtung möge kommen / welches 
uff nachfolgende Weile geſchicht. Dennerftlichmuf 
man den Wahl oder Erdenſchuͤtt der Contraſcarpen 
po weit herfuͤr untergraben / als muͤglich iſt: Vnd 
olches darumb zum Theil damit man bedeckt ſey/ 
und auch darmit man die Bruͤck in dem Bntergra- 
benendeſto beſſer mög hervor bringen / mit deren 
an uͤber den Graben willfommen. Nach diefem 
ſtellt man den Fuß dieſer Machin 











* Du | 0 
> J —— 
IE TASS — ——— 



















eynd bedeckt mit einem eifernen Geſchrenck / darmit W 
wenn der Feind einen unverfebenen Einfallausder | 
Seftung oder Stadtthut/ er ſolche weder zerhauen/ D 
nochzerbrechenfönne.  Diefefteben auffrecht unter i 
deſſen wenn dieBrückenfortgebet/und werden auff⸗ 

recht gehalten von den zweyen Seilern / fo daran ge- h 
bundenſeynd / uͤmbgewickelt an den zweyen Drehe- 
haſpeln / ſo auff beyden Seiten an derern Brücken 
Fuſſe ſtehen. Bann nun die Brücken fo weit herfuͤr 
koͤmpt / N 
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RE  _ TueazRı MACHINARUM \ | 
font vber den Braben/als esvonnötbenift/fowerzl 
den diefe Hölger mit den Seilern durch die Orehha⸗ 
ſpelhinunter gelaſſen / darmit fie die Brücken auff⸗ 
halten / daß ſie nicht hinein in Graben falle. Zudem 
hat die Bruͤcken auff beyden Seiten am Port vie 
Schutzbreter / welche verbüten/ daß die Soldaten) | 
fodarauffbinund wieder geben) nicht aufden Seat 
tenvonden Feinden verletzt werden. Vber das ſind 
auch viel Schutzbreter künſtlich daruͤber aufgemacht 
(wie in der Figur zufeben/) welche die Kriegsleute | 
von vornen und von oben her auch auf der Seiten be⸗ 
ſchirmen / daß man alſo ziemlichen Raum darinnen 
kan haben / da gehet man hinein durch ein groſſen 
Spalt / mit Agezeichnet / und wirfft Yon dannen 

durch ein Oeffnung / ſo es unten dran hat / Büſcheln 

Reiß/ Stein / Vaͤſſer und andere Sachen / als ob 
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vermelten —— — 
ckenſeynd / wie man gar augenſcheinlich bey de 
BuchftadenLfanerkennen., ) 
Esiftader wol in acht zu nehmen / daß der jenige — 
ſo dieſe Machina will auffrichten / ein tapfferer Sol⸗ 
dat mußſeyn / der wolerfahren ſey / auch gelegenen 
Ortund Zeit wiſſe / wann ers follauffrichten/ damit! 
er von der Feinde Geſchuͤtz nicht befchädiger werde 


auch daſelbſt mit groben Geſchütz undandernwol 
rennen; sine feben wird / daßes 
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| ° Auslegung der Budſtaben 


in diefer Figur. 
B. C. D. E. Bier Räder / damit die Brücken fortgeführer 
wird 


F.G.3wey Höfker/fo die Bruͤcken im Graben auffhalten. 
H. Ein Riß oder Spalt / dadurch man ob in die Bruͤcken 


geht. 
I.. Zwey Inſtrumenten / abſonderlich fuͤrgeriſſen / durch 
welche die Bruͤcken auffgericht wird. 
L.L,3ween Drehhaſpel / auff beyden ſeiten der Brücken, 
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Eine vr kunſtliche GModin⸗ 
damit über ein Stadt⸗ oder Feſtungs⸗Gra⸗ 
bei zu kommen / und auff derſel ben Mauren —— — 

zu ſteigen. 

Die Eilffte Figur. | Bi 

za hifteinefaftfünftliche "Rachina/mit welcher a 

= manüdereinen grabenan einer Stadt oder Te-) 

ftuna Fan — auff die Rinckmauren sclan-] il 

i 

N 

I 

| 





= 





gen/welchesfolgendermaffen zugeht. Erftlichzeucht 
mandı  Machına mit einem Karren / der mit Fleiß 
hierzu gemacht fen / (ungefaͤhr auff die Map und) 
Weis/wie in gegenwertiger Figur zufeben/ biß na⸗ 
hend zu der Schuͤtte oder Eontrafcarpa/darnach J 
untergrabe man denſelben Wahl oder Schütte/ Io) 
weit es immer muͤglich iſt hinfur / fo wol darumb/R 
damit man auff den Se den Seiten bedeckt ſey⸗ als auch auf N 
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daß man die Brücken a. defto befjer Fönneforebrin- 



















Igenauff den Graben. In dieſem untergraben Ort 
Blielie man Die gantze Machina auff ihre Geſtelle oder 0 
FFuͤß/ die fie auffallen vier Orten hat / welche alſo ſol⸗ 
len zugericht ſeyn wiebey den Buchſtaben B.C.D.E. 


Diufchenifi. Dieſe Fuͤß / ſo lange man die Machinafüb- 
ret / ſo biegen fie ſich gegen derſelben / Darmit ſie das 
Fuͤhrennicht hindern: Wenn aber die Rachina ſoll 
ſtill ſtehen / ſo ſeynd ſie gar ſteiffe Stuͤtzen / denn es ſind 
eiſerne Hacken und Klammern daran/⸗ mit denen ſie 


gan einander gehaͤfftet / und in die Erden geſtecket wer⸗ 
J——— | hä 
den / darmit ſie ſteiff und unbeweglich füllftehen. So 
En dieſe Machina in obangedeuteten untergradenen 
Forkaufgefiellet/muß mans vermachen mit Schans- 
koͤrben / Erden oder Wollenfäcken/ oder andern der- 
| D Sachen verwahren / darmit die / ſo mit der 


Wachina uͤmbgehen / von Buͤchſen oder Mußaveten 
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von — fein nn Nach ſolche 
treiyt man mit einem Handbaum oder mehrerndi 

Schrauben herumb / ſo mit ſignirt / und unter der 
ehne der Machina geſehen wird / und durch Mittel) 
derſelbentreibt man das Schraubenmuͤtterlein her 

umb / welches oberhalb ein wenig erſcheint in der 
Mitten der Machina / und hinein gehtin die einſchnit 
der Schrauben. ODiß Schraubenmuͤtterlein oder! 
Hilfen machemit feinen berumdgehen/daf ß gleichs⸗ 
fal Ki die zwey Kaͤmm / fo auff beyden Geiten an 
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gehen / und mit huͤlff der Rollen / die auff der Seiten 
1a unter der Brücken ſeynd / daß die Brücken = 
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ſter ſich und für fich gebt / nachdem es die Nothourji 
Derbeifcht. Diele Brück follalfogemacht und formirer 
Fſeyn / wieinder Figur zu ſehen / und ſoll da und dort 


Banff feinen Speichen Loͤcher haben / daß man die 
Schutbreter dabinftecfe / die man ara der 

Rachına / beydem Buchſtabenn ſicht / darmit zu 
wehren / auff daß die Soldaten / die darauff hin und 
wieder gehen / micht auff den Seitenvon Büchlein o 


der Moſcketten verletzt vñ beſchaͤdiget wer den Mehr 


| hat die Bruͤcken davornen zwey Hoͤltzer / ſounbeweg⸗ 
je lich derſelben beygefuͤget ſeynd / mit .K.gegeichnet/ 
Wwelche in ihrem untern Theil ein Zwerchbalcken ba: 
| ben / welcher beyde Hölger zuſammen haͤlt mit zwey 
leinen Aermlein / die fie an beyden Seiten umbge⸗ 
Oben: Vnd ſeynd dieſe Hoͤltzer allenthalbeu mit Eiſen 
beſchlagen / damit wann fie vom Feind unverſchens 
überfallen wuͤrden / dieſelben von ihnen nicht zerhau⸗ 


en oder 
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en oder. zerbrochen koͤnten werden. Diele zwey DH) 
tzer ſtehen aufrecht gleich vor der Brücken/unter def-| 
ſen daß die Machine fortgehet / und werden — 
gehalten von einem Seile / welches mit feinem Ende: 
an ihnen angebunden iſt / und ſich wickelt auff die vier 
Wirbeln/diedapornen auf den vier Seiten der Bru⸗ 
cken ſeynd / mit LM.N.Onotirt/und ͤmb den Baum 


des Schraubenmütterleing P. welches am andern 


End der Brückenift / diefe Hülfen oder Schrauben⸗ 
muͤtterlein gehet herumund macht auch die Schranz - 
den herumd gehen/ourch Nittelder Handbeheniund. 
er wiſcht die Schrauben mit ihren Einfehnitten das 
ISchraubenmütterlein. Durch diefe Bewegungen 
wickelt fich obgemeldtes Seil ab von den gedachten 
Baum / und machen / wann die Brück gnug berfür) 
a nee 
tergebenin Graben / damit fie die Brücken auffhal⸗ 
Tr ENTER ten/ 
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damit mans mit Hulfderfelben Wirbel / deſto leichter 


be Schrauden-Mütterlans/ welches zwiſchen den) 






THEATRIMACBINARUM 
Feind Forien Schaden zufügen/undbat unten zween 
Ring / da man die Seiler anbindet / folchen zusichen. 
Inden Hoͤlinen / dafornen auff der Seiten / ſind zwey 
Hoͤltzer/mit zweyen eiſernen Geſtellen / ſo ihre Zähne, 
haben / die ſeynd gezeichnet mit O P. und hat iedes zu 
oberſt ein Wirbel/ auff welchen die Brucken liegt / weñ 
es zeit iſt/ daß man ſie auf die Mauer ſolle fort ſtoſſen/ 








— 






moͤg fortbringen / und durch Hulff der Hoͤltzer ſo hoch 


und wenn mans wil vber ſich heben / auch ſo es die gert! 
und Nothdurfft erfordert. Dieſe Hoͤltzer hebet man 


Kaͤmmen / welche mit ihren Spindeln da und dort 
die Zaͤhn der eiſernen Geſtell/ ſo in den Hoͤltzern ſtek⸗ 
ken / wie bey dem Buchſtaben Qwol zu ſehen. Dieſe 
Kaͤmme werden vmbgetrieben durch das vmbgehen 


auff / undläftfienieder / Durch Wittel der zweyen 
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Kaͤm⸗ 












— n derſelben Achs eingemachtift. Daſſel⸗ 
Obige Schrauben⸗mütterlein gehet uͤmb / und machet 
auch die Schrauben uͤmbgehen / durch Mittel der 
H Aandheben /und erwischt die Schraubenmit ihren 
ernchnitten das Schraubenmuͤtterlein: Wiewol 
einanfolchesindiefer Sigur nicht Fan zeige / und macht 
durchfolh Vmbgehen die Hölger ober fich oder unter 
Nſich heben/nachdemes von noͤthen iſt. Damitman 
aber die Brücken könne auffdie Mauren werffen o- 
leder ſetzen mußman gut achtung geben) ob es die rech⸗ 
te Zeit erfordere/und auf eine gute Gelegenheit war⸗ 
ten. Dieſe Bruͤcken legt man auff die vorgemelt Bruͤ⸗ 
| cken⸗ damit es der Feind nicht gewahr werde / und 
wird biß auffeine gewiſſe Maß auffgehebt / mit denen 
Inſtrumenten / die in der andern Machina ſeynd für⸗ 
geriien worden: darnach durch die zwey Geiler / fo 
Bandenzimeen Ringen / davornen mit Ringen ange- 



































Fij bun⸗ 
SDIISDIZOCTDIOCDIIIO ZEIT II OCEIOT, 
BET 6 DIDI 






— re ——— =, 





wickeln /die da mie R.gegeichnetift/oder um die Ad 
des Schraudenmürterlains mit S- gejeichner / wur) | 
Die Bruͤcken gezogen / und fort auff die Mauer geſtoſ⸗ 
jen. Dann indem man durch Mittel des Geſtells 
die Schraubenk herumb macht gehen / wickeln fich! 
eben damals auch die obbemeldte Seiler umb ehigel 
Schrauben / und wird auch das Schraubenmuͤtter⸗ 
lein herumb getrieben / welches auffder einen Seiten 
der Schrauben iſt / und in ihren Einſchnitt eingehet: 
Ind wen daſſelbe Schraubenmütterlein nach der 
Laͤnge der Machina / da und dort in feiner Ads zwo 
Schtaubẽ hat / macht ſie durch dieſelben das Schrau⸗ 
benmuͤtterleins herumb gehen / und zumal das mit 
dem Buchſtaben J. ſampt den Rollen / die es hin und) 
dortinibrerAchsangemachtbat. Demnach aı 
obbemeldten zwey Seiler vmbgewickelt feynd * 
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PAIR RE >| _ 0 
Medie Achs des Schraubenmůtterleins s ſo wickeln fie 
Mich mitfoichen Bmdgehen darumb / und ziehen auff 
U folche Beis/und mit Huͤlff der zweyen Wirbel / ſo da 
Mund dort auff dem einen Ort der Bruͤcken ſeynd / wie 
senden Buchſtaben v- zu ſehen / und ſtoſſen die Bruͤ⸗ 
cken auff die Mauren / auff welcher fie ſo hoch man 
I mıl/aufigehebt wird / durch das Vmbgehen der ob⸗ 
gemeldten Kaͤmm / durch Mittel der zweyen Hölger/ 
welche die eiſerne Geſtell haben mit | 
den Zaͤhnen. 
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— Are 


in Diefer Figur, 


\ 

4 
A. Die Brüden. — 
B,C.D.E. Die vier Fuͤß an dieſer Machine. Ares 
\ 

' 





F. Eine Schrauben unter diefer Machina. 

G.G.Zween Kamm auff beyden Seiten der Machina. 
. Die Schutzbreter. 

LK Die zwey Hoͤltzer / ſo die Bruͤck auffhalten / daß ſie 

nicht in Graben falle. 

LM.N.O. Vier Wirbel / darauff die zwey Seiler geben. 

N. Der Zufag diefer Bruͤcken. | 

O.P, Zum a fornen am Zuſat N MORE den noeh, 


arauff. 4 
Q. Zween Kamm. — 
R.Ein Schrauben. | 
Ss. Das Schraubenmürterlein. 
T, — anders Schraubenmuͤtterlein. 
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in kunſtlicßes Studier⸗Pult / dar 


auff man auff einmal einengroſſen Hauffen 












| Dücher Fan halten und gebrauchen. 
Ki | Die Zwölffte Figur, 
Icſes ift eine ſchoͤne und Fünftliche Machina/ 





9 welche den Studierenden Perſonen gar nuͤtzlich 
| diſt / und wol bekommt / ſonderlich aber denen / ſo auff 
Seinmabl viel Bücher und Authoͤres muͤſſen für ſich 
dhaben /und aber Podagriſch oder fonft ſchwach ſeyn / 
9Oaß ſie nicht viel hin und wieder mögengeben. Denn 
nmut dieſer Machina kan der Mann cine groſſe Anzahl, 
| Sicher durchblättern und vmbwenden / und dar 


{ 
© 


ER 


dnicht einmal auffſtehen von ſeinem Stuel: Zudem 
| got es auch diefe gute Bequemligkeit / daß diefes In⸗ 
| men gar wenig Raum bedarfi/ an dem Ort / da 
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J ER — TueatrıMacHıI NA Bun... 
mans hinſtellet / wie ein ieder vernünftiger MTenten: 
aus der Figur wol kan mercken. Manmußen: ad, 
alſo zurichten / daß / wenn man Bücher auf cine) 
Bretlein leget/und treibt das Rad herumer / ſo ſollen 
doch die Bücher ſteiff an ıbrer Stelle bleiben / keins 
herab fallen / oder die Blaͤtter umbkehren: Sondern‘ 
ſtets alſo bleiben wie fie auffdie Nadbretter oder 
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felein gelegt worden. Dieſes Rad kan man nungroß 
oder klein machen / wie es ein enden gefälligzoder? 
das Loſament / darinnen es fichen foll/crleiden mag. 
Doch wird der Werckmeiſter / ſo ſolche zurichtet/ Ach 
tung geben auff die Proportion aller Theil dieſer un⸗ 
ſer kleinen Raͤdlein und anderer Kunſten foinfolcher 


——— 
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| 

| here 

Rachina biegefehen werden. Dann diefelben Stück] 
alle mit Raß und Proportion gemachet ſeynd. Vnd 
darmit ein ieder / der dieſe Rachina will laſſen zurich 
Mahl ul mög erfihen/babıch bıencben) 
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N VER Sechſter Theil, 47 
alle Subtiliteten/ ſodariñ ſeynd /in diefer Figur ent⸗ 
deckt/zu beſſer iedermenniglichs Gebrauch. 

en nene Art eines Spiegel Pults / 


zu Behülff des Gefichts/und Vergroͤſſung 
der Schrifft. * 











Die Dreyzehende Figur. 

Iecſes iſt eine gantz neue Invention eines Spie⸗ 
| : SE gelpults/ auffwelchemdurch Huͤlfſe und Mit⸗ 
Nel zweyer Spiegel/ fo gegen einander über gerichtet 
eynd / die Buchſtaben und Schriffien vergröffere/ 
Bund durch einen Widerfchein / ſehr wol und leicht- 
Olschyaich ohnalle Beſchwerd des Geſichts moͤgen ge- 
leſenwerden. Es mußaber das Pult alſo formiret/ 
und von allen feinen Stücken zuſammen geſetzt 
IK fepn/wieindem&ßrifi /beydem Buchſtaben A-zu fe- 
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Ken Sicandern Figuren ſo darneben fürgebildet N 
jeynd nur die Stück folches Puls. Bey dem Buch-| 
ſtaben B.ftchet der Fuß / oder dag Geſtell des Pults 
Bey Oſtehet das Theil / darauff man die Buͤcher le⸗ 
get/dashat wieder zwey Theil / auff das Ddertheil) 
ſeget man das Buch/ aufdas unter mit Dnotirt w 

n 









a 
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Oo 


der Spiegelgeftellt/an diefem Tabulat/daraufma 
das duschlegt/fiebet man zwey Löcher / darein ma 
zween hoͤltzern/ und wie Babel geformirte Stüßele. 
ſetzet/ die den andern. und obern Spiegel tragen/ deſ⸗ “ 
- fen Form bey dem buchſtaben der Stüsel aber bey) 
Eynfchenift. Wann nun diefer Spiegeigegendem) 
Buch gewendet wird / ſihet man die Duchftaden durch, 
einen Widerſchein in dem andern Spiegel / die man! 
auch diefer Geftaltfehr wolleſen kan Vnd folches u 








LZIOCIIOO 





durch die en ee — 








rn en _ Ausa 








= 
OS er, MD  — 





ZIIINIZESIITIIOII IE 


—06— EIOOTIO HI 
Sechſter Theil, 49 


Auslegung der Buhftaben 
J un dieſer Figur. 

A. Der Buͤcherpult / darauff oben ein Buch / unten ein 
Spiegel liegt / dargegen uͤber iſt ein anderer Spiegel 
an Stükein gerichtet, 


N 
B. Der Suß/oder das geftelldes Pults / mit einer Schrau⸗ 
N 
N 
N 
N 
N 
D 









ben/darmit das Pult /nad) Gelegenheit des Leſers 
mag erböherund niedergelaffen werden. 
O. Das Theilam Dult/darauff man das Buch lege. 
D. Das Theil am Dult/darauff man den Spiegel legt. 
E. Die zween Srügeloder Gaͤbelein / die den obern Spie⸗ 
gel tragen. 4 
F. Der ander oder ober Spiegel. 
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Eine MaBina/mit welger matt den? 
| Rratjpießmwendek durch Bewegung 
| es Rauchs. | 

| Die ——— Figur, 

BER Feſe Rachtnaift alfo —— die — 
| Bratſpieß durch Bewegung des Rauchs her) 
uͤmb gewendet werden / wie ingegenmwertiger Figur) 
zu ſehen: Welches denn nachfolgender Geſtalt zu * 
ſchehen pfleget. Erſtlich macht man zwey ſubtile €) 
ſen / die ſollen etwas DM als der kleine Singer ) 
inder Hand / und das ein ſo lang als hoch es iſt vom, 
Feuer biß zum Geſims des Rauchfangs / oder der. 
Kenermäner. Das ander aberfolang/daßesteiht) 
biß a engen Theil der Seuermäuer. Das Erfieg, 
Liſen iſen ſtel lt man mit dem ſpitzigen End auff ein zo 
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Fe fu C.auff welchem der Bratſpieß ſampt dem Fleiſch 
umbgehet. Dieſer Bratſpieß hat auff ſeinem för⸗ 
Idern Theil ein Rad mit Zaͤhnen A. das wird beweget 
von einem Kam. fo gegen über ſtehet / angemachet!: 
an dem obgemeldten erften Eifen / fo bißans Geſims 
der Senermäuer gehet / an welchen oben ein düñ ver- 
ʒient Blech ift/ ſo uͤber einen fern Ereußangenagelt 
fe wird mit einem vierecketen Loch / darmit wann das 
Eiſen ombgehet / auch dieſes Blech herumb getrieben 
5 Es ſoll aber rund ſeyn / und dem gantzen en⸗ 
gen Theil des Camins oder der Feuermaͤuer einneh⸗ 
Imen dermaſſen / daß der rauch aller auff ſolches blech 
pe lanmen komme. Da ader die Feuermaͤuer gar zu 
‚weit wer/mag mans mit Brettern oder andern alſo 
vermahen daß gemeldtes Blech mag frey ſeyn So 
eude deſto geſchwinder herumblauffen / und ver⸗ 
urſachen / daß auch der. obrig Kamm wird herumb 
e — 


> 
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gehen/ und dieſer wird macyen/ daß das obere Rad x 
wird ümgetrieben werden / diß Rad wird denuntern! 
Kamm vmbtreiben / und wenn derſelbe emlich! ui 
iſt / ſe mag er zumal und in einer en oder auch 

mehr Bratſpießherumb wenden. 


Auslegung der Bud Elben ; 
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in dieſer Figur. 


A. Das Rad am Bratſpieß mirZäinen. 

B. Der Kamm / ſo auff dem Vreyfuß liegt / der bar — 
Spindeln / ſo man dieſen etwas lang ma cht/ kan man 

mehr Bratſpieß auff einmal gehrauchen 

C. Der Drehfuß / barauff der Kamm ruhet. 

D.Das obere Rad mit Zahnen / deren mogens. ſeyn / man nf 
fans auch machen mit a. 


SIR“ 


E. Der obere Kamm bat. Spindeln. 
 TDas ie Creug darauff man das aberzient Blech 
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BBBB "2a a auf: dem dem Sreuß angenagelt itz angenagelt ſeynd. — 
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ine neue Manier eines kunſt⸗ 
lirchen Bratenwenders. 

i Die Funffzehende Figur. 
Egenwertige Machina/ ſo neben vielen andern 
furtrefflichen Tnventionen / Erſtlich von den 
Teutſchenerfunden worden / iſt in Warheit über die 
maſſen ſehr Fünftlichund artlich / und doch leicht ins 


OR 







Berck zu richten. Esift die gantze Rüſtung von Eifen 
emacht / ausgenommendie Schrauben B.die man 
sdavonnchnten und darzuthunkan / undfonftinviel 
leader Wege gebrauchen Sobedarff auch dieſes In⸗ 
ſtrument keiner unterfchiedliche Bewegungen durch 
Benrht oder ſchwere Laſt / damit man ſonſt die Woh⸗ 
nungen pflegt zu erfüllen: Sondern Die Bewegung 
eſcheht durch ein Werckzeug von guten wol tempe⸗ 
—— rir⸗ 
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rirten Stahl / welchen Vitruvius Singulam odet] 
Zunglein / die Welſchen aber Spennolam nennen / ſo 























mit dem Buchſtaben P verzeichnet / welches mit vie 


gelangemacht iſt / mmwendig zuge ſperrt / mit einer eis 
lern Trommel A fo breiter als von nöthen iwer/äu 
Des Zuͤngleins Vmbtreibung / darmit mans Fönne 
erweitern / ſo das Züungl cin entladen wied und ab 
laͤufft. Aber da es von noͤthen / daß man gemeldtes 
Zuͤnglein ſoll laden / ſo ziehe man die Handheben an 
der Schrauben ſo lang herumd/ bißſ der Strick 
abloͤſet von der Trummel: Welcher — 

| 


| 


— 


nen End der Trum̃el angenageit iſt / und correſpon⸗ 
dirt inn wendig ſchnureben mit der Annagelung des 
Zuͤngleins / oder der Spennola / Vnd wickelt ſich fol⸗ 
gends dieſer Strick vm alle Kruümtnan der Schrau⸗ 
——— Zuͤnglein innwendig ind 
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EI te 
oder Irummel uͤmb den fernen Prügel gezwungen 
wird / und ſtehen unter deſſen / weil mans ladet oder 
auffzeucht / die andern Räder ſtill / durch Bermitlung 
des gar kleinen ſtaͤhlinen Zungleins S. jo am breitern 
End der Schraubeniſt / dañ die Schrauben. gefor- 
miret ſeyn ſoll wie ein Kegel / und hat am felben Drt 
auffihr ſelber ein Rad mit M gezeichnet / ja es iſt gar 
inder Spindel der Schrauben/ welche als itzund ge- 
meldet/wie ein Kegel formirt aſft damit wann das 
ESeũ ablaufft / es ſich deſto lechter vonden Krümmen 
abledige / und ſich hinter das Zuͤnglein begeb / und ſich 
Jomb die Trummel / herumb wickel. Dann mit dieſer 
bewegnüß / wird das KadMzumalmitder Schrau⸗ 
ben bewest / und macht ſein Kamp ©: herumb gehen/ 
welcher auff dem andern Ende feiner Achs ein ander 
Rad D.hat/foauch herumb gehet. Dieſes Rad D ma⸗ 
chet gleichfalls ſeinen Obern Ramme.berum Kun 
) | H auff 


D 
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SICH 
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* deſenmu er Spindel iſt ein ander Kb Ft das 5: 
hat die Zaͤhn inwendig / deren ſeynd acht und viertig⸗ 
mit welchen Zaͤhnen es den legten Ramm G. Io auff⸗ 
recht ſtehet/ macht herumb gehen. Zu oberſt uͤber die⸗ 
ſem Kamm. iftdie Temperirung Daß wir aber 
wieder kommen zu der Achs der Schrauben / iſt an 
derſelben gleich gegen übereinander Rad I.nicht weit: i 
g. 
















vondemXad M-foguförderfi anderSchraudenBfte- 
het: undıftebenfo groß / als diefeldige/oder ein klein 
weg geöffer/und ſeynd beyde gerad gegeneinander, 
über. Dieſe gebet beraug auffder einen Seiten der 
Mabina/ond macht dap2. andere Räder K.K.her=Q 
umb gehen / welche ihre Zaͤhn gleich auffder Seitens 

a. / das eine EL — das ander, * 
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A. Ein eifeene Zrummel / darinnen das Zünglein oder Spen. 
 PDasStrählin Zunglein umb den eiſernen Pruͤgel. 


OEin Kamm / ſo vom Rad M. ne tn ieben 
D. Ein Rad auff der Achs des Kammsc. 














THEATRI MiceraRum | 


 Muolegungper Budfkiben 


indiefer Figur, — 


nola eingeſchloſſen iſt. 
B, Die Schrauben von Buch- oder Birnbaum Holtz / ſanpt 
ven Zuͤnglein danornendaran. 
5. an Zwwelem an der Schrauben / auch Spennola genen 


M Das Rad / ſo das Zünglein bedeckt / und hat oz. Zaͤhn. 


— 


Spindeln. 


E, — Kamm / ſo vom Rad D. umbgetrieben wird / Bat ſechs 
Zpindeln. 

F. Das Rad in der mitten dc obern Achs — ak umd vier gi 
sig Zahn 
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6. Ein Kamm / ſ vom Rad F. uͤmbgetrieben wird / ſein ge 


K. Dad Rad unter dem Rad hat 27.3ahn / und dieſe halten 
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— Lauff / wird temperirt von der Temperiru 


H.Die Temperirung ſo die Bewegung der Raͤder maͤßiget 
J. Das Rad in der Mitten zwiſchen den zwey Raͤdern K.K. 
K, Das Rad über dem Rad J. hat auch 36. Zaͤhn. 


die Bratſpieß mit dem Fleiſch / ob wol ſolches in der Fi⸗ 
gur nicht fuͤrgebildet iſt. 

L. Die Handheben / damit man |) zu pfleget zu las 
den. 
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Woaſſert hor/dadurh man einen ſeut⸗ 
ten Fluß zu der Schiffart und anderer Noth⸗ 
BIER DESRANER und auffſchwel⸗ 2 | 
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9 





I 4 a ‚Die Scihsgehende Figur. | 
| aux Iefe hie fürgeriffene Waffer-Thor / ſamptder 
RSchleuſen / haben ihre meiſte wirckung vonder⸗ 
Winden oder Wellbaum / fonfien Argano oder Er⸗ 
gatagenant/Iwelche hie in der Figur / bey den Buch⸗ 
ſtaben B. und E.reptzfentiret und fürgebildet mırd 
danemlich ein rund Balcken auffrecht ſtehet / mit fei-e 
nen Wellen oder Stangen? fo man zuſammen ein 
Zughaſpel pfleget zu nennen: Dardurch danndiefed 
Waſſer Thor eroͤffnet und beweget werden / nachdem⸗ 
es die Nothdurfft erfordern thut. An dieſer Windend 
Ka | a oder⸗ 






































VErftlich die Maßder Stangen oder Wellen: dannie 
Hänger diefelben feynd/und alfo ie weiter von ihrem 
‚Sentro/seleichtermachen fie diefe Bewegnüß / doch 
daß ſie einander ander Sängingleihfeyn. 

) Sum Andern/fodie Winden nicht gar groß / ſon⸗ 
dern ziemlich klein und geſchmeidig ſeynd / ſo geben fie 
deſto hurtiger herumb. Darum ie kleiner der Zug⸗ 
N haſpeliſt / ie länger ſollen die Wellendaranfenn. Bas 
Faber die Waſſerthor Belange / pfleget man ſolche ge⸗ 
meinlich in ſeuchten fiuffen zu machen / die wenig waſ⸗ 
ſer habenDerhalben iſt von noͤthen / daß man wol 
Rbetrachte/ wie tieff der Waſſerkanal oder Graben 
ſeynd / darnachrichtet man einfchleufen oder grofjen 
Waſſerkaſten/ mit A.gezeichnet/Au/derhat oben und 
Junten ſeine Thor / in der Groͤße / daßwol ein groſſes 
Schiffhindurch mag. Das ober Thor k hat zween 
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Fluͤ⸗ 
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2 Sechſter Theil, 6 h 
oder Wellbaum ſeynd zwo ſachen in Acht zunehmen: 








Igebildetift. Die Thor unten und oden/ baben Ihre 














62 ... TsearTtRıMacmınarum | 


Fugel/oder iſt getheilt in zwo gleiche Thürcn. Vnten 
aber im Fluß iſt das Thor von einen einigen Stuͤck 
Zwiſchen dieſen beyden Waſſer Porten laͤſſet man ſo⸗ 
viel Raum / daßetliche Schiffe zu der Pberfahrt dar⸗ 
innen mögen ſtehen. Bm 

Dieſer Kaum ift die Schlaufen oder groſſe von 
Steinen gebaute Waſſerkaſten; der mag nun vierek 
kicht gemacht werden/foman wil oder aber in Form 
eines Eyes / wie in gegenwertigen Kupfferſtück fir⸗ 
















— 


nem eiſernen Pfalauffgethan werden / und ſich von 
ihn ſelber zuſperren. Dieſe Waſſerthor ſollen von gu⸗ 


tem ſtarcken unverweßlichen Holtz / als von Hagei⸗ 
chen oder Keſtenbaͤum gemachet und wol zuſammen . 


kleine Aus gaͤng oder Thuͤrlein / welche miteinem ed 
| 
| 


gefchloffen/ auch mit eifernen Befchlägen ftaref vera 
wahret werden: Inmaſſen Färlich ausgegeniwerti-g 
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7— Figur abzunehmen: welche gerifienift / nachd Fr 
500 Schlenfen / auff dem Waſſer Brenta zu Stra 
Rund Dolo/ zwiſchen Padua und Bencdig. Denn weil 
ich allda gemeldter Waſſerfluß in ziveen Arm aug- 
theilet/und derwegen defto feuchter wird / muß man 
den Schiffen zur Vberfahrt mit dieſer Machina zu 
ilffkommen. Welches folgender maffen gefchicht: 

—5 die Schiff von Padua Fominen/alsbald 
schuf man die Vnterthuͤren der Schleufen zu/undleft 
de gantze en a. Me 
Darnach 
1‘ * Fe Au/umd läftbas Waſſer 
in die Schleuſen wieder ablauffen / To ſetzen ſich die 
"Schiff allgemachfam in der Schleufen nieder / biß 
dem Cannalgleich: dann fahrenfie fort. Gehen aber 
dieSchſe von Venedig nach Padua/ ſo laͤſſet man 
m 2 (weil 
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ie 0 lem. u ( 
weil das Waffer in der Schleufen nieder und ben 
Cannal gleich iſt) die Schiffe hinein fahren / machtdie 
Thuͤr zu / und laͤſt die Schleuſe voll Waſſer lauffen 
So hebet das Waſſer die Schiff indie Hoͤhe dermaſ⸗ 
fen / daß man wol eben auff die Brentafahren kan 
Welches denn eine ſchoͤne Invention / mit deren man 
ohn alle Rühe die Schiff ohn ausgeladen / auff und 
nieder heben kan. Manmag aber ſolche Schleuſen 
auch in andere Weg und zu andern Nothdurften wold 
und nützlich gebrauchen / ſonderlich zur Zeit wann? 
Mangel am Waſſer vorhanden iſt / als zu den Müh-e 
len / und andern Gebaͤuen / auch ſonſten einer Stadt 
und dem Lande zugutem. be 0 
Es iſt ohne Noth an diefem Orte weiters zu mel- 

den / wie groß dieſe Waſſerporten ſeyn ſollen / weil die 
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breite des Fluſſes die rechte Maß iſt / nach deren man 
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N echfter Theil, E 
die Thor groß oder Fleinmachet. Das uͤbrige iſt aus 


Pder ſigur garaugenjcheinlich und leicht daraus nach⸗ 
Zzumachen. | | 


Auslegung der Auiftaden 
indieſer Figur, 
A. Die Schleuſen oder groſſe Waſſerkaſten / darinnen die 


Schiff ſtehen / dbi das Waſſer auffgeſchwellet wird. 
B, Die Oder Waſſerport / mit zweyen Fluͤgeln oder Thuͤ⸗ 


ren. | 
C. Die Vnter Wafferport. 0 
D. Der Wellbaum der untern Wafferport, 
E, Die Winden zur obern Porten. 
xF. Die Stangen oder Handheben der obern Winden / fo 
von Menſchen herumb gezogen wird. 
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| Kolgert Sie En gur van ———— 

Waſeſr ſo wol innerhalb der Schleu⸗ J— 

ſen / als auch von auswendig beſdaffen — wi 
gema ot werden ſollen. | 


Di Site; sepende Sigi. Bere 


fe dir Bohſtaben 
m dieſer Figur. 4 

Die Eleine Thurlein oder Ausgaͤng / ſo man mit einem J 
Pffal in der mitten au ft hut / ampt einer Ketten dar⸗ 
an/mwieinder vorigen Si gun lästig zu ſehen. ziefeg 
Thuͤrlein mögen drey Schuch breit ſeyn / und ein weg 


F 


nig langer: Vnd ſie werden gemacht am unterſten 


el der REN wenig ober halb des Sing E ws 
nal. u: 
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Segfter? heil, | 6 
"B, Das flein Thuͤtlein /fo man mit einer eiſernen Staugen 
auffmacht. 
C. Das Liſen / ſo das Thuͤrlein auffhalt. 
D. Die eiſerne an dos Thor ſchlins auf /daf 
ſie nicht niederfinde, R 
E.Ein eiſerner Dfal mitten im Thürleitt | 
F. Ein eiſern Befchläg / mir dem das Thor unten zu beſſerer 
Sicherheit ſoll verwahret werden. 
Das uͤbrige mit dem Befchlag/ doppelten Brettern / allen 
| —— kan man leichtlich aus der Figur 
vermer en. 
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Igin müßte, mitten auf eis 
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Die Achtzehende Figur. 


IE S werden etliche Mühlen manchmal mitten ing 
Seinem Fluß gehanetauff Schiffen / oderandernd 

hoͤltzinen Haͤußlein / und Die werden nut Kektenand 
das Geſtade angemacht / oder an eine Bruͤcken / ID 5 


in gegenwertiger Figur zuſcheniſt/ welches mi 



















fchriebener maſſen zugehet. 
/ wann die Slüffe waſſer⸗ | 
reichfeynd/ ſo mag man mit einem Rad auch andere 












Geruͤſt bewegen / wie in gegenwertigem Bermälde, 
0)  pifeben/daman nicht alleindas Korn und Getreide 
\ Er | 
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mahlet / ſondern auch mancherley Wehr und Har⸗ 
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ben / fomandıe Muͤhlen wil zurrechten Sand umb=a 
treiben / wie dergemeine Brauch iſt / und daß die Be 
wegung des ads Durch den Lauff des Waſſers auff? 
der Lincken Seiten beftehe / ın folchem fall wendet 
man die Zaͤhn am Kamprad / daß ſie ſich kehren gegen! 

dem Radund dem ſaum. 3 
Die Zaͤhn an den Kamp⸗ Raͤdern und die Spin⸗ 
deln an Kaͤmmen werden auff dreyerley weiſe 
getheilet / nach den Vnterſcheid der Orten / als nem⸗ 
lich die Kamprader werden ausgetheilet in acht und⸗ 
bierbig vier und fungig/und in [echsgigZähn. Die) 
Kam aber in fechs/ neun oder zwölf Spindeln/undh 


Sr 
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muß dieſe Anzahlreguliret werden nach der Zah | der; 





gap. Ru Dee | 
Es werden aber die Kampraͤder mitfechtig Zäh⸗ | 
nendamalgemacht / wenn das Rad micht anınga 
Va ſer hat: Vnd hergegen wenn viel —— 








var: ö 
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i Sechſter Theil. 7 
handen 


iſt fo vertaufchee man den Kamm gegen ei> 
Onenandern/fo mehrere Spindeln bat/ und alſo wer⸗ 
Adendie Kräftender Bewegungnach gelegenbeit ver⸗ 
Imehrt oder vermindert. Vber das fotreibtmanauff 
Dder Seiten an dem Kamprad cin Fleines Kämmlein 
herumb / das hat ſechs Spindeln / und iſt mit einer ei⸗ 
fernen Stangen ans Kamprad gemacht / welches 
gleichfalls eine Ruͤhl macht gehen / Waffen zu ſchleif⸗ 
Ifen. Es ſeynd aber auff der Seiten des Wellbaums/ 
da das Rad iſt/ vier Pfaͤl / ieder eines Schuchs lang/ 
Weſtellet/(die nennet man ſonſt Heber / die halten bey 
FeinemOrt ein Baͤlcklein / welches eingeſchloſſen iſt 
mit einem eiſern Nagel in zwey hoͤltzern Obre / gleich 
wie ein Schüſſel Wag Indem nun das Baͤlcklein an 
Deinem ort von den Hebern aufgehalten wird / geht das 


Sander ort hinunter/ uñ zeucht mit ſich das euſerſt theil 


vom Hamerftiel/ welcher dafelbft angemacht ift mit 


Wr, 
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| \ Eiſen /und alfo® hehe Ir der — uͤber ſch und m 
Ü gehet wieder unfer fich / und zerſtoͤſſet das Kornin ei⸗ 
Ü niem hohlen Sten/ joetivancın anderthalb Schu hr 
\ ſtein legt/ welche ſeynd wie hvoBBagekhifein welche 

Ö ſich md einander bewegen. Diefer Hammer iſt drey 
\ Schuch hoch /und mut feinen Nägeln alfo angema⸗ 
chet/ daßer auffgehebet wird und wieder nieder geht. 
Oiß gantz Gebaͤu iſt auff zween leere Kaſten geſtellt/ 
die find von guten eichenen Holtz / und wol verſchloſ⸗ 
fen und in einander gefuͤgt / damit ſie übern Waſſer 
ſtehen / und ſeynd ſo weit voneinander / als weit die 
Groͤſſe des Rads kan erreichen / oder ein wenig wei⸗ 
ter / andem oberntheil des Fuſ es ſeynd ſie angema⸗ 
chet mit einem Balcken / an welchen auffeiner Seiten‘ 

die Ketten ſeynd / auff der andern Seiten gehen dic) 
| Wellbaum oder ——— herumb / zu Erhaltung. 
| der. 

a. 
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Sechfter Theil. 73| 


der Schiff / wann die Waffer groß werden: Am an⸗ 
dern Ende ſeynd die gemeldten Kaften fefte gemacht! 
hmit einer Bühne / zur Begvemligkeit der jenigen/ 
welche die Saͤck tragen / daß ſie das Korn indenhob- 
sten Stein ausleeren: aber ihre Proportion kan man 
leichtlich erachten / durch die obgeſatzte Mafien. 


Auslegung der Budſtaben 
in dieſer Figur. 


A. Das Rad / mit den dreyen Reihen oder Staͤnglein. 

B. Das KampRad / welches vier und funffzig Zahne hat, 

C. Der Kamm der Muͤhlſtein mir ſechs Spindeln. 

D. Ein ander Kamm mir ſechs Spindeln/ weicher die 
Mühlen gehen macht. 

E. Der jenige fo da ſchleifft. 

F.F. F.F. Die groffen Kaͤſten oder Schiff. 

G. Der Balck / da die Ketten an ſeynd. 
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“ih. Die Zughafpel: oder Zugwellen 

| 1. Der Wellbaumdes Rads. | 1 
TDieNcde. Al 
K. Das Balcklein / darani in der mitten ein Nagel pure. 


het. 
R, Das ander Dre des Baͤlckleins / fo den Hammerſi 
unter ſich zeucht. 
S, — —— 
Bi hohle Stein 
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7 Sechiter Theil z 


ine neue Invention / eines kunſtli⸗ 
chen Schiffs/ ſo durch Mittel einer Wage 





J 





fort getrieben wird. 





Die Neunzehende Figur. | a) 


Jeſe neue Invention ift zumahl gang wunder⸗ 
Woarlich / und derſelben Nutzbarkeit kaum mit 
Worten aus zuſprechen / auch derohalben wol werth/ 
Ode fie von hohen Dotentaten wol in Acht genoimen/ 
Nundins Merck gerichtetiverde. Denn in dieſer Ma⸗ 
china wird ein Schiff durch Mittel einer Wage und 
ogeringerübernatürlicher Bewegung / fo allein von 
Ögivepen Nenfchen und gedachter Wag entſtehet / fo 
Atarck als von einen ziemlichen Wind fortgetrieben: 
dergeſtalt / daß od gleich eine Windſtille oder Bonaza 
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auff dem Meer iſt / iedoch das Schiff einen Weg als 
den andern jeinenrechten Gang haben fan, Da.aber) | 


















SEEOTIOCTI 


Kauft. Im fall aber ungeſtuͤme ſtarcke Winde ſich 
erheben / wirdes von denſelben nur allgemach fortge⸗ 
trieben. Es iſt aber mit Zurichtung dieſes Schiffes 

folgender maſſen beſchaffen. 2 3 
Erſtlich ſo iſt von noͤthen / daß ein ſolch Schiff zwo 
Proras oder Vordertheil habe / oder aber /daß ſein 
Vordertheil doppelt oder zwiefach ſey / wie in dieſer 
Figur bey dem Buchſtaben AB. klaͤrlich zu ſehen.D al 
mut gegenivertiges Inſtrument füglich darziwıfchen 
fommen / unddie Wagc. ohne Berbindernäßundg 
Anſtoß darzwiſchen ihren Gang haben koͤnne: Bnds 
wird die Wag mit zweyen Hacken oder Egelen/deren 
einer in das eine Vordertheil / der ander in das ander⸗ 
angehencket / ſtarck bewegt. Zu unterſt hat fie eines 
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| Sechfter Theile 5 77 
languche Augeloder Wellen A.diemit ihrer Figur ei- 
sem Faßgleichet/ welche gleichfallsihre frene Bewe⸗ 
(sung bat. Diefe Kugel wird edener maffen auch mit 
zweyen Hacken / welche aufbeyden Seiten eingehaͤn⸗ 
Ogetrümbgetrieden. Beyde Arm aber darein ſie ge⸗ 
Fhenckt/ſeynd biß in die Mitte zerſpalten / darmit die 
Kugelerhoͤhet und nitder gelaſſen werden moͤge. Die⸗ 
fe Kugelbeweget ſich über dem Waſſer / nachdem die 
Nganse Wage hren Gang und Bewegung hat: Vnd 
da ſie ziemlich groß iſt / wird das Schiffdurchihren 
Wwiderlauffenden Gang fuͤr ſich getrieben. Der lange 
daufgerichte Baum O (welches die Wage iſt) bat zu 
— feinem Wirbel die Seile. welche im Schiffe 
eguffisefpannetfennd / Vnd werdendiefe Seiler von 
zwehen Schiffmännern mit einem Haſpel F. auffge- 
en Ba ni das Inſtrument / wenn es hoch 
auffgezogen worden/und empor ſtehet / jaͤhlin⸗ 
gen 
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wegung hat / drehet ſie ſich hinan / und erfuͤllet die not⸗ 
wendige Proportion / welche diß orts am meiſten ul 
betrachten iſt. Diefe Wage / wie ſie angebängt/fampt 3 
ihren angehoͤrigen Sachen / iſt in dieſer Figur sep. 
mal fürgeriffen/nemlich/bey dem Buchftaben cum, 
Schiff/und abſonderlich für fichfelbs/ bey dem Zei 
chen CD. da fie unter der Latern angeleint zu fe en.) 
Bey dem BuchftabenG.aber/ weiſet das Schufjpieh) 
3ufammenfügung und Geftaltdiefer Bag und Au | 
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> — Gedjfler? Theil. 79 
" —— der Buſhſtaben N 
in dieſer Figur. 


A.B, Der aenpel oder zweyfache Vordertheil dee 


J Schiffs 
| c. Der lang auffaerichte Baum an der Wag/ im Vorder: 
theil des Schiffe. 
C. D. Eben dieſelbige Wag abſonderlich fuͤrgeriſſen. 

EDie Seiler/damit vie Wag über ſich gezogen wird. 

F.Der Haſpel / mit welchem gemeldte Seiler von zweyen 
Maͤnnern auffgewunden werden. 
G. Das Vordertheil des Schiffs / da man die Geſtaltder 
an wie ſie im Schiff angemacht / anı beften 

| eben Fan 

H. Die Kugel / durch welcher Bewegung das Schiff für 

ſi be wird. 
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mi Rollen über das Wuhr zufahren. 
| "Die Zwantzijſte Figut. Du 


SB Lizzafufina/fünfBellcheMeilvon Venedig / da 
Rman von dem ſüſſen Waſſer auff das Meer Fönnt/| 
Fan man nicht gleich mit den Schiffen durchfahren: 
die weil eine ſtarcke Wuhr von Hole daſelbſt gebauet / 
welches verhütet/ daß der Canal / ſo uͤmb etlichen] 
Schuch hoͤher gelegen dann das Meer / ſich nicht ins 
Meer ausleere. Vber ſolches Wuhr werden die 
Schiff in einem darzu gemachten groſſen Schlitten 
mit Rollen / (deſſen Abbildung hierneben zu ſehen/ 
durch einen kuͤnſtlichen Zug mit Dferden/bif auf das 
Meer hienüber/ und hergegen aus dem Meer wieder 
heruͤber in den Canal gefuͤhret. Dieſe Machinzm 
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82 Tueargı MACHINARUM | 
\ ein Pferd Binde / welches ein Ramprad mit Zaͤhnen 
| bewegt / dadurch das Seilmit den eiſernen Hacken⸗ 
dadurchdas Schiff gezogen wird / herum wickelt. Sieh 
iſt zu mercken / daß das Pferd/foaufderrechten ſeiten 
herum gehet / die Schiff gegẽ dem Meer zufortzeucht/) 
das ander Pferd aber auf der lincken ſeiten gegen dem 











Brenta/ und dem Meer oder geſaltzenen Pfuͤtzen/ da 
man nemlich den Karren überführt / ein Gemaͤuer 
gedanct/und ein Dach daruͤber: Oofind wo ſtemer⸗ 
ne Leiſſen etwas erhöbet/dariiendie Raͤder des Kar⸗ 
rens gehen/und findefivasbreiter ale die Raͤder Zu) 
End dieſer Leiſſen auf beyden Seiten indem Waſſer/ 
find Pflaſter von überaus groſſen und harten ſteinen 
gelegt/ damit ſolche Leiſſen im Vberfahren von dem 
Karren nicht verderbt werden, Dieandern eingelichen 
Sachen kan man aus der Figur wol abnehmen. 
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Sing oder Canal zu Es iſt aber zwiſchen dem — 
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Auslegung der Bußfteben 
Ü| dieſes Kupffers. J 
A.Der Schlitten oder Karren von vierecketen Hoͤltzern / 
aaampt ſeinen Rädern: Deren Maß fol ſeyn nach ge⸗ 
ſtalt der Schiff. =.“ 5 


B. Der Boden/darauffder Karren geher. 
{ü | C. Räder von Nußbaͤumen oder BuchEichen Holtz / ſampt 
ihren eiſernen Beſchlaͤgen. 
9 8.8. Leiſſen von harten Steinen. j 
2... DD. Kamm auffder Spindel / welche das Pferd mit den 
ü) Stangen herumb rreiber/und hat ieder Kamm 12, 
Qı Spindeln. 
| E.E.Rampräder/dereniedes ſechs und dreyßigZaͤhne hat, 
L.L. Wellbaum/darumb die Seil gewickelt werden / wel: 


che die Schiffe auff undab ziehen. 
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